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9 Griechiſche Luſtſpieldichter. 
II. 
Ariſtophanes. 

So zahlreich die Luſtſpieldichter der Griechen waren, 
and fo viele derſelben wir auch nod) jetzt dem Namen nad 
fennen *); fo find uns bod) nur von wenigen detfelben eins 
gene, ziemlich unbedeutende, Fragmente übrig geblieben, und 
Ariftopbanes ift der einzige, von dem (id ganze Schaufpiele 
erhalten Haben. Diefer Diditer war, wo nicht aus Athen 
gebürtig, doch wahrſcheinlich aus bem attifchen Gebiete, und 
wmenigftens ein athenienſiſcher Bürger. Er lebte zur Zeit des 
fEucipioes, Solon unb Sofrates, und ned in bem legten 
Sabre bet 97ftén Olympiade. “Von feinen Lebensumftänden 
dft wentg Bekannt. Fir die komiſche Buͤhne beſaß er ein ent⸗ 
ſchiedenes Talent; ungemein viel Scharfblick und Darſtel⸗ 
fungsgabe, einen febr reichen Witz, die Gabe ded feinen, 
aber rreffenden und oft bittern Spottes, und Line ſehr kor 
rekte Schreibart. Um ihn indeß richtig zu wuͤrdigen, und 
ſelbſt ſeine Freiheit, die oft Ausgelaſſenheit wird, weder zu 
ausſchließend zu tadeln nod) zu loben, muß man den ganzen 
Geiſt der damaligen Statéverfaffang und der in Athen Heres 
ffenben Denfungsart kennen. Durchgaͤngig haben feine 
Schauſpiele eine politi(dje Tendenz , und er wagte nicht fel; 
ten bie fühnften Angriffe auf die Demagogen, und auf das 
Bolt ſelbſt. Wider bie Sittfamfeit verities er nicht feiten ; 
aber aud) Hierin fann man ihn leicht, ohne Ruͤckſicht auf den 
damals herrſchenden Ton, zu hart beurtheilen. Es war das 
mals nod gewöhnlich, wirkliche Perfonen auf die Büßne zu 
Éringen ; und fein Spott traf freilich aud) bie ébelften und 
würdigften Männer, einen Sokrates, beffen Philofophie er 
nuits zu maden, beffen Anfehen er herabzuwuͤrdigen 
|  fubte, 
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86 Griechifche Suftfpbefbichter. 
Wodhrch fle in bar: wichtigfien öffentlichen" Nugekegen heiten yy 
großen und- verbetöfichen Fehltritten verleitet wurden. -: Sv 
Bichtete daher; daß Plutus Gon feiner Weindheit burd bie 
Büife AcfEulap’s geheilt; unb auf den Thron Jupiter's evs 
hoben wird, den man feiner Goͤtrerheerſchaſt beraubt. Die 
Armuib widerſehzt ſich fener Helturigs und biefer Wider 
fand, bas Ende MÀ Slendes der Guten, und der Umfiuòa 
bes Gluͤcks der Boͤſen, ber Uebergang des Oberprieſters 
Jupiter's zum Dienfie bes plutus , δε Verlegenheiti Mer | 
kur's, wieder ‘in Dteri(t zu fommeti ,- nebſt andern. glͤcklich 
eingewebten Vorfaͤllen, machen die vornehmſten Beſtande 
Yhetfe der Handling aus. Einen Auszug des ganzen Im 
Waits giebt die Daeiés in der Boriebe ju threr neberſetzung 
dleſes Stuͤcks, und Clodius, in f. Verſũchen aus der Site 
retur und Moral, ©. 518 ff. wo auch einige Scenen bars - 
aus eingefchalten find: Das ganze Sid! hat Goldpagen 
Yir Briten Theile feinen Anthologie ins Deutfche überfent, 
(aud) Brimoy, Theatre des Grecs, T. V, P 466, ed. 
de Paris, 1749. 6 Voll. 8. i 
"HL ΝΕΦΕΛΑΙ. Tie Wolken. Dieß duffele tft -— 
gehende wider’ Sen Sofrates — oder, menn man will, wt 
ber' bie Sophiſten, in biefem Philoſophen perfonificirt — 
gerichtet, ber darin ats Verführer der Jugend, und ale Weis 
achter der Götter bargeftelIt wird, “Cin gemeinen und hoͤchſt 
einfältiger Landmann, der tief in Schulden (tedt, Ht Mik 
lens, fi) in die Schule des Sokrates zu begeben, weit ee 
von ihm feine Gläubiger Betrügen zu fernen, und fo ihrer [08 
zu werden hofft. Da er indeß zu alt dazu (t, fo (didt e 
kteber feinen Sohn in diefe Schule. Und der Unterricht des 
Philofophen bewirkt bald, ba fic -der Sohn bie gröfftek 
Ungezogenbeiten ‘gegen feinen Water erlaubt, ihn fogat 
ſchlaͤgt, unb ihm fophiftifch beweiſt, er habe volles Recht daz 
gu. Hier ift bie zwifchen beiden darüber vorfallente Sem, 
die erfte des fünfıen at: 
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®El. Ἐωγ) simodlita no σε voran λίγων. | 
ΣΤΡ. Tar! σὺ names; EI Πολύ ye κο) ῥᾳδίως. 
ii 2", amaragor rosy Dayar: Baru Aryım, 
ΣΤΡ. He» Asyar; -BEI, Tox τον) , # vor Ύττονα g 
ΣΤΡ. Ἑδδιξώμιην uio va σε vy Al’, ὦ ilt, 
Totow ὣκάιοις ἀντιλέγειν, À ταῦτα γε 
Μέλλεις ἀναπείσει, ὡς δίκαιον xg) καλόν, 
Tov πατέρα rumved’ isiy uma τῶν Visa. 
BEL. AAA? οὔμαι μὲν vol c" ἀναπείσειν, Use yo - 
"Quà" xvros ἀκροασάμενος ovder ἀντερεῖε. 


ΣΤΡ. Και uiv, 9, τι x9] λέξεις axzoey Bst. 
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E Das mil id die € bart, und dich vàllig davon ite 
“führen, | 

Str. Davon mich überführen? Pb. O! ganz gewiß. Wahle 
die nur, welder von beiden Beweisarten fol ich mich bedienen? — 

Str. Welchen Bemeisarten 3 po. Det niedern oder HSbern ? 

Str. Freilich hab“ ich dich untermelfen laſſen, dem Meche 
unb der Wahrheit zu widerfprechen ; und das (ff mie nur. zu fete 
gelungen, wenn- bu mir bemeifen fono, bag Sipne berechtigt find, 
fre Bäter au fchlagen. 

pb. Das will ich dir allerdings beweiſen; und wenn du mid 
angebört bat, wirſt du fein Wort bamibder fagen fónnen, — — 


Str, Run wohl, ich will béven, was ba dafür zu fagen ball. 
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pb. Mun ja, hatte ich denn nicht Urſach, dich su fchlagen, 
weil du mich, pei Tiſche fingen biefeft, wie tine Grasmüde? 


Str. Eben fo fpead er brinnen im Haufe, und fegte hinzu, 
Gimonides fen citi elender Dichter. "Ich hatte alle Mabe, mich 
45 batter ;.wnb.-bed) that My inte Gewalt. Hernach fief ib ibn 
den Morthenzweig in bie Hand nehmen, und mic ein Gedicht’ dos 
Meſch hlus fingen; and da gab er mir sue Antwort : td finde, daß 
Aeſchylus den erften Rang unter ben Dichtern behaupseti aber . 
AR ſchwuͤlſtig, verworren, rauh und gezwungen. She finns leicht 
denfen, wie mis pet. biefer Rede has. Herz ſchlug: aber Ad Bet 
doch noch an mich, uno fügte δη: Go finge mit Denn aus den 
neuern Dichtern irgend cine ſchone Stelle. Und nun fang er mie | 
‚ein Fanged und Greiteé aus bem Œuripites vot, WO, bic, Gotter 
verzeihn mirs! ein Brudce feine leibliche Schweſter verführt. Nun 
konnt' Ich mich nicht (Anger halten, fondern ichiuäplte wad fubte 
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. V. AXAPNHX. Die Acharnenfer. Auch biefes Luft⸗ 
ſpiel hat durchgehends eine politiſche Tendenz, die vornehm⸗ 
lic) dahin geht, ben Athenienſern bie Schließung eines Gries 
dens mit ben Lacedämoniern anzuragfen. Um: diefen Zweck, 
und die zur Erreichung befieiben angewaribren Mittel völlig 
zu verflehen, muß man die Geſchichte des peloponnefifhen 
Krieges und feine Verànlaffungen zu Rathe giehen, wie fie 
Thucydioes., und jum Theil aud) Plutarch, in dem Leben 
des Perikles, erzählt. Diefer {εἴμετε gab die nicht fehr bes 
deutende Stadt Acharne im attifden Gebiete den Feinden 
Preis, mn fid in Arhen defto fiherer vertheidigen zu können. 
Die Acharnenfee machten ben Ehor ais, unb don blefotu 
pflegte Ariffopbanes feine Schaufpiele gewöhnlich zu benens 
nen. — Qr liffe den Dikgopolis, den er als einen patriotts 
{den Bürger darftellt, ob er gleich febr oft im niedrigfomis 
(ben Lichte erfcheint, das Geheimniß finden, mit den Feins 
ben für (if) allein Frieden zu machen, Läfft ihn allein der 
Grichte dieſes Friedens genießen, indeß die Adiarnenfer, die - 
Megarer, unb die Bürger von Athen alle die tràurigem Fo 
gen’ und Bedricungen des Krieges erfahren, fid) durch die 
fhönen Verſprechungen und Drohungen des Senats, und 
durch ben Ehrgeiz des Feldherrn Lamachus hinhalten und 
thufden laffen, deffen Privarvortheil die Verlängerung des 
Krieges fodert. Auch in diefem Schauſpiele wird Euripi⸗ 
des übel behandelt. — Vergi, Brumoy, T. V. p. 389; und 
Clodius Verſuche, ©. 218, 


VI. ΣΦΗΚΕΣ, Die Welpen. Vornehmlich wider be 
Prozeßſucht der Arhenienfer, und wider ben Eigennug unb 
die Ungerechtigkeit ihrer Richter, die, in der Geſtalt der 
Weſpen, den Chor dieſes Stuͤcks ausmachen. Philokleon 
drängt fid) zu dem Amte eines Richters, vergifft dardber alle 
nähere Pflichten und Verhältniffe, wird über alle feine richs 
| terlichen Sorgen und Gefhärte am Ende wahnwitzig, und 
zulegt 


Sriediſe Enffpielbiäten, 





D 


| Urfbrung amd Soregaing des Schaue 
Überhaupt, und beſonders ded ufifpiels, | 
δεί den Griechen. : 


M ben, frahern Volkern bes Xteuné- ga · e⸗ ohne 
Zweifel mehrere, die (Gon, vor den Girieden oͤffentliche 
Luftbartejten und Schaufpiele Hatten. Der. fei allgemeine 
Hang zu gefellihaftlihen Ergoͤtzungen diefee Art, welcher 
fih bei rohen, oder dod. menta gefitteten, Voͤlkern neuerer 
Zeiten. findet, giebs au dieſer Borausfegung Grund. . Abeg 
die Griechen waren ef, die zuerſt den Schaufpielen eine ger 
wiſſe regelmäßige Form und: diejenige Einrichtung, ertheilten,. 
bie in ber Folge , mit éjnigen AbAndeungen, ein fort allg. 
meines Vorbild fpätergr Volker ‚geworden iſt. Von ihnen 
find aud die Alteften fchriftlichen Entwürfe ‚ung Shanfpies 
Im, und Nachrichten von ‚ihren. Schauſpieldichtern unb den 
Merten derfelben, auf- ware Zeiten gefommen ; und (n biefes 
Ruͤckſicht gebauͤhrt ihnen, e der, κ Literatur die 
erfie Seele. .. att, » MEM 


⸗ ο... eo. "al oa 
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v Saft fiberafí Haben gorerebientifiche Feterlichkeiten, und 
die Our diefelben allgemein. verbreitete Volfsfreude, zu 
Schauſpielen Gefegenheit gegeben. Man benugte ben das 

. burd) veranlafften häufigen Zufammenlauf theilnehmender 
Zuſchauer; man gab den Vorftellungen durch blefe Bezie⸗ 
hung einen hoͤhern Grad des Sntereffe; man zog den Srundi 
ftof der dDramatifchen Handlung aus ber fo thatenreichen Ges 
fhidte der Gérer und Halbgditer; man miſchte vide: Bors 
ftellungen unter die, immer ‘auf diefe Geſchichte anſpielenden, 
feſtlichen Gebraͤuche. Dieß war auch bei den Griechen der 
Fall. Ihre Schriftſteller kommen darin uͤberein, daß die 
Feſte des Bacchus, dieſes Freudengebers, den Erholungen 
durch Schauſpiele ihren erſten Urſprung gegeben haben. 
Pacbus , erzählt man, theifte ig: Griedenland die. Kunſt 
θεό Weinbaues zuerft bem Ikarus mit, ber einen Dot, den _ 
er dinen Weinſtock Senagen fab, für bas ſchicklichſte Opfer 
hielt, weldes man jenem Gotte zur Erkenntlichkeit für diefe 
Wohlthat bringen fônne. Zu dem Opferfe(te wurden, die 
artifchen und: die Senadbarten "riechen eingelaben. Bom 
Detiriffe des Meine belebt, fieng man an zu tanzen unb 956; 
geſaͤnge unzeflimmen; und man befchloß eine jährliche Wies 
Derhofung dleſer frohen Geier zur Zeit der Weinleſe. Der 
Belang des: Chors toutbe daher zuerft rovzudia, Gefatig der 
Weinlefe, und in der Folge, niit Anfpielung aufbew geopfer: 
¥en Bock, ronds genannt. Dieſe Gefange waren: bitfy 
rambiſch; und wurden anfaͤnglich dloß gemelnſchaftlich, vom 
ganzen Chor, geſungen. Nachher wurden einzelne Zwiſchen⸗ 
beffitige, unb dann bud Dialogen, eingetnifßt, welche man 
Epiſodien anite. 

In dieſer erſten Entſtehung fag nod) Trag8bie und 
Komoͤdie ungetrennt beifammen.: "Der Inhalt jener Gefänge 
tar großentheils ersdhlends - denn es war gotresbfen ſtliche 
Bitte, die Begebenheiten der Götter und Halbgörter-in ben 
an ihren Seften üblichen Hymnen zu befingen, fie baburd) 
oy 008 it 
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ju verhetrlichen, und fi) zugleich dadurch ihre Thaten und 
Verdienſte in Erinnerung zu bringen. Gar bald gieng dieſe 
Erzaͤhlung, wenigſtens ſtuͤckweiſe, in Geſpraͤch uͤber, um 
ſich dadurch die Handlung noch mehr zu vergegenwaͤrtigen; 
unb bie Gefprid) wurde gar bald mimiſch, indem bie dia: 
logirenden Perfonen πώ ganz in die Stelle derer verfegten, 
welche fie redend einführten, and ihren Befang mit Gebebrde 
begleiteten. . In den dabei zum Grunde liegenden Mothers 
war Scherz und Ernft mit einander gemifht. Man fand 
diefe Miſchung anftößig, unb fudte nun das Abfiechende das 
durch zu vermeiden, dag man jedes für eine eigne Hartung 
abfonderte, für bie ernfte den Mamen ber Tragidie beides 
bide, unb die (derghafte von den Dörfern, welche die ges 
wöhnliche Scene diefer Geier waren, Komoͤdie benannte. 
Sin Athen fol Theſeus dergleihen Schaufpiele quet 
eingefährt,. und ihnen die Mahe des. bem Dionyfos oder 
Bachus gewidmeten Tempels zum Schauplag angewiefes 
haben. -Chefpis, der um die ſechszigſte Olympiade, zu glets 
qher Zeit mit dem-attifchen Gefeggeber Solon, lebte, (oll der 
ete gewefen feun, der dem griechiichen @chaufpiele eine 
Eunfimößigere Form ertbellte. Noch immer bezog e$ fid) auf 
dle Bacchusfeier, unb feine Bühne war beweglich: 
Ignotum tragicae genus invenille Camaenae 
Dicitur, et plauftris vexifle poemata Thefpis, 
Quae canerent agerentque peruncti faecibus ora. 
HORAT, Ep, ad Pifon, v, 216, 
Sn deu Vorfielhingen des Thefpis (deinen jedoch nur Dos 
nelogen unter die Chorgefinge gemifche gewefen zu feun, 
weil die Einführung bed Dialogs unter zwei Perfonen bent 
Aeſchylus, und die Theilnebmung mehrerer Perfonen an 
demifelben den fpâtern Tragifern zugefchrieben wird. Daß 
indes jene Vorftellungen nicht δίοβ tragifhen ober ernfihafs 
ten Inhalts waren, erhellt (how daraus, daß Colon, bie 
Ausseofpnheen derfelben ^ cin Geje zu unterfagen, 
A 3 noͤthig 
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fbribigt es. Umſonſt verſacht man Bitten und Dtohangem 
Anterdeß kommen Gefandte von Sparta, und Lyfifivate . 
wirft fid, zur Schledsrichterin ihrer Verhandlungen auf. 
Das Friedenbandniß wird geſchloſſen, und manfetert ote 
quiederbergeftelite Rube durch cin prächtiges Gaſtmahl, wel⸗ 
thes Lyſiſtrata veranſtaltet. — Vergl. Brumoy, T. Vs 
p 1573 Elodius, ©. 250. | 
Eine fHarffinnige und gruͤndliche Veantwortung der 

Frage: Worauf gruͤndete πώ der Beyfall, ocn Athen den 
Schauſpielen des Ariſtophanes ſchenkte? leſe man in der 
Neuen Bibliothek der ſchoͤnen Wiſſenſchaften, B. XXXVI, 
et. I, 6, I, ff. 


IL 
Menander, . x 


- Defer von ben Alten fo. einmäthig gepriefene persi 
der neuen grichifhen Luftfpielgattung wurde su, Athen im . 
dritten Sahre der rogten Dlymplade geboren , und (tarf 
im vierten ber 121(ten, oder, nad) andern, im bitten ber 
‘y22ffen, Unter bem Archonten Diokles bradite er, im bret 
und zwanzigſten Sabre feines Alters, bas erfte Schaufptel ΄ 
auf die Bühne. Gr fchrieß ihrer Aber Dunberf, Die aber 
afe, bis auf einige menige Fragmente, nerloren gegangen 
find *). Gin Verluſt, der deffo bedauernsmürdiger if, je 
vortrefflichen biefe Auftfpiele in jeder Nückficht gemefen (eon 
müffen, und je mehr ihre Erhaltung zur genauern Kenneniß 
ber griecifhen Sitten, befonders des Privatiebens und der 
| Mmgangsfprade feiner Zeit beitragen würde. Theopbraft’s 
κ, deffen diefer Dichter genet war unftreifig der 

4 zweck 


23] Die Titel feiner von ten Akten angefàbrten Luftfpiele Bat 
Sabricius gefammelt, in f Bibliosbeca Graeca ex. edit, Har- 
lefi, Vol, Li, p. 460, f. | 
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smectmäßläfte, um thn mit der moralifchen Welt unb der 
Mannidfatrigtett menſchlicher Charaktere vertraut ay mas 
dens und Diefi Studium ſcheint er aud für die Bearbeitung 
feiner Lufifpiele, unb für die Bildung einer beffern unb lehr⸗ 
reidern Gattung berfelben benuge zu haben. Jene Bruch 
fie geben davon ſchon in fo fern einen Beweis, als fie 
gröfftencheild aus moralifhen Gemerfungen und Gemein 
fprüchen befteben, welche von andern Schrifiſtellern. gele⸗ 


gentlich angezogen wurden. Sie ſind aber freilich nidie His - 


reichend uns von feiner ganzen Panter und von der efgenti 
lien Oetonomie feiner Orüde zu belehren. Diefe fennen 
wir beffer, aber doch immer fehr unzulänglich, ang den Madde 
ahmungen des Terenz, der fid, feinem eignen Geftändniffe 


nad, diefen griechifchen Romiter vorzüglich zum Muſter ger, 


wähle hatte, und ſelbſt die Grundlage feiner Fabeln beibes 
hielt; und qué den rähmfichen Reugniffen anderer Schrift: 
fieller #). Vornehmlich ertbeitt Plutarch in ber zwiſchen 


fhm unb bem Ariftophanes angeftellten Vergleidiung bem - 


Menander vor diefem komiſchen Dichter große Vorzüge, und 
legt ihm unter andern bag Verdienft δεί, die Sprache feiner 
Derfonen ihrem Charakter, unb der ganzen Mannichfaltig- 
feit derfelben, fehr gluͤcklich angemeſſen, die wahre komiſche 
Stärke allemal am rechten Orte angebradt, und Dod) dag 
Komifhe nicht übertrieben , fondern ble Natur durchgaͤngig 
beibehalten zu haben. Hierin erreichte er, nad) Plutarch's 
Zeugniß, einen hoͤhern Grad der Volltommenfeit, als irgend 
ein bilbender Kuͤnſtler. Denn wer, fährt er fort, Hat jemals 
die Kunft erfunden, eine Maske zu. verfertigen, welche fid) 
ο[εἰώ gut für Kinder und Welber, für Junge und Alte, für 
Gottheiten und Heroen ſchickte? Menander aber hat dieß 

$ 4 gluͤck⸗ 


+) Man findet diefe Feugniffe beifammen vor der von Grotius 
und CleriEus veranffalteten Ausgabe der Sragmente Menan⸗ 
δεν und pbilemon'e, Amſt. 1709. gt. 8. 


h.l 
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gluͤckliche Geheimniß in der Wahrheit und Schicklichkeit ſei⸗ 
ner Sprache ausfündig gemacht, die fid) im Grunde immer 
gleich bleibt, und, dennod),. nam Erforderniß bet Umfinde, | 
verſchieden ijt; gleich bem Haren, reinen Gewiifery weiches 
Geftaiten , die Buchten und RKrimmungen annimmt, ohne 
feine. Natur. und feine Reinheit im mindeften zu nerändern. 
Aud) rechnet es Plutarch dem Menander zur Ehre daß er 
ſehr jung anfieng, Schriftſteller zu werden, und mitten in 
der Kraft ſeines maͤnnlichen Alters, durch den Tod überrafcht, 
qufbirte, es zu feyn; ba hingegen Jtciftopbaneg, jn fangs 
(ried. — Wenn Quintilian, zu Anfange feines. gebnten 
Duds, die vornehmſten Dichter der Griechen und Rimer . 
in der Abſicht charakteriſirt, um dem angehenden Redner 
das Studium ihrer Werke zu empfehleng, und ibn auf bie 
' Bortheile,. welche er daraus ziehen kann, aufmertfam au 
machen: wenn er in diefer Rückficht die Vorzüge des Euri⸗ 
pides bemertt ;. fo fe&t et Hinzu: Hunc et admiratus ma- 
xime eft, ut faepe teftatur, et fecutus, quanquam in 
opere diverfo, Menander, qui vel unus meo quidem 
iudicio diligenter lectus ad cuncta, quae praecipimus, 
efficienda fufliciat; ita omnem vitae imaginem expref- 
fit; tanta in eo inveniendi copia et eloquendi facultas; 
ita eft omanibus rebus, perfonis, affectibus accommo- 
datus. — — — Ego tamen plus adhuc quiddam decla, 
inataribus collaturuin puto, quoniam his necelle eft, 
fecundum conditionem controverfiarum, plures ifabirq 
perfonas, patrum, filiorum, maritorum, militum, ru- 
fticorum, divitum, pauperum, irafcentium , deprecan- 
tum, mitimn, alperorum; in quibus amnibus mire 
cuftoditur ab hoc poeta decorum. Atque ille quidem 
omnibus eiusdem operis auctoribus abfinlit nomen, et 
fulgore quodanı fuae claritatis tenebras obduxit. 


e. B 
| - te db 
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O6 nun gleich, tile gefagt, die ung noch übrigen klei⸗ 
. nen Bruchftäce zur ‚volftändigen Charafterifivung biefes 
tomifhen Dichters febe unzulänglid find *); fo will ich bod) 
ein paar derfelben zur Probe mittbeilen : 


I. Ἐκ ΤΩΝ ’APPHSOPRN. 
(ap; Athensenm, L, XUI, p. 559.) 


A. ‘Ov yamas ἂν var ἔχης, .. 
Tovrov καταλιπὼν τὸν βίον γεγάµηκα γὰρ 
"Avros , διὰ τοῦτό σοι παραινῶ μὴ γαμᾶν. 
B. Aedoyztyin τὸ περῶγρ avedfi Pt κύβος, . 
A. Πέραινε" σω9 δές d? vvv * ἀληθινὸν 
Ess πέλαγος αὐτὸν ἐμβαλας yag wonymaruy 
"Ov AsBvxor , ud. "Asyasov, ove” ᾽Αιγύπτιον» | 


‘Ov. ray Σριάκοντ' oux sini Drag τρία 


ἩΠλοιάρια * ries, d” DE es clou pr "3. 
$5 © ᾱἘκ 


N, 


*) Am widtigffen und vollftdndigten find Menander's und 
Dbilemon’s Fragmente durch Herrn Brune in feinen Gaomicis 
Poeticis Graecis ("Argent 1784. 8.) p. 189. 16 . herausgegeben, 
und ©. 334 ff. mit Eritifchen Anmerkungen erläutert werden, 


$3) ,, A. Nimm feine Frau, wenn du gefcheibt DIF, und Andre 
deine jegige Lebensart nicht. Denn ich felb babe eine Frau ges 
nommen ,. und rathe dir daher, feine zu nehmen. 3. Uber ich 
Bin es.aun Einmal. Willens; die Sache iſt ausgemacht. A. Nun, 
immerhin! Fest bif bu noch wohl daran, Gang gewiß aber mag 
du did auf ein Meer von Uingemadh. Nicht etman auf ein {694 
(des, Agdifches oder dgnptildbes Meer, wo doch noch von dreißig 
Schiffen nicht ihrer been verſinken; benn.von denen, die beirathen, 
fommt aud nicht Ein eines ‚ohne Schifbruch davon, “ 


26 Griechiſche fujffplefoidoter. 
(77 2. Ἐκ TOT KIGAPTETOT, 
| Gp. Stabacum, Flor, Tit, ÆCVIL) 


Any yo τὰς ἁλασίας, à Park, ' 
FO. μή τὸ davacer tus gives, £ sévay 
Tas νύχτας , ade ⸗ obras à ave κάτω | 
"Omi λέγειν" ‘yoy δὲ και πρζόν τινα 
Tryo xadevday y. ἀλλά TOY πτωχῶν τοι 
Nuvi δὲ «9j τὰς μακαρίαε xadautves 
Quës d opu σοιᾶντας ἡμῖν ἐμιβερῇ *), 


3 ER TOT MIZOFTNOT 
(ap.-Srakaegnr, Tit. LXIX et CVUL) 


' — E. woes τὸ spüre bo | 
Karis. A. Ἐπαιριςερῶς γὰρ avro ᾿λαμιβάνεις, , 
Té Mxusn ee κο) τὰ λυπήσαντά σε | 
"Opes iy αὐτῷ τα d" ἀγαθ dx tri βλεπεις. 
UU Ευνή mro y regis ig "ExXAnpor , ax ix 
Znv τὸν AxBovd us Bsreray. AXA legi τι 
: . "Ayafos dm aya, pages" A Tor. as 40704 e à 
Toy ἔχοτα aysur ἓ9εράπενσεν imımehüs — | 
—-— *Aqvxvri ὄυμφαβέκειεν gxolavarres σε a 
“ESuhe, περιέςειλεν oixaws , opa "E 
"Es τοῦ’, ὅταν λυπῇ τι ray zur" ἡμέρην. 
on 


. *) „Immer ataubt ich, o Phanfas, daß reiche Beute; die 
kin Schulden haben, hes Nachts nicht feufiten, nicht im Bette . 

d hin unb her. tedláten, und webklagten; fondern daß ihr Schlaf 
(06 und erquickend fen; das, badt i, mére nur δεί ben Aemen 
der Fall. Aber nur (eh tb, daß es cus , die the reich und glia 
Lich beit, nicht beffee debt; als une, - 
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Obr γάρ oxus way 90 πρᾶγα" av d^ Lv 778 . " 
"Asi 50 λυπᾶν, Μηδὲν irrimagaridele 
Ter sposdezopitvars à dummen harınav *), 


IV. 


Philemon. 


& war aus Solivber Pompejopolls in Cilicien abs | 
tig, und ein Seitgenoffe kMenander’s, mit bem er um den 
Vorzug in Bearbeltung det neuen griechiſchen Komödie metti 
ciferte. Selbſt Kenner waren zweifelhaft, mem von beiden 
der Preis gebühre; von den meiften aber wurde berfelbe 
bod) bem Menander zuerfaunt. Zu dém oben. angeführten 
dote, weiches Quintilian diefem legtern eriheilt ſetzt er 
hinzu: Habent tamen' alii quoque Comici, fi cum 
venia legantur , quaedam quae poffis : decerpere, et 
praecipue -Philemon, qui ut pravis fui temporis iudiciis 
Menandro faepe praelatus eft, ita confenfu omnium 
meruit credi fecundus, Aud war es wohl‘ mehr Labale 
als Unentſchiedenheit der Kenner, was den Vorzug zwiſchen 
beiden komiſchen Dichteen * zweifelhaft mage Menan- 


, der, 


5,8. Mir tk δεί ber Cache gar nicht wohl su Mutbe. XX. 
Dos macht, du nimmft fle gans. verfebet. Denn du ſiehſt babet 
nur auf das Srdnfende und Befchwerliche, nicht auf das, was fle 
Gutes hat. Freilich if eine ‚reiche Grau cine Lak; the Mann Pann 
nicht gong fa (eben, wie er Puff bat. Aber man bat bob auch 
mas Gutes von ihr; man bat Kinder. Und wird ibe Mann frank, 
fo verpflegt Πε ibn, bleibt δεί (bm, wenn es ibm nicht mehl gehts 
and Richt du’, fo fchafft ‘fe die ein anitdnbiges Begrabniß. “Dent 
en dieß alles , wenn die alltagliches ungemach begegnet; und du 
with es gelaffen ertragen. Suchſt bu aber immer nur das bervor, : 
was unangenehm (E, und ermdgft nicht das angenehme dagegen, (9 
wach du dir tein Beben aintetbliy, ^ 


N 
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der, fagt Gellius *), a Philemone, nequaquam pari 
fcriptore, in certaninibus cor10ediarnm ambitu gratia- 
que et factignibus faepenuniero vincebatur. Eum cum 
forte habuiflet obviam: quaefo, inquit, Philemo, bona 
venia, dic mihi, cum me vincis, non erubelcis? —. 
Auch von pbuemon's Luftfpielln, deren er fieben und neuns 
gig verfertigt Haben (off, find uns nur einige feine, meiftens 
aus moralifden Sentenjen beftehönde, Stagmente übrig **), 
von denen. $t bit Lon ignit, apes ο. 


CRU ie ou Le MEL 


eK ior HLPPOT. ‘+ 6 
g\ ©, — rie, ds TA ες B & Ù | 7 UC 


u eg: TET T αὐτοῖς mus aye Eroe xgóvas, 
(UE is, pedis . xoude & as fuenxt. πω. 
bp; lew" serm x φρόνηκώ Puos, E | 
ü πλαν) TOUT O MA, 9 τί ἀγαθὸν. et 
‚Er à erg dapi Bus τήν τε γῆν σκώπτων ἐν, | 
Not ευρο» * on Fiv. ὦ Zev φίλτατε, 
Tas ἐπάφριδίτα ng) Φιλανθρώπ« Θεοῦ. 
Tenzs, gres 9 eyes, ander, Piras, 
Ἠλοῦτον» ὑγάαν» rire, ober; dar, 


Αὔτη Muri. τᾶντα παντ ἂν ἐκλίπη, 


+, 


wat 


*. 


ei” 


| Τέθνηκε xowy nas 0 vuv Cuyruy βίος ***), 
0 κ. . » " U T" ' | 2 Aus 


" *) Noct; Ar. L. XVII, €, 4. 


i **) Die noch Befannten Namen feiner Komödien f. in Fadriciz 
‘Bibl. Gr, ex ed. Harlef: Vol, Il, p. 476. fl. und die Fragmente 
in ben beim menander angefuͤbrten Sammlungen. EE 


Uu hee) „Wie kb bore, ſorſchen die Philoſophen ſehr, und mente | 
wiel ‚Zeit auf ihn Forfchen, mas eigentlich wahres Gut fen; und 
noch feiner bat es ausfündig gemacht. Tugend unb Weishelt 
geben fie dafür an, und vermicfeln fid: in die Unterſuchung über 
diefe noch mehr, af$ in bie Nachforichung des. hoͤchſten Guts. Bei 

meinem 


4 


Philemon. _ . $9 


: 2. Aus einem ungewiffen- Luffpiele, 
beim Stobäus ; (Excerpt. de Mor, Tit, IX ) 


"Ave δίκαιος se , sug d μὴ | Adnan, 

"MY όστις. PPT Juwdasves n Bake 

"Oud" ὃς τὰ μικρὰ λαμβάνειν ἀπέσχετο, 

’AAN ὃς τὰ μεγάλα καρτερᾷ μὴ λαμιβάνωνν 

Ἔχειν duvapeevos sg] κρατῶν a nius. 

"Qud" ὃς γε rXvra πάντα erga muovo, 
AAN 0545 ἄδολον - rata τ' ἔχων Quai, 
.Έσαι δίκαιος x s Lid avas Ties Ἀ), 


e À 


meinem Peben auf bem Lande, bei meinem limgraben ber Erde, 
Bat ich ble Auflöfung diefer Stage gefunden. Es ffi Die Nube, 
Beim gütigffen Jupiter! e& ift biefe liebensmertbe, menſchenfteund⸗ 
Ede Gittin!-. Hochzeiten, Sette, Blutsverwandte, Freunde, 
Reichthum, Belundheit, Gpeife, Trank und Kreude. gerdbrt fies 
δψίιε uns bas alles, fo ware alles Leben ber Lebenden dahin!“ | 


*) „Ein vedlicher kann TA nicht tuer x Rieinanden umrecht 
thut, ſondern wer da, wo er Unrecht thun koͤnnte, ſichs nicht er⸗ 
laubt; auch nicht, mer Kleinigkeiten zu nehmen Bedenken tedat, 
fondeen mer geíebt genug (ft, auch große Dinge nicht zu nebmen, 

wenn et fie gleich Haben und ruhig Behalten könnte. Auch nicht 
der, welcher dieß alles bloß beobachtet, fondern mer mit edler und 
angeheuchelter Gefinnung reblich feyn, und nicht (deinen mill. ^ - 


| Romi: 


30 . MEET 








Roͤmiſche Luſtſpieldichter. 


et. . 
h 


Urfprang und Fortgang der Schauſpiele, 
unb beſonders des Kuftipiels, δεί den 
Römern. 


Suis te bei ber erſten Gruͤndung Roms wurden "m | 
und oͤffentliche Lufibarfeiten von der Art, wie fie. damals: 
fon in Sytallen; und befonders in Hetrurten, Ablid marti, 
. ud în diefen neuen Staat eingeführt. Man erinnert Ri 
nur des befannten Naubes der Gabinerinnen, der bei Ges 
tegenbeit eines vom Y:omulus angeftellten Schaufpiels ges 
foal. Mehrere Spuren diefer Hit finden fi and in der 
naͤchſten Folge der témi(d)en Geſchichte; wiewohl, nad einer 
befannten Stelle des Livins, *) der eigentliche Anfang tél 
| miſcher Theaterſpiele, die von hetruriſchen Gauklern aufge⸗ È 
führe wurden, εί in das 391fte Jahr. nad Erbaunag 
Stom qu fe&en if. Aber auch btefe Schaufpiele waren noch - 
weit von der nachherigen, und fall ganz griedifhen, Form: 
und Einrichtung derfelben entferne. Ste waren bloß (tums 
mes Spiel, und mit Muſik Begleiteter Tanz. Bald Hers 
nad verband man diefe pantomimiſchen Vorftellungen mit | 
ungebildeten Verfen aus dem Stegereif, voller Spott und 
Muthwiliens; und Hieraus entftand ein, bem griechiſchen 
ähnliches, fatyrifhes Drama oder Miſchſpiel. eit im 
. | | s Sabre 

+) L, Vll c. à 
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Sagre 514 nah Roms Erbauung; “alt ble Rombbie. ber 
Grieden (djon zur Höchften Ausbildung gediehen war, gas 
Livius AndroniEus ju Rom bje eren Schanuſpiele, in weis 
den cine zufammenhangende Fabel zum Girunde lag, unb 
bie, fo viel fid) jet nod) von ihnen ustbellen läfft, wabes 
ſcheinlich nach der griechiichen Form eingeridier waren; denn 
ifr Urheber war von grichifher Abfunfi. Hiedurch ſowohl, 
alé durch die allgemeine, in allen Gattungen der Schreib⸗ 
art den Römern gewöhnliche, Anhänglichkeit an ah 
Mufter, wurde bie Beibehaltung diefer Form auc in det 
Folge veranlafle - - 


. , Ganz lé fi indeß bem romiſchen Schauſpiel ein 
gewiſſer Nationalcharakter nicht abſprechen; und es giebt 
tinige Arten von Schauſpielen, die, wo nicht durchaus ris 
miſchen, bod) wenigfiens italiſchen, Urſprungs, und bel 
den Griechen nicht eingefuͤhrt waren. Dahin gehören zus 
adt die Atellaniſchen Schauſpiele, die von der fampanis 
ſchen Stade telly den Namen hatten, und von den Dick | 
ern entlehnt wurden. Sie Batten viel Aehnlichkeit mit beti 
fatyrifchen Schaufpielen der Griechen, und man fpielte fie, 
aud ſelbſt in den fpdrern Zeiten noch, gewöhnlich in dep 
oſciſchen Mundart. pomponius, der erft in den ſpaͤtern 
Zeiten der Republik lebte, war nicht ſowohl, wie ihn Dele 
keins nennt, ihr Grfinder, fondern nur ihe Verbefferer, der 
vieleicht ben fonft ‚darin herrſchenden murhwilligen Ton - 
maͤßigte, und bie roͤmiſche Mundart brauchte. Auger ihm 
werden aud) Naͤvius, YTovius und Memmius alé Berfafs 
fer von Atellanen genannt; und fie wurden folalid nicht exy 
temporirt, fondern, wenigftens dem Hauptinhalte nach, nie⸗ 
dergeſchrieben. Ihr ganzer Charakter ſcheint ſich freilich 
mehr zum Poſſenſpiele, als zur ernſthaſten Schauſpielgat⸗ 
tung hingeneigt zu haben; εδ laͤſſt fid) aber fehrberlich etwas — 
Gewiſſes darüber befimmen, da uns keins diefer Grice 

mehr 
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, ejt dbrig iſt ). . Sie erhieften- (th übrigens lange, ſelbſt 
noch unter den erften Kaifern, auf der roͤmiſchen Bühne: — 
Wine andre, den Römern, wie e$ (eint, allein eigne tomi 
{he Gattung waren die mit den Atellanen beftändig verbuns 
Senen SErodien, eine Art von Eeinern Nächkomödien und 
Swifchenfpielen, die allmaͤhlich «us. den fatprifchen Dramen 
entftanden. Wie es (Φείπέ, waren fle cine Art von Paros 
. "bie der in den vorhergehenden Schaufpielen, befonders den 
Atellanen, ernfihafter bearbeiteten Fabel, die durch fie in ein 
laͤcherliches Licht gejeGt, unb karikaturmaͤßig Dargeftellt wurde. - 
. 9ud) (deinen fie faryrifche Ausfälle und per(óntid)e Anzuͤg⸗ 
Héfeiten enthalten zu haben. | 
‘Die eigentliche, nah "griechifchem: Mufter geformte, 
Jtómóoie der Römer Hatte nod) ihre verfhiednen Arte 
‚und Benennungen. In Ruͤckſicht auf die darin gebrauchte 
Kleidung ber Schaufpieler, war fie entweder pallinta , mitt 
griechiſcher Tracht und griechifchen Perfonen, ober. togata, 
worin Kleider und Charaktere römifh waren, und die aud 
praetextatae und trabeasae hieffen, wenn Perfonen hohern 
Ranges, welche dergleichen Kleidung trugen, in ihnen auf: 
traten. Die cabernaria (djeint nicht von bem fchlechten suk 
Hretrernen Schauplag, auf bem fie gefpielt wurde,. fondern 
mehr von der niedrigen Boltstlaffe benannt zu fepn, aus 
welcher die darin fpielenden Perfonen genommen waren, 
Griechiſche Fabeln, Perfonen und Sitten (deinen indeß 
meiſtentheils und vorjugsiveife von den fomifd)en Dichtern 
der Römer gewählt und nachgebildet zu feyn; und überhaupt 
gelangte ihre fomifhe Bühne niemals weder zu der Oridis 
nalitát noch gu dem wirkfamen, befonders politiffen, Eins . 
fluffe der Griechiſchen. Dief geftehen ihre Kunftrichter ſelbſt. 


In 


*) Ueber die verfchiebnen Vorſtelungsarten der Gelehrten von 
bem Charakter diefer Schaufpielgattung f. Floͤgels Geſch. b. 
tom. Fit, 5. IV. ©. 89, 
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In comoedia, (aot Quiitilian *), maxime claudicamus., 
— — Vix levem confequimur umbram, adeo ut mihi. 
fermo ipfe Romanus non recipere videatur illam folis 
concellam Atticis venerem, quando eam ne Graed 
quidem in alio genere linguae obtinuerint. — Und Gels. 
lius: **) Comoedias lectitamus noftrorum poetarun 
fumtas ac verfas de Graecis — — Atqui cum legimus 
eas, nihil fane difplicent ; quin lepide quoque.et. ve- 
nufte fcriptae videantur, prorfus ut melius polle fieri 
nihil cenfeas. At enim fi conferas et componas Graeca 
ipfa, unde illa venerunt, ac fingula confiderate atque 
apte junctis et alternis lectionibus committas; oppido 
quam iacere atque fordere incipiunt quae Latina funt: 

ita Graecarum, quas aemulari nequiverunt, fabetiio 
atque luminibis obfolefcunt. |j 


Als Gigenbeiten der römifchen Romôbie find and), 10$. 
de Umftände anzuführen, daß fie feinen Chor, aber bages. 
gen einen Prolog hatten, ber die Zufchauer mit dem Haupts 
inbalte bes Stuͤcks und mit den vorläufigen Umſtaͤnden der 
Handlung befannt machte, und daß auch ihre ganze. Vors: 
ſtelungsart und theatraliiche Deflamation fi in mandjen. 
Seiden von der griechiſchen unterfhied. — Nicht länger, 
als bis ins! zweite. Jahrhundert na €. (S. ſcheint fid) bie. 
eigentliche Rombbie der Römer auf der Bühne. erhalten zu 
haben, und allmählig von den immer mehr Beifall gewins 
nenden Mimen, Pantomimen, und andern minder regels 
mäßigen Schaufpielarten, verdrängt zu feyn. 


Die Anzahl der roͤmiſchen Komiker, deren Andenken 
fé, wo nicht in einigen Fragmenten, bod wenigfiens durch 
Anfüprung ihrer Ramen erhalten pat , tft weit tleiner, ais 

die 


S)L. Χ. ς, T. 
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die Zahl der griechifchen Dichter diefer Art *). Jene Bruch 
fläde, welche uns noch von einigen derfelben übrig find, bes 
| fieden bloß aus einzelnen Verfen und moralifhen Sprüchen, 
bie gelegentlich von andern römifchen Schriftſtellern als Geis 


ſpiele und Beläge angeführt werden **). Die beiden eingts- 


| gen fomifden Dichter, von welchen wir noch ganze Luft: 
fpiele befigen, und ble aud (don im Alterthum die beruͤhm⸗ 
teften waren, find Plautus und Terenz. 
| Il. | 
M. Accius Plautus. 
Von den Lebensumſtaͤnden dieſes Dichters haben wir 
nur wenig zuverlaͤßige Nachrichten *xx). Er fell aus Sars 


fina in Umbrien gebürtig gewefen. ſeyn, und vom Jahre 


Noms 527 big zum G 569 oder 570 gelebt Haber. Die 


gewoͤhnliche Angabe von feiner fehr niedrigen Derfunft. HE 


norh zweifelhaft. Vermuthlich fam er fchon In feiner fruͤhern 


Jugend nah Mom, und genof wenigftens einer geſitteten 
Erziehung. - Der gewöhnlichen Meinung nach, war er in 


feinen jüngern Jahren ein Save, und in der Folge, dare 
bet tte. Kaufmannſchaft unghäclich gemefen war, (afe et 


fit genoͤthigt, feinen Unterhalt mit einer Handmuͤhle zu vers | 


dienen. € muß indeß fruͤh angeſangen haben, fuͤr die 


Sune ! 


*) 6, Fobricii pibliodh, La. , ex ed, Zruefi, Vol Til, p. 238. 
und Slögel’s Gefch. der fom. Litt. D. IV. ©. 105. 
be) ©. Corpus vett. poetar. latinor, Aurel. Allobr. 1646, 4. 


E Om) ©. Caſp. Sagintarii Diatr. de vita ac fcriptis Plauti; Alt. 


: 1671. 8. = Leſſing's Leben ded Diautus, nebit einer Kri⸗ 
si il feiner Werke, in ben Beitrdgen zur Hift. und Aufnahme 
des Cheaters (Stuttg. 1750. 8.) €. 14 ff. — Crufius Les 
benöbefch. rim. Dichter, Φ. Ih €. 303. — Schmid's Bt 

_ geappie der Dichter, δν L 6. 204, u.a. a. . 


/ 


Bühne ju arbeiten. Mad) dem Bellius [ο ev fich ſelbſt ols 

gende Grabidrift verfertigt haben, bie freilich, unter dieſer 

Vorausſetzung, viel. gu tobrednerifch it: 
Pofiquam eft mortem aptus Plautus, comoedia luget, 
Stena eít deferta. . Hinc ludus rifusque jocusque 

. Et numeri ‘innumeri funul omnes collacrimarunt.” 


Auch bie Anzahl feiner Luſtſpiele wird verfchleden ami 
geqeben. Zur Zeit des Gellius gab es ihrer nod an dia 
hundert und dreißig, bie den Namen des Plautus führten, 
ob man gleich fon damals pid meiften für unaͤcht hielt. 
Vielleicht hatte er einige derfelben bloß andere bearbeite: und 
verbeſſert. Varro hingegen erfannte nur ein und zwanzig 
. Gtücde für Abe: und wenn es mit diefer Anzahl [είπε Richs 
tigtett hat, fo Defiben wir dtefe Achten Luftfpiele in ben 
zwarsig nod übrigen faft alle, oder gar volfiändig , wenn 
ander®, wie einige glauben, auch der Querulus von feiner 
Arbeit ift. 


Son jeher hat Ach die funt mit der Beurtheilung und 
Würdigung diefer Plautinifhen Lufifpieie Häufig beſchaͤftigt. 
Befonderé bat die Stelle in Horazens : Spiftel an die pis 
fonen 1 . : 
At rioltri proavi Plautinós ét riuinérós et 
Laudavete falés. -Nimiumi pätienter ütrümique, 
Ne dicam ftulte, 1nirati, fi modo ego et vos ' 
Scimus inurbanum lepido feponere dicto, — 
Lesitimunique' fonum. üigitis callenius et aure, . 


" vielfachen Unterſuchungen über den Perth diefer Luftfptele 
Geiegenheit gegeben. Gewoͤhnlich aber gling man auf bets 
den Seiten au weit, fowohl wenn man nichts als Schoͤn⸗ 
heiten, als wenn man lauter Gebler und beleidigende Serge 
ín diefen Schauipieleh zu finden glaubte, Offenbar harte 
Pientus , bei Der Meriertigung derfelben grieqhiſche Muſter 

2 vor 
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gor Augen, wie er aud) in einigen Profogen felbjt bekennt. 
Mie weit oder wie glücklich er aber diefe Mufter nadjgeabmt 
Habe, laͤſſt fl je6t, da Πε füngft verloren gegangen find, 
wicht mehr beftimmen. Unfireitig befaß Plautus bei bem 
alien piel originates und ausgezeichnetes Genie für die fomis 
fe Bühne, befaf einen febr lebhaften und fruchtbaren Wis 
ſowohl für die Erfindung als Anordnung und Ausführung 
feiner Plane und Situationen. Daf feline Sprache nod) 
Biel Harte und Ungefchmeidigkeit bat, daß man fehr oft 
Anftand und Feinbeit der Sitten in den Reden feiner Pers 
fonen vermifit, daß (είπε. wigigen Einfälle zumeilen ſchaal 
und plump find, war mehr Fehler und Unvollkommenheit 
feines mit der nachherigen Ausbildung der rémifdien Spras 
che unb Denfart nod) unbekannten Beitalters. Man weiß, 
welch eine reichhaltige Fundgrube die Luftfpiele des plautüs 
für die neuern komiſchen Dichter, ſelbſt fuͤr die beſten unter 
inen, à. D. für einen Moliere und Leffing, geworden 
find; und fchon biefer Umſtand mug für fie ein guͤnſtiges 
Vorurtheil erregen. Fuͤr das Studium der aͤltern roͤmiſchen 
Umgangsſprache ſind ſie die einzige, und ſehr ſchaͤtzbare 
Quefle; auch haben fie, δεί allen ihren Unfoͤrmlichkeiten, 
häufige und originale Züge von vertrauter Kenntniß des 
Herzens, der Sitten und Charaktere, Wir wollen die zwan⸗ 
zig Übrigen, und gewiß ächten Bufifpiele diefes Dichters kuͤrz⸗ 
lid) durchgehen. 


bh: Amphisryo. Plautus ſelbſt nennt bie Stuͤck eine 
Tragikomoͤdie, nicht bloß, weil Scherz und Ernſt, Gotter 
und Menfchen, pari vermifcht find, fondern vornehmlich 
wohl, well Götter ſelbſt darin im fomifhen Lichte erfcheis 
nen: lupiter et Mercurius faciunt hiftrioniam. Bets 
muthtid) hatte Eurivides in feinem verloren gegatigrieri 
Schauſpiele biefes Namens die naͤmliche Fabel aus einem 
ernfthaften Geſichtspunkte bearbeitet. Der Gnhale ift bez 
| kannt 


fannt genug, nämlich Jupiters Liebe zur Alkmene, bie ihn 
bewog, die Geftalt ihres abwefenden Gemahis, Amphi⸗ 
ttyo anzunehmen, und dadurch den Zweck feiner Liebe zu erreis 
den, deren Brut Zerkules mar. Mit der Gntbedung 
Supiter’s, unb mit ber Gebart des Serfulcs und Iphi⸗ 
Flus επδίρι (id) dick GE, deffen Entwickelung nicht febe 
städtih, bas aber an fomifden Scenen, Situationen und 
Reden fer reich If. Dryden unb Moliere haben es nade 
geabmt, und der lehztre dat fein Original gewiß noch Abers 
treffen. 


2. Afinaria. Eine Satan t des griechtichen Roi 
mifers Dipbilus, die ihren Namen von einem verichlags 
nen Sklaven fat, der feine Herrſchaft um das für deri Bers 
fauf einiger Eſel gelôfete Geld betriegt, Mit diefem Gelde 
befrelet er ble Geliebte feines jängern Serrn, in deffen Anse 
féweifungen und Heirath der Water willigt, um ber Giferfudt 
und Herrſchſucht feiner tau Trog zu bieten; und daffir wird 
bie junge Braut bem Vater auf eine Nacht verfprochen, wels 
des jebod) von der Frau erfahren und vereitelt wird. 


3. Aulularia, von dent verlorner Geldtopfe, aula 
oder olla, benannt, ift ein’ der ſchoͤnſten und befannteften 
Enfifpiele oes Dlantus, ‘und von Moliere in feinem Geizi⸗ 
gen treu, aber meifterhaft, nachgeahmt. Gin Habfüchtiger 
Alter findet einen anfehnlichen Schatz in bem Hofe feines 
Haufes. Diefer € dag wird von dem Sklaven eines juns 
gen Menfdien, ber bie Tochter des Alten liebe, entdeckt 
und weggenommen. Die Verfegenbeit, worin biefer Alte, 
Æuflio, über diefen Verluſt gerärh, unb fein Hader und 
Mißverftand darüber mit jenem Sohne LyFonioes, geben 
eine Außerjt fomifche Scene: ue 


€ 3 ACT. 
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| | Ας T: IV. SC. IX: 


EUCLIO, 


Perii | interi 1. accidi | quo curram ? quo. non 

curram? | 

T ene! tene! quem? quis? neleig, nihil video, - τοῦ 

ος Cus €9; atque . 

| Equidem quo eam, aut ubi fim, aut qui fim, nequeq 
cum animo 

Certum inveſtigare. Obfecro vos ego, mihi auxilio, 

O«o, abteltor, fitis! et hominem demonfiretis, qui 

| eaim abfiulerit; . 

Qui veftita et creta occultant fefe, atque fedent quafi 

, .. fint frugi! 

Quid ais m? tibi credere certum, eft; nam effe. bonum, 

.e vultu cognofco. 
Quid efi? quid ridetis? novi omanes; fcio, fures ‘elle 
_ hic complures, 

Hem! nemo habet horum]. occidifti! dic igitur, quis 
habet? nelcis? 

Heu me miferum! Aniferum | perii male perditus] pel- 

fume Ornatus eo, 
"Tantum. gemiti et malae moeltitiae hic dies mihi ob. 
η .', tulit, 
Famem, et pauperiem: perditiffimus ego ſum omnium 
^ in terra. 

Nam quid mibi opus elt vitae, qui tantum. auri per- - 

didi, 

Quod cuftodivi fedulo? Egomet me defaudavi, | 

, Agimumque . meum, geniumque meum. Nunc eo 

alii laetificantur, 2 

. Meo malo et damno. Pati- nequeo. 


» ⸗ οι 


FE. Ya - 
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LYCONIDES, 


Quinam homo hic ante aedes noftras eiulans con- 
queritur moerens ? 

Atque hic quidem Euclio eft. Eft, opinor; oppido ego 

interli! palam eft res. 

fcit peperille iam, ut ego opinor, filiam fuam. Nunc 
mihi incertum eft, 

Quid agani: abeam aut maneam? an adeam? am fu- 

| giam? quid Les aedepol, nelcio. © 


SCENA x. 
“EUCLIO, LYCONIDES, 


E. Quis homo hic loquitur ?- L. Ego fum, £. Immo 
ego fum mifer, et mifere perditus, 
Cui tanta mala moeftitudoque obtigit. L. Animo 
bono es. 
E. Quo , obfecro, pacto effe poffum? .L. Quia 
iftuc facinus quod tuum 
flict animum, id ega.feci, et fateor. E. Quid 
ego ex te audio?  ." 
L. Id, quod verum et. E. Quid ego emerui, 
. adolefcens, mali, 
Quamobrem ita faceres, 1neque meosque perditun 
ires liberos ? 
| J. Deus mihi impulfor fuit, is me ad illam illexit. 
Es: Quo modo? 
1, Fateor- ame peccaviife,: et me’ hanc culpani com- 
‘menitum fcio. 
Id adeo te oratum n advenio, ut animo aequo igmolcas 
: mihi. 
E Cur ia eufus facere, ut id, qued .nón tuum 
= ellet, tangeres?. 
€ 4 | 
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L. Quid vis fieri? factum eft illud. — Fieri iu- 
7 ° fectum non poteft. .. 
Deos credo voluiffe; nam ni vellent, non fieret, fcio. 
E. At ego Deos credo voluifle, ut apud te me in 
nervo enicem, 
: L. Ne iuc. dixi. E Quid tibi. ergo meam me 
. invito tactio elt? 
cda: Quia. vini vitio atque amoris feci. E. Homo 
E ' audacifime, 
Cum ifthacne te oratione huc ad me ‘adire aufum, 
: impudens ? 
Nam fi iftuc i ius eft, ut fic tu iftuc excufare peflies, . 
Luce clara deripianius aurum matronis palam; 
| Pofttid,. fi:preherifi fimus, excufemus, ebrios 
. Nos fegifle:: amoris caufla.: Nimis vile ’ft vinum at- 
e gi: wy 75.0 eque amor 77 € ; 
Si ebria atque amanti impune facere 9 quod lubeat, : 
(f . . licet. 
L Quin tibi ultro fupplicatum venio ob ftultitiam 
E. Non mihi homines placent, qui, quando male 
: fecerunt, purgitant. | 
Tu illam fcibas non tuam elle; non attactam oportuit. 
.t'- Zu Ergo quia funi tangere aufus, haud caufificor 


. quin eam 
Ego habeaın pou E. Tun’ habeas me invito 
"mean? . 


EN 7 Haud te invi, ©” portalo; fed meam elle opor- 
mn ters arbitror. 
Quin. tu um invenies, . inquam, menn illam elle 
. oportere, Euclio. 
E. Ni: refers! L. Quid tibi ego referain? E. Quod — 
, furripuifti meum. 
+ Jam 
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lam quidem ad praetorem, hercle, te rapiam, et tibi 
fcribam dicam. 
L. Surripui egó tuum? unde? aut quid id oft? 
| E, Ita te amabit Jupiter, 
Ut tu nelcis?. L. Nifi quidem tu mihi, quid quae 
ras, dixeris, 
E. Aulam auri, inquam, te repolco, quam tu 
| confeflus mihi - 
Te abftuliffe. L, Neque aedepol ego dixi, neque feci. 
E. Negas? .: 
L. Pernego immo. Nam neque ego adrum,: ne 
que ifia aula quae fiet, ) 
Scio, nec novi. ‘ L. Illam, ex Sylvani luco quam ab- 
{tuleras,; cedo, : 
I, refer: dimidiam tecum potius partem dividam, à 
Tametfi fur mihi es, moleftus non ero, I vero, refer. 
B. Sanus tu non es, qui fureın me voces, Ego 
te, Euclio, 
De alia re refciviffe cenfui, quod ad me attinet. 
Magna eft res: quam, ego tecum otiofe, fi otium eft, 
| cupio loqui. 
E. Dic bona fide, tu id aurum non furripuißi ? 
L. Bona. 
E. Neque fcis, quis abftulerit? Z. Iftuc quoque 
' . bona. E. Átque id fi {cies 
Qui abftulerit, mihi indicabis ? L. Faciam. E. Ne 
que partem tibi — 
Ab eo, quiqui eft, inde pofces ? neque furem exci- 
pies? L. Ita. 
E. Quid fi fallis9 I. Tum me faciat quod vol 
magnus Jupiter? 
E. Sat habeo; age nunc, loquere quid vis. — — 


ἐς | 4. Capti- 


4e ᾽ θήπΦε Luſtſpieldichter. 

- 4 Caprivi. Don zwei Söhnen des Hegio wird bes 
eine ald vierjäbriges Rind von einem Sklaven wegges 
"nommen, und. zu Gis an ben Water des Philokrates vers 
. Bauft, der ihn diefem feinem Bohne zum Gefhent made. 
Der zweite wird im Kriege jum Gefaugnen gemadt, und 
ein Arzt zu Elis fauft ifn. Legio erbanbdelt einige elifde 
Giefangne, und unter ihnen από jenen feinen erftern Sohn, 
deffen Here aber fic) in feine Stelle giebt, unb nun gue 
Ausléfung bed andern. Sehns nach Elis gefchicht wird. — Mtr 
terde wird ber vermeinte Kerr diefes vermeinten Sklaven, 
«i$ ſelbſt Shan verrathen, und in Kerten gelegt, erhält aber | 
| feine Greibeit wieder, ais PbiloFrates dem sSegio feinen 
ausgelöferen Sohn wirklich zurück führt, und wird mug auch 
als Sohn des Zegio erfannt. — Dieß Luftfpiel zeichnet 
fi durch feinen ganzen Ton, burd das Grnftbaftere feiner © 
Anlage, Behandlung und Sprache, und durch den hoͤhern 
Goad Des Lehrreichen unb Eharakteriſtiſchen, vor allen bris. 
gen Luſtſpielen unfers Dichters aus. — effing pat e$ 
ins Deutſche uͤberſetzt *). 


Us. Curculio. Dieß iſt der Name eines Sqhmarotere, 
der eine der vornehmiſten Rollen in dieſem Stuͤcke ſpielt, und 
darauf ausgeht, durch Liſt und Betrug, vornehmlich durch 
Entwendung eines Ringes, feinem Gönner den Defig eines 
Maͤdchens zu verſchaffen, die am Enbe für die Schweſter 
des Betrogenen und Beſtohlnen erkannt wird. Dieb Lufts 
fpiet bat das Beſondre, daß darin zu Anfange des vierten atts 
ein Chor, oder wenigſtens ein Choragus eingefabrt wird, . 


6. Cafina. So heifft eine Sklavin, um die zwei Stas 

den fid) bewerben, die aber eine ſtumme Rolle fpielt. Es 

| E wird 

*) In ben oben angef, Stuttgarder Beiträgen, ©. 143 ff. 

worin auch ©. 369 ff. eine Kritik über dies Schaufpiel, nebf 
eines Beantwortung derfelben, befindlich iR. - 


/ 
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sich endlich, auf Veranftaitung ihrer Herrſchaft, der En 
ſcheidung des Loofes uͤberlaſſen, ‚welcher von beiden die junge 
Eklavin zur Frau befommen fol. "Hiervon Bief das griss 
Hide Seid des ipdilus, meldes Disutus Hier nadge 
mt Bat, Κληρδμοινοι, der; die foofenben ; unb fo heifft 
end) bie) Stück in bem dazu von einer andern Hand gefchrie | 
lernen Prolog, Sorsienzes. Eigentlich find indeß jene bets 
den Sklaven’ von ihren Herren, Water und Sohn, zu diefer 
vorgeblichen Bewerbung angeitifter, um ihnen ole Sklavin 
fa die Hände zu fpielen. Das Loos entſcheidet für den, dee 
des Vaters Vertrauter if. Der andre aber rdche fib , vers 
— Vil den ganzen Handel der Frau bes Alten, ben beide übers 
teden, Cafina fey rafend geworden, und molle den ermors 
den, der mit ihr die Nacht zubringen werde; unb nun vew 
Beider fid) Chalinus, der Vertraute des Sohns in die Cat 
fina, und verfporter ben, Alten. Die übrige Entwidelung 
Mes Stuͤcks, die Erkennung der Cafîina als Freigeborne, und 
ihre Vermoͤhlung mit dem Sohn ihres Derrn, wird am 
€ bu des Stuͤcks nur, als hinter der Scene vorbehalten, 
erzähle. — Macchiavel hat dieß Luſtſpiel in fe ie 
nadigeapmt. - 


7. Ciflelleria, Die Ssauptintrigne blifel : 9? thes made 
ein verloren gegangnes Schmuckkaͤſtchen, deffen Wiederfin⸗ 
bung einem Vater zur Wiederfindung unb Anerkennung fe | 
mer Tochter Gelegenheit giebt. (τῇ am Echluß des erften 
Aufzuges erzählt bie Gottheit ber Hülfe, (Auxilium) alé Dors 
tener den Inhalt diefes Schaufpiels, deffen Plan mit tels 
ner fonderlihen Kunft bearbeitet, und deffen Entwidelung 
ziemlich dbereilt und gervaltfam ift. 


8. Epidicus. Co beifft ein betriegrifher Knecht, der 

in diefer Komödie eine Hauptrolle fpielt, feinen Serrn übers 

let, unb in ben Liebeshändeln des Sohns (eines Herrn 

der Unterhandier iſt. Aller jeiner Verlegenheicen ungeachtet, 
| entwickelt 
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entwidelt ih doch alles am Ende zu feinem Vorthell. Cine 
nicht fehr giidlide Nachahmung biefes sufifpiele iù die. 
milia beg Luigi Grote, | 


. 49 Bacchides. Bon amet verbubiten Schweſtern ber 
— Panne, melde in Me. Sntrigue des Plans am meiften were 
flodten find... So (efr fid) die beiben Wäter- über ihre: in 
biefe. Bublerinnen verliebten Soͤhne entriften,. fo werden 
fie. dec) am Ende felbft in fie verliebt. Dies veraniafit die 
Bemerkung, melde der Grex, eine: Art von Wr» am 
eo des Spidé mat. .—— 


Hi fenes, ‘nif failfent nihili iam inde ab ado- 

E ' lefcentia, 

Non hodie hoc tantuni flagitium facerent éanis 
capitibus; | 

| i Neque adeo hoc faceremus , ni antea vidiffemus 

| fieri, 

σι apud lenones rivales filiis fierent patres. 


Jo. Moftellaria. Eins ber unterhaltenditen Luftfpiele 
unfers Dichter, von ben Geſpenſtergeſchichten Senanne, 
welche ein verſchlagner Knecht feinem zurüd tebrenben Herren 
aufbinder, um ihm das Haus zu verfeiden, weldes fein vers 
fhwendrifher Cohn in feiner. Abwefenbeit verkauft bas 
Durch einen der Gläubiger des Sohnes wird der Betrug enti 
beft, und der Urheber deffelben echält Verzeihung. Die 
@cene, worin Tranio dem Theuropides das Haus., vers 
doͤchtig macht, bac wel Komiſches: 

TH. Meus ſervus hic quidem eſt Tranio. TA. O 

' Theuropides, 

Here, falve! falvıun te advenifle gaudeo. 


. Unquene + valuifti i ? TH. Ufque, ut vides. TR. Fa 


E ctum. optume. 
ο | TH. 
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TH. Quid vos, thfanine eftis? TA, Qui dum 


TH.- Sic quia 
Foris ambulatis: Natus nemo in aedibus - | 
Servat, neque qui zecludät, neque qui refpondeat. 
Pultaxidó pedibus pene confregi hasce.ambas. ΤΗ. Eho, 
An tu tetigilti has aedes? TH. Cir non tangerem 9 


' Quin pultando, inquam, penè confregi fores, Fo 


TR. Tetigiltin'? TH. Tetigi, inquatii, et pultavi. 
TH. Vah! TH. Quid eft? 
TR. Male; hercle, fattum. ΤΗ. Quid eft nego- 
ti? ΤΗ. Non potelt 
Dici, quati indignuni facinus fecifti et malum. 
TH. Quid iam? TR. Fuge, obfecro, atque ale 
fcede ab aedibus 
Fuge huc, fuge ad me propius! Tetigiftin’ fores? 
TH. Quomodo pultare potui, fi non tangerem? — 
TR. Occidifti; here! ΤΗ. Quem mortalein $ 
TR. Omnes tuos. 


TH. Di te Deaequá-omnes perduaxint cuin ifta 


omine! 
‘ TR. Metuó, té atque iftos expiñre ut pulls. 
TH. Quamobrem? aut quam fubito rem inihi 
“:apportas novain? 
TR. Eheu, jube illos illinc, amabo, abſcedere. 


TH. Abfcedite. TR. Aedes ne attingite; tangite - 


Vos s quoque terram. TH. Obfecro, hercle, quin elo- 
quere jam. .. 


TR. Quia feptem menfes funt, cum in hasce aedes 


pedem 
Nemo intro tetulit, femel ut emigravimus. 
TH. Eloquere , quid: ita? ΤΗ. Ciraumfpice dum, 
numquis eft 
Sermonem à noftrum qui aueupet. TH. Tutum pro- 
be eb . |, 
TR. 


hj 
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TR Chtümfpice etiam. “TH. Nemo eft, toquere 


nunc jam. 
TA. Capitalis caedes facta eft. TH. Quid eft? - 
. non intelligo, 
TR. Scelus, inguaan, factun’f iamdiu antiquum 
et vetus. 

Antiquum id adeo nos nunc factum invenimus.  . 

TH. Quid iftuc eft, fcelelle? aut quis id fecit ? 
|». *edo. | 
‘ . TR. Hofpes necavit hofpiteni captum mans 

Ite, ut eso opinor, qui has tibi aedes vendidit. | 
TH. Necavit? TR. Aurunque iph adenit he : 

| {piti, 

-- hic defodit hofpitem ibidem in aedibus, 
TH. Quapropter id vos factum fufpicamini? 
TH. Ego dicam, aufculta. Ut foris eoenaverat 

Tuus gnatus, poftquam rediit a .coenà domum, 

Abimus omnes cubitum; €ondormivimus; 

Lucernan: forte oblitus fueram extinguere; 

| Atque ille exclamat derepente maxumum. 

ΤΗ. Qui home? an gnatus meus? TR. SU 
‚tace; aulculta modo. 

Ait venifle illum. in fomnis ad fe mortuum. 

TR. Nempe ergo in fomnis. ΤΗ. Ita; fed au- 


[culta wiodo; | 
Ait illum hoc pacto fibi. dixiffe mortuum.. ' 7 
TH. In [omnis ? TR. Mirum quin vigilanti die 
ceret, 


Qui abhinc fexaginta annis occifus foret, 
Interduni inepte ftultus ‘es. 

TH. Taceo. TR. Sed-.ecce quae ille inquit :. 
Ego transmarinus hofpes. fam Diapontius. | 
. Hic habite; haec mihi. dedita eft habitatio. — 
Nain me Acheruntem recipese Orcus noluit, 


Qua - 
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Quia praemature vita cared. Per fidem 
Deceptus fum; hofpes hic me' necavit, isque thé 
Defodit infepultum clam ibidem. in hisce aedibus . 
Sceleftus, auri caufla. . Nune tu hinc emigra: 
Sceleftae hae funt aedes; inpia eft habitatio. 
Quae hic monftra Bunt, anno vix pollum eloqui; 
St! et! ZH. Quid obfecro hercle fattum eft? ΤΗ. Cony 
crepuit foris. 
Hiccine percufRL. TH. Guttam haud habeo. fame 
guinis; 
Vivum me arceffunt ad Acheruntem mortui. 
TR. Periil illisce hodie hanc conturbabunt fai 
N bulain. 
Ninis quami formido, ne manifelto hic me opprimat, 
TH. Quid tute tecum loquere? TR. Ablcede ab 
iantia; 
Fuge, oblecro hercle} TH, Quo fugian? etian. tik 
fugis ? 
TR. Nihil ego formido; pax mihi eft cum morrnis 
TH. Heus; Tranio. TR. Non me; ‚appellabis; Te 
apis; . 
Nil ego cbmmerui, neque iftas percuffi fores; 
TH. Quaefó: qüid aegri eft? quae res te agitati 


‘Traniò ? 
Quicum ifthaeo loquere? ΤΗ. An quaefo tu appel: 
laveras ? 


Ita me Dì ainabunt, mortuum illum credidi 
Expoftulare, quia perculfiffes fores. 
Sed tu etiamne aftas, nec quae dico obtempéras? 


TH. Quid faciam? TA. Cave refpexis; fages * üt» 


? , |. que operi Caput. . 
TH Cur rion fugis tu? TR. Pax mihi ch Cuin 
mortuiss cut . ⸗ 


Tia. 
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TH. Scio quid modo igitur ze cur tantopere © exti- 
mueras? : 
TR. Nihil me Guraflis, inquam; ego mihi pro: 
videro ; . 
Tu, ut occepifti, tantum quantum quis, fugies, 
Atque Herculem invocabis. T.H. Hercules, te invoco. 
. TR. Et ego, tibi hodie ut det, fenex, magnum 
^ * smalum. 
Pro Dii innnortales, obfecro veltram fidem, ^: "^ 
Quid ego hodie negotii confeci malum! 


Sine gluͤckliche Nachbildung dieſes Plans ſowohl, als δε 
vornehmften Grundzüge feiner Ausführung, und felbft zum 
Theil des Dialogs, tft Kegnard's Nadfpiel: Le Retour 
- Impreviù, | | 


11. Menaechmi. Bwillingébrüber, die einander váls 

Hg aͤhnlich find, werden hier oft mit einander verwechfelt; 
und find eine Zeit lang von einander getrennt, Bis fie endlich 
wieder zufummen kommen und bie Burd. ihre Verwechſe⸗ 
Jung veranlafften Mißverftändniffe gehoben werden. Dies 
an Sntrigue und Theaterfpiel vorzüglich fruchtbare Subjett 
ift von mehrern neuern Dichtern, befonders von Shakfpearg; 
in feiner Comedy of Errors, und von Regnard, in feinen, 
Menechmes, neu bearbeitet worden. 


12, Miles Gloriofüs, bieß, nad) Leffings Verina} 
thung 3) urfprdnglid Kei Gloriofus, wie bas griechifche 
Städ, welches Plantus darin nadjafmte, bloß Alazon bits . 
denn auf den Eoldatenftand und Eriegrifche Thaten haben 
die Drablereien der Hauptperfon -feine Beziehung. Dre 
ganze Charakter biefes Ruhmredigen, vornehmlich aber feine 
€prade, bat febr; viel Hyperbolifdes, Der Glorieux 

| von 


+) Samb, Dramaturgie, Tb. L ©. 165. 
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son Destouches n dr Verfeinerung, als | Pad buis 
defielben. 


13. Mercator. Nad bem Griechifchen des Cbilemom. 
Auch in dieſem Luftfpiele, das manche treffliche Scenen hat, 
ſind Sohn und Vater in das naͤmliche Maͤdchen verliebt. 
und der letztere wird durch den willfaͤhrigen Stlaven des et 
[κα überliftet. 


14. Pfeudolus.. Go heiſſt dee Knecht, der in dieſem 
Ctide bie vornebmfte Rolle, und Einen liftigen Betrug 
fiber den andern fpielt, Dadurch, daß er fid) für eine ans 
bere Perfon ausgiebt, gelingt. ibm die Entführung eines 
jungen Frauenzimmers. Am Ende wird. inbef der Betrug 
entdeckt. Dieß Luftfpies gehört zu den wigigften bes alten 
| Theaters. 

15. Poenulus. Gin Karthager, Hanno, findet der 
Bohn feines Bruders, der ihm als Kind entführt, als 
Eklave verkauft, unb in der Fremde von einem Hageſtolzen 
aboptict ift, endlich wieder, und zugleich feine beiden, thm 
gleichfalls in der Kindheit geraubten, Toͤchter, in deren eine 
ſich jene fein 6 obn verliebt hatte. Uebrigens bat bief 
tif bas (igne, baf barín ein paar Ecenen in punifcher 
Mundart vorfommen. Von dem punifchen Rnechte, der 
n jmen Ertennangen verhilft, ift der Titel entlehnt. 


16. Perfa. Der Plan diefes ende (ft ziemlich. undes 
dentend. Gin Parafit Dintergebt, einem Slaven zu gefalt 
lm, einen Mrädchenhändter, indem er ihm feine Tochter für 
tine aus Perfien gebürtige € = flavin verkauft, . Es wird ibm 
bernad bewiefen , daß fie eine Breigeborm ift; und er "sp 
fe wieder zuruͤck gehen. | . 


17. Hudens, ‘Gin tetto antechattenbeees ede, web c 
Ges eher ber Schiffbruch, - aló'ba$ Sbifficit heißen könnte, 


Simone (t um feine «δη Toter gefammen, Die ein 
© fupplte 
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Kurpler erhandelt, “und zu Schiffe mit nach Sicilien nimmt, 

Sie leiden Schiffbruch, und landen gerade ba, mo Dames — 
nes in feiner ‚Verbannung fih aufhält. Dieſer rettet dag 
Mädden aus den Händen des Kupplers, ohne fie zu tens 
nen, erkennt ſie aber bald als ſeine Tochter, da ein Fiſcher 
das im Schiffbruche verlorne Kaͤſtchen gerettet hat, worin 
die Wahrzeichen türer Abkunft befindlich find. ' 


18. Srichws. Nachdem get Brüder, bie an zwei 
Schweſtern verheicather find, alles Ihrige durchgebracht bay 
ben, gehen fie auf Reifen, um ihr Handelsgluͤck in bet 
Grerude zn verfuchen. Weil fie (ange ausbleiben, dringt bet 
Water ber beiden Frauen darauf, bag fie fid wieder verbei: 
raten follens Sie weigern (id) aber, unb bleiben ihren : 
Maͤnnern getreu, die reich wieder zurücd fommen, Der 
eine von ben Sklaven, welche bie jungen Joanbeléleute auf. 
ihrer Reife begleiteten, heifit Stichus; und von biefem. bot 
das ganze eid ben Namen: 


i 


19. Trinummüs. Von biefer Benennung (legt der 
Grund bloß in dem Meinen Umftande, daß darin der Clos 
phant mit einem Dreilinge bezahle wird, Er fagt: | 

Huic ego diei nomen trinuinmó faciamii nam ega 
. operani meain 
Tribus hummis hodie locavi ad artes nu gatorias. 


Philemon. bem Plautus in diefem Schauſpiele nachähmte, 
“nannte es ſchicklicher ben verborgnen Schatz; und ſo petit 
aud) die béfánhte Leſſingiſche Nachbildung deſſelben, der 
Schatz, und die ſpaͤtere bon Destouches, le Tréfor Cachf: 
Der Inhale (t, wenigtens aus der beutfdjen Nachahmung 
bekannt genug. Gin Alter verteijet; und vertraut feinem 
Greunde, daB in feinem Haufe ein Schatz verborgen, liege. 
Bein Sohn verkhwendes indeß alles, und verfauft dat 
Dans, weiches jener $m erſteht, um den Schatz iu τε 
-—. ten, 
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‚ten, weldyen er dein Sohne, det feine Schweſter heirathet, 
zur Ausftener giebt. Leffing bat tn diefem Plan vinige febr 
gluͤckliche Abaͤnderungen gemacht. 


26. Truculentut. Dei Charakter, bet durch dieſen 
Namen bezeichnet wird, ein grober, ungeſchliffner Ola: 
ve; und bie Hauptintrigue machen die vielerlei Kuntariffe 
einer Buhlerin, drei verſchiedne Liebhaber eine Weite hin⸗ 

mhalten, beten Einem n endlich" zu Theil wird. 


[tt 
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Der eigentliche Geſchlechtsname, diefes in fo noter 
Ridfiche ungememn [häßbaren, rômifhen Luftfpieldichters 
it uns nicht befannt; denn eb erhielt den Namen Terenz 
tins von feinem Herrn dem römifhen Sehator Terentius 
Lufanus, der ihm die Freiheit ſchenkte. Auch if der Beis 
name eines Afrifaners ju unbeftimmt, um feinen eigent⸗ 
- fiden Geburtsort angeben zu Binnen. Das δδιβὲ Sape 
nad Erbauung der Stadt mar vermuthlich das Jahr feiner 
Geburt. Die Zeit, wenn, und die Arc, wie er nach Rom 
gekommen, ÎAfit fetbft Donar, in feiner Lehensbeichreibung | 
unfers Dichter, zweifelhaft; vielleicht wurde er durch bie 
Rumidier dahin verfautt. Sein Hedachter Herr gewann 
ihn lieb, und forgte für die frühe unb zweckmaͤßige Ausbil; 
dung feiner glücklichen Talente. In der Folge erwarb er 
fib die zu feiner völligen Ausbildung ohne Zweifel (efr zus 
ttögliche  Freundfdaft der ebelfien and aufaeflátteflen Rds 
mer, befonders des Lalins und des afrifanifdien Scipio. 
Ungeachtet diefer Vortheile, und des großen, einträgliden 
Deifalls feiner Schaufpiele fol er dod aus Mißvergnuͤgen 
Rom verlaſſen haben, unb nad Athen gegangen. fepn. Er 

Da ftarb, 
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ftatb, entweder durch einen Schiffbruch, oder zu Stymrha⸗ 
fus in Arkadien, im Sabre Roms 594. Ä 


Qs fheint, daß Terenz niemals mehr ald die (es ΄ 
Luſtſpiele verfertigt Habe, die uns noch vollſtaͤndig von: ihre 
erhalten find; unb diefe wurden (djon von den Alven alé bie 
beften und vollendeteften in ihrer Ace geſchaͤtzt. Durchaus 
verrathen ſie mehr Ausbildung und Verfeinerung des komi⸗ 
ſchen Charakters, des Plans, der Sprache, der Sitten, 
als die Kombbien des Plautus; und (djon die beffere Wahl, 
welhe Terenz in Anfehung des griechifchen Dichters Les 
nan»ec traf, bem er, feinem eignen Geftändniffe nach, vors 
züglich nadabmte, veranlaffte diefen Vorzug Die Chas 
raftere feiner händelnden Petfonen find faft durchgehende 
ber Wahrheit und Natur gemäß angelegt und durchgeführt; 
und überad verrathen feine &cenen eine mehr ole gewoͤhn⸗ 
liche vertraute Kenntniß des Herzens und des Lebens. 
Auch wuſſte er den Grad des Leidenſchaftlichen, weichen die 
komiſche Schauſpielgattung vertraͤgt, ſehr weiſe und gluͤck 
tid zu treffen und zu benugen. Dadurch find fine Stide 
nicht bloß von Zeit und Ort abhängig, fondern immer’ nod 
hoͤchſt lehrreich und unterhaltend für jede Nation und jedes 
Zeitalter geworden. In der dramatifchen Kunft war er 
Shelter , wie das fon aus der Anlage und Führung feiner 
Entwürfe fihtbar - iit. $m eigentlich fomifden Ausdrucke 


war er zwar mäßiger, aber aud feiner und angiehender, 
dis plíautus: 


Y 


- Die Kritik würde freilich gar fée babel gewtanen, , wb 
wahrſcheinlich würde ſelbſt ber Werth ber Terenzifchen Luſt⸗ 
. fpiele nicht δάθεί verlieren, wenn wir jet noch die Origi⸗ 
nalſtuͤcke Menander's beſaͤßen, welche die Grundlagen bets 
ſelben ausmachten. Denn der roͤmiſche Dichter war niche 
ſklaviſcher Kopift, nicht wörtlicher Dolmetſcher des griechi⸗ 
chen. In den Prologen rochtfertigt et fich. guy Gnage. gegen 

4 T . be 
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bie (δα gemachten Vormirfe dieſer Art, und madt uns 
mit der Mauer feiner Nachahmung näher befannt. Aus 
allem fiebt man, daß fein, gewiß nicht gemeines, efgnes 
Talent an der Bearbeitung feiner Schaufpiele keinen unbes 
trächtlichen Antheil hatte. Bald entlehnte er den Stof (eU. 
nes Stuͤcks aus zwei verſchiednen Komddien des Gries, 

anh verband fie, Durch Hilfe eines uutergearöneten Plans 
ia Gin Ganzes. Bald vervielfältigte er die Charaktere eines 
gar zu einfachen Subjetts, oder änderte fle willtührfih ab. — 
Und wie viel eigenthimlides NWerdienit erwarb ες fich nicht 
burd feinen meifterhaften Dialog, bet (o viel Natur, Wabhes 
heit, Leichtigkeit und Anmuth hat! 


Die ſechs Luſtſpiele dieſes Dichters folgen einander in 
den ſammtlichen Ausgaben in dieſer, nicht ganz hronoles 
gif eichtigen, Drbnung. 


I. Andria. Chremes Hat von zwei Töchtern die efne 
fhen alé Kind verloren, unb hält fie für tobt; die andre ift 
dem Pamphilus beftimmt, der aber in ein, von ihm (on 
heimlich Zeheirathetes, Mädchen von ber Inſel Andros vers 
Hebe iff. Ulm feinen Vater -Binzufalten, und die ‘von’ die 
fem ifm Geftintmte Hochzeit zw verzögern, erfinnt fein Skla⸗ 
‘ye, Davus, mancherlei Ninfe: * Dazu kommt nod) die 
Liebe eines ändern, des jungen Charinus, zu der jenem zu⸗ 
gedachten Braut. Durch den Krito, der von Andros nad) 
Atben tommt, gefchieht die Gntbedung, daß die Seliebre 
deg Pamphilus die verlorne Tochter des Chremes ift; -unb 
nun wird fie jenem ju Theil.” Sowohl von Seiten’ des 
Plans, als ber Ausführung, ber Charafterifirung unb: des 
Dialogs , behauptet biefes Stic unter den euffpielen ‘des 
Terenz einen ‚vorzäglichen Rang. r 


2. Eunuchus, Ein junger. Ychanienfer , phaͤbria, 
unterhaͤlt ein Liebesverſtaͤndniß mit der Thais, der er einen 
| D 3 Vers 


— 
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Berfchnittenen und eine dtbiovtfde Sklavin geſchenkt hat. 
Thraſo, ein prahleriſcher Officier, iſt fein Nebenbuhler, und 
Bat aleichfalls eine vermeinte Sflavin gekauft, die er dee 


Thais zum Geſchenk anbietet, wenn fe ihn aflein Sieben 


will, Um daven wenigſtens den Schein anzunehmen, bittet 
@ den Phädria, fle nur auf einige Tage unbeſucht zu faf 
fen, und er will indefi aufs Land gehen. Gein Bruder, 
Chaͤrea, verliebt fid) in das vom Thrafo gefhentte Midi 
den, und, um mit ihr beifammen zu feben, verkleidet en 
πώ, und giebt fic) für den DVerfchnittenen aus. Die Ent 
bed'ung diefes Betrugs veranlufft vielerlei Unruhen; und zus 
gleich, entdeckt Thais, dah das the vom Thrafo 'gefchenfte 
Maͤdchen, eine freie Buͤrgerin, und Schweſter ded Chres 
mes (t, bem fie wieder zugeführt, und an den Chärea 
perbeirathet wird. Phaͤdria verbindet ſich mit der Thais. — 
Bon Seiten der Moral möchte fid) dieß Luftipiel wohl (divers | 
(i ganz rechtfertigen lafien; aber in Hinſicht auf Sjuteigue 
und Dialog Hat «6 unfireitige Schönheiten, | 


3, Heautontimorumengs, Do heif dieß Sti. von 
bem grämlichen, auf lauter cigno Qual bedachten, Eharaks 
tet des Menedemus, Diefer Hat einen Sohn, Rinia, 
bem er wegen feiner Ltebe zur Antiphile febr Hart und ftrenge 
begegnet. Der Sobn veri que Ungeduld das Haus (e. 
neé Vaters, und nimmt Kriegsdienfe, Det Waren macht 
fi darüber Bormürfe. Die Liebe bringe indef den Sohn 


Hald zuruͤck, der zum Chremes, einem men(den(reuntti 


Hern Alten, feine Zuflacht nimmt. Bacchis, melde vow 
Liitipho, bem Sohne des Chremes, Heimlich geliebt wird, 
giebt fein Stave und Vertrquter, Cyrus, für eine Beliebte 
des Klinig aus. Antiphile wird indeß für eine Tochter des 
Chremes erfannt, an ben Rlinia, beffen wahre Liebe man 
erfährt, verBeiratbet, unb Riitia, der die Bacchis aufgiebt, 
wird enbertoeitig verforgt, — eina in der erften Scene 
wird 
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wird der Efarafter des Selbſtquaͤlers, Menedemus, durch 
feine Unterredung mir bem menſchlich und duldſam gefinnten 
Chéemes trefflich nié Licht geſetzt: 
CHREMES. Quanquam haec inter nos nuper nd- 
| titid admodum eft, . 
Inde ádeo quod agrum in’ proximo hic iercatus es, 
Nec rei fere fane amplius quidquam fuit: 
Tamen vel "virtus tua me, vel vicinitas, 
Quod ego in propinquä parte amicitiaé puto, 
fadt, tutte audacter moneam et familiariter: 
Quod mihi videre praetér aetatem tuam 
Facert ét praeter qiiam res te adhortatur tua: 
Na prob Dem ‘atque : hominum fidém, quid vis 
tibi 7 
ο Quid 'quaeris?- dnrios fexaginta natus es, 
Aut plus eo, ‘ut coniitio: agrum in his regionibus - 
Meliorem, neque pretii maioris, nemo habet. 
Servos complures: proinde quafi hemo fiet, 
Ita tute attente illorum officia fungere. 
Nunquam tam mane egredior, nequé tam vefperi 
Domum revortor, quin te in fundo confpicer 
Fodére ; aut arare, ‘aut aliquid ferre: denique - 
Nullum remittis tempus; neque te refpicis. 
Hadc hon voluptati tibi elfe, fatis cérto fcio. - 
At enim dices, quantuni hic operis fiat, poenitet. 
Quod in opere faciundo operae confrinis tuae, 
Si fumas in illis exercendis, plus agas. 
MEN: Chreme, tantumne eft ab re tua otii tibi, 
Aliena ut cures, eaque, nihil quae ad te attinent? 
CH. Homo fum; humani nihil a me alienum 
puto. 
Vel me monere hoc, vel percontari puta. 
Rectum eft, ego ut faciam; non eft, te ut deterream. 
ME. Mihi fic eft ufus; tibi ut opus facto eft, face. 
D 4 CH. 
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. CH. An «uiquam eft ufus; : homini , ‚fe ut zd 
nun ME. | Mihi. 


CH Si “quid laboris eR,. nollem : fed quid LI 
n mali. ef, - j. 
Quaefo,. quid, de,te taptum meriti? ME. "Ehen! | 
CH. Νε lacruma; atque. iſtuc. quidquid eſt, fag 
ae me uL: Soia... soia a 
Ne retice; ne AXerere s, crede 3 inguam inihi, ,, νι 
Aut confalanda, ;aut confilio, autre iuvero. ., uch 
ME. Sdye hoc vis? CH. Has. quidem, el a8 
‘ops dixi tibi, , este Eos. 
ME. Dicetus, CH. Iftos rafiros interea tamen, - "I 
Appone;, ne labora... ME, Minime. . CH. Quam: rene | 
agis 2. 
ME. Sine me, vaciyum tempus. ne quod d 
| Laboris. , GE Nee finam, inquam. ME, : 
aequum facie. . 
CH. Hui, ‘tam graves hos, quaefo ?. NE "Sic 


^  . meritum eft meum. .. . ,:r 
CH. Nunc loguere. ME...F ilium eic ado: 
E , lefcentulum 
Habeo. Ah, quia dixi habere me? Immo ab 
rn Chreme ; $a ' 


Nunc habeam, ‚necne, ingertum el. CH. Quid ita 
os . . iſtuc J. ME. Scies; ^ Lies 
ER e Corigthg. hig advena anus.paupercula. .: . n 
Eius filiam ille amare coepit perdite, : TEE 
Prope i lam ut pro: uxore haberet; haec clam me omnia, 
Ubi rem selcivi,. coepi non humanitus, at 
Neque ut animum: decuit aegrotum | adolefcentuli, 
Tractare; fed vi, et via peryulgata patrum. 
Quotidie accufabarn ; hem, tibjne haec diutius . --; 
Licere fperas facere ine vivo .patre, 
Amicam ut habeas, prope iam in uxoris loco?-- 


Erras 
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Erras fi id cxedis,.. et. me ignoras, Clinia. 
Ego te meum elle dici tantisper volo, . 
Dum, quod te dignum eft, facies: fed fi. id non facis, 
Ego, quod, me in-te, fit facere dignum, invenero, - 
Nulla adgo ex.re iftuc fit, nifi ex. nimio otio. 

Ego iftuc aetatis non amori operam d abam, 4 
Sed in Afiam hinc abii, propter pauperiem i atque ibi 
Simul rem et toam aqnis. belli repperi. . 


tr st - È 
LJ 


CS 


2004 
seo sl TEES! 
Putavit. me et aetate, et benevolentia | sapor D) 


Plus fcire et providere, quam. fe ipfum | fibi: | 
In Afjam, ad regem militatum abiit, . Chreine... 
CH. Quid, ais 9, ME. Clan me. eft gres 


menfes tres belt. 


"e Ambo ‚ accnfandi;. eth illud inceptum, tamen 


lc 


Ánimi elt pudentis fignum, et non, inftrenui, - 
ME, Ubi comperi ex iis, qui ei fuere conícii, 
Domui revertor moeftus ,; atque animo fere, EE. 


Perturbato. atque incerto, prae . aegritudine. : 

Adfido, accurrunt fervi, foccos detrahunt: | 

Video alios ‘feltinare , "lectos fternere, UON 

Coenam apparare; pro fe quisque fedulo 

Faciebat, quo illam mihi leniret miferidm. 

Ubi video haec, coepi cogitare: hem! tot mei 

Selius folliciti funt cauffá, ut me unum expleant}. 

Ancillae tot me veltiant?: fumtus domi 

Tantos ego folus facidin? ‘fed gnatum unicum, * 

Quem pariter uti his decuit, aut-etiam amplius, | 

Quod illa aetas magis.ad haec utenda idonea eft, 

Eum ego hinc eieci miferum iniuftitia.miea, |. ^^ 

Malo quidem me dignum quovis deputem, 

Si id faciam, Nam usque dum ille vitam illam colet 

Inopem, carens patria ob nıeas iniurias, 
$5 Inte- 
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Interea usqué illi de mie füpplicium dabo, 
Laborans, quaéréüé, parcehs; illis férviens. " 
Ifa facio prorfus; nihil relinquo în aedibus, '' 
Nec vas, nec veltimentuni;' contafi omnia, "'-: 
Ancillas ,' fervós; nifi eos‘, qti ópere ruftica © © 
Faciundo facile fumttun exéiterétit fanim;' 7 
Oinhes prédusi ac vendidi; inferip illic ^ 
Aedes mercede; quafi talenta ad quindecim 
Cóegi; agrum lijinò mercatus fum; hic me certa 
Decrevi ‘tantisper me minus jniuriae, ' i 3 
Chreme, meo gnato facere, dum fiani mifer: 
Nec fas effe ulla me voluptate bic frui, Ten 
Nifi ubi ille huc falvus’ redierit: meus particeps, ” 
CH. Ingenio’ te elle in liberos leni puto, 7^* 2 
_ Et illum oblequentem, fi quis recte aut commode 
Tractaret. Verüm néc tu illuin fatis nóveras; » 
Nec te ille; hochtie fit,’ ulit hot vere vivitut." 
Tu illum’ nunquam oltend fti guanti pendere; ^ 
Nec tibi ille eft credere aufas,'qiiae eft aequum patri. 
Quod fi effet factum, haec! nunquam ev rertiffent tibi. 
ME. Ita res elt, fateor; peccatum a me maxi- 
mum eft — 
CH. Menedeme, at porra recte fpero, et illum tibi 
Salvum adfuturum effe hic, confido, propediem, 
ME. Utinam ita Difax'at! CH. Facient. Nunc, 
| f, cormnodum eft, . | .:. 
(Dionyfia hig [unt) hodie apüd me fis volo. , . 
ME. Non pollum. CH,-Cur non, quaefo? tan: 
| dem aliquantulum 1 
Tibi parce; idem abfens facere te hoc vult filius, 
ME. Non convenit, ‘qui illum ad laborem im- 
pulerim, 
Nunc me ipfum fugere. CH. Siccine elt fententia? 
| ' ME, 


,. . 
à t. 


. 
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ME Sic. CH. Bene vale. ME. Erw, CH. La: 
"X crumas excuffit mihi, 

Miferetque me eius. Sed, ut diei tenipus eft, 
Monere oportet me hunc vicinum Phaniam, 
Ad coenam ut veniat: ibo, vifain, fi domi eft. 
Nihil opus fuit monitore; iamdudum domi 
Praefto ad me. effe aiunt, Egomet convivas moror; : 
Ibg adeo hinc intra. <= — JEN 


M n 


4. Adelphi. zwei Brüder, Micio und Demes, Se: 
gen von der Erziehung gana verſchiedne Begriffe; jener: geht 
in der Nachgiehigkeit, dieſer in ber Strenge, au weis 
Set. Hat einen Pflegefohn, der ein Sohn des Micio. if, 
md .noch einen Bruder fat, den. ber:-Mater lok erzight. 
Diefer verliebt (id in ein junges Mädchen, welches fein — 
Grader Aefchines für ibn entführt, welcher felbft in bie 
Pampbila verliebt it, aber in den Werdacht geräth, er babe 
Me Œntfübrung für. ſich felbft unteenemmen. Endlich ents 
ten. pempbila und Demea ben wahren Zufammenhang, 
und diefer letztere überführt nun feinen Bruder von den Fols 
gen einer Gbertriebenen Strenge. — Nur Eine kurze 
Stelle aus Her Unterrebung der beiden Väter will ich Hieher 
figen, und unten Leffing’s (dine Ueberfebung derfelben 
beifügen, beffen SDemerfungen über diefes Stuͤck, und bie 
deutſche Nahahmung deffelben in den Brüdern von Romar 
' nus im: 7 1íten und 7aften Stuͤcke der Samburgifchen Deas 
maturgie fehr (efenétodrbig find: 

— — — *) DEM. Ne nimium modó 
Bonae tuae iítae nos rationes, Micio, 

Et tüus ilte animus aequus fubvertat. MIC. Tace; 
Non 


*) Demea. Nun gieb nur Acht, Micio, mole wie mit dies 
fen fchönen Grundidgen, mit dieſer deince lieben Nachficht, am 
Ende fahren ‘werden. d 

Micio. 


60 — Nbmifihe Luſtſpieldichter. | 
Mon: fiet. Mitte iain ifiliaec; da te hodie mihi: _ 
Exporge fronteriij; DEM. Scilicet, ita tempus fert, ' 
Faciendum elt:. ceterumarus gras cutn. filio 
Cum primo luct ibo. hinc. AZZ De nocte cenfeo; 
Hodie inodo .hilareui fac te. DEM: Et iftam par 


: “+ -triam | 
Un illuc mec hinc abftraham. - AH. Pagani 
Eo pacto prorfum ilic alligaris filium: — ri 
Modo facito, ut illam ferves. DEM. Ego itne 
162 n. UD ou. videre. 1 
Ara ie fbi-favilldé pléna , fumi ‘ac pollinis, ut sea 


Goquendo ſit faxo et molendo; praeter haec 
Mefidie ipfo ifadiain ut ſtipulam colligat: 
Tam cikótami: Hidde atque atram, quami carbo ' ‘off. 
st bomb ches ME Placet. 
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| Mio: Schweig ta tod! Belfer, ale du glaub. — ind nat 
en davon. — Heute fibente dich mie. Komm, Hare bid LUE 


M Demea. | Mags doch nur heute feyri! Was ich muß, das αν 
ta — Aber morgen, fo bald es Tag mirb, E: ich nieder | 
Dorf, und der Burſche gebt mit. 


M" Mic, fieber pod eb ϱὁ Tag mic, πα id. €. ‘pup 
Bute luſtis. | 


" Bemea Mud das Menſch von einer t Ghngerin m. nit 
heraus 


Micio. Vortrefflich! Go wird ſich der Sohn gewiß nit 
wegwuͤnſchen. Nur Palte fle auch gut. T 


.Demen. Da (af mid für forgen! Sie fol in ber Mühle und 
. at bem Dfenloche, Mehlſtaubs unb Kohlſtaubs und Rauchs genug 
| £tiegen. Dazu fol fie mir am beißen Mittage ffoppeln gehn, bis 

ie fo trocken, fo ſchwarz gemorben, als ein Loͤſchbrand. | 


Micio, | 
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Nunc mihi videre fapere.  Attjue equidem filium, :9 
Tum etiam, fi nolit, coganı, ut cum illa una: cubet, 4 
DEM. Derides? fortunatus, qui hoc arlimo fies? 
| Ego fentiv. MIC. Ah, pergisne? DEM. Jim fant 
0 Wefin ^ ^ 


5. Phormio. mii (rüber, Demipbo und Ebenen: 
verreifen, und lafien ihre beiden Söhne zuruͤck. Der Sohn 
des erftern, Yntipbo., verliebt. fi. inbeffen in ein junges 
Ecauenzimmer, Die er beirathen muß. Um dieſen €drité 
zu rechtfertigen, erweifet Pbormio, ein Schmarotzer, voi 
Gericht, daß Antipho ein Verwandter feiner Geliebten fey; 
and fit folglich, da er fie entebrt bat, nach den Geſetzen ya, 
heirathen verpflidtet (ty... Der Sohn des Chremes, Phaͤꝝn 
dria, ftebt gleichfalls mit einem jungen Frauenzimmer im Lies 
besverftàndnif. Die Alten forhmen jurde. Demipbo will 
feinen Sohn mit einer natirliden Tochter des Chremes’ 
verheirathen; und, nach verſchiednen Verwicelungen findet 
ſichs, daß bief die ndmlide Perfon i(t, welche Antipho jut 
Grau genommen bat. Aud Phaͤdria wird nun, durch Huͤlfe 
des Pbormio, in feiner Liebe begunſtigt. 


6. Hecyra. Pampbilus, ein Sohn des Laches und 
der Soſtrata, hat ein ihm unbekanntes Frauenzimmer beim 
nächtlichen Umherſchwaͤrmen entehrt, und einen ihr genom⸗ 
menen Ring feiner Buhlerin, bet Bacchis gefchenkt. Seine 

Eltern 


Mico. Das gefdilt mie! Nun biff bu auf bem rechten Wee 
* — und alsbann, wenn ich wie du waͤre, muͤſſte mir der Sohn 
bei ihr ſchlafen, er moͤchte wollen, oder nicht. 


Demea. Lachſt du mid) aus? — Bei fo einer Gemüthsart, 
freilich kannſt bu wohl glücklich fepn. Ich fühl es, leider — — 


Micio, Du fdngft doch wieder an? 
Demea. Nu, nu, th böre ja auch [Φου wieder auf. 
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Eitern bereden ihn darauf, eine Tochter ihres Nachbars, 
Phidippus, ju heirathen. Dieſer begegnet er woaͤhrend der 
erſten Zeit febr kalt, unb indeß er verreiſen muß, verlaͤſſt 
ſeine junge Frau das Haus ihrer Schwiegereltern, wovon 
man unverdient ‘der Schwiegermutter die Schuld giebt. 
Diefe will aufs Land gehen; unb the Sohn, ber zuruͤck ge: 
kehrt it, weigert fid) feine Frau Wieder anzunehmen, weil 
ibn ihre Schwangerſchaft verbüdhtig -und unerklaͤrbar iſt 
Bacchis - gerátf in den Verdacht, an diefer Begegnung 
Schuld ju fepn; fie geht zu der Frau des Pampbilus and 
gu deren Mutter, fid) zu rechtfertigen; bet diefer Gelegens 
Beit fieht man deri oben gedachten Ring, unb es emdeckt 
Rd, daß die Frau des Pamphilus das Mädchen geweſen 
tt, Das diefen Ning trug , Und von (fm entebrt wurde; ' 


Ikali⸗ 
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Kurze Geschichte des ſtalianiſchen, beſom 
ders des komiſchen, Theaters. 


( on bald nad Einfuͤhrung der monarchiſchen? Steglerimgdi 
form gerigth die Schaubuͤhne der Roͤmer immer mehr iu 
Verfall, uno entfernte fid mis ſchnellen Sdristèn von ihrer 
Würde, Sittlichkeit und regelmaͤßigen Gorni, Sn der Ges 
füichte des Theaters der miitlern Zeiten giebt e$ uͤberall 
grobe Luͤcken; alles aber, más fid) davon πώ Auffinden laͤſſt, 
geugt von ber mangelhaften und dufiert unförmlichen Ges . 
fhaffenhess deffelben. Unter den chriſtlichen Voͤlkern wurde 
bas Schauſpiel ein ungeheures Und widernatuͤrliches Ge⸗ 
miſch von Ausgelaſſenheit der Phantaſie und ſittenloſer Dich⸗ 
tungen mit gemißbrauchten Religionsideen. Und ſo waren 
in Italien, wie in andern Laͤndern, die ſo genannten My⸗ 
ſterien, oder geiſtlich⸗ weltlichen Schauſpiele, herrſchend, 
die auch Figure, Vangeli, Comedie, Spirituali, hießen ; 
wenn gleich ihr erfter Urfprung wohl nicht in biefem Lande zu 
fachen if. Sehr fribjeitig fam dott aud) die ektemporirte 
Rombbie auf, bie in der Folge den Namen ber Comedia dell 
arte. erhielt, und tvbtin beftändig ähnliche Hauptperſonen, 
aber. die fogenatinten Masken, det arlefin, SEapin, 
Pantalon, Dottore, ü. a. m. vérfamen, deren jeder in 


einer befondern Mundact (διαφ. Crt bei ber Wiederher⸗ 
; ftelung 
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ασ” "und erſten Aufdaͤmmerung ter Wifſenſchaften ſteng 


man an, der Schaubuͤhne mehr von ihrer ehemaligen Form, 
beſonders der roͤmiſchen, wieder zu geben; und nun entſtan⸗ 


ben eine Menge von Gériftitellerp far. die komiſche BAhne, | 


bie man Beith Quadrio Sontanini, und am voli ánbigften 
vom Apoftolo Seno in ber verme rten 1. Auégabe der Drama: 


turgie des Leone Allacci, nachgewiefen findet. 


Ohne uns Bet bei ben thannidfaltigen Gattungen und 


Abarten italiänifcher Schaufpiele zu verteilen , deren e$. bei 


Diefer Nation mehrere, als bei irgend einer andern‘ gab, 
führen wie nut ‘ganz ſummariſch tte vornehmſten Schickſale 
des eigentlichen und regelmaͤßigern Luſtſpiels an. 


folgte babel, wie geſagt, zuerſt dem Muſter der Atem, und 


[dried daher aud, fon im otersebnten Jahrhunderte, die 
erften, planmaͤßigen, edt biefer Are in Iateinifchee 
Eprache. Selbſt pertarca ſchrieb in derſelben, in ſeinen 
Jängern Jahren, nad feinem eignen Zeugniſſe, (Epift. L 
VII. ep. 16.) eine Komöbie, fo, wie im folgenden fanf 
zehnten Jahrhunderte, Gregorius Corratus, Laudivius, 
w.a. m. Eins der bekannteſten darunter ift das Luſtſpiel 
Philodoxeos von Leone Batiſta Alberti, welches man lange 
für ein Werk des Aiterthums hielt. Gn der Landesſprache 
felbft wurden Thon frühe Verfuche gemacht, die aber wenig 
Regelmaͤßiges Batten, und Hof aus Liedern und Erzaͤhlun⸗ 
gen beſtanden zu haben (deinem. ‚Auch waren die antium 
gen und Perfonen von fehr vermifchter Art; und die Stide 
ſelbſt wurden "Fare, Frotrole , Tragicomedie ; genannt. 
Bis je&t hat man indef den eigentliche Anfang der: beſſern 
and kegelmáfigérn Laftfpiele in Sytatien nicht mit Semißhelt 
anzugeben gewußt; benm die Calandra Des Kardinals Bp 
bienx, die gegen das Ende des fanfjehnten Jahrhundeted 
geichriehen wurde, war wohl gewiß nicht der erfte Verfa@ 
biefer il Seldſt die Caſſiria des Arioſt urbe früher 48 

ſchrie⸗ 
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ſchrieben; und die uͤberſetzten Menechmen des Plautus 
wurden (don im S. 1486 zu Ferrara ante κο IM ſechs⸗ 
zehnten Jahrhundert wurde die Menge ktaitäntfeher om 
bien überaus zahlreih, unb Riccoboni „zähle der waͤhrend 
deffetben und in ber erften Haifte des folgenden Jahrhun⸗ 
derts gedruckten Luſtſpiele mehr als ſechſtehalb hundert, und 
der komiſchen Dichter uͤber neunzig; obgleich fein, Berjeidnig 
beider nidit vollitandig if. Sym Ganzen blieb der. Charafs 
ter ſowohl der komiſchen als tragifchen Gattung noch immer 
dem Muſter des Alterthums nue allzu Sng fic, treu, und 
es fehlte den meiſten Stuͤcken, bei aller Regelmaͤßigteit des 
Plans, δεί aller Korrektheit und Eleganz der. Schreibart, 
dennoch meiſtens an Leben, treffender Charatterifirung, wah⸗ 
rem Intereſſe und aͤchter komiſcher Staͤrke. Während des 
fiebzehnten Jahrhunderts Batte der merklich. verderbte Ger 
fémad der Sralidner in allen Werken des Mises aud) auf 
the Luftfpiel einen febr merfliden und nadtheiligen Einfluß; 
und man kann fait ohne Ausnahme ein Stuͤck dieſes Reitaf: 
ters für fehlerhaft, und fhlechter, alè die beffern Stuͤcke 
ded golbnen fechsschnten Jahrhunderts, im Borqus ertids 
ten. Durch die Oper wurden die Übrigen dramatifhen Gate 
tungen in der Folge bei den Stalidnern faft ganz verduntelt 
und verdrängt. Um die Verbefferung und größere Verfeis 
nerung ihrer fomifhen Bühne Hat aber Goldoni unftreitig 
baugrôfite Verdienfi. Ahm folgten mehrere neuere Dichter, 
obgleich nicht alle bie von ibm vorgezeichnete Bahn einichlus 
gen. Gozzi betrat vielmehr einen ganz neuen Weg, und 
befiegte Die Schwierigkeiten deffelben durch die Kraft feines 
originalen Genies. Und die neueften italtärtfchen Luftfpiels 
dichter benugten die vorzuͤglichſten Muſter der franzöfifchen, 
der englifchen , und felbft der deutichen Dames zum Theil 
me ohne ρίψη Erfolg. 
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LP TR. | 
Bernardo Da Bibbiena. 
Berardo Divisio de Bibbiena lebte zu fore In 
"eit legten jme des funfjehnten Jahrhunderts, und (tatb 
zu ‘Roth 1 1520. Er war ein Guͤnſtling des Pabfies Leo X. 
‘der ihn xoi Kardinal ernannte. Bon ihm if das Luftfpiel 
‘Calandra; welches gewohnſich, aber uͤnrichtig als das erſte 
— Rérmitide Sufliblel ber Statiäner genannt wird, unb daher 
in der Geſchichte Ihres Theaters febr beruͤhmt if. ge wurde 
amd Jahr 1490 gefchrieben, unb au Siena im S. 1521, 12. 
zuerſt gebtudit. Riccoboni *) liefert einen Auszug der eins 
delnen Scenen; und folgendes ijt der kuͤrze Inhalt diefes 
Schauſpiels: Demetrio, ein Bürger von Modone, Batte 
Bibei Zwillinge, Livio und Santilla, die einander fo aͤhn⸗ 
“Ned wären; daß fle ihre Gitern felbit, ohne die Verſchieden⸗ 
«feft der männlichen und weibliden Kleidung‘, nicht von ets 
ander würden haben unterfcheiden innen. Lidio und Sanz 
tilla verlieren im fechtzehnten Jahr ihres Alters ihren Batek 
"und ihre Mutter. Die Türken nehmen Modon ein, fteden 
bie Stade in Brand, und ermorden faft alle Einwohner. 
- Der Knabe rettet fid) mit feinem Jyofmei(tet und feinem Be 
dienten: Das Madchen wird von ihrer Pflegemutter als 
tin Knabe verkleidet; und beide werden, nebft einem Bi 
‚dienten vom Hanfe, ju Sklaven gemacht, und nad Rot 
ftanetnopel gefährt. Perillo, ein florentinifher Edelmann, 
fauft fie alle dret los, führe fie mit fi) nad Rom, wo MM, 
“während eines Aufenthalts von zehn bis eilf Jahren, bie 
"Sprache und bie Sitten des Landes erlernen. ~ An eben be . 
Tage, da die Handiung ber vorzuſtellenden Fabel ihren Anfang 
Ritmo, 


+) Hift. du Theatre Italien, T, I. p. aot [| — — Reffing’s 
theatral. wibliorhef, Gt. &, 241 ff. 
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nimmt, will Perillo feine einzige. Tochter mit-der von ibm 
für eine junge Mannsp:rion gehaltnen Santilla verheiras 
then, die er bei fich erzogen bat. Sie heiffe Lidio, πο 
bem Namen ihres Bruders, und Perillo liebt fie ungrmein. 
Der wahre Livio aber, der Bruder der Santilla, ber fi 
in das Tosfanifhe gerettet hatte, fommt in feinem achızehns 
ten Jahre nad Rom, wo er die Mémerin Sulvie, eine Frau 
von Stande, liebt, die er mehrmals in der Kleidung eines 
Sranenzimmers befucht bat. Mach muncherlei Verwiceluns 
gen und Vorfdlien, die meiftens aus ber großen Aehnlichkelt 
der beiden Geſchwiſter entfteben, erfennen diefe einander. 
Lidio erhält nun bie Tochter des Perillo, unb Santilla wird 
mit dem Sohne der Sulvia verheiratet. Ì 


Unfiveitig uͤbertreibt Riccoboni die Lobfprüche gar febr, 
Me er dieſem Schaufpiele ertheilt, wenn er glaubt, daß wes 
bee die Griechen, nod) die Lareiner; noch die Steuern, die - 
Staliäner felbfi vor unb nad) bem Bibbiena nidt ausgenoms 
men, eine fo vollfommene Komödie, als die Calandra (ey, 
weder gemacht batten, noch vielleicht je machen würden, 
Von Seiten ber Kunft und der glücklich durchgeführten Syn 
trigue, ift fle freilih nicht ohne Verdienſt; aud) {ft der Dias 
log leicht, die Sprache forceft; befto weniger aber if die 
Charaftergeichriung, und die Anlage, Ausführung unb Bes‘ . 
nugung der Situationeny bem B. gelungen: Sittſamkeit 
und Wohlſtand werden durch Seher ge; Anfpielungen und, 
Zweideutigkeiten oft fehr arg beleidigt. Aud. veriiôfit die 
Handlung nicht felten wider Wahrfgpeinlichkeit und Konjiftenz. 


Da dieß Sri in wenig Händen ift, fo will ich hier bie 
ſechſte Scene bes zweiten Ales zur Probe geben, woraus fid) 
Manier und Dialog einigermaßen werden beurthetlen laffen. 
Die fid) darin unterredenden. Perfonen find Calandro, der 


Salvia Gemabi,. und Se(fenio ,- ein rintevoller Dediencer, 
È 2 | bt 
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der beider ganzen, vielfachen Sntrigne des Stüds verzůs⸗ 
Uch geſchaͤftig it | 


Feffenio. Salve Padron, che ben falvo fei, da che 
. là falute ti porto. - Dammi la mano. E 
‘ Calendro. La mano e i piedi. 


Feff. Parti, che i pronti è detti gli farucciolino di 
bocca. 
. Cal. Che ce? . 
Fef. Che ah? el mondo è tuo, felice fei. 
, Cal. Che mi porti? | 
Fell. Santilla tua ti porto, che più t'ama, che tu 
‘non ami lei, e di effer teco più brama, che tu non 

brami, perché gli hó detto, quanto tu feiliberale, bello 
‘ e favio, uh! uh! uh! tal che la vuole in fine cid che 
tu vuoi. Odi, padrone, ella non fenti prima nomi- 
narti, che io la vidi tutta accefa dello amor tuo. Hor 
farai ben tu felice. s 

Cal. Τα diilvero, e mi par mille anni fucciat 
quelle labbra vermiglianze, e quelle gote, vinó e 
ricotta. 

Fef. . Buono volfe dire fangue e latte. 

Cal. Hai Feffenio, Imperator ti faccio. 

Feff. Con che grazia l'ainico acatta grazia. 

Cal. Hor andianne da lei. | 

Fef. Come da lei? E che penfi tu che ella fia di 
bordello? Andarvi ti bifogna con ordine. - 


Cal. E come vi fi andera? 
 Fef. Coi piedi. 
Cal. Sa bene; mà dico, in che modo? 


Fef. Haia sapere, che fe tu palefantente vi am 
daſſi, sarefti vifto, e però fono rimafto con lei, perchè 
tu [coperto non fia, e perché ella vituperata non refti, 

. . che 
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che tu in un forzero éntri, e portato in camera fua, in- 
fieme quel piacere prendiate, che vorrete tutti à due. 

Cal. Vedi che io non vi andro co i piedi, come 
dicevi. 
| Fdf Ah, ah; ah, accorto amante, ‘tu di il vero 
al fine, | 

Cal. Non dureró fatica; non è vero, Fellenio? 

Fef. Non, moccicon mio, no. 

Cal. Dimmi, il forzero farà sì grande, ch’ io 
polla entrarvi tutto? | 

Fef. Mo che importa quefto? Se non vi entrarai 
intero, ti faren di pezzi. 

Cal. Di pezzi ? . 

Fef. Di pezzi, si. — 

Cal. Oh come? | 

Feff. Beniffimo. 

Cal. Di. 

Fef. Nol fai? 

Cal. Non, per quefta croce. 


Fe. Se tu havelli navigato, il faperefii; perché 
harefti vifto fpeffo, che volendo mettere in una picciola 
barca le centinaia delle perfone, con vi entrarieno fe 
non fi fcomunetteffi à chi le mani; à chi le braccia; e 
à chi le gambe, fecondo il bifogno; e cosi ftivate come 
l'altre mercanzie à fuolo fi acconciano, fi che tengano 


poco luogo. 
Cal. E poi? | 
FefJ. Poi arrivati in porto, chi vuol fi piglia, e 
rinchiava il membro fuo, e fpello ancor adviene che 
| per inadvertenza, o per malizia, l'uno piglia il mem- 
bro dell’ altro, e fel mette ove piu gli piace, e tal volta 
non gli torna bene, perchè toglie un membro più groflo, 
che non gli bifogna, ò una gamba più corte della fua, 
| € 3 | onde 
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onde ne diventa poi: ZOppòo ; ‚6 Iproportionato: - ^ In- 
tendi ? LE : 
| Cal. Si certa, in buena fe mi guarderò. bgne io, 
che non mi fia nel forzero [cambiato il membro mio; , 

F eff: Se tu à te medelimo non lo (cambi, altro 
certo non te lo fcambiera, andando tu folo nel forzerg, 
nel quale quanda tu intero nqn cappia, diço che come 
quelli che vanno in nave, ti potremo {commettere al-. 
ınen le gambe, conciofia che havendo tu ad ellere ‚por- 
tato, tu non hai adoprarle. MARTE 

Cal. E dove fi (commette P’hupma? : 

Fef. In tutti e luoghi, ove tu yedi fvolgerfi, 
come qui, qui, qui, qui, vuolo fapere? —— 

Cal. Te ne priego. 

Feff. Tel moftreró in un tratto, perchè” è facil 
ola, e fi fa con un poco d’incanto, dirai come dico io, 
ma in voce fiummiífa, perciò che come tu punjo gri- 
daſſi, tutto fi guaſteria. 

Cal. Non dubitare. 

Fef. Pr oviamo per hora alla mano, da quà; » € ‚di 
oh: Anibracullac. 

Cal. Anculabrac, | 

Fef. Tu hai fallato. Di cosi: Ambracullag, 

Cal. Alabracuc. IT 

Feff. Pegg ggio! Ambracullac. 

Cal. Alucambrac. _ 

Fef. Ohimè, ohime! hor di cosi: : Am, | 


Cal. Am. 
Feſſ. Bra. 

Cal. Bra. 
Fef, Cul. 

Cal. Cul. 

Fef. Lac. 

Cal -Lac 


\ 


rh 


ref. 
Cal. 
Fef. 
Cal. 
FL 


Cal. | 


Feff. 


Cal, 


Fef. 
Cal. 
Fo 
Cal. 
Feſſ. 
Cal. 
E Jr 
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Cio, 
(οι 
Hor. P 
Tela. 


‘0, 0, ο, ohi, ohi, ohimè! 
‘Tu guafterefti il mondo, o che maladetta 


fia tanta Smemorataggine e fi poca pazientia; ma potta 
del cielo non ti diffi pure hora, che tu non dovevi gtk. 
dare? hai guatto lo incanto. 


Cal.’ El braccio hai tu guafto 4 me. 

Fe. ‘Non ti puoi piü fcommetter, fai? 

Cal. Core fard dunque? | 

Feff. Torts in fine forzero fi grande, ‘che vi en- 
trerai intero, ^ — | 

Cal... Oh cosi si, va e trovalo in modo che io 


non mi "habbia a [commettere per Tamor di Dio, per- 
che quefto beaccio mi amazza. 


Ff. 
Cal.,: 


„Cosi fard in un, tratto. 
Ao anderà in. mercatgs'e tornero-qui. fubito. 


Feff.: ‘Ben di, à dio, fara hor buon ch’ io trovi 
Lidio, e feco ordini quefta cola, dalla quale ci. fla da 
ridere tutto quefto annd. Hor vo via [enza parlare 
altrimenti-a Samia, che fu lufcio la veggho ‘borbot- 


tare da fe. 


a4 u 


TA Italiaͤniſche (uf ſpieldichter. 
II. uo om 
ο vt í off c. . 


6.5.1, e. 123. — — Geine euftfoleie schaften 
fif Get ten Stalidnern nod) immer zu fehr in Ruf, alg daß 
fie Hier übergangen werden dürften, ob man fie gleich lángft 
nicht mehr auf die Bühne bringe. Ohne Zweifel hat baja 
ber große Ruhm, melden fid Arioſto als epifcher Dichter 
erwarb, das Meifie beigetragen. Denn am Perth fteben 
fie feinem Orlando weit nad. Ohne Hier der Meberfeguni 
gen aus dem plautus und Cerens zu erwännen,. weiche die⸗ 
ſer Dichter auf Beſehl des Herzogs von Ferrara, fuͤr die 
wirkliche Aufführung auf der Bühne, verfertigte, die aber 
nie gebrudt, und daher 1 nur nod. in Handſchriften vothans 
den finb, gedente ich bier nur der fünf, unter ‚feinen Werten, 
nod befindlichen, Originalitäite:, La Caffaria - — 41 Suppo-. 
fiti — La Lena — Il Ne egromanze und La Scolaftica, obs 
gleid) aud) in biefen die Nachahmung der rémifden £omitet 
überall fichtbar. iſt. Die meiſten italiaͤniſchen Kunſtrichter 
geben der erſten von diefen, fünf Komödien, vor. den Abrigen 
den Vorzug, weil ſich darin alles von ſelbſt und auf die natuͤr⸗ 
lichſte Art entwickelt; nur hat ſie ein doppeltes Intereſſe. 
Hingegen ift das Stuͤck la Lena, dem man den zweiten Rang 
ertheilt, von Seiten der Handlung mehr einfach und üben 
fehbar; tie Suppofizi Haven mehr Kunft als Wahrſcheinlich 

keit, welches auch bei den Negromante der Fall iſt. ie’ 
Scolaftica blieb unvollendet, und 1âfft fl daher in Anfebung 
des Plans nice Seurtbeilen, ‘der übrigens finnreid: genug | 
angelegt.ift. Die vice et(téu. Stuͤcke ſchrieb Arioſt urfprüngs 
lid iu Profa:, und brachte. fie bernad in zwoͤlfſylbige foges - 
nantite perf sdruccioli, deren Erfindung Ihm von Crefcems - 
bent Belgefegt wir. Die Scolaſtica ſchrieb er. fepleid) in 
Verſen, vollendete fie aber nur bis zur dritten Scene, des 
LD vierten 
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vierten Aufzuges; das Uebrige wurde von feinem Bruder 
Gabriele hinzugeſetzt. ine andre Gortfetung verfertigte 
kin Sohn Vergilio, der das Ganze profaifch einffeibete. 


Nur von dem erften und Geffen Lafifpiele diefes Dicks 
trs, ber Caſſaria, will ich hier etwas nähere Nachricht ers 
heilen. Der Titel des Stacks (eint nach der Benennung 
der Aulularia des Plautus geformt zu fepn. Wie dort ein 
Geldtopf, fo iff es Hier eine Raffette, oder eine Geldtifte, 
wide entwandt wird. Ber Inhalt iſt fürgtid) diefer. Bret: 
junge Leute, Erofiio und Charidoro, lieben zwei Maͤdchen, 
die einem Kuppler oder Moaͤdchenhaͤndler (Ruffiano) geho⸗ 
ren, bet fie ihnen zu einem ſehr hohen Preiſe anſchlaͤge. 
Brofifo weiß fein DNeitrel, das Geld aufzubringen, unb vers 
abreder mit feinem: Bedienten Volpino, während der Ab⸗ 
: weienheit feines Barers den Seldkaften deffelben zu entwens 
den. Gin Dritter mug fid) ais Kaufmann verkleiden, mit 
Mefém Θ)είδε zu dem Kuppler gehen, und dafür, wie für 
fi) felbft, das Mädchen erhanteln. Einige Bediente des 
f£cofilo die nicht um diefen Anſchlag willen, feben diefen 
vorgeblihen Kaufmann mit der Sfavin aus tem Kaufe 
ihres bisherigen Beſitzers kommen; fie fallen ihn an, ents 
reiffen fie ibm, und bringen- fie in das Haus des Lrofilo. 
Der Alte kommt zuruͤck, erfaͤhrt den Diebſtahl, und zugleich 
entdeckt im Volpino feinen Argwohn, daß der Geldfaften 
in dem Haufe des Kupplers ſey. Dieſe Scene, eine der 
beſten des Stuͤcks, gebe ich Hier, nad) der verſificirten Ums 
arbeitung, jut Probe: Volpino, um fid) aus der Verie⸗ 
genheit zu ziehen, werin ihn die unerwartete Ruͤckkehr des 
Alten verſetzt, ſtellt ſich, als 06 ber Diebſtahl eben erſt ges 
ſchehen und von ihm entdeckt ſey: 


— — — Volp. O città piena d’infidie, 
Piena di ladri e di trifti! Crifobolo. Dio ajutami! 
€ 5 F. 0 
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>". O pazzia dé übbriàco! o neslizenzia 

Pi-manigoldo! C.' Che cola è? 7: Di che anime 
Sara il padron, come n'abbia notizia! . 

C. Volpin! P. Ma ben gli fta, vada, or confidifi. 
Diù i in un gaglioffo, che rel figlio proprio. en 

C. Io tremo e fudo, che qualche infortunig _ ui ep 
Non mi fia occorfo, V. Lafcia le fue camere 
Piene di tanta e tanta roba iri guardia na 
i una beftia infenfata , che lafciatele . BM 
Ha aperte tutto oggi, e mai fermatofi | 
Non è in cafa. C. Volpin! V. $e non la trovana. .., 
Queſia notte, è fpacciata. C. Volpin, fermati. . . 2. 

V. Ruinato è il padron. ο Piu tofto fecchiti. . ^. 
La lingua, che fia ver! Volpino! | V. Sentomi - .„, 
Chiamar, C, Volpin! 7’. Oh glie il ‚padron. e ‚Che, 


. | gridi tu? | 
F. ο padron mio. G Che cola c'è? F. vot 
. | * credere: ΄ i 


: €. Checé' di mal? 7. Che Dio t'ha per miracolo. 
°° €. Che cofa c'è? 7. Fatto trovar. C. Su, ‘nay 
TE ami res 

Che male ὁ intervenuto]? V. Appena cogliere 
Pollo il fiato, È. Ch’ hai tu? 7. Ma or veggendgti 
Comincio a refpirat: non fappea mifero 
A chi voltarmi. C. Di chi ti rammarichi 3 

V. Morto era. C. Di che mal? 7. Ma or rifafgito, 
C io ti veggo, padron. C. Che ce? 7. Ne perdere. 
Pollo più la fperanza. C. Or di fu, fpacciala, - 
Che cofa cè? 7. Che tu non la ricuperi. 


" vM, 


C. Che vuoi tu, ch'io ricuperi? che diavolo ed 
Ce? non poſſo oggi.. «s Z. Padron. €. Da te inten- 
mE dere? — ZEE 

p.n 


F. I tuo fervo.:. C. Che fervo mio? 7. Il tuo 
. .Nebbia. J 

€. Cha egli fatto? ‘7. Tha fatto grandiffimo 
Danno. C. Cha fatto? V. Tel dirò; ma lafciami 9 
Un poco ripolar , ch’ altro che correre E 


Non ho fatto tutt’ oggi, e appena muovere 
Mi pollo, ed ho difficoltade a efprimere 


Le parole. C.-Dinne una fola, e baftami; nd 
Cha egli fatto? 7. Per fua tra(curaggine 5 
T'ha ruéhato. €. Finifci d' uccidermi, ’ { 
Non mi tener, níanigoldo, più in tranfito, - .?) 


V. Egli ha lafciato rubar della camera... 
C. Che ha lafciato rubar della camera ? 
P. Padron, di quella, ove tu doxmi propria, 
Della quale a lui folo hai confegnate le 
Chiavi, la qual così raccomandatagli 
Avevi. .C. Cofa e della mia camera 
Stato rubato? dillo a un tratto, fpacciati. 
P. La calla. - C. Cala? 7, Quella che quei gio: 
1 | vani, 
(redo che fian Fiorentini, vi pofero E 
C. Quella? F. Quella: C. Oime, quella ch'o ini 
Bu EE depolñto ? 


= 


V. Di che già avevi: ch’or non l'hai più C. Ah 
mifero, | . 
Ah! più d ogn 'altro infelice Crifobolo } 
Or efci della terra, e lafcia in guardia 
La tua cafa a poltroni, a pazzi, a ebrii, 
A gagliofacci, impiccati: potevola 
Cosi lafciare in guardia a cotanti alini. 


V. Se la Cantina ritrovi in difoydine, . 
Di che la cura hai data a me, gaftigami, .. 00. 
| - Padron, 
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Pedron, e fammi patir quel fupplicio, UA 
Che vuoi: mà c'ho a far io della tua camera? 
C. Ecco dilcrezjone del mio Exifilo; 


Così ha penfier, così follecitudine. . . cen 
Delle mie cofe e fue: quefto è l'ufizio ST 
Di buon figliuol. V. Nè lui anco riprendere. |. , 

In quefto dei: che può far meglio un giovane, ..., fs 
Che fuo padre imitar? Se tu del Nebbia EE È 0 
Non men ti fidi, che di te medefimo: Uo 1.) 


Perché a fidar non. fe n'ha anche egli, e credere, | vt 
Come credevi ancora tu, ‚che affiduo. in 
Star dovefle alla cura, e alla cuftodia 
Delle tue cole? Non tofto che volto gli 
Abbia le fpalle, partirfi, e la camera 
Laíciar aperta? ' C. Son disfatto, o povero, 
O ruinato me! 7. ‘Padrone, pigliati, 
Tanto ch'è frefco il mal, qualche rimedio. 
. Poich' ia ti veggo qui, non voglio perdere - 
La fperanza, che tofto non recupeti 

La callatua, e ben credo che t'ha Domene — . .:. 
Dio fatto a tempo tornar. C. Ha veltigio, 
‚Hai traccia, fu la qual mi polli mettere 
Per ritrovarla?. 7. Tanto travagliatomi , 
Son oggi, e tanto [on ito avvolgendomi 
Di quà e di là, conie un bracco, che credo di 
Saper moltrar, dove fia quefta lepore. 

C. Perché non me l'hai gia detto, fapendolo? 

V. Non dico ch’io lo fappia certo; dicoti, 
Ch'io credo di faperlo. C. A chi hai tu l'animo 
Che l’habbia tolta? Y. Tel dirò; mà tirati 
Un po’in qua: più ancora: un poco fcoftati 
Da quella porta in tutto. C. Di chi temi tu, 
Che pofla udire? 7. Di colui, ch'io dubito 
Che l'abbia avuta: Ο. E' sì appreffo, che intendere 

Gi 


nf 
"I 


Wee. © 1 


Cipolla? 7. E in quefta cafa là qual proffimo —' . :: 
Hai da man.deftra. -C. Tu-credi, clie tolta la "c 
Abbia quefto Rufhan, che qui dentro abita? 


V. Lo credo, ene fon certo. C. Ma che indizio, 
N hai tu? 7. Non pur io n'ho indizio, ma dicoti y 
Ch’ ‘io n° ho:certezza; ink per Dio non perdere ° "" 
Tempo in voler, ch’ io narri con che induftria, . - >". 
Con che fatica, con ch'arte, a notizia ' 
Or fia venuto, ch'oeni indugia nocere ZEE 
. Ti potria troppo: perchè ti certifico, ì 
_Ch’l trifto s’apparecchia di-fuggirfene : .* 
Al’ alba, tolto che le porte s'aprano. 


Dolpio rath dem Alten, bie Polizei zu Hilfe ju nehmen, 
und Hausfudung bei bem Rupplee zu halten, Man findet 
die Geldtifte bei ihm, und er wird vertiagt. Zum Ungluͤck 
aber trifft der Alte mit dem Trappola jufammen, der. fig 
für ben Kaufmann bat ausgeben müffen, unb in diefer Abs - 
fit die Kleider des Alten angelegt bat. Er fragt ibn, wie 
et zu biefen Kleidern gefommen fey; und er geftebt ibm alles. 
Dard die Gejdidlidfeit des Sulcio, der des Charidoro, 
des Freundes des Erofilo, Gedienter Ht, wird alles wieder 
gat. Gr bat den Ruppler in Furcht gejagt, beftraft zu wer 
ben; unb da fein Here ein Sohn des Polizeirichters (ft, thx 
beredet, biefem feine Geliebte auszuliefern, mur allen weitem 
ſchlimmen Kolgen vorzubeugen. Sm Namen feines Herrn 
fommt er zum Chryfobdlo, unb erdichtet, der Kuppler Habe 
Wn verlagt, weil er ihm die Geldfifte wieder genommen, 
und body bas dafür erbanteíte Drädchen nicht zurück gegeben 
habe; dieß muͤſſe er entweder thun, ober ibn durch eine ans 
fehntiche Geldſumme abjufaufen ſuchen. Der Alte geräch 
in Verlegenheit, weil die Geliebte (eines Sohns nidt in 
beffen Händen ift, unb verftehe fid) endlich Schande halber 
dazu, bem Muffiano eine.beträchtiiche Summe: -andgugahien 3 

| und 


^5 X-dovendo il Rufhano anco fuggirfene, 
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und Fulcio beredet ihn noch oben drein, dieſe Auszaͤhluig 
durch feinen Sohn, und deſſen Bedienten Volpino, bék 
der Alte hatte ſchließen laſſen, zu veranſtalten. Volpind 
erlangt alſo ſeine Freiheit wieder, und Erofilo wird in 
Stand geſetzt, mit dem’ erbeuteten (είδε feine Geliebte zu 
unterhalten. — Sonderbar ift das Kompliment, womit 
Sulcio, am Schluß des Suits, bie Zuſchauer Med: nos 
Or ritornatevi, . . 
Brigata, a cafa, perchè quelta giovane, © e 
Ch’io fon per menar meco, non vuole ellere 
Veduta, chele par forle, che in ordine a 
Non fia a fuo modo, d’ornamenti dicovi, 
Perchè nel refto non è ınen, che fieno 
Da ogni tempo l'altre donne , in ordine. 


oe de Ve 


Non vuole, e non farebbe a fuo. propofito, 
Che lo vedeffe tanta moltitudine. | 
| di E 
WÉretinb — 7 
pietro Aretino „Aus Arezzo im Toſtaniſchen Gebiete, 
geb. 1492, beruͤhmt und beruͤchtigt genug durch ſeine bittern 
Satiren und ſittenloſen Dialogen und Sonnete. Den then 
gewöhnlich gegebnen Beinamen Il Divino Aretina fol:er 
fi, ſelbſt zuerſt auf. einer Gedaͤchtnißmuͤnze beigelegt fabehy 
deren Kebrfeite ibn auf einem Throne finend, und: vet 
— ürften und Gefandten Geſchenke empfangend, vborftellte; 
mit der Umídrift: I Principi tributati da Popoli tribe». 
tano il Servidor loro. Er ftarb zu Venedig, 1557. — 
Serine fünf, in Profe gefchriebenen, Komodien heiffen: ZI 
Marefcaleo — La Cortegiano — La Talanta — I?Hi. 
pocrito — Il Filofofo. Die erfte und vie beiden Legrern 


wurden mit dew abgednderien παν il Cavallerizeo ;: A 
Finto, 
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Kiel; unb I1 Sofifla ton Doròneti qu Wicenza’unter dem 
Ramen des fort befunnten, aber weit züchtigern, Dichtere, 
Luigi Tanfillo, herausgegeben, uni ber Abnbung ber, Snr 
Guifition zu entgehen . bie einmal alle Werke des Arcrino 
verboten hatte. . Meifftrwerfe find Übrigens biefe feine Kos 
mödien gewiß nicht; hie und ba. fprüben freilich einzelne 
“ Gunten von Wis und Laune; mit unter aber laufen aud) die 
armſeligſten Spaͤße and ſchaalſten Zweideutigkeiten. Selten 
ft aud) die Intrigue von Bedeutung, unb an Feinheit des 
flans, der Sefonomie, und Charakierzeichnung it vollends 
nicht zu denken. Hier ſind die zweite und dritte Stene des 
erſten Akts vom Hipocrito: 


Hipocrito Solo. 

Chi non fa fingere, non [a vivere, perochè la ſi- 
mulazione è uno fcudo, che fpunta ogni arine, anzi 
una arma, che fpezzd ogni fcudo: e mentre fi prevald 
de P hwmniltade apparente, converfa là religiohe in 
aftuzia, predomina la robba, I’ hotiore, e gli animi 
altrui. Non han che brigäre gli gnatorii con noi altri, 
tonciofia che il porchesgiare de la lor gola, mefcolata 
can l’allordaggine della Tor ciarlä, fatia faltidiohffiina- 
Inenté: oltre a quefto i gáglioffacci [vergögnario ciafcu- | 
no, che gli intertiene, oride è forza torfigli da canté; 
péroché è ben bue chi crede a le adülázioni, the in fi 
sfacciata maniera gli cafcano giu de la bocca. Dico; 
the bifogria lerrargli l'ufcio, äccärezzarido un mid pari; 
| dache, fotto fpecie di bontà, imi vaglio d'ogrii triftizia: 
Averiga che è un bel tratto quello d el Demonio, quaridó 
fi fa adorar per faiitó. Certo ch’ io rion apro le braccia 
con anaraviglia, mentre i iniéi bénefattori mi paftege'a- 
no, exaltando la fciocchez£a de loro detti con quelo oh 
lungo, che accrefce autoritade a Vamirationé. - Mi lo 
dogli ne l’opre pie, ne le virtù, ne la vita, ene la 
carita. 
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«carità, E per allecurargli ne le crapule, ne le Iuflurie, 
è ne le ufure, riftrettomi un tratto ne le fpalie, con 
‘un certo ghigno da beffe, allego la fragilità de la carne, 
æcio fo, perche chi non fi moftra amico dei vizii, di- 
venta nimico de gli huomini. Mä chi fento io? Negue 
in ‘ira tua corripias me. - - re 


GUARDABASSO, HIPOCRITO, LISEO, ı 


" Quar. Andava a punto cercando la voftra Rive- 


renzia. 

Hip. Be? 

Guar, Il nıellere vorria dirvi, cioè parlarvi. 

Hip. Volentieri. 

Guar. Sara dila via. 

Hip. In nomine Dei.' 

Guar, Vedetelo in fu la porta. 

Hip. Tanto meglio. 

Guar. Eccolo a voi. 

Hip. A fagitta volante. 

Lif. Benvenuto, e buono anno. 

Hip. La carita fia con voi. 

Lif. La voftra bontade mi perdoni , cafo, ch'io 
le interrompa le fue divozioni. 

Hip. Il proffimo precede al'orare, e la carità fu- 
pera il digiuno. 

Lif. Hor io, che non fo notar punto punto, mi 
ritrovo in un gran pelago, tal che, fe il voftro adiuto- - 
rio non mi diventa zucca, me ne fummergo giulo. | 

Hip. Non fon per defraudare la carità. | 

Lif: Sono in travaglio. 

Hip. Dominus providebit. 

Lif Ho ben cotefta [peranza. 


Jlip. Fermativicì pure. be neh 


@ 
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tif Io, perche fappiáte, naequi infeme con uno 
altro mafchio; venne la, guerra in quelta patria, Che 
non ha mai conofciuta pace, e riempitalì di loldeti, 
fecondo che più volte m’ha conto mia madre, il fra- 
tellin, che ella partori con yneco, le fù tolto di cello, 
mentre dorniendo io ne la culla, -fuggeva le poppe 
(m'era.fcordato) egli fi chiamava Britio. Quel che poi 
ne fia futo, io non fo. E perch’ io mi fon cacciato in 


Jantafia, che fia vivo, mi tengo disfatto, ‚ perche a die - 


lo al voftro fecreto,. farei ruinato havendo a. i. divides 
leco la roba. Leon ny 

Hip. Non penlato tanto altr& ^ ^ c^ ‘ : 

Lif. Apprefloa cotal faftidio, hó cirique figlinolé, 
Tanfilla, Borfiria dottiffima, Angitia, Sueua, e An- 
netta. La maggiore li congiunfe in mattimonid con 
un giovanetio, che infüpato da una fua frenefia dile- 
guolle di forte, che mai non fe ne è intefo novella. E 
perche il termine, che dee fpettarfi, palla in) quefto di 
d'hogsi, iftafera ultimero le nozze in altrui, 

Hip. Farete bene. 


Lif La feconda, da ine promella a tn galante 
barzone, 1] quale è il fuo occhio, per torfi, dinanzi un 
non fò chi altro, che l'amava, fe gli obligó pex fede, 
che quandg tra un tempo allegnato le portalle 1 non fà 
che penne, di compiacergli di fe; onde s'è in modo 
fitto in capo il ınantenere della fua parola, che ancora 
che ella adori il marito, nón la poffiamo fare colcar 
ton effo, ben che, fe il giorno nel qual fiamo, non 
gnele pone in grembo per nuracolo, ella audrà a copus 
larfi feco la prefente rotte. u | 

Hip. Le difficulta, che potrebbono impedire 1 
volti ordini , fona di maniera impollibili, che à ftol- 
tiia il penlarc, — 


Sh 
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- 


93 ' %taliänifche Luftfpieldichter. 

Lif Y fogni che preflo al di ho fopra cio fatti, 
an'inducano a credere ogni mio finiftro. E ben vero, 
che potrei ripararci con lo {cambio de l'altre ch'io ho. 

Hip. Non fi nega, che il fognare non rapreferttà 
le imagini de la verità; mà la proprietà fua è l’efprella 
bugia. 

‘ Jif Eperche nulla marichi a guai, che mipiglia- 

no, non pollo refiftere a la moltitudine de le genti, 

che mi fan chiedere le trè altre più piccole. 

.. Hip. Buon fegno e ottimo paragone de la qualità 
voftra e loro. 

Lif. Quel ch'io vorrei è, chie voi che havete la 
. conditione de le perfone in pratica, mi rifolvefte in 
qual forte di huomini io debba collocarle. 

Hip. Egli è tanto ch'io mi tolfi da le mondanità, : 
che non conofco più il mondo. Ho ben qualche notitia . 
latina, e qualche conofcenza volgare nel fatto de le tur- 
be, che lo gualtono con gli opprobrij de i peccati, pero 
dirovvi il inio parere con la folita caritade. 

Lif Ve ne fupplico. 

Hip. In confcienza vi eforto à non imparentarvi 
eon niun milite, la caufa è che per uno che moftri 
&üvanzo del foldo, ce ne fon mille che fe ne ritornano di : 
cainpo con una canna in mano, e diventando hofti di 
tapitani: lafcia pur giuocare, beltemmiare e baltonare 
à loro. | 

Lif. Parliam d'altro. | 

Hip. Non e dubbio, che il cortigiano favorite 
dal fuo Principe non fia una fignoria. Tamen lo in- 
ciampar in un filo di paglia, lo fa morire fopra un fafcio 
di fieno. 

Lif’ Bifogna aprir gli occhi. | > 

" Hip. 1l pittore e lo fcultoré non [ono altro, che 
fantalticarie e  ghiribizi, EE 


Lif. 
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Lif. Mi mancon pazzi in cafa! 
Hip. Lo alchimifta faria al propofito; fe il moto 
. delfuo cervello fermafle quel del Mercurio. 

Lif. Cotelta profeffione va nuda e cruda. 

Hip. Il mercante, che rifa le piazze co i fuoi 
guanti in mano tramezzati di lettere, rade volte iſcam- 
pa dal riferrarh in caía morto, o dal fepelirfi in chiefa 
vivo, di poi e cola [trana lo havere a conunettere il cre- 
dito, e il capitale a la difcretion de i venti ed. alla fede 
de gli huonini. 

Lif. Quefto non lapevo. 

Hip. Ilgentilhuomo, che ha poca‘entrata è ber- 
zaglio de i debili, onde ftoccheggia là, e contratta quà, 
fi rimane tofto greve di prole, e leggieri di facultade, 

Lif. Va e fa poi le cofe al buio tu. 

Hip. 1l plebeo ancora, che fia bene iftante, e fa- 
cile di compleffione, non puo alzar il ciglio, che non 
fenta rimproverarfi la vilta fua. . 

Lif. E chiariffino. 

Hip. Il dottore di legge vive fenza legge, e non 
curando più il di fotto che il di fopra, piomba con’ le 
fententie dove più fuona il denaio. ' 

Lif. Sta bene. 

. Hip. 1l fifico fe bene è un carnefice honorato, e 
in difpregio de la giuftizia vede premiarfi de gli homi- 
cidi commeffi, è pero un vagheggia urine, e uncon- 
templa fterchi. 

Lif. Oibo. 

Hip. Y muhco, ela cicala, fon tutti una mifte. 
ra, 0 vento fono, di vento fi pafcono ,.e in vento ri- 
tornano. | | 

Lif. Non penfam cofti. 

Hip. Il poeta, che lambicca il verbo | in ultimo 


de le claufule, ufando gnaffe, perche anche Virgilio 
5 2 2E ufe 
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ufo gazza, faria per'torvi il capo col provarvi, che due 
negativi fanno una affermativa, e per dirvelo in carità, ο 
fe volete, ‘che le voftre figlia veftino, e mangino lauri 
ε nürti, datele loro. 

" Lif. Staremo frefchi. 

Hip. ll filofofo in barba horrida, in faccia fqua- 
&ida, in andar grave, ed in toga frulta, faria trionfar 
la moglie con dire, che Ariftotele non, concede a Plator 
ne, che il chaos fia fenza forma, 1nà'che pregno de le 
idee partorifce l'univerfo, il quale al fuo tempo per 
eller fatto, è compolto di forma, e di materia fi rifolve. ' 
Io gli faccio montare în colera, quando gli dico, che 
havrei caro d’inteuder l’hora, che il predetto chaos è 
di parto per diventargli compare. | 

© Lif Ab! ah! ah 

Hip. L'aftrologo verrebbe a noia a la importu- 
nità col fuo affermare, che Aries, Leo e Sagittärio fiano 
di natura ignea; Tauro; Virgo e Capricorno. di terrea; . 
Gemini, Libra ed Acquario di aérea; Cancer, Scorpio 
è Pifces di acquatica. 

Lif. Anfananienti! | . 

Hip. Io non faccio per mordere niuno; mà folo, 
Dio mel perdoni , una mandra d'infenfati. , E per 
quefta carità di favellare, che ufiamo hora infieme, che 
Medici, Legifti, Mufici, Poeti, Philofophi, Aftrologi 
ed Alchimifti, tengono de la lega de li articoli circa il 
lor eflere, e voci e penne. Di poi hanno certe cete di 
cane, certi sbarleffi hebraici, certe perfone [nodäte, che 
in conlcienza fariano paura a le mafchere, 

Lif Ah, ah, io mi rido, che hebbigia volontà 
d'un parente, che fapeflì imbrattar carte, parendomi 
una cola degna il vedere il nome di coftui, e di colui 
ne le tavolette attaccati; leggendoci opera nuova di 

meller 
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mefler tale, e di meller quale, col fuo gratia e privile- 
gio appreflo. - 

Hip. Ytitoli ftrani, che in fù i monti de fogli 
dipingano, gli fcrivacchia leggende, fi pollono coınpa- 
rare a mucchi de le cimice, che ti tempeltano le let- 
tiere fi in carità: e più vi dico, che il proprio odore, 
che efce de le predette [porchezze, danno di fe fi fatte 
fantafimi, ed in verita, che cio dicendo, biafimo me 
medefimo, per ellermi. gia dilettato di fi vane ‘vanitade. 

Lif. ‘Torniamo. 

Hip. Io non dico, che it configlio fia occhio del 
futuro, perche voi notiate cotal fententia, ma per non 
parermi, che vi impacciate con garzonaftri per la boc- 
ca, che gli puzza di latte, ne co giovani per la furia 
de la etade, con uno di mezza taglia, per non confarfi 
nel tempo, ne con un vecchio per gli fcandali, che 
yotrebbono occorrere ne.la carnalita de voluntadi. 

Lif. E forza che ci penfate un poco fufo. 

Hip. Faccio ben cotelto conto. 

Lif. Verrebbevi mai voglia di fare un poco di 
colationcina ? 

Hip. Che fo io? 

Eif. Voglio che la facciate in ogni modo. Απ’ 
diam di qua per la ftalla, che vo moftrarvi. uno bel 
mulettino. E tu, Guardaballo, va, ‘ordina la tavola. 


IV: 
ec di. 


Unter den italidnifden Luſtſpieldichtern des ſechszehnten 
Jahrhunderts ift, Giammaria Cecchi, ein Florentiner, (geb. 
1517, geſt. 1587,) einer der beruͤhmteſten. Vorzugsweiſe 
gab man ihm ben Beinamen 7] Comico. Seine Luſtſpiele, 
die μι Nadahmungen der Plautiniſchen unb Sereni 
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ziſchen, und in Verſen geſchrieben ſind, haben das Verdienſt 
einer ſehr korrekten Sprache, eines natuͤrlichen Dialogs; 
eines regelmäßigen und nicht allzu vermidelten Inhalis, und 
einer mehr alé gewöhnlichen Sorgfalt in Beobachtung des 


Sharakteriftifhen. Um fle ganz zu verfiehen, muß man ins. 


def mit der Muntart der Florentiner und ihrem fo ausges 
zeichneten Reichthum an ſpruͤchwoͤrilichen Nedensarten und 
Anipielungen, nicht ganz unbefannt (ει, Er war ein 


fruchtéarer Schriftfteller; und auffer den von ihm gedruckten 


Schaufpieien werden noch mehrere, neb(t andern poerifchen 
Werten, -in der Handfchrift aufbewahrt Ἐν, Syene, im 
Druck erfchienenen, find; La Dore — L’Afivolo — La 
Moglie — Il Servigiale — Il Corredo — La Stiava — 
Il Donzello — GP Incantefimi — Lo Spirito — La 
Stufa Ju — I Difimili, 


Das erfte biofer Stuͤcke, La Dore **) it eine Nacht 
ahmung des Trinummus und der Moſtellaria des plautus. 
Mir der oben aus diefem legrern Lujifpiele ausgezognen Gees 
ne vergleihe man folgende deg Cecchi, aus der zweiten 
Scene des vierten Att8, Filippo ift hier Theuropides, der 
zurück fommende Alte, der einen Bedtenten, Scaccha, bet 


fib hat, und Tranio, der ihm fein Haus -als von Gefpens 


ſtern befefien verdächtig made, heiſſt hier Moro: 


Mo. Non andar, nó, Eh, padron mio, in cafa: 
Non fi può più ne ftar, ne entrare. F. Perchè? 


Che vuol dire? 74. La diforazia noftra, F. Forfe 


E rovinato qualche palco ? 4M. Dite 
Piano, 
+) Ein Verzeichniß b-ffeiben fleht in ben Elögj degli Uomini i 
illuftri Tofcani, T. III. p. CCXL, 


$*) Einen Auszug und eine Kritif blefe$ Stuͤcks Ih in Riccoben, 
Hitt. du Th, Ital, T, Il. p. 235 fl. | 


! 
D 


Piano, nó Signor nó. 7. Che ha dunque? M. ES 
| piena . 

Di fpiriti. F. Di fpiriti? M. Oime, , .. 007 

Bite piano ,: che alcun non fenta. Sca. Canchero, 

Spiriti in la? M. Deh padron mio levianci 


: Qui della ftrada, andiancene quà in chiefa. 


“ 


F, Ia ftó ben qui, di fu di quelti [piriti. 
. BI. 510 aggiro goftui, i fon d’allai, 
Sappiate padron mio, che in quefta cafa 


Ci è ftato ammazzato uno. F. Chi ce l'ha morto? 


BI. Colui da chi voi la compralte, ὁ prima, 
Enon fi pug faper di certa il tempo, - 
Che ε no ha voluto palefare, 
Ma il fatto folo, 7. Chi Pha palefato? 

M. Lo fpirito. per f forza di fcongiuri. 

Sca. Oi i fard venuto.a Πατ col diavolo. 

F. Scongiuri? e chi è venuto a [congiurarlo? 
0 come cominciò quefta facenda? 

. M. Il voftro Federigo era guarito 


A pena di quel mal, ch’i v’o gia detto, . oo.» 
Quando una notte i lo fento, che e’grida 
Atelta, i corro in camera, elotrovo — " 


Nel mezo dello fpazo. quafi morto. 

I lo porto in ful letto, e lo rinvengo 

“Il me’ chi poffo, e lo dimando che 

Cofa fia fiata? e dice, che darmendo, - 

Anzi delio, ma al buio havea veduto,. Le 5 
Sca. Sara di razza di Gatti, che yeggano 

Al buio. JM. Un’ thuomo tutto fanguinofo, 

Che gli havea detto, , quanta credi tu 

Tenermi fotterrato in quelta cala? . 

(I piango ancor quand’ i io me ne ricordo.) 
F. Eh che doveva haver bevuto πρ - 

Sciocchi qiii hen’ io) veduto al, ‚buip, . MEME 
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Un’kuomo ‘fanstiindfo , eh fanciullacci! 
M. Udite il refto di grazia. F. O-di fu. 
E fempliciotti, fe fenton per cala 
Una gatta Îaltare , egli è un fpirito; 
O guardati da! vivi, M. E fi gli diffe, 
Come per conto di non fò che fomma 
Di danari, che erano già fat? 
Sotterrati quà dentro. 3 Sotterrati 
Danar’ qua dentto® e da chi? M. Da non fà 
‘Che fito puretite: ' F. Parente di chi? Ä 
M. Di del morto e pativa tanto, e che 
Voleva far tanto male, a tal che : 
Federigo era faltato del letto 
Per fuggir via. F. Che novellata è quelta ? 
E' fara ftato cotte. : M. Eh padron mio, | 
Voieife ‘1 ciel, che la fi foffe ferma, Vw 
Nè fe ne haveffe havuto altri rifcontri | 
Più chiari, ancora, lo mi credetti, che 
E folle ftato un fogno, è A qualchuno, 
Che havelle volutb farli un poco | t 
Di paura, perö:tofto ch'io l’hebbi | B 
Rimeflo a letto, do la cerca a tutta” | 
La cofa, nó trovando nulla, torno U^ 
A dormire. Nè st'tefto pofò il capo, 
Che Federigo fa’l verfo medefimo, 
To corro la, e inentre ch'io domando, 
Che havete voi? eio mi fento dare 
Un guancién, ch'i balzai di qui cola. 
F. Dovéwvi haver bevuto anche tu troppo, 
Che tu giravi, M. E ci ftette anco il fegno 
Due mefi, padron inio, lafciate dire 
. Chi dice, che gli Yiriti fon'aría, 
E che non hanno corpo, perche a'colpi, 
Che danno, egli è di piombo, F. E di tutto in tutto’, 
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À che riufeira quefta tua cofa? - 
Va pel inagnano in tanto tu. Jf. Oimé, 
Non tanta fretta, udite il refto. S. Deh 
“ Lafciatelo finir, ch'i mi trovat —— 
Già anch'io ^n una cafa. F. Efcine tofto, 
Che tu m'hai meflo il cervello a partito 
Con que’ danari fotterrati. M. E'ci ha peggio, 
Quella trefca di poi fù ogni notte, , 
Efi fentiva, e fi fente per cafa 
Spello fpello ronıasi il di e la notte, 
Com'è batter fineftre e porte, rompere 
Mura, tramutar caffe, batter ’arnii; 
E si fatte cofette, che alla fede 
Caverebbono il vin del capo, à chi 
Ve l'havelle, e farienlo [piritare, 
F. Deh voi, che cofa è quelta. M. Federiga 
(Per veder donde veniva la. cofa) 
Ci fe venire certi Frati, e fece 
Far pid di anille fcongiuri, ma tutto 
Pur di fegreto, accioche fuora non fi 
Spargelle quefta cola: ma si il tutto 
Riufci vano. F. Che lo credo. M. Eccetta - 
Che lo fpirito un tratto ppr rifpofe 
Quel che gli haveva detto Federigo; 
Per il che dette mano a far ‘cavare 
Giù nelle volte per trovar quell’ offa; 
Perche ο) dicevon, ‘che facendo il tutto | 
Portarin chiefa, fi potrè fermare 
Que’ romori. F. Come cavar nelle volte? | 
In quali.‘ M. In tutte. F. Intutte? E quanto’ andaft 
A dentro?” M. Poco men di quattro braccia: - 
F. Oimé, e’ mie’danari. E che trovalti ? e 
M. Niente. ‘F. Giù nella volta di niezo 
Non ovali: ntente?” M: Nalla. 1. Chiaro? - 
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M. E certo, F. E fi vi andafti tanto adentro? 
AT. Col fta. F. Come pentole di terra? 
BM, Né pentole, né tefti. F. Oh fciagurato 

A me, ifonrovinato. M. Oh la và bene, 

E comincia a dar fede a quefta favola. u. f. t. 


V 
della Porta. 


Giambattiſta della Porte, geb. zu Neapel im Saba 
1545, geft. dafelbft 1615, gehört zu den gelehrreften Sealids 
nern dee fechszehnten Jahrhunderts, der (i aud) in mebs 
rern Wiſſenſchaften, befonders in der Philofophte und Nas 
turfunde, als Schrijtſteller auszeichnete. Gein Wert Über 
bie Phrftognomie bat ihn aud) auffer Stalien am meiften 
bekannt gemadt. Seine Komödien zähle man immer noch 
zu ten beffern der Altern Epoche, vornehmlich wegen des fore 
reften und gut geführten Dialogs. Ihrer find folgende 
vierzchn: I due Fratelli Rivali — I due Fratelli Simi- 
li — La Tabernaria — La Trappolaria — La Chiap- 
. pinaria — La Carbonaria — La Cintia — 1l Moro — 
L' Olimpia — La Sorella — La Turca — La Fan- 
tefta — L'Aftrologo — La Furiofa. 


Eins. der Geften unter diefen Lufifpielen, unb wie faft 
, alle die übrigen, ein Intriguenſtuͤck, int die Giympia. Sie 
ift die Toch:er einer Neapolitanerin, Gennia, deren Ges 
mabt mit feinem Sohne in die Gefangenfchaft der Türken 
gerathen, und feit. zwanzig Jahren abmefend if. | Dlyme 
pia Bat fid) während ihres Aufenthaftes bei ihrer Tante zu 
‘Salerno in einen liebenswuͤrdigen, aper unbegüterten, jun⸗ 

gen Mann, Lampridio verliebt. Ihre Mutter beſteht 
indeß nach ihrer Zuruͤckkunft darauf, daß fle einen reichen 
und f η Oſſtzier heirathen fol, ‚Sie Hat (ib einen 
Auſſchub 
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Auſſchub von drei Tagen ausgebeten, der jegt zu Cube geht. 
Um fie aus der Verlegenbeit zu ziehen, hat ein Bedienter, 
Maſlica, vorgeblihe Briefe aus der Türkei erbidtet, mp; 
tin der Sohn der Sennia, Æugenio, feiner Mutter ben 
Yor feines Warers, feine eigne Defrelung, unb feine nahe 

beoprítebenoe Ankunft, meldet. Fir diefen Eugenio muß 
fh Lampridio ausgeben, ber in Mignon Scene δες 
femme wird: 


SENNTA. OLIMPIA, LAMPRIDIO, 
Sew. O Eugenio, pianto e fofpirato. si lunga 
tempo ! 
Lam, : O Sennia madre , che‘ l'odor del fangue mi 
ti fa conofcere per madre! le 
Sen. Olimpia, abbraccia il t tuo fratello ;. come 
fai così vergognofa? Ä | 
Lam. O Sorella, dolciffima anima mia! 
Olim. Oamato più che fratello, non conofciuto 
ancora | | ali | 
Sen, Io tutta ringioveniíco , ed in havervi. così 
fubito acquiftáto figlio mio, parmi che t'habbia hor 
partorito. Mira, Olimpia, come nel fronte e ne gl’oc- 
chi ti rallomiglia.tutto, | 
Olim. Tl refto dovea affomigliare a fia padre,. . 
Sen. Non pigliar a trifto ‘augurio, fighiol mio, 
ch'io pianga, che l'allegrezza, ch'io fento di tua venu- 
ta, tanto più cara, quanto men la fperava, mi fa cader, 
le lagrime da gl’occhi. . 

. Lam. O madre, .io ancora non poflo tenermi, 
Sento il cor liquefarfi di tenerezza; rapguagliami! è 
viva Beatrice mia Zia, di che molto fi ricordava Theo- 
dofio mio padre? 

Sen. Vive, e {ta maritata in Salerno molto ricca, 
Lam. Eunemone fuo fratello, . come vive? 


Sen. 
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Sen. Son dieci anni, che morto. | , 
' ‘Lam. Duolmi di non poterlo veder vivo Dite 
wi, mia forella OHmpia è maritata? 
^ "Sem. L' habbiamo già per maritata; ‘e quelta feta 
habbianıo deftinata alle fue nozze; haremo doppia dk 
lesrez2á. i. i. TEM 
V «Lins: Poiché non è maritata fim adeffo, lafciasej 
che ancor io ne habbi la parte della fatica: me inferi 
mero di, coftui, poi informerò bene mia forella del 
tutto, 

+ Olim. - Mi contento che mio fratello faccia di me 
ciò che gli piace. 

‘Sen. Prima che ehtriate in altro ragionamento, 
parmi venghiati a ripofarvi, che per la fatica grande, 
C'havete fopportata'la ‘notte el giorno, e ftimo che non 
polliate regervi in piedi. .. (07 

Olim. ' Andiam, fratel mio. : 

Sen. Quante carezze ti fa Olimpia it tuo fratello! 

Olim. Oh! come ὁ amorevole! Deve effere ufató 
in quelle parti della Turchi, dove i fratelli e forelle 
devono converfare con quefta domeftichezza. 

Sen. Τὸ innanzi, Eugenio,'figliüol mio. 

Lam. Ecco il voliro fchiavo in catene, che ha 
elleguito , quanto dalla fua padrona g gli è tato impolto, 
acciò conofca l'ardentiffimo defiderio, c'ho di fervirla, 
è môftri il fhnolacro del cor fuo, qual ftia avinto in: 
torho di catene. i 

Olim. D’hoggi innanzi cominciarò ad havermi 
in più ftima, e gloriarmi di quelta mia bellezza: poi- 
che è piaciuta a perfona tale, che è: pofta i in tanto peri 
colo per amor mio. | 

Lam. La contentezza che ho di mirarvi à mio 
wiodo, e di fervirvi "feria ftato ben poco; fe l'havelfi: 
comprata con pericoli di ‘mille vite. : | 
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Olim. In me non conofco tal merito, ma ringra- 
zio di ciò il cortefe aniio v oftro. 

Lam. Ringrazistene pur colui, che > vi creò di 
tal pregio, clie sforza ogn'un che vi vede.a i cu 
honorarvi. ; 

Olim. Defidero non effere intefa da vicini, o da 
quei di cafa, e fopra tutto bramo- vedervi [ciolto da 


‘ quefie catene, che temo non v 'offendano, che a quelto 


collo delicato, ea quelli fianchi ci convenzono le brac, 


a di chi vi ama a par dell'anima e della fua vita, |; 


Lam. Loffefa me la fate ben voi, anima mia, 
con dir che quefie m'oifendano; che ggentre mi ftrin- 
gono appò voi, mi fanno pjù libero dell’ iftefla liber: 


‘ tade; e che fia vero, ecco, che da nie ΠΕΠΟ fon venuto 


a fanmevi prisione. Ma quelle che mi ftringono nell’ 
amor voftro, fempre. ch'io penlafh difciorle, nvallac- 
darebbono in duri ceppi, ed in amariffima prigione. -. 
Olim. Ho tanta (peranza ne'meriti dell’ amor 
mio, che con mille catene più dure di quefte ci leshe- 
remo con nodi d'infeparabil compagnia, ne ballerà 
alcuno accidente fchiodarle, fe non la morte: 
Lam. Ὁ Dio, non è quefta Olimpia mia? ‘non è 
quelta la fua figura angelica? non la tengo abbracciata 
io? Oforfe fogno, come ho foluto fognarmi altre volte? 
Olim. Sento genti venir di fù. Caminate, fra- 
tello. 
Lam. Andatemi innanzi , forella. 


Olim. Io vò, fratello cariffimo. 
Lam. Vi feguo, fore!la. O dolciffima conver- 


fazione! 


Eine Zeit lang "m diefer Betrug; unb Zamptioio 
wird für den zurück gefehrten “Eugenio gehalten. Auf eins 
mal aber erfcheint Diefer wirklich mit feinem Vater Thcodcs 

. \ A fio, 
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fio, den aber Sennia fo wenig für ihren Mann, als jenen 
für ihren Sohn erfennen wil, weil Lampridio fie beredet, 
diefi fey ein von dem Offizier, dem fie ihre Tochter geben 
will, geranftalteter Betrug. Aud) Zampridio’s Vater ers 
. feheint, um feinen Sohn Aufjufuchen ; diefer aber wil ihn 
durchaus nicht far feinen Vater erfennen.  Tbeodofio wens 
det fid) an die Obrigkeit, und Lampridio wird in Verhaft 
genommen. Man entbedt aber, bof er vorher mit der 
Olimpia qu der vorgeblihen nahen Verwandtſchaft durch 
au große Nertranlichkeit wirklich gelangt ift, unb giis fe 
(bm zur Grau, 
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Fagtuolt 


Unter ben italiänifchen Luftfpielen, bie während des 
Rebenzebnten Sahrhunderts gefdrieben wurden, giebt e$, 
wie febon oben bemerkt tft, nur wenige, deren Werth im 
Ganzen den Arbeiten bes vorhergehenden funfiehnten gleich 
fame, unb in deren ganzer Behandlung nicht die Spuren 
des gefunfenen, zur gefünftelten Mibelet herabgewürdigten, 
(Φε[ώπιαΦό ſichtbar wire, aft der einzige Dichter diefer 
‚Gattung, der hiervon Ausnahme made, it Giovanni Bad 
tifa Sagiuoli, der zu Florenz im 3. 1660 geboren wurde; 
und im Sy. 1742 daſelbſt ftarb. Wine Zeit lang lebte er, in 
Geſellſchaft des päbftlichen Stuntius Santa Croce, in Pobs 
Yen. In der fcherahaften oder burfesfen Gattung war ee 
einer der gluͤcklichſten Dichter, und feine Luffiprele gehören 
zu bem beften vor der Goldonifhen Epoche. — Sn der gu 
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Luffa 1734 in fieben Duodezbänden veranftalteten Ausgas  - 


be finder man fie in nachitehender Folge beifammen : 
L' Avaro Punito — L’Afluto Balordo — Il Traditor 
Fedele — La Nobiltà vuol Ricchezza, ovv ero il Conté 
di Bucosondo — Un vero Amore non eura Intereffe è — 
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Non bifogna în Amor correre a. furia — La virtù vint 
Pavarizia — L? Aver cura di Donne è pazzia, ovvero, 
il Cavalier Parigino — Le Differenze Aygiuftate, ovve- 
ro, il Porefla fpilorcio — Amore non opera a cafo — 
Ciapo Tutore, ovvero, il Poreftà di Capraja — I Ge- 
sitori corretti da’ Figliuoli — Il Sordo fatto fentir per 
forza — La Forza della Ragione — GP Inganni Lode- 
voli — Il Marito alla Moda — L' Amante. esperimenta- 


zo, ovvero, Anche le Donne fanno far da L'omo — Ciò 
che pare non è, ovvero, Il Cicisbeo fconfolato — Gli 


Amanti fenza vederfi — Un vero Amore non*cura intere[fe 
— L'Avaro punito — Amore non vuol avarizia — Amo: 
se e Fortuna. Die vier legten find toınifche Opern, wovon 
Die drei erfiern fhon unter dem nómliden Titel als Luftfpielé 
vorgefommen find. Hierzu kommen nod) zwei Prologen: 
- Controfcene, und Zingana, Bon dem Stide: Un vero 
amore non cura intereffe, hat Sr. Prof. Schmitt ju Liegnitz 
- im zweiten Theile feiner Italiaͤniſchen Anthologie (Liegnig 
unb Leipzig, 1779. gr. 8.) eine deutſche Meberfegung ges 

liefert. | | | u 
Das Lufifpiel: Uli Amanri fenza vederfi, lt eind bet 
beften, und der Inhalt deffelben ift kürzlich biefer: Lelio, 
ein junger $lérentiner, ift in eine feiner nähen Anverwand; 
ten, die Tabelle verliebt, die ibm aber, feiner tadelhaften 
Aufführumg wegen, diefe Liebe nicht erwiedert. Lelio ents 
führe fie indeffen mit Gewalt, unb, um fie zur Gegentiebe 
und zur Wilfahrung feiner Wünfche zu zwingen, fperrt er 
fit in ein Zimmer eines Landhauſes ein, und (aft fie dort int 
Mangel ſchmachten. — Seberigo, ein junge? Menſch ans 
Bologna, kommt bei Tracht durch diefe Gegend, und hört 
ba$ Wehklagen Ffabellens, weil ihr Zimmer an die Heers 
firape ſtoͤſt. Er wird gum Mitleid gerührt, unb veriveite 
in dem nahe gelegnen Wirchshaufe. Iſabelle unterredet fi 
mit ibm Durch das verſchloſſene Genfter ihres Gefingniffes; 
| er. 
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er verfpricht ihr zu Helfen, unb veridhaffe ihr Effen und Trin: 
fen in einem Korbe, den fie des Noches zu ihrem Genfter 
binauf zieht. Ohne fie zu fehen , verliebt et fic) in fie, und 
fie in ifn. Endlich entſchlieſſt er ſich, es koſte was es wolle, 
ſie in Freiheit zu ſetzen, und geht in dus Landhaus, mo fie 
eingelperrt iſt. Hier findet et den Prasio, Iſabellens Brus 
ber, ber nad) dem unverkofft erfolgten Tode des f cuc gez 
fommen ijt, die Grbídajt in Delis zu nehmen, und feme 
Schweſter zu befreien. Federigo Hale ibn rür den Letio 
felbft; δίεβ giebt zu mancherlei Wortwechiel urd Arrungen 
Gelegenheit; und die Verwickelung wird Dadurch ned größer, 
daß Sederigo die Kucinde, Grliebre des Cogo, welche 
diefem von Mailand her nachgereijer ift. für fene aefaugen 
gehaltne Geliebte halt. Endlich entwickelt (id alles, und 
Iſabelle wird die Gattin ded Severino. — Eine der ges 
dadten Verwikelungen vetaníaiit ein Brief, den Scderigo, 
unter mefrern, an feine ungeſehene Geliebte gefthrieben, 
und in bem Korbe zu ihr hinauf geiafien harte. Diefen Brief 
bat Iſabelle der Lucinde anvertraut, um ihr den Urheber 
defielben ausfindig zu madben. Cie hat in tem sederigo 
gezeigt, der ibn für den feinigen eifennt, und nun nod 
mehr in der Borausfegung beftärkt wird, dak Zucinde ber 
unbefannte Gegenftand feiner Liebe fey. Sym lebten Aufsuge 
wird Die Handlung ihrer Entwicelung dadurch naͤher ges 
beacht, daß Aucinde und Sederigo wieder zuſammen tref⸗ 
fen; und weil Drasio durch jenen Brief, ben er an fi ie ges 
vitet glaube, eiferfüchtig geworten ift, will Lucinoc das 
von eilens 

Lucinda. Oimè, dove m'inoltró? Si fugga colui 
unica cagione, che Orazio abbia fofpettato di mia 
perfona. 

Federigo. Signora, e perchè così dalla mia pre- 
fenza fuggite ? s BENI 


| 
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Luc. Perchè : così debbo, per non incoritray l'al- 
trui Idegno, e porre in dubbio la inia fede, la inia 


coftanza. 


Fed, Mà ricordatevi, in quale À impegno \ voi fiete 


con me. 


Luc. Con voi, non mi corre altro ì impegno, ché 


d'odiarvi e fuggirvi. 


Fed. E pollon in tal Forma le voftre parole eller 


contrarie a quanto fcrivete? 
Luc, lovi fcrilfi? 


Fed, E quante lettere! e ‘bene apprefío di me ele 


wnlervo. 


ISABELLA in difporte, è DETTE. * 


. Tab. (Con qual foreftiero difoorré Lucinda ?) 
\ Zac. Io non fo d’avervi fcritto giammai. 
Fed, Ma per convincervi in fatto,.-.fenza’ che. 


* l'altre io vi. moftri, ripirate quéftó foglio. + 


Quefti fon 


pur voftri caratteri, aggiunti fotto de miéi; leggieteli. . 


" Tab, (O me felice, che fento!) : 


Luc, (legge!) » Le dame nobili non adeno, 


. Eccogli letti. 


Fed. Gli offervalte?. 


Luc. Gli ho bene oflervatı. 


.; Fed. Adeffo ,-che. dite? 


Im, Ché non gli ho feritti; che quefti n non fon 


di mia. mano, 


Ifeb. (fuori) Cosi è, o Cavaliero, ed io poll far - 
fede, che quefta dama né'a voi; né fu cotelto foglio,. 


non {crille. 


! Lue, Lodatoilcielo, chea tempo singel! 


Fed, Chi dunque ci fcriffe? 


A 


u. 


E 
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. jab. Quella. che da voi fü senerofamente foccor- 
fa, e che s "impegnò a corrifpondervi co’ più teneri 
affetti. 

| Fed. E poi mi tradi. 

- Jab. , Leggete bené quei carattéri, aggiunti fotte 
la voltra lettera incominciata. 

Fed, Già pur troppo gli lelfi; mà pur troppo di- 
. verfi da quanto dicono, in voi n'elperimento gli effetti, 
(a Lucinda) O ingrata! ; 

Luc E pur Vha‘con me. Io non vi fon grata, 
né ingrata; non vi amai , . non vi i conofco , nè, sò quel 

‘che vi dite. 

"1/45. Signore, ha ragion quelta dama, e a ‘torte 

voi di lei vj dolete. 

Fed. Ella ha ragione, ed | io che fon T'offefo , il 
tradito, ‘fon’ anche il rimproverato, Or voi, Signora, 
che fiete si bene’ informata ‘di tutto, difciogliete un po’ 
queft’ enimma. dla 

lfab. Mi fara facilifimo: fappiate, che jo, e nón. 
Lueinda, fcriffi fu cotefto foglio. 

Luc. Sia ringraziata la forte, che pur s’ &trevate - 
shi ha fcritto. 

Fed. Voi fcrivelte fu quefto foglio? 

Ifab, Io fui quella. (O quanto bene fcelf l'amante 
fenza vederlo!) u ' 

Fed. Dunque voi fiete--- | 

Tab. Io fon quella da voi foccorfa , che vi he 

l'obbligo della vità. . 

Fed, (Se quefto è vero, o miei fervigi troppa’ 
bene impiegati per oggetto si caro!) Mà in qual ma- 
niera quefì’ altra---- 

Luc. (Eccolo a me di nuovo!) | 

Fed. Una mia leirera poc'anzi mol'rommi, en 

viola di faper chi ad ella la ſcriſſe? = 
‘Lue, 
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Luc. Mela diede quefta dama. | 7 - "7^ 

Ifab. ' Si, a'lei io la diedi, perchè nii favoriffe di 

ritrovarne l'autore, così da me fofpirato; nón volendö 
d'alcum altro di cafa fidarrhl, per thnore d" Orazio. | 


Luc. Vedete vöi,'ch& di mé non potete lagnarvi, 
F ed. . Relto ftupito. * 


Goldoni. 

Mit Uebergehung der Übrigen zahfreichen faffoiefbidy 
ter, welche während deg vprigen ,. und. zu Anfange des ges 
senmartigen Jahrhunderrs für, die itafiáni(de Buͤhne arbei⸗ 
ttes, fommen wir fogleich an Carlo Goldoni, einen Benes 
dianer, geb. 1714, der jett nod) in Paris lebt, und in dies 
(t Dichtungsart feit funfaig abren eine benfmürbige, und 
ibm fehr ruͤhmliche, Epoche macht. Von ſeinen Lebensum⸗ 
finden und der Geſchichte feiner. zahlreichen theatraliſchen 
Arbeiten Hat ος felbft ausführliche Machrichten, ertheilt. Sur 
af in den Vorreden jedes Bandes. der zu Venedig. fin: Saft 
1761 angefangenen vollftändigen Ausgabe feiner “Werke; 
und dann, mod) sufammenhängender, umftänblidér und 
fehr unterhaltend, in den Memoires pour fervir.a l'His- 
toire de fa vie et à celle de fun-Théatre, die im J. ‘1787 
in drei Bänden zu Paris gebgud't, unb 1788 von orn. G. 
Schatz unter bem Titel: Goldoni über ficb felb und fein 
Theater, ins Deutſche uͤherſetzt, und mit einigen Anmers 
fungen Begleiter find, Während. feines mehr als. fiebenzige 
ahrigen Lebens hat er zweihundert Theaterſtuͤcke, Trauer⸗ 
ſpiele, Tragikomoͤdien, vornehmlich aber Luſtſpiele, auch 
Opern, Operetten und Intermezzo's geliefert. Schon daz 
durch erwarb ſich Goldoni kein geringes Verdienſt um die 
italiaͤniſche Digne , daß er in feinen jängern Jahren bie 
G 2 belieb⸗ 
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beliebteſten Stuͤcke einiger Mtern, ‚befonbers ber -tranifomis 
feben, Dichter verbefferte und umarbeitete. Seine erſte eigue 
Arbeit war die Donna di,.Garbo, im I. 1746... €den 
Hagedorn, erkannte den Werth ſeiner Luſtſpiele, und carats 
terifitte benfelben in folgenden kleinen Gedichte: 


Von vielen, die fic) je&t Thalien gugefellen,  : 
Kennt feiner fo, wie er, mas beffert und gefällt, 
Der &dauplag und die peurge Welt 
Sind feiner Fabeln (tete Quellen. 

Mie lebrreid) rühren uns durch iu 
Bettina und ihe Pasqualin *)! 
: Die Kleinigkeiten ſelbſt, ble nür ju fplelen (deinen, 
Aud die fieht man von ihm empfindlich angebracht; 
Und thet nicht beim Goldoni lacht, i 
Der tann beim Holberg weinen: | MM | 
| Bei bet angewifniid großen Frudubarfeit niche Did 
ters, und bei der Leichtigkeit und Eile, womit er (eine mets 
(ien Schaufpiele ſchrieb, munite inbeg nothiwendig eine große 
Ungleichheit bérfefben ; fowohl im Ganzen, dis in ihren eins 
geinen Bertandtheilen und Scenen, entftehen. : ‘Sein Swed! 
feine überall: nur mehr anf augenblidiihe und unterfalz . 
tende Beluſtigung des Zuſchauers, als auf Befriedigung beg 
unbefangnern Lefer8 und. des prifenden Kunſtrichters, ges 
_ vibrer ju ſeyn; unb jener Zweck wird faft allemal‘ gluͤcklich 
genug erreicht. Selten aber it in den Pianen feiner Stuͤcke, 
und. in der Ausführung berfelben , und noch feltner in den 
Gntwicfelungen des Rnotens, die feine dramatifhe Sunft : 
fibtbar, die alles gehörig und allmählig vorbereitet, alle 
Theile, Charaktere und Scenen des Bits innig mit eins 
ander vertnäpft, und did Handlung ihrer Entſcheidung und 
Auflds 


*) In ben beiden fufipielet, La Putta Onorara, und La 
Buona: Moglie, | 
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Kufldfung ſtufenweiſe, und mit immer ſtaͤrkerm Intereſſe, 
zu naͤhern weiß. Wer mehrere ſeiner Stuͤcke hinter einan⸗ 
der lieſt, oder ſie mit einander vergleicht, wird bald eine 
gewiffe Einfoͤrmigkeit der Charaktere wahrnehmen, und dieſe 
gat oft flad und flüchtig gezeichnet finden. Auch Hebe fid 
der Dialeg felten über das Gewöhnliche, unb wird oft, durch 
jn große, fonft verdienſtvolle unb fefe natürliche, Leichtigkeit: 
leer und fraftlos. Uebrigens diene die Lefung feiner Lufts 
fpiele dem Ausländer vorzüglich dazu, mit dee Umgangés 
fradje und den Nattonalfitten der Stalidner bekannt zu wer⸗ 
den. Indem Stuͤcke, Il Teatro Comico, weldjes man 
| gewöhnlich gleich zu Anfange feiner Werke findet, giebt er. 
.. Wb von feiner Manier und Berfabrungsart Nechenfchaft. 
Behr richtig wird fein Charakter von einem feiner vertrauten 
Sreunde, bem Verfaffer der Obfervarions fur l Italie, par 
deux Suedois, geichildert, nachdem fein fleiffiges Studium 
Wt Belt und des Menſchen bemerkt it: De cette mine 
inépuifable un coup d’oeil actif et exercé transporte 
fans effort dans fes compolitions des caractères tou-. 
jours vrais, les nuances les ‘plus delicates, que les: 
 ptfions jettent dans chaque caractère, des fituations 
très frappantes, quoique très fimples; enfin ces ridi- 
cles, qui naiffent à chaque inftant dans la focieté , et 
qui periffent en naiffant, faute d’etre obferve et faifi: 
en un mot, le Goldoni eft fécond, (imple et varié, 
mais inégal et negligé comme la Nature elle- méme. 
Aucun Auteur n'eüt jamais une facilité égale à la 
fienne. ' | 
Sin chronologifhes Verzeichniß der fimelicben | 
Theaterſtuͤcke Goldoni’s { feinen oben gedachten YrTemoiz 
ten beigefügt, und in der deutſchen Lieberfegung derfelben 
mit literarifden Nachrichten und kritiichen Notizen vermehrt 
worden. Hier fie alle zu nennen, wäre gu weitläuftig; alfo 
nur die Titel einiger ſeiner vorzuͤglichſten eigentlichen Luſt⸗ 
.& 3. fpiele: 
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ſpiele: La Donna di Garbo — La Vedova Scalrra — 
Il Padre di Famiglia — Il Cavaliere e la Dama: — , 
1) Erede Fortunata — Il Bugiardo — La Pamela — 
Il Servitore di due Padroni — La Pupilla — La Finta 
Ammalata — ‚Le Donne Curiofe — Il Giuocatore. Auch 
ſchrieb er nicht (ange nad) feiner Ankunft in Paris ein frana. 
aöfifches Luftfpiel: Je Bourru Bienfaifant. . 


Golooni's Stüce find in iu vielen Händen, find uns 
ter uns burd) Nachahmungen unb Ueberfegungen zu befannt, 
als daß es fier. einer oder mehrerer Proben darand Geditefte, : 
Die id) aud) von ben folgenden neuern italiaͤniſchen Dichtern 
nicht zu geben fuͤr noͤthig halte. 


VIII. 
Goggi 


Der große Ruhm Soldonis,. ber nod) vor etwas [dns 
ger als dreiffig Jahren in Stalien, and befonders in: Vene: 
dig, ais ber erite und einzige Luftfpieldichter gate, list [ευ 
bem eine große Gridütterung durch die neue Manier, in 
welcher ter Graf Carlo Gozzi, ein jüngerer Bruder des 
gleichfalls als Schriftfteller befannten Grafen Gafparo 
Gozzi (S. B. 1I, ©. 144), das komiſche Drama bearbeitete, . 
Mit der Erzählung, die Baretti in feiner Neifebefchreifung . 
von den Beranlaffungen diefer theatraliſchen Revolution giept, - : 
und die in deutfchen Schriften (don mehrmals wiederholt 
iſt, mag e$ wohl nicht ganz feine Nichtigkeit haben; ſo viel. 
aber i bod) wohl ausgemacht, und erhellt fait aus.-allen 
furgen MVorberichten, bie Gozzi feinen Luftfpielen voranges 
fegt hat, unb noch mehr aus bem weitläuftigen Ragiona- 
amento ingenuo, e Storia Sincera dell’ origine delle fue 
dieci Fiabe teatrali, vor dem erfien Bande feiner MWiele*, . | 

27 : D. c... 

*) Ein Anhang dazu Rebt vor bem vierten Bande. 
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baf diefer Dichter vorzüglich darauf auegleng, ber Bewun⸗ 
derung entgegen zu arbeiten, womit man Goldonrs, und 
felbft die weit mittelmäßigern Stüde des Abbate Chiari 
unter feinen Landesfenten aufnaÿm. Und ber Gedanke mar 
glicflid) genug, durch eine, wirklich talentvolle und Erfins 
dungsreiche, Bearbeitung allbefannter Volksmaͤhrchen und 
Beenerzäplungen, ble Aufmerfiamfeit und den Beifall des 
großen Haufens, dem dief eine ganz neue Gattung war, 
ungetheilt auf id, und die theatraliſchen Vorftelungen dies 
fer Stücke zu ziehen, denen das viele Mafchinenfpiel, die 
geſchickte Voritellung der Sacchiſchen eriemporirenden Schaus 
ſpieler, und die häufige Cinmifhung des Gurlesten, nicht 
wenig aufhalf. Es (είπε indef, bag man aud Bier die 
Bewunderung übertrieben, unb dem Grafen Gozzi, teft 
fen erfindrifches Genie und Wig unfeugbar find, zu viel 
Chee ermiefen Babe, wenn man. ihn, wie fo oft gefchehen 
it, den Shakſpeare der Statiäner genannt bat. Mit die: 
fem großen englifchen Dichter bat er wenigftens ble ihm fo 
vorzüglich ruͤhmliche tiefe Menſchenkenntniß, die unerſchoͤpf⸗ 
(i$ mannichfaltige, und fo unendlich abgeſtufte Charakier⸗ 
zeichnung nicht gemein; und δεί aller Energie feines Dialogs 
in eenfthaftern Seenen bat er bod aud) viele Tiraden, die 
Bof deklamatoriſch ſind, und allzu ſehr ins Unnatuͤrliche und 
Sqwalſtige fallen. Ohne Zweifel erhielten Boss Stuͤcke 
einen großen Theil ihres Werths und Beifalls erſt durch die 
Vorſtellung; denn thre Leſung hat it in der That nicht anhals 
tende Befriedigung genug; und die öftern Abſpruͤnge der 
Handlung, die augenblickliche Umaͤnderung des ganzen Tons, 
die viele Einmiſchung des Wunderbdren, ſtoren das In⸗ 
ttreffe des Leſers allzu oft. 


Goʒʒi s erſtes Stuͤck war L Amore delle tre Mela- 
rence , wozu der Stof aus einem gangbaren Volksmaͤhrchen 
genommen war, und welches 1761 zuerſt in Venedig mit 


G4 fehr 


e 
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fefe großem Beifalle gefpielt wurde, Die Ausführung bee 
bloß entworfnen Scenen harte et ber eytemporirenben Truppe 
des Sacchi Überlaffen, die in ihrer Art einzig unb unübepr 
treffiich feyn (oll; man findet daher nur den Entwurf, oder 
eine Analifi Rilleliva von diefer Fabel im erften Bande 
feiner Werke, die aufferdem noch folgende Luftfpiele enthals 
ten: Il Corva — Turandot — Il R$ Cervo — La 
Donna Serpente — La Zobeide — Il Moftro Turchi- 
no — I Pirocchi Fortunati — L'Angellino Belverde — 


Ji Re de’ Genj — Il Trionfo dell’ Amicizia — La Do- 


ride —.La Donna Vendicativa, difarınata dall’ obli- 
gazione — Le Punizione nel Precipizio — Il Pubblico ' 
Secreto — Le Due Notti Affannofe, ο fia gl’ Inganni 
dell’ Imaginazione — La Principeffa Filofofa, o fia il 
Contraveleno — I due Fratelli Nemici — Eco, e Nar- 
cifo — La Donna Inamorata dal Vero — Il Moro di 
corpo bianco — Il Metafifico. Die meiften diefer Stuͤcke 
nennt er Tragicommedie, aud) Fiabe Teatrali Tragico- 
miche oder Seriofacete, weil darin (efe ernfthafte Sceney 


. Und Situationen mit komiſchen untermifcht ſind. 


Bozza Schauſpiela ſind groͤſſtentheils auch in Deuiſch 
land ziemlich allgemein bekannt geworben, feitdem Here 
Wertbes ging febr gute Meberfegung davon geliefert, und 
einige derfelben von deutſchen Verfaffern umgeatbeitet find, 
Um indeß aud) Bier von der originalen Manier diefed Dich⸗ 
ters einigen Gegriff au geben, ‚wähle ich die tragitomifhe 
Kabel, I Pirocchi Fortunati, bie wirklich mannichfaltige | 
Schönheiten bat. Usbec, König von Gamareanda, lebj 
vier Jahre hindurch, unter dem Vorwande einer weiten 
Reiſe, verborgen und in mancherlei Perſonen verkleidet, in 
ſeinen Staaten, um auf dieſe Weiſe deſto leichter die wahren 
Geſinnungen ſeiner Raͤthe, und die wahre Lage feiner Uns 
tecthanen, erſorſchen zu tonnen. om einer Almofenfpende 

à findet 


- 
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findet er ſich, als Bettler verkleidet, beim Tempel ein, und 
entbedt dem Iman beffelben, wer er fey, und warum er 
fb fo verkleidet habe; 


Non iftupire 
Del cambiamento mio. Poffo a mio fenng - 
Cambiar effigie ogni momento. Ia tengo 
.. Faccie diverfe accommodate in guila, 
Che falfità neflun [coprir potria. 
Partii dal Regno, or fon quattr’anni, è vero, 
Lafciando in inan de’foliti Miniftri 
Del Padre mio il governo. Io fini, Imano, 
Quefta Partenza, e in Samarcanda [empre 
Viffi celato. Scaiffi nıolte lettere. - 
.-Fintamente or dall’ Indie, or di Turchia, 
Da altri cluni diverfi; or fara un anno . 
. Che Pho [ofpefe; e pur di Samarcanda 
^ Non ufcii mai. Or fui Mercante, ed ora 
‘. Cittadin fui. Talor Caffè fpacciando. 
- Bottega tenni, e, forfe in venti forme 
| (ambiato in Samarcanda, ebbi a mio fenne 
htrinfichezze, pratiche, e conobbi . 
‚ Nel Popol mio, ne’ Sudditi, nel Regno 
E.ne’ Miniftri cio, che in Real feggio 
Non s'intende giammai. Troppo-ha poffanza 
Educazione in noi. Mal fi comprende 
Fra le idee di richezze, e fafti, ed agi, 
‚La miferia de’ Sudditi mefchini, 
„E troppo abbaglia adulazione, ed arte 
. De’rei Miniftri, ingordi, e faggi, e.accorti 
Sol per fe fteffi, che’l Monarca fanno. 
Macchina ftolta fpeflo, ma a’telori, 
Alle lor paflioni, alle vendette 
Alle Angiultizie valido ftromento. | 
6 5 Iman, 
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Pur troppo menzogner, bugiardo, e finto, 
Per poter trovar fede. Aıno l'afpetto, 
Quel dolce favellar, le belle forme; 
‘Tutto mi piace; e perchè i giuramenti 
. Son degli empj il linguaggio, io non vel giure. 


Usb. No, bilancia il tuo cor. Tu in mille affanmi 

* Avvolta di miferia, in un tugurio 

Chiufa, ed oppreffa, dove tutto fpira 

Inedia, e povertà, nata di fangue 

Umile, a petto a un Re, ti raffiguri 

In me un Monarca, e in quefto afpetto mie 

Scorgi tronchi i tuoi cafi; di falire 

Ad iinmenfe richezze, a un feggio altero, 

Vana gloria ti prende, e un trono amando, 

Pompe, agi, e falti, a te fembra d'amare 

Chi te li reca, e pur forfe non l'ami. 

Bilancia il cor, fanciulla, el ver ragiona. 


Ang. V'ingannate, Signor. Del Cielo agli oochi 
Noto e, fe quefto fpirto in calına [eppe 
Tor le calamita; s’io riconofco 
Nelle richezze, negli alteri alberghi, 
E più ne’ Seggi, ombre fallaci, e ftolte 
; Dell'umana ingordigia, e venen crudo 
Per l'alme noftre, Poca terra balta 
À foftenerci, pochi panni baftano 
À coprir quefte membra, e poco cibo 
Balta a nodrirle, infin che’l punto giunga 
Del [cioglimento loro. In vui [plo aıno 
Un uom’, che'l Ciel m'ha deftinato in Spofo, 
Di forme elette. Io ragionai fincero 


Usb. Dunque gli affetti tuoi non han forgente . 
' Da fimpatia; fon d'un’ interno figli 
Avvezzo a rallesnarli. Ah, poco m’ami. 
Ang. 
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Ang. Oh, d'ogni Spofa tal foffe Pamoré 
Per il compagno, e meno fimpatia, 
Anzi pur capricciofo umano iftinto, 
Variabile fpeffo, avelle parte 
Delle Spofe nel cor Quanta quieté 
Maggior nelle famiglie, e quanta pace 
Saria fra conjugati, e quarito amore! 


Usb. (a parte) Ah, quanta doglia ἀντὸ [coprende 
falfi 
I virtuofi detti! Angela, troppo 
Timpegni di virtù. Penfà, che'l Cielo 
‘ Suol con gli arcani [ui dar prove all'àhne 
- Non penfate aMittive. Io fon Sicuro, 
Che tu non m’aini, é che fra poco i Numi 
Palefe lo faran per xt dolore. 


| Mossafer's Ankunft unterbricht biefe Unterredung. Er 
, catdedit dem pantalon, daß det vermeinte Sultan élii ges 
, meiner Bettler fey, LAM dem Llabec durch feine Leute die vete 
hen Kleider abnehmen  ibin ein Bettelkleid wieder anlegen, 
und Pahtalöns Haus vollends auspluͤndern. Diefer will 
fh aus Bergweiflung den Deich ins Her, flohen; Angela 
- Wt ibn aber zurück, unb erklärt fi), daB fie gern mit ihrer 
Urmitfgiand mit bem dürftigen Manne, ber ihr feine Sand 
to tae zufrieden (epm will, Hiedutch jon, entdedì 
ſch ihnen Lisbec: 
Opprello Vecchio, impareggiabil Donna... 
Oh rara, oh virtüofa famigliuola! 
Chi detto avria, che fra le ignude mura 
Dun tugurio infelicè si bell’ alme 
Potellero albergar ? Sotto alla finta 
Mia effigie coriofcete Usbec,. il figlio 
Di Mirabal, di-quefto Regno erede, 
| Punito 
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Punito farà l'empio Muzzaffer, 

Che tentò d’abbaflarvi, me credendo, 
Qual gli comparvi. Ei certo fia punito 
Per non penfate vie; diverra prefto 

Della Città il ludibrio. lo vo’, mia Spola, 
Che tu fecondi il voler mio, e mi fegua. 

E tu, Veneto afllitto, dalla figlia | 

À non mai difperar del Cielo impara. 


Sm dritten Akte muß fif Angela, auf Usbccs Angeben, 
, Teid) gekleidet und verfchleiert bem Großvezier barftellen, 
der über ihre Schönheit ganz entzüct wird. Sie thur, als 
‘96 fie (einen: richterlichen Ausſpruch uͤber ihre Bildung fobre, 
um davon gegen ihren Vater, Brighella, Gebraud- zu 
maden, ber aus lauter Geiz und Habfucht, um fle nie - 
verheirathen und ausftatten zu dürfen, für Binfend, buds - 
lit, blind und âuberft Häßlich Wilégeóe. Der Grofeesier | 
ertlaͤrt fic), Daf et (le ſelbſt heirathen wolle, und fáft Ahren 
gorgebliden Barer, ben Farber Brighella, und zugleich Nos 
tar.und Priefer rufen. Brighella it vor Erftaunen Aber 
dieß unverhoffte Gli ganz auffer fib, und fann nicht berets’ : 
fen, wie feine, wirklich hoͤchſt ungeftalte, Tochter zu biefer’ 
Shregelangt; indeß thut Muzzaffer einen feierliden Schwur, 
fie zu beirathen. Diefe Miggeburt, Omega genannt, wird 
hernach in einem Tragfeffel Bergebradt: und ifn dee 
Großvezier den Brighella voller Wuth über den ihm gefpiels 
ten Betrug ermorden will, wird er von zwei Sofdaten ents’ 
tvaffnet. Der Syman kündigt ihm an, daß die Stunde der 
Made und der Strafe für ibn gefommen fey; Pansalone, 
und andre, die er bisher unterbrudt Hat, erfcheinen reich 
gekleidet, und im Befi des ihnen verfagten und vorenthals 
tenen Gilde. Man beraubt den Muszzaffer feiner prdchets 
gen Amtskleidung, und legt ihm ben Anzug eincs Miffechäs 
ters an. Das Innere der Bühne oͤffnet fi, unb zeigt den 
Ä Lisbec, 


. Gags... ta^ Je} 


Usbec, im Königlichen Schmuck, auf dem Thron, und An⸗ 
gela, gleichfalls gekroͤnt, neben ihm. Alles kniet um ihn 
her. Usbec ſteigt unter der Muſik eines Dearie es mit (ei 


ner neuen Gemahlin herab, unb heiſſt alle aufiteben, auſſer 
den Großvezier, den er ſo anredet: 


Miniftro traditor! De’ tuoi misfatti | 
Me Πεῄ[ο inçolpo, che in balia lafciai 
. Ditaluom, quafi un lufiro, i mefchinetti 
Sudditi miei. Non da capriccio folo 
Pero fui mollo; al Gielo tutte è palefe. 
| Da ballo ftato ad Alto grado traſſe 
Tel Padre mio, ne in ciò l’accufo.. i Mente 
Ti diero i Numi, ed un'acuta mente © 
Merita innalzamento. In alto grado 
De’ benefici Numi t'abufafti 
El dono,lor con tirannie, ed inganni, 
Con vendette lordafti, e d'alto grado 
Indegno ti rendefti. Io'fió di fangue 
Son fitibondo, nel fefievol giorno - 
Funefto con le ftragi, né principio 
Do al regnat mio von le manaje, e 1 ferri. | 
Al giado tuo ti [caglio, al primo uffizio — i 
Di beccajo t'abbaffo. . Sorgi, e parti. E 
i Mur. Signor, troppa clemenza.. .- (forge furiofo ) 
| Ah, che mai dico! 
Morte più dolce mi farebbe. 16 fono j 
Dea plebe il ludibrio. Alii, ‘qual tormento 
Recaa un’animo, avvezzo agli agi, al fafto, 
Al comarido, al regnar, lamaro punto, ' 
La caduta, ch'io foffro! Usbec, clemente 
Più non ti chiamo. Più ingegnofa agnofcia 
Non inventó Tiranno. Io da me fiello 
Saprè troncar de’ miei tormenti il corfo. (entra furiofo.) 


i . Usb. 
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DU. Seguafi, e la fuà morte s'impedifca, . 
i Saed, Zefnrude, in quefta Corte meco t 
"^ Saranmo fempre. Tu, Mercañte, trova 
‘Ne mal fpefi ‘regali; e in gelófià 

Delle tue violenze il tuo caftigo. 

Abbia il Tintor di Muzzaffer ne’ (crigni 

La fua dote promefla. Abbia la figlia . à 

Di Muzzaffer la dote. A’ poverelli te 

Sia dalla deftra tua, fedele Imano, | | 

Il refto difpenfato. E tu, mia Spola, N 

Perchè i Pitocchi fortunati fiena,:' >, 
. Chiedi, fe vuoi, di più, 

Ang. No, non [αταπήό 

Mai fortunati appien , fe nei cleinenti 

Noftri uditor non troveran mercéde, 
| IX 

Capacelli | 
Naͤchſt ben Goldoniſchen Stüden haben in ber: ae 
. Wáfniiden Luftipielgattung, weiche Gemábibe des täglähen 
Lebens aufftellt, die Städte des Mardéfe Srancefco Albtrs - 
gati Capacelli den meiften Beifall erworben, Größer it bas > 
rin das Gerdientt ber Ausführung, als der Erfindung; denn 
diefe iff gemeiniglich wenig neu und ſinnreich. Meiftentheils 
haben aud) die Charaktere der. Perfonen etwas Glades und 
Alltaͤgliches, und die Situationen wenig Anziehendes und 
Sintereffantes, Dem Dialog ift zwar eine gewiffe natürliche. 
Leichtigkeit eigen, aber feine ſonderliche Stärke und Lebhafs 
tigkeit des Wiges, tein vafcher, thätiger Fortgang. Sm - 
den fünf, Bänden feines Nuovo. Teatro Comico, be 
au Venedig, 1774 ff. in gr. 8. Deraustamen, find fel 
gende Luftfpiefe befinbli ; Il Sofa — L’ Amor Finto e 1’ 
Amor n 


-- 
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ell. — La Notte — Le Vedove Inamorate — Il Pri- 
gionere — L' Ofpite Infedele — Amor non può celarfi 
— La Paura — Clarice — I Pregiudici del falfo Ono- 
re — La Calzolaja — Il Sonnambolo; bie beiden letztern 
aus dem Franzöftichen uͤberſetzt. 


Sn dem Beinen Stuͤcke, il Pomo, von Einem Aufzuge 
veranlaſſt ein von einem Bedienten aus dem Genfter gewors 
fener unreifer Apfel, der einen mit feinem Freunde, bem 
Grafen Silinto, eben vorübergehenden Grafen Sulgenzio 
ing Auge trifft, daß diefe beiden in das Haus des Don 
Aftolfo gehen, um zu entoeden, wer. nad ihnen geworfen 
hat. Da fit unten im Haufe Niemand antreffen, fo geben 
fie oben in den Saal, und fraden dafelbft die Thuͤr des einen, 
Zimmers verfchloffen. Graf Sulgensio, ber febr raf und © 
infabrend ift, will die Thar auffprengen, und höre nun 
bit Stimme der Beatrice, der Tochter Aftolfo’s, die in dies 
fem Zimmer eingefperrt ift: 


BEATRICE di dentro, e DETTI, 


. Beat. Chi è il temerario, che tenta di forzar 
quefta porta? 

Fulg. e Fil. (all’udire la voce fanno atti di grande ftupo- 
re; ma Fulg, rimane forprefo affai più.) 

Fil Che c'è da fiupiri? Sara una Serva, ο Ca- 
tneriera di Cafa: la ftella forte che avrà gettato il Pomo 
giù dal Balcone, e che poi per timore farà corfa a chiu- 


derlì in quella tanza. Avrefte ora coraggio di malirat- 


tare. anche tina Donna? Andiamo, e non i facciamo 
altre [cene, 

Falg, (con qualche calma) No, amico; fenza fire- 
pito, fenza gridori, lafciate ch'io fodisfatcid almeno 


ala mia curiofita. 
H Fil. 
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Fil. .In qual maniera? 

Fuig. Interrögiamo coſtei, per intendere--- 

Fil, Eh! via, non ci trattenghiamo dj più; non 
afpettiamo che arrivi a Cala il Padrone, col quale fi 
entrerebbe [cioccamente in un impegno troppo ferio. - 

Fulg. Scufatemi; ma quefta volta voglio fare a 
modo mio. (corre alla Porta, ‚ ὁ l'urta moderatamente.) 

Beat, E quando la finite? Perchè avete l'indifcre- 
tezza di fpaventare una Donna? | 

Fulg. Si, si, fpaventare una Donna! E voi, 
Signorina mia, perché avete la crudelta di, cavar gli 
occhi agli Uomini, ‘che non vi danno moleftia alcuna? ' 

- Bear. Che mi dite voi di cavar gli .occhi agli: 
Uomini? Io non v’intende, e non vi conofco. Benst 
vi dico, che partiate tofto, e che ceffiate d'inquie- 
tarmi. 

| Fulg. (alquanto commoflo) Oh Dio! che voce! come’ 
mai mi penetra. vo : 

Fil. (lo prende per un braccio) Eh! andiamo via, 
Lafciate ftar quella Donna; e penfate a medicar il voftr 
Occhio... . 

Fl Parmi di ftar meglio utt pochino. : 

(in fretta, e tornando alla Porta) 

Fil. (da fa) Non-ho mai veduto un Uomo più 
firavagante di quefto. | 

Fulg. (alla ports) Dunque negar vorrete di non 
aver voi gettato un Pomo giù del Balcone, che m'ha | 
colpito in un occhio... 

Beat. Vi ripeto, “the nulla i io fo di Pomó; chei i 
Balconi di quefta Camera fono chiufi, inchiodati; e che 
io medefima fono ferrata a chiave in quelta Camera... 

. . Fil, (come fopra) Orsù, avete intefo abbaftanza. 
Sarà un qualche contrabbàndo del Padrone ‘di Cala. 
Andiamo via, 

Fulg. 
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- Ful, (tutte agitato) Aſpettate, alpettate. (con tras 
fporto) Oh Dio! che voce! che bella voce! 


Pl. (contraffacendo) Oh fielle che matto) chè gran 
bel matto! 


Fulg. (alla porta, come fopra) E perchè mei il Pa 
drone vi.tiene con tanto rigore? 


Beat. 1l Padrone? dovete dire, il Padre, 
Fulg. (agitato, rivolto all'amico) 11 Padre! Infelice} 
qui fi tratta di qualche compaflionevole cafo. Mi muo- 
Ve a pietà. | 
Fil. Kintenerito) Quali, quafi, moverebbe me an 
| tora e giacchè avete incominciato, profeguite ad in 
terrogarla :: mà fpicciamoci;. prima che atrivi... 
Fulg, -Si, si, dite bene. (torna alla porta) Signora, 
perdonate il mio fallo, ed anche l'indecenté modo, col 
quale v’ho difturbata... 


Bear.. Non fo certamente chi fate, nè come mai . 


abbiaté potuto introdurvi in quefta Cafa. Tuttavolta 
fe fiete un Uomo d’onoré, voglio credere che non fenza, 
tasione avrete fatto lo βτερίέο, che ho udito ancor io. 


Filg. Veramente non fenza ragionevole motivo. 
Ma lafciamo a parte ciò ché riguardà me folo, ora ché 
tutto m'occupa l'afpetto del voltro penofo fiato; e pià- 
celle pure al Cielo ch'io potefli giovarvi.. ‘Ma ditemi, 
perchè rinchiufa? Perchè così miältratta del Padre? 
perchè il crudele, il barbaro... | 

Beat. Deh, cellate dalfinfültarlö; è fe bramate 
chio v’gfcolti, e vi rifponday non parlate male d'un 


Padre; ehe amo teneramente, ὁ da cui fono con pari 


tenerezza riamata.. , 
Fulg. Ma il tenervi tinchiula?--- 
Beat, Ἡ tenermi rinchiufa, è un errore della fua 
mente, non del fue core; Egli mi ama; e pretende 


da | di 


! , 
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di procacciarmi colla forza nn bene, che per me faria 
una [ventura, poich’ io il difprezzo e l'abborro. ^ 


Fil (a Fulg.) Voi dicevate: che voce! che voce! 
e io direi: che-fentimenti! che nobili fentimenti! 


Fulg. (a Fil. affannofo) Si, avete ragione; ma quel, 
la voce, quella voce... bafta; fentiamo, fentiamo. 
(torna alla porta) Non vorrei, che trattenefte nel parlar 
ıneco uno sfogo troppo dovuto alla voftra fituazione, 
credendo ch'io fofli capace o di tradirvi, palefando i i 
voftri detti, 9 d'indurvi a parlare, mentre qui folle il 
Padre voltro. No, no, ftate ficura; egli non € pe 
fente; è fuor di Cala... | 

Beat. Non più, Signore, non più. Vi perdono 
il torto che mi fate, poichè non mi conofcete; ma ar- 
roffirei, fe mi fentiffi anche folo difpofta a parlar di mio 
Padre, quando è lontano, in modi diverfi. da quell 
che adoprerei lui prefente., No, no; l'animo nio, può 
eflere tormentato, ed affitto; mà non potrà mai effera 
perver fo.  Penferó, parleró del mio Padre, de'cafi 
miei, egualmente da me fola, che in faccia di tutto il 
mondo, fenza mai tenere d'effere rimprovérata. 


Fulg. (che ha dati frequenti fegni di forte commiozione # 
Fil) Come fi può reliltere à eosı dolci parole? 


Fil, { commoffo anch’egli) Io mi maraviglio poco, . | 

di voi, ma bensi molto di me. Interrogate, inter - 
rogate. t 
Fulg. Lodo, eammiro, o Signora, il voltrò fag- 

gio penfare; e fempre più fento crefcere in me la bra- 
ma di preftarvi foccorfo, fe a tanto valer potrà l’opera. 
mia, e quella d'un amico che qui meco vi ammira e 
conıpiange. Ciö che voi non cbiedete, io fteffo voglio 
e debba dirvi. Io fono il Conte Fulgentio Ventori Par- 
migiano: e l'altro ¢ è il Conte Filinto Rafchi, Parmi- - 
. giane 
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giano egli pure. Siamo in Napoli da due giorni per 
alcuni noftri affari: ma diviene ora il noftro affar prin- 
cipale, quello di fervire voi fola. ° 


- Fil. (anch'egli alla porta) Signora, unifco alle pro» 
melle ‘dell’ Amico le mie ancora; e v’accerto, che tutto 
faremo per trarvi prefto d'affanno. Parlate libera- 
mente, © E 


Beat. Vi ringrazio ambidue, che fcoperto m’ab- 
biate i voftri nomi, poiché cosi mi fi fi fa noto, a cui io 
fia debitrice della mia riconofcenza pe per le generofe of- 
fete, che m'avete Fatte. Ora poi m'accingo a palefarvi 
iomedefimna liberamente e con ingenue parole la trifta 
mia fituazione. Io fono, fe nol fapete, la Contella 
Beatrice Anfelmi, unica figlia di Don Aftolfo, Padrone 
diquefta Cafa. Mio Padre nrha fempre dati tutti i 
contrallegni d'affetto, ai quali ho fempre corrifpofte 
colla maggiore docilita e tenerezza. Senza mia faputa, 
mi fceglie in ifpofo un certo Marchefe T'iberio-Crufcati, 
Fiorentino, giovine, nobile, ricco, d’afpetto che può 
facilmente piacere, e pronto à ftabilirfi in Napoli, perch’ 
io non debba allontanarmi troppo dal Padre. , Ma, 


. oh Dio! quella prima volto ch’egli mi vien preferitato, 
. concepilco pe? tui una invincibile antipatia. Il Padre 


me lo riconduce di nuovo. Allora tratto difpettofa- 
mente il Cavaliere, che parte fdegnaio; e dichiaro al 
Padre, di.non poter in modo alcuno fuperare la mia 
ripugnanza. Ciò accade appunto jerfera. Mio Padre 
pien di furore mi ha chiufa in quefta Camera, colla 
minaccia di qui tenermi, fin ch'io m’induca ad ubbi- 
dire. Altro non Ῥο[ο dirvi, poichè altro non fo. Pure 
fono preparata a qualunque fventura , piutolto che 
unirmi ad uno [polo abborrito. 


. \ 
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| | Fufg. (nel tempo di quefto difcorfo ha dati alternativamente 
indizj di forprefa, di commozione affai rimarchevoli; refta atto: 
wito fenza parlare.) 

Fil. (Commoffo anch'egli, ma più moderatamente) Signo- 
ra, fiete degna di tutta la noftra compalfione; e fi ado- 
preremo l’amico, ed io, a ridur νοβτο Padre ad un, 
piu fano partito, ' 


Fulg. (fuori di fe, e fenza rifleffione) Ah! cara ek 
amabile Beatrice, perchè non poll’io forzar quelta por- 
ta, rapirvi dalle mani---- 

Beat. Signore, che dite mai? In quefta suifa 
infultate una Daina, prevalendovi della [ua mifera: 
condizione? Forfe farete ambidue egualınerite diſpoſti 
a foccérermi; ma parmi di [corgere più faviezza e pru-. 
denza, nell’ Amico vofiro. Pero a lui folo mi racco- 
amando; mi allontano di quefta porta; né credo, che, 
il mio decoro permetta di far più parole con voi.  , 

Fulg. (con maggior trafporto) No, adorata Beatrice, 
afcoltatemi per pietà... (accoftandofi fempre alla porta.) 

Fil. (prendendolo fortemente per un braccio, e fcoftandolo) 
Eh! via, non fate altre pazzie; che ormai fono ftanco.* 
E un prodigio, che il Padrone di Cafa non fia ancora: 
venuto; ed è un’ imprudenza il trattenerh di più. 

Fulg. (paffeggia furente; e il fazzoletto che già di tempo” 
in tempo ha tenuto full’ occhio, comincia a ftracciarlo con rabbia.) 

Fil, Fermatevi, vi dico. Dove avete la tefta?’ 
© per dir meglio, dove avete il giudizio? Gia udifte, 
che quella Donna ha fubito capito, che ne avete poco, 
: € ch'io ne ho più di voi. 

Fulg. Perché io fono inamiorato, e voi no, 

Fil, (cop forprefa) Voi inamorato! Come? Di chi? 

Fulg. Come! come! come fi fa a innamorare, 
Di chi? Di quella---- 

. 2n Fil. 


/ 
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Fil Ho capito: di quella Signorina che non avete 
ancora veduta, (deridendolo) Non è e cogi ? 

Falg. Che m’importa il non averla veduta; fe 
ha una voce che incanta, un parlar che innamora, e 
una [clagura , che intenerifce e fa piangere? 

Fil. Ma, e | l'occhio?-.- 

Fulg, Eh ! ! che allocchio non fento quafi più 
nulla. 

Fil Orsù diciamo due parole ful ferio, fe fi può. . 
Che penferefte di fare? —— 

Fulg. Liberarla dalla violenza, che le ufa fuo Pa- 
dre; domandarla per me, e fubito fpofarla. 

Fil E fe.quando la vedrete, non vi piacelſeꝰ 

Fulg. E'impoffibile, 

Fil E fe quando ella vi vede, "non —— a. lei ? 

Fulg. Morrei dalla difperazione: ajutatemi.. 

Fil, Adagio, adagio, Voglio. fervirvi, ma non 
voglio precipitarvi. Siete, folo di voftra Famiglia, ed 
é cola lodevole, che penfiate a prender moglie, - Il 
volo temperamento impetuofo può farvi una volta 
el'altra cadere in qualche laccio, poco decente, Pare 
che godelta Giovane ‘debba eflere un buon Partito, 
Ulciamo tolto di qua. Cerchiamo d'avere per la città 
notizie, che fi confermino le qualità di quefta famiglia, 
Se le troviamo adeguate all’efler voftro, lafciatevi. fer. 
vire. Io ne farò al Padre la domanda. Andiamo, 

Fulg. Tutto quello che volete; mà preíto, prefo, 
per.carita. (rivolgendofi verfo la Camera chiufa.) 
| Fil. Sì, prefto, prefto: già ci conofciamo, che & 
pn pezzo. .. 

Fulg. Andiayng dunque; e giriamo pur tutto Nae 
poli, fe cosi volete. 

Fil. Ma e il occhio® 
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Folg. Eh! che dell occhio? Son già affatto. 
guarito. 
Fil. Evviva, evv iva. Nuovo rimedio per gli 
occhi: voce di Donna giovane! 


Fulg. (verfo la porta) Si, cola dentro racchiudefi il : 
rimedio per ogni mio male, e il mezzo ficuro per ' 
, rendermi pienamente felice. O fortunato Pomo, che 
' m’haï fatto venire fra quefte mura! (partono:) 


x, 
Bill — 

Bon bem Abbate Andrea Willi, einem Veronefer,; ift 
das italtänifche Theater mit verfchledenen Luftfpiefen Bereis 
chert werten, deren Stof (at durchgehende aus franzöflichen _ 
Erzaͤhlungen oder Schauſpielen entfehnt, und nur in einigen 
Umſtaͤnden und Nebencharatteren etwas abgeändert ift Von 
feinen Opere Teatrali, deren Sammlung zu Venedig, 
‘1778. 8. angefangen wurde, find wenigftens fünf Bande 
Heraus., Sch Habe die drei erften vor mir, in welchen (ot: 
gende Romôbien befindlich find: Enrichetta, o fia, la Fi- 
glia Ravveduta, — Nanci, ovvero, la Condotta Trp pru- 
Hente.— Rofalia, ovvero, l' Amor Conjugale — Ma-. 
' xianna e Selicourt, ovvero, i Spofi Perfegnitati — Cla- 
ri, ovvero, l' Amor Semplice — Il Paftore e la Pafto- 
rella dell’ Alpi, Hervorſtechende Schönheiten fucht man in 
dieſen Stuͤcken vergebens, weder die Charakterzeichnung, 
noch die Verbindung der Scenen, nod die Bearbeitung des 
Dialogs verrdth Talent und feine dramatifhe Kunft. — 


Bel dem Stilde, Clar, hatte Willi die Makmonteliſche 


Erzaͤhlung L’ Amirie à l Epreuve vor Augen, aus welcher 
qud Sr. Weiße den Stof eines feiner Luftfpiele nahm. 
er naife und unbefangne Charakter der Clary iff glücklich 

gezeich⸗ 


E 
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gezeichnet, Gefonders in folgender Scene mit LTelfon, bem 
fe fein Freund Blanford während Winer Abweſenheit an⸗ 
vertraut hat: 


Clar Ebbene, ch’hai tu a dirmi? oferefti, cru- 
dele, di farti tiranno de’ miei affetti? Io non vivo, 
che per te; e tu vorrefti vedermi morire? Io ti di- - 
mando una fola grazia; eccomi a'piedi tudi, (vuol ginoce 
ehiarfi, ei la trattiene) dimmi, chi offendo io in aman- 
doti? qual dovere tradifco? di quale fventura fon io 
cagione? Ci fono qui così barbare leggi, fonovi tiran- 
ni sì rigorofi per vietarmi l'ufo il più degno del mio 
core, e della mia ragione? O io non polln amare nef- 
funo, o fe d'amare mi lice, additami altro miglior fog- 
getto da fcegliere a'teneri affetti miei, 

‘ Nelfon. Mia Clari, niente v’ha da più vero, ne 

di più tenero, che l'amicizia che a voi mi ftringe. Sa- 

rebbe impollibile, farebbe anche ingiufto, che voi non 
. folte fenfibile, 

Cle, Ah, io refpiro; ecco il mio Nelfon. 

Nelfon. Ma quand'anche io avelli ad effere la cola 
più cara, ch'al mondo v'avefte, io non ci pollo pre- 
tendere, nè dovrei acconfenterci. Quando Blanford 
Vha confegnato alla mia fere, egli v'era caro; v'avrefte 
creduta felice d'effergli Spofa: non amavate neíluno 
- più teneramente di eflo lui. Blanford, il voftro libe- 
_tâtore, il depofitario della voftra innocenza, v ama, 
ε ha dritto d'effere amato. 

Clar I fuoi beneficj mi fono fempre prefenti, 
lo diffi ancora, e lo replico; egli mi è caro come folle 
il mio Padre. . 

Nelfon. Ebbene, fappiate ch'egli ha rifolto. fra 
pochi giorni d'unirvi a lui con un legame più dolce 
ancora, e più facro, che quello di benefattore, 

. $ 5 Clark, 
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' Clsr), Ecco l'oftacolo adunque che ci tiene divifi. 
_ Sta allegro, ‘ch’egli è diftrutto, — 
Nelfon. Come? 
Clar) Io non farò mai la fua Spofa. 
| Nelfon. E pure, dovete efferlo. 
^. Clar. Non dubitare, ciò non farà mai, e Blan- 
ford iftello dovrà acconfenterci. 

Nelfon. Che! quello che vba ricevuto dalle ant 
d'un Padre fpiranie... 

Cla, E fotto, nome di. Padre, io l'amo, l'adoro i 
ma non deve efigere di più. 

Nelfor, Dunque avete rifolto di renderlo Îven: 
turato ? 

Clari. Ho rifolto di non ingannar nefluno. S'io 
foffi di Blanford, e che tu, ingrato! mi-chiedefli la 
| vita; a Nelfon dareila vita, farei [pergiura a Blanford, 

Nelfon. Che dite mai? | 

Clan. Quello, che dirò a Blanford fteffo. : Per- 
ché dovrei diflimularlo? è forfe il non amarlo’ mix 
colpa ? 

Neon. Ah, voi mi rendete co}pevole. 

Cle. Di chè? d'effere amabile agli occhi miei? 
Ah che di noi ha gia difpofto il Cielo. Lo fteffo 
Cielo, che quelle grazie, e quelle viriù ti diede, che, 
m'incantano; quel medefimo che 1n'ha fatto un” ani- 
ma elprellamente per Nelfon.... (eon forza) Nop mi 
G parli di vivere, fe per te non vivo, 

Nelfon. Di quai rimproveri non avra a caricarmi 
lamico? . 

Clar). Di che puot'egli lagnarfi? ch'ha egli per- 

auto? che gli hai tu rapito ? Amo Blanford come un: 
| tenero 


n Billi, - mu 133. 


tenero Padre; ma Nelfon l'amo più di me fteffa; quefi 
fentimenti s'oppongono. forfe ? No, amico, fta pur di , 
buon animo.. Io ero arbitra di me ftella, ora fon tua. 
Attribuendo all'amicizia de” diritti, ch'ella non ha, fei 
tu fteffo che per Lei gli ufuypi, e fei complice. della , 
violenza, che mi vien fatta, 

Nelfon. Blanford di ufar violenze non è capace. 

Clan. Se altri che l’amico tuo mi tenelle captiva, 
non ti farefti gloria dì rendermi la liberta? Dunque 
non è che ingrazia dell'amicizia che tu tradifci la na- 
tura e l’amore. Non ha pur egli i dritti fuoi? non ci 
fono leggi fra voi in favore dell'anime: fenfibili? E! 
forfe azione geperofa e giufta Fopprimere, a il lacerare 
fenza pietà un core, il cui folo delitto è Pamare? Bar- 
baro! crudele! (piange, e s’aflide) | \ 

Nelfon. © mia Cları, le tue lagrime indebolifco- 
no Yanima mia, ed in un punto ani fanno perdere il 
merito della lunga pugna co‘miei affetti. (s’accotta con 
impeto) Tergi quelle belle luci... (Arriva Mylady.) 


| MYLADY DIRTON, E DETTI. 
Nelfon. Soccorrete Clari; ella è vicina a perdere - 
i fenfi. | | | | 
Myl. Che fü? | 
Clar). (Jzandofi) La voftra crudeltà m'uccide. 
Myl. Non è il momento di rifpondervi. Blan, 
ford con un foreltiero s ‘apprella. 


BLANFORD, SOLINZEB, E DETTE 


(Clarì nel veder accoftarfi Blanford fi ritira, e volge gli occhi 
altrove, ficché entrando non è veduta,) 


Blanford, Dov' ὁ Clari? 
Solinzeb. Mia cara figlia, dove fei? 
Clar 


‘ 
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Clan. Qual voce... (Solinzeb va verfo Lei; ella atten- | 
tamente l’offerva.) Padre! mio caro Padre! (s’abbandona 
son impeto al fuo collo) Oh Dio... mi fento morire. (fi lan- 
ein ful foffà fvenuta; fe le accofta Mylady,) 

Nelfon. Cları! (facendo un paífo, verfo di lei, poi pen- 
titofi s’arrefta.) Ah, ch'io mi perdo. 

 Solinzeb, Non teınete.. La natura ci averte in. 
effa, che fon perigliofi g gli eftremi, 

Blanford. Io ne ho tutta la colpa. Dovero pre- 
. venirla fenza artifizio. Mi [edulle il defio di for- . 
prenderla, 

Nelfon. In quell anima si tenera far pohno de’ 
trifti effetti fi fatti prove. 


Myl. Ella riviene. 

Clar?, (alzandofi, e di nuovo lanciandof al collo del Pad 
Oh Dio!. qual uomo, o piuttofto qual nume mi vi 
riftituifce ? | / | 

Solinzeb. Eccolo. (additando Blanford,) 


λα. 
\ 


Clan. (mirandola con occhio di ftupore) Ah Blanford, 
che divenite mai per me? Padre, il cielo certamente 
nel maggior mio uopo a me v'ha fyedito. Il cuore 
‘ di voftra figlia è lacerato a brani da mille contrarj af- 
fetti. n foverchio amore di chi mi circonda non 
vale a [cioaliere i dubbj miei. Ah nel feno d'un pa- 

dre fol lice il ritrovare vera confolazione e configlio, ^ « 


Solinzeb, Si, figlia; il paterno affetto non ha al- 
tra mira che il ben ellere de’fuoi. figliuoli. Amici, 
figlia, andiamo; tu di ripofo hai bifogno; vieni fra 
le paterne braccia; e tu foftieni colla deftra la mia de 
bolezza, ch'io fofterró col configlio la tua virtù, 


XI. be 


: be Gamerra. Bry) 
XI. 
| ,.be Gamerra. 

Giovanni de Gamerra, ein nod) Sebender ftudtbait 
unb ganz beliebter Schauſpieldichter, deffen theatralifche Werke 
zu Pifa, 1789 und go in fieben Oftavbónben erfchienen 
find *). Der Beifall, den feine Sticke in einigen Städten : 
Staliens fanden, madıte ihn zu einem febr fleiffigen, aber 
auch febr zuverſichtlichen Schriftfteller , der die Bühne und 
die Schäufpieler feiner Nation véllig umjubilten Wileng 
war. Zu Neapel wollte er ein neues Nationaltheater grüns 
ben; aber fein Dem Könige darüber vorgelegter Plan war von . 
feiner Wirkung. In der gedachten Sammlung find folgende 
‚vierzehn Luftfpiele enthalten: I Due Vedovi — Il Trionfo 
dell’ Amicizia — Il Generofo Inglele — L’Ingrato == 
Angelica Perfeguitata — Angelica Fuggitiva — Arige- 
lica Tradita — Angelica '"Vendicatà — Idue Nipoti, 

o fia, L’Uomo del Secolo — Il Sartó di Madrid — La 
Donna Riconofcente — L! Uomo infocievole — Ma- 
tilda e Mitrow — Il Corfaro di Marfiglia. Sie find 
(imt(idy in Drofe gefchrieben, regelmäßig genug, unb nicht 
ohne Verdfenft von Seiten ber Ausführung; felten aber ver: 
tathen fie wahre Züge des Genies, unb fehr »ft vermifit 
man in ihnen feinen, gebildeten Geſchmack und reife Beur⸗ 
theilungskraft. Charaktere, Stände und Bitten find nicht 
ohne männichfaltige Menfchenkenntniß in diefen Schaufpies 
len geſchildert. Aber feine komiſchen Perſonen ſcheinen Dors 
traͤte zu ſeyn, die er durch Ueberladung anziehend zu machen 
ſuchte. Alles iſt in ſchneidende Kontraſte geſetzt. Am beſten 
gelingen dieſem Dichter tomiſche, launige Charaktere: Sms 

bfinbung 


*) 36 fenne fie bisber nue nod) aus der, bier benubten, Rez 
senfion in ber Allgemeinen Literaturseitung, von 1792, 
St. 232, Hd | 
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pfindung und Leidenſchaften aber find ihm freinde Reglonen, 
bie er nur vom Hörenfagen. kennt. Seine ſchwoͤchſte Sette 
(ft der Dialog. Die Dama Ricomofcenre it eine Nadbili - 
' bung der Leffingifhen Minna von Darnbelm; und fp vie 
auch diefes Stuͤck, Befonberé von feinem meifterhaften Dias 
fog, verloren Bat; fo ift e$ gleichwohl dud) in feiner Metas 
fnotpfofe eins der Heften Snide der ganzen Sammlung. 
Die Veränderungen aber, die fid) der Verfaffer erlaubt, find 
thm fait durchgängig miflungen. Telbeim’s Charatter if 
durchaus verftell. Der Stalidner hätte gar Seiten Sian 
m bas Eigene und Große deffelbeit, 
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h 
Ueforung und Fortgang ded Schaufpield 
überhaupt, und Defonber8 des Luſtſpiels, 
dei den Spanien, 


B.weiſe von dem frühen Daſeyn der Schauſpiele In Spas 

din, und von det Aufführung derfelben, wo nicht in τόπιᾶ 

fher Gprache, dos wenigftens (m römischen Geſchinack, find 

Me in diefem Lande noch vorhandnen Ueberreffe tömifcher 

Theater , wovon bas ju Murviedro, dem ehemaligen Gas 

dunt, tas beruͤhmteſte it *>. In der Folge {Heinen inve 

dort die Schaufpiele diefer Art von der Gothen, und andern. 

harbariſchen Voͤlkern, verdrängt 30 fepo. Die Araber, 

weiche, wie befannt, in Spanien die Literatur, wenigſtens 
Anzelne Zweige derſelben, wieder herſtellten , Batten bf 
ihrem öffentlichen Luſtbarkeiten aud) drafuatifhe Vorſtellun⸗ 
gen, die aber nichts weniger als regelmagig, unb mehr abge; 
riffene Seſpruͤche, als zufammentangente Schauüſpiele wa 
ren. Mud) bei ben Provengaldidtern war die dramatifcht 
Dichtungsart fo gut, wie gar nicht, vorhanden; mit ‘unter 
gas e$ nur dialogirte Bedichte. Alle Bisherige Unterfuchuns 
gen über die allmaͤhlige Entftehung und eigmtliche Gortbils 
hang des fpanifden Theaters in bey nenern Seitperiobt find 
nod) 


3) 6. eine Abbildung davon Beim mentfaucon Ant. Expl. 
T. Π, p. 237. 
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hod) zu unvolſſtaͤndig und unbefriedigend, und die barüßer 
ertheilten Nachrichten enthalten mancherlei auffallende Mis 
derſpruͤche *). So ift es noch immer nide völlig ausgemacht," 
06 die Spanier fo früh, wie die andern eutopdifhen Voͤlker, 
eine eigentliche chriftliche, ober geiftliche Komödie gehabt bas 
ben, obgleid bie zwiefache Art derfelben, bie Autos Sacre- 
mentales und die Comedias de Santos, fid) unter (nen viel 
länger, als bei irgend einer andern Nation, erhalten haben, 
. Syene, die im Grunde mehr Moralitaͤten und allegoriſche 
Stige, als eigentliche Myferien, find, wurden ert im J. 
1765 durch vin koͤnigliches Edikt verboten; unb diefe, welche 
das Leber und die Wunder der Heiligen dramatiſch porfteli 
len, find, fo viel ich weiß, nod) jet nicht ganz abgeſchafft. 
‚Die Ausos werden von einigen für febr alt gehalten; indeß 
‚wird ihrer bei beu fpanifchen Schriftftellern nidi früher, 
als in der Fortfesung des Don Buirore erwähnt, bie erſt 
im J. 1615 erſchien. Die beruͤhmteſten ſpaniſchen Dichter 
des ſiebzehnten Jahrhunderts haben dergleichen in Menge 
verfertigt; und natuͤrlicherweiſe unterfcheiden diefe fi, ihrer, 
Urheber, und des beffern Beltalters ihrer Entftehung wegen, 
gar fehr von den unfdrmlichen frühern Mißgeburten geiſtli⸗ 
cher und allegoriſcher Schauſpiele andrer Voͤlker in frühen. 
und minder gebildeten Zeiten. Unter den Comedias de Sane, 
ros (eint die Maria des Suan Timoneda, der um bie. 
Hälfte des ſechs zehnten Jahrhunderts lebte, die id | 
zu (evt. 
Aus Gelingen und Gefpriden, die bet --- | 
Feteclidteiten und Hofluſtbarkeiten aufgefüfrt und gehalten 
‚wurden, entwickelte ſich vermuthlich nad and nach das’ eigene: 
liche Luftfpief ber Spanier, Spuren diefer Art finden A 
ſchon 


*) Vetgl. Gen. "p. Blankenburg e Zufäge zu Sulzers Yo. 
Theorie, Art, Comédie, 95. I. €, 534. 
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féon zu Anfange des vierzehnten Jahrhunderts? wie wiſſen 
aber nichts von ihrem Inhalt und ihrer Einrichtung. Zu 
Anfange des funfzehnten Jahrhunderts aber wurde gn Saras 
sofa ein Schauſpiel von Enrique de Dillena aufgeführt, 
worin aber Lauter allegorifhe Wefen bandelnd erfhienen: 
und nicht lange bernad gab e$ aud) fpanifche Hirtengefpräs 
Ge, bie (fion etwas von der dramatifchen Form tn ihrer Auss 
führung Hatten. Von Ahntiger Sefchaffenheit waren die 
bellebteſten ſpaniſchen Schaufpiele, nad) des Cervantes Zeugs 
je, nod um die Dritte Des fechszehnten Jahrhunderts s 
sur baf man fie durch Zwifchenfpiele aufzuftugen unb zu vers 
lingern fuchte. Um diefe Beit lebte Lope de Rueda, ber 
Schaufpieler und. Dichter zugleich war, und den man alé 
den erſten Wiederherfteller, oder vielmehr Verbefferer, det 
fpanifchen Bühne anzufehen pflegt, worauf et doch wohl 
nad allem , was (i von (einen Stücken (diligen (πι, we⸗ 
nig Anfprud machen darf. Denn uad) der Beſchreibung, 
welche Cervantes in der Vorrede zu feinen Luftipielen davon 
mache, feheinen auch diefe Stücke nur nod) Hirtengefpräche 
geweſen zu ſeyn. Naharro veränderte bald hernach diefé 
Einrichtung, verbefferte die Bühne überhaupt, und. brachte 
pei , wie es (eint, Plan und Vermidelung in die Schaus 
bühne; wiewohl (eine Stride, bem Zeitgefhmade gemäß, : 
noch voller unanftánbiger Poffen waren. Ihm folgte Juan 
de la Cueva, der mehr Megelmäßigkeit in das Drama 
bradte, und deffen Schaufpiele fid) in jeder Ruͤckſicht von 
den Arbeiten feiner Vorgaͤnger vortheilhafe unterfcheiden, 
Nachher zeichneten fi Chriftoval de Wieucs und ber bes 
τήθπιεε Verfaffer des Don QOuixote, Miguel Cervantes od 
Saavedra, in der zweiten Hdlfre des fechszehnten Jahrhuns 
bért$ unter den Schaufpteldichtern ungemein aus, deren ‘es 
nm biefe Zeit eine febr große Menge in Spanien gab, die 
faft alle überaus fruchtbar, aber aud) an Verdienſt (efe uns 


gleich, waren, Von manchen wird indeß ble Anzahl des, 
| | J aller⸗ 
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allerdings reihen, Gorraths der Spanier ant tern und 
neuern Schaufptelen gar febr Äbertrieben; am árgften von 
einem ungenannten. franzöfifchen.Neifebefchreiber, ber ihrer . 
nicht weniger als vier und zwanzig taufend angiebt, und 

dem ‚sisgel biefe unglaublide Angabe nachſchrie. 
| Nod verdienen einige áufiete Eigenheiten des comiſchen 
Theaters der Spanier bier eine kurze Erwaͤhnung. Sie 
thesien ihre Luſtſpiele, auget. ben Comedias de Santos und 
ben Comedias Burleſcas, nod in drei verſchiedne Arten: in 
Comedias. di Figuron, Comedias de Capa y Efpeda, ant 
Comedias heroycas, ‚Diefe letztern heißen auch palaciegas, 
und find: die eigentlichen Tragikomoͤdien, dergleichen fie viele 
haben, deren Derfonen und Handlung aus der Héhern 
€ pbáre des. Lebens, und Hiftorifd oder mutbifh, finb. — 
. Gerner theilen fie ihre Schaufpiele überhaupt ftate der Atte 
| in Fornadas, oder Tage, ‚deren [Φου beim YZabarro fünf 
vorfommen, die Bernad la Cueva auf vier, und Cervantes 
auf drei einfdrdntte. - Zwiſchen dlefen Sornaden wird eine 
befondre Art von Zwifdhenipielen, -Enrremefes, aufgeführt, 
bie gewöhnlich mit Gefang verbunben, unt, naw Beſchaf—⸗ 
fenbett ihrer befondern Einrichtung, wieder verſchiedentlich 
benannt werden. — Sn allen fpanifhen Komddien pflegen 
fuftige Perfonen vorzufommen, welche die Nolen des. Ber 
dienten (piefen , unb bem Sarlelin oder Sfapin aͤhnlich And. 
Von der Art ift die Molle des fogenannten Braciofa , deren 
oft zwei in Ginem Stuͤcke vorfommen, unb defien Charakter 
von fehr mannichfaltiger Art, gewöhnlich aber in die Wer 
widelung und Entwidelung der Stuͤcke vorzüglich einwir⸗ 
fend, it. Er Hat in jedem Stuͤcke feinen eignen Namen. 
Seltner fommt der Dejere vor, deſſen Charakter Treuberzige 
keit und Trunkliebe gu (eon pflegts und ber Gallega!, ein 
galicifcher Tropf. — Viele Suinke der Spanier haben 
"s re elgnen prologen oder Loas, die zumellen- dialogirt, 
v und 
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mb Törmliche Worfpiele find, und bie vorläufige Darlegang 
tes Srofs enthalten. 

r Go viel fid) ber innere Charatte bér fpanifden ende 
im Allgemeinen angeben läfft, tft et von Leſſing in wenig 
Morten febr treffens gefchiidert? „In allen einerlei Fehler; 
und einerlei Schönheiten; mehr oder weniger, dad verftebt 
fio. Die Febler:fprinaen tn die Augen; aber nach den 
Schönheiten ‚dürfte man mich fragen. — Cine ganz eigne 
Gobel; eine fehr finnreiche Wermidelungs fenr viele, und 
fonberbare und immer neue Thearerftreiches; bie awegefpars 
tien. Gituationen; meiftens fehr wohl angelegte und bis 
ans Ende erhaltene Charaktere; nicht felten viele Wuͤrde und 
Srirte im: Ausdrucke. — Das find allerdings Schoͤnhei⸗ 
tnt ich fage niche, daß e$ bie Höchften find; id) leugne nicht, 
Dag fie zum Theil ſehr leicht bis in bas Nomanbafte, Abens 
thenetliche, Unnatuͤrliche, Können’ getrieben werden daß fle 
bei den Spaniern von biefer Uebertreibung felten fret find, 
Aber man nehme ‘den meifien franzöfiihen Stüden ihre 
mechaniſche Regelmäßigkeit , unb Tage mir, 06 ihren andre, 
als Schonheiten folder Art übrig bleiven Was haben fit 
font. noch viel Buses, als Verwickelung, und Thearerftreis 
de, und @imationen? — Man weiß aud,. wie feft 
die franıdfiichen. Echaufpieldichter der beiten Epoche fi He 
fpanifhen Srüde, im tragifchen fomobl als fomifhen Fade, 
an Nuke gemacht Baben, unt e$ iſt nicht zu viel gefdat, wer 
man die Spanter als die vornehmften-Lehrer der Bonon 
in der dramasiichen Kunſt betrashiet:.. 

Gs giebt viele „ermiſchte Sammlungen Paniſcher Kos 
moͤdien **) von mehrern Verfaſſern, die aber nicht immer 
genau genug ‚angegeben find; , add) pflegen die Addruͤcke ſehr 

3 2 Fehlers 


4) Samb. Bramatursie, Gt. 68:' 

+") 6. velazquez Geſch. der (ρα. Dichtk. von Dies, ©. 357 ff. 
and Sulzer's Ag. Theocle der fin, SAM, Neueſte Aufl. 
Th, L ©. 549 ff. 
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 fehlenhaft’zu feyn. | Eine der. zahlreichften Bat ben Titel: 


Comedias efcogidas de los mejores Ingenips de Efpaña. 
Sie wurde zu Mabrit, 1652. 4. angefangen, unb befteft 
aus mehr als funfzig Bänden. Die befte aber if das Thea- 
tro Efpanol, Mad 1785. 17 Voll. 8. welche Don Vincente - 
Garcia de la Duerte veranftaltet bat. Sn bem fegten 


Bande befindet fid) ein Catalogo Alphabetico de las Come- 


dias, Tragedias, Autos, Zarzuelas, Entremeles, y 
otras'Obras correfpondientes al Theatro Hefpañol.: Die 
Grangofen bat zuerft le Sage in feinem Theatre Efpagnol; 


, Par. 1700; 12. hernad) du Perron de Caftera in ben Ex- 


traites de pluheurs Pieces du Theatre Efpagnol; Par. 
1738. 3 Voll. 19. und zulegt Kinguct in dem Theatre 
Efpagnol; Par. 1768. 4 Voll. 12. mit der-fpanifchen Bah: | 
ne, burd) Auszüge unb freie Ueberfebungen, näher befanne 
zu machen gefucht. Dieß-Iegtere wurde von Sachavid wits 
Börner, Braunfd. 1770. 3 Doe. 8. deutfch herausgeges 
ben, wozu nod, Riga, 1772. 8. ein Beitrag von Birke 
ner fam. Alle tiefe Sülfémittel find indeß noch fee unzu⸗ 
länglid gut genauen Kenntniß des Charatteriftifhen biefer 
Schaufpiele; und es wäre zu wünfhen, bag Hei Bertuch 
fein Magazin der portugiefifhen und ſpaniſchen Piteramie 
fortfeben möchte, in deffen dritten Bande er ben Anfang ges 
macht bat, ben Deutfden fold eine, aus ben | Quellen fast 
geſchopſte, Kenntniß mitzutheilen. | 

: Hier nur nod) etwas von dem zwei: ritmi frañk 
ſchen Luſtſpleldichtern der deiden vorigen Sahehunberte : 


EN 
Lope de Bega: 


Lope Selir de Vega Carpio wurde gu Madrid 1563 
geboren, unb ftarb bafelbft, 1635. Seine Sebensuinftimbe, 
Talente und eóriften find aud in Deutſchland nicht mehr 

unbe⸗ 





\ 
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mbefannt, feitbem ‚Diez und Bertuch ausführlichere Nach⸗ 


, υπ daruͤber ertheilt haben *). don während feines 


Lebens genof er bes gröfiten Anfehens Bei feiner Nation; 


. fin Name mat der Stempel bes Schriftftellerruhms , und: 


Es de Lope, es ift von Lope, yum Sprildhworte von jedem 
verzüglichen literarifdien Produfte geworden. Auch ift [είπε 
ganz außerordentliche ſchriftſtelleriſche Fruchtbarkeit bekannt; 
tenn man zählt mehr als funfjig Bände Igrifcher unb profais 
(ber, unb ſechs und zwanzig Quarthdnde dramatiféer Werte 
κα ihm; und doch foll bie noch nicht die Hälfte aller feiner 
Ardeiten feyn: Seiner Zufifpiele und Trauerfpicle rechnet 
man 1806, und 400 Autos Sacramentales, die alle auf die 
Dime gebracht find. Natuͤrlicherweiſe muffte Diefe Leichtigs 
kit im Schreiben, bie fo groß war, daß er zumellen in der 
Seit von einem Abend bis zum folgenden Welttage ein gars 
#6 Schoufpiel: lieferte, eine auffallende Ungleichheit und 
Bernachiäffigung alles Korreften und Vollendeten zur Solge ° 
haben; indeß hatte er nun einmal das günftige ‘und fait 
Hinde Bormreheil feiner Landesleute für fid. Es fehlte ihm 
jedod niche an Tadlern unb Gegnern, die ihm befonders 
ans ber Regellofigfeit feiner Schauſpiele ben bitterften Vors 
tf machten. Diefen zu beweiſen, daß er die dramatifchen 
Kegeln ſehr wohl serftebé, und auf einen dazu von ber koͤ— 
lien Atabemie zu Madrid erhaltnen eighen Auftrag, 
fd gegen bie ihm gemachten S3ormürfe zu rechtfertigen, 
Μι er bas Gedicht, Arte nuevo de hazer Comedias 
en efte tiempo, 5. i. Neue San, Komödien zu diefen Sets 
itn ju-verfertigen **), unb erklaͤrte darin, daß er feine 
Monier, deren Maͤngel er gar wohl kenne, aus Debürfnif 
und Ging dt auf den herrſchenden Zeitgeſchmack angenom⸗ 
33 ^— men, 

*) Velazquez Geld. der (pan. Dichtkunſt, S. 339 t. 328. — 

"Magazin der (pan. unb portuglef. Literatur, B. I, ©. 332. 
4) Beral. Leffing’ è Dramaturgie, St. LXIX, - 
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wen, und Bernad aus Gewshnung beibehalten Babe: Dies 
wire 23 zu weitläuftig, auch nur die Titel von Aopk’s Ros 
môbien .anzuführen... Gin: Werzeichniß deren‘, welche sn bee , 
gue fünf und zwanzig Quartbaͤnden beftebenden Sammlung 
Pefinblich find, giebt Here Bersuch als Anhang der gedache 
. sen Lebenshefthreibung biefes Dichters; es giebt aber außers - 
bem nod) eine große Menge. einzeln "gedruckter Stuͤcke von 
ibm. Pier will id) nur die ins Frangdfifhe und Deutfhe 
fiberfe&ren nennen: Guardar y Guardarfe von Ke: Gage | 
unter dem Titel: Don Felix de Mendoza; von ou Perron 
De Exfiera, auszugsweiſe folgende: Los Donaires de 
Matico; Caltelvies y Monieles; Las Pobrezas da Rei- 
naldos; Las Novios de Hornachuelos; El Rey Baxmba; 
La Aıniftad Pagada; Nacimiento de Urlo y Valentin, 
Won Lingues find in feinem fpanifden Theater, und qué 
hemielden ins Deutſche, folgende bret überfegt: La Elclaya 
* de fu Galan; El Dainine Lucas; . La Dama Melindrofa, 
Bon Hen. Bertuch (ft La Fuerza Laſtimoſa, im dritten 
Theile feines Magazins, tn Auszug gebrachte. —— Dt won 
Bourgomg bemerkt in feiner (hagbaren Reiſebeſchteibung *), 
daß gegenwärtig die Komödien des Lope nicht mehr δυτάν 
gehends fo beltebt in € panion find, wie ehedem, und. bof 
man daher in die neuefte Ausgabe feiner Werte nur cine 
fleine Anzahl derfeiben aufgmommen habe. Xür fein beftes 
Luſtſpiel erklärt er feine Dorothea #4), welche die: Spanien 
ais cin MeifterMid des Mipes, ded Feinen und Gefühle 
pollen, betrachten, ob fie gleich viel Unſittliches, Unnatürlis 
.. und Abgeichmacktes, beſondere in der &dreitot, fat. 


«ΣΠ. 


t) Nouveau Voyage en Efpagne (Par. 1789. 3 Voll. gt. 8.) 
T. H. p. 336. ' \ 

¥*) Denmuthlich, As Donzella Tieodora, die itm. neunten ande: 
der oben gedachten Sammlung febt. 
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Calderon. 


Sein ganzer Name tft: Don Pedro Calderon de fa | 
Barca Sento y Riaño. Er war Ritter, und Kappellan 
des Königs, wurde τέοι gi Madrid geboren, und ftas$ 
1687. Die Spanier verehren thn nod) immer als einen der 
sorzäglichien ‚Dichter ihrer Nation, und fegen ihn ale 
Schaufpieldichter nod) über ben Zope oe Vega hinaus. 
Denn 06 er ibm gleid) an Fruchtbarkeit nachfteht, fo übers 
triffe er (bn bod) an Erfindung und forgfäftiger Ausarbeitung 
des Plans. Seine Luftfpiele Haben (id) daher aud) häufiger 
und länger auf der fpanifhen Bühne erhalten, weil fle meht 
Originalität, mehr Eindeingliches, Wahres und Mannids 
faltige8 haben. Vorzuͤgliches Talent 6efigt Calderon aud 
in der Anlage und funfivoflen Fihrung der -Sintrigue, wos 
bard) er die Erwartung der Zufhauer bis ans Ende Heftäns 
big rege unb gefpannt zu erhalten verfteht. Auch. die Charak⸗ 
tere find wenigſtens treue und richtige Ropien der Sitten und 
Gigenbeiten feines Zeitalters,, wenn fle gleich dem heutigem 
Zufhauer etwas romanbaft und abentheuertid ‚vorkommen. 
Sut der Dialog Bat allzu viele Ungleichheiten, und verfaͤllt 
gar au oft ins Gefuchte und Erfrinftelte. Die fäntlichen 
Sckauſpiele diefes Dichters belaufen fic) auf bunbert und 
zwanzig; anfier vier und neunzig Autos Gacramentales, 
‘don welchen id) feldft eine Sammlung in feds Quarrbänden 
befige, die ju Madrid, 1716, gedrudt ift, Die beften Kos 
moͤdien von ibm, welche Huerte in fein Spanifches Theater 
aufgenommen bat, find: Dar tiempo al tiempo — Tam- 
bien hay duello en las Damas — La Dama Duende — 
Qual es major Perfecion — EI Efcondido e la Tapada 
(franzöf. von Linguer) — El Secreto a voces — Bien 
vengas Mal fi vienes folo— Los Empenos de un n Acafo, 
nachgeahmt von, Thomas Corneille in feinen Engagemens 

34 | da 
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du Hazard — No fempre el peor es cierto (franʒöſ. von 
Lingue) — Con quien vengo, vengo — Mejor efta 
que cítaba (von Linguet Überf.) — : Primero foy yo — 
Cafa con dos puertas mala es de guardar — No hay 
bürlas con el amor (franzdf. von Linguer) Eco y Narcifo. 
Aufferdem haben Le Sage unb Kinguer nod) einige andre — 
Luftfpiele von Ealderon ind Franzoͤſiſche übertragen, und 
Thomas Corneille den Aftrologo fingido in feinem Feint 
Aftrologue. pierre Corneille nahin feinen eraflius. aus 
diefes. fpanifchen Dichters: En elta vida todo es verdad y 
todo es mentira; unb Voltaire dberfebte und tommentirte 
dieſes Stuͤck *), wobei er aber vorſetzlich manches in ein 
laͤcheriiches Licht ſetzte. 


Ich koͤnnte nun noch ſowohl aus Lope de Vega's, als 
aus Calderon's Luſtſpielen einige dem Inhalt und einzelnen 
Scenen nad) ausziehen, unb dieſe letztern zur Probe im 
Original mittheilen. Da fle aber doch ohne Ueberfeguns 
den meiften Leſern unvekſtaͤndlich, und dergleichen Proben 
bei weitem nicht Binreichend feyn würden, von bet ganzen, 
fub felbft fo ungleichen unb mannichfaltigen Manter jener. 
' Dichter einen beftimmten Begrif zu geben; fo will (d lieber 
119d einige kurze Notizen von andern nachherigen Luftfplele 
bidtern der Epanier, und von dem gegenwärtigen Quftande 
ihrer Schaubühne beifügen, ble man in ben obenangeführeek 
Schriften, und vornehmlich in SL ourgotiig’s Relſebeſchret 
bung, umſtaͤndlicher nachleſen kann. 


Auguſtin Mureto y Cabana lebte mit dem Lope und 
Calderon zu gleicher Zeit, unb ift, naͤchſt ihnen, einer der 
beruͤhmteſten ſpaniſchen Dichter in der komiſchen Gattung. 
Nur ſind ſeine Plane gewoͤhnlich ſehr fehlerhaft; ſeine 
Schreibart iſt ziemlich unkorrekt; und die haͤufige Einfühs 

tung 


. *) 6. ble Basler und Gothace Ausgabe f. Werke, T. IX, Pot. 
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mig des Graciofo, Der manchmal Bei ihm witzig genug, 
und unterBaltender, als (on(t it, verleitete ifm bod) mandy 
mal ing Platte und Abgeſchmackte. Aus feinem Stuͤcke, EI 
Marques de Cigaral entiehnte Scarron feinen Dom Ja⸗ 
poe; und Moliere aus dem Desden con el Desden feing 
Princeffe d Elide. Sn Linguer's fpanifchen Theater find: 
La Ocalion haze el Ladron; El parecido en la corte; 


. wb No puede fer, guardar una mujer, iné Sranzöfl fe 


Aterfeget, | 


. Stancefco de Roxas, der ums Jahr 1680 febte, und 
von einem jüngern Dichter eben diefes Namens zu unters 
ſcheiden iſt, ſchrieb verfchiedne nicht unbedeutende Lujtfpiele, 
die von franzoͤſiſchen Dichtern bemugt wurden. So nahm 
Scarron feinen Jodelet, Maitre et Valet, aus Des Roxas 


| Amocriado; und Thomas Corneille aus feinem Don Lu- 


cas de Cigarral, feinen Don Beltran de Cigarral. Se 


Gage zog aus zwei Städen von ibm das feinige, Le Point 
d'honneur, 


Luis Eoello, ein Zeitgenofle des Vorigen, fchrieb gleich 
falls mehrere Luſtſpiele; 3. B. Dicho y Hecho — Lo que 
puede ta Porfia — El Arbor de ınejor frutto — Yérros 
de Naturaleza, y Aciertos de la Fortuna — Por εἰ 
tfucizo la dicha — u. a. m. 


Antonio de Solis, durd feine meifterhafte Geſchichte 
der Eroberung von Merifo bekannt, geft. 1686, gehört au 
ben beften und regelmaͤßigſten komiſchen Dichtern der Spa⸗ 
niet, Θεία Stic, El Amor al Ufo, brachte Corneille in 
(ttm Amour à la Mode auf die frangdfifde Bühne. Nod 
find von ihm: El Doctor Carlino — El Alcalzar del Se- 
creto — La Gitanilla de Madrid — Un Bobo hace cien- 
te, von Kinguer uͤherſetzt; u.a. m. Seine Komödien wuri 
den an Madrid, 1681, 4 pufamimen hetantgegeben, 


35' ^ ' ' 
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Don Sofeph de Cañisares, aus der leuten Haͤlfte deg 
vorigen Jahrhunderts, und zu Anfarige bes febigen,; unters . 
ſchied fid vernebmlid) in den comedias de fisurones dard 
feine glückliche Karritaturjeihnung ans, die jedoch fehr ins 
Girotteste fante. Von ifm finds Las nuevas Artnas de 
Amor — Qual enemigo es: mayor, el Deftino o el 
Amor — Caftisar favoreciendo — El gran Baron del 
- Pinel — El Doinine Lucas; unb viele andre. Fn bem | 
meiften findet man einen ganz glidliden und regelmäßigen | 
Plan, que viel Charakterzeichnung und fomi(fe Steuas 
tionen. oo. 


Antonio de Samora, gu Anfange des gegenwärtigen 
Jahrhunderts, war Verfaſſer des: Ser fino y non pare- 
cerlo — Deſprecion vengan defprecios — El:Hechi- 
zado por fuerza — Con mufica y por amor — Ei Bla- 
zon de Guzmanes; u.a. m. Dan fat etne Sammlung 
feiner Komödien gu Madrid, 1774. 4. aufs neue heraus 
gegeben. | 


—— $8on ben Abrigen Luftfpieldichtern tes jegigen Safrfuns 
derts nenne id) nut bloß folgende: Srancefco Bancçs Cons 
demo — Telles ec Acgbedo — Garcia de la Suerte — 
Thomas de Peiaces — Ramon de [a ὅταν — Diego de 
Cordova — Bofeph Ribera — Diego de Vera. — Eine 
ber Heften hieher gehörigen Quellen í(t des Den Blas Anz 
ienio Ylaffarre Dilcurfo fobre las Comedias de Efpaña; 
die der Ausgabe der Luftfpiele des Cervantes, Madr, 1749 
4. als Ginieitung vorausgeſchickt iff. 


Ueber den gegenwärtigen Zuftand der fpanifchen Bühne 
gehören mobi die Nachrichten zu den beſten, welche Here v, 
J5ourgoing in feiner fion angeführten Neifehefchreibung 
darüber erthella Am Ganzen bat die fomifhe Echaufptels 
gassung feit jener tlaſſiſchen und ſo aͤuſſerſt fruchtbaren 

Epoche 
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Epoche Leine ſonberliche Fortichritte gemadt. Man set 
immer nur darauf aus, ben Beifall des großen Hanfens: ya 
erhaſchen, und {ude daher den Hang deffelben zum Abens 
thenerlichen und Wunderbaren dadurch zu befriedigen, bag 


man das Auge, fo viel möglich, zu befchäftigen fucht, überall — 


Poſſen und Schwaͤnke einmiſcht, und Einheit, Negeimäpigs 
keit, Geſchmack und feineres Sittengefuͤhl dieſen Abſichten 
gemeiniglich aufopfert. Dan bat indek bod) einige Bers 
ſuche zur Verbeſſerung des dramatiſchen Geſchmacks in Spas. 
nien gemacht, die auch nicht ganz ohne guten Erfolg geblie⸗ 
bm finb;: mebrere aber bod) in der tragiſchen Gattung, durch 


Ueberſetzung und Nachbildung der Heften franzoͤſiſchen Muſteß. 


Aber doch war die Bewunderung zu kalt, welche man dieſen 
seen Verſuchen ſchenkte; und fle muſſten den Unfoͤrmlich⸗ 
Meltin bald wieder weichen, an die man num einmal mer 
gewöhnt war. 


^4 


Ihren Zwifchenfpielen, die fie Entremefes unb Sayne- 
t nennen, Hat man in neuern Zeiten eine etwas beffere 
Form zu geben verfuht. Es find Heine Schauſpiele von 
Einem Aufiuge, und gemeinigfid) von einer (cbr. einfachen 
Sntrigue, worin die gegenwärtigen Sitten, der Ton ber 
niedern Volksklaſſen, und mancherlei Meine Vorfaͤlle Fes tig; 
lichen Lebens mit ausnehmend treffender Wahrheit sargeftells 
werden. Aud haben die fpanifhen Schauſpieler für dtefe 
Gattung von Stollen ein ganz unnahahmliches Talent. Frets 
lid) aber verliert man über die Worftellung biefer Zwiſchen⸗ 
(piele gewoͤhnlich den, ohnehin nicht leicht zu verfolgenden, 


Baden des Hauptſtuͤcks. Da dif ans drei Fornadas zu 


beftehen pflegt, (o folgt zwifchen der zweiten und dritten nod) 
eine zweite Saynete, und oben drein aod) eine Art von 
Heiner. tomifcher Oper, oder Tonadilla, die guweilen nur 
pon Einer Schaufpielerin gefungen wird, Und dieſe Sayne⸗ 
sen und Tonadilgs ziehen gerabe-am melften die Aufhauen 

i | pertes, 
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herbei, ble fid) auch groͤſſtentheils nad) Endigung der Tomas 
Dilla Binweg begeben, ohne die legte Jornada des Stuͤcks 
abzuwarten. - Was jene fieinern Stuͤcke nod) anlodenber 
macht, ift die ihnen gewöhnliche, oft hoͤchſt zuͤgelloſe, Unſitt⸗ 
ulichkeit, und die Einfuͤhrung zweier Arten von Perſonen, 
die in Spanien völlig einheimiſch find, der fogenannten Lae 
Jos und Tejas; eine eigne Art von Poſſenreiſſern und fii 
verfchämten Lufidienen, und der. nod). mebr verfuͤhreriſchen 
Biange unb Gitanas *). 


… Zur Reform des fpanifchen Theaters würden fih noch 
ert mancherlei Umpinde vereinigen müflen, an die bis jegt 
mod gar nicht zu denken iff. Der König bat die grôfite 
Steihgültigkeit gegen diefe Art von Vergnigungenz bet 
Hlinde Eifer dev Geiſtlichkeit ift nod) immer febr damibderz 
die Theaterpoligei wird febr. nachlaͤſſig verwaltet; und uns 
geachtet bie zu fpielenden Ctüde fid) vorher einer Cen(ut 
unterziehen muͤſſen, fo lafft man dod) die aͤrgerlichſten unb 
ſchandbarſten Unſittlichkeiten ungeahndet durchgehen. Die 
Schauſpieler aber finden zu ſehr ihren Vortheil dabei, dem 
herrſchenden Geſchmacke nachzugeben. Das einzige Mers 
dienſt, welches ſich die gegenwaͤrtige Regierung um Das 
Theater erworben bat, ift die Abfchaffung der Autos Sas 
cramentales und einiger andern Stüde, in denen man mit 
den: Religionsidega .gar zu frei und muthwillig fdpaitere, 
In bem mechanifchen Theife der Bühne bat man gleiche 
falls manches verbefiert,. obgleich Hie unb da noch Spuren 
soher Unfoͤrmlicht tit übrig find. Es giebt zu Madrid zwei 
Theater, bat de { Cruz, und das’ de Principe, die aber 
den: Vortheil der Einnahme mit einander gemein haben, 
korigen⸗ aber bis um den Verraus wetteifern. Die 

a Schaus 


. DIE Ran tebe de Charafterifirung beider In des Gen, v. Bours 
B going ‘Nouv, Voy: d'Efp. TII. 7p. ‘gas ff. 
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Ghaufpiefer haben faft alle etwas höchft Unnatuͤrliches und 
Gekuͤnſteltes, ind bleiben dem einmal Hergebradten 
GSchlendrian in allem felavifh treu. — Sym gefelligen Leben 
genießen fie nicht die gehörige Achtung, fondern werden 
bof als Zeitvertreißer und Luftigmader angefehen. Lauter 
Umftände, bie wenigitens für die nahe Zukunft wenig große 
Fortidhricte in der dramatiſchen Kunft erwarten laflem. 





— (rani ίνα. ” x 
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 Mrforuna und Fortgang des Schauſpiels 
uͤberhaupt, und befonders ded kuſtſpiels, 

Bei den Syrangofen. ") 


ο] Gallien von ben Ndmern war erobert worden, 
führte man daſelbſt, wie.in allen rimifhen Provinzen, meh} 
reríe, Arten der bei der fiegenden Nation üblihen Shaw 
fpielarten ein, Wovon unter andern nod) bie Licberrefte altet - 
rimifcher Theater Beweiſe find. Auch finden fid) Spuren 
von den bei den Granfen, nachdem fie dief Land in Defg . 
genommen hatten, gewöhnlic, gewefenen Schaufpielen; und 
ſchon im J. 789 gab Karl ber Große eine Verordnung wider 
die fogenannten Hiftrionen, wegen der in ihren Spielen 
eingeriffenen Mißbraͤuche. Es (djeint aber, bag das Uebel 
immer ärger geworden fey; und die vorhin bloß weltlichen 
Poffen arteten nun in cin Gemiſch berfelben mit Netigiong 
Gegenftinden aus. Selbſt in ben Kirchen fpielte mai 
Stuͤcke, aus den Legenden der Heiligen gefchöpft, und mit” 
den gribften Poffen untermeng Zu Ende des zwoͤlften 
Sabri 


8) Die Beisiate des franzäfifchen Theaters {ff mit vorzuͤgll⸗ 
em Sletfie, und von mebrern Schriftitelern bearheitet mors 
den, die man in der neueften 2íutgabe von Sulzer's Allg. 
Th. dee ſchoͤn. &ünft. Th. 1. ©, 553 u, GS, 719 am vollſtan⸗ 

1. daten nachgemtefen findet, 
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| Zehrhunderts wurden biefe Mißbraͤuche Bush ein Virbst | 


des Bifchofs von Paris zum Theil abgeſchafft; indeß blieben 
noch Reſte davon, feibft big in bie Mitte des funfzehnten 
Sahrhunberts, ben Zeitpuntt der völligen Verbannung der 
Hifttionen. Die fogenannten Troubadours oder. Provensals 
Meter verfertigten nur [vrifhe und epifde, aber keine eigents 
lige dramatifde Giebid)te, Nur bie Abfingung ihrer, zus 
wilen bialogirten, Lieder, mit mufifaliiher Begleitung, 
geb vine Art von Schaufpiel ab. Syene geiftlihen Stücke 
hieſſen AZy/zeres, und nahmen (dion im dreigehnren Jahr⸗ 
handert ihren Anfang. . Ihren Inhalt machten bibllſche 
Geſchichten aus, und fie waren gewöhnlich mit einer großen 
Menge fpiefender Perfonen überíaben, Noch mehr Beitand 
erhielt Diefe Aftergattung von Scaufpielen dadurch, bag 
hd im Sy. 1380 eine eigne Gefellihaft, unter dem Namen, 
La'Confrerie de la Paffion, zu ihrer Aufführumg vereinten: 
uud vorm Könige Kart VI. privilegirt wurde. Zu diefen ges 
fillte (id) in ber Folge eine Truppe von Lufligmachern, die 
fif Les Enfans fans fouci nannten, und deren Anführer fig 
den Nomen, Le Prince des Sots, nicht zur Schande reds 
mete, Weide Gefslifchaften fpielten in Paris bis gegen die 
Mitte des ſechszehnten Jahrhunderts, Um diefe Zeit wurde 
te Einmifchung der Religion in die Schaufpiele duch nen 
Darlamenteichluß verboten: Wine andre Θε[μιώαῇ, ble, 
ie e$ (eint, vorzüglich, aus jungen Profuratoren entftans, 
und daher des Clercs de la Bafoche hieß, foͤhrte ju Anfange 
des fechezehnten Jahrhunderts aflegorifhe Schauſpiele auf, 

die fie AMbralirés ndnntèn, weil jene Paſſtonsbruͤder zur 
Aufführung geiſtlicher Stuͤcke cin ansfhließendes Rede hats 
ten. In Det Folge wurden die Schauſpielergeſellſchaften th 
Frankreich immer zahlreicher; dud fieñng man had und nach 
an, ‘bem Luftipiele mehr Form und Ausbildung zu geben. 
Mit den Garfen oder Poffenfpielen, die gewöhnlich nur 
Einen Akt und wenig Perfonen Hatten, war ſchon fruͤh der 
Anfang 
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Anfang eigentlicher Komödien gemadt, unb man fuchte. da⸗ 
tin die herrſchenden Thorbeiten und Unfi ittlichteiten Lächens 
Hid) ju machen. Von aͤhnlicher Art waren die zu Anfange 
des funfichuten Jahrhunderts aufgefommenen Sories over 
Sorifes, tle von ben gebachten Enfans fans fouci guer(t etu 
sein, und Hernad) mit den Myſterien und Morèlitäten: yis 
ghid als Zwifchenfpiele oder Nachſpiele aufgefuͤhrt murder 
Erk gegen die Mitte des fechszehnten Jahrhunderts ſchrieb 
man regelmàfigere &tüde, wozu vermuthlid bie nicht vie 
' früher verfertigte erfie franxéfifhe Ueberfegung. bes Terenz 
Gelegenheit gab. Als das erjte Originalſtuͤck diefer Are wird 
Eugene ou la Hencontre von “odclle, in asptivibigen Vers 
fen, angeführt, deffen erfte Vorftellung im Sy. 1552 gegeben 
wurde. Ihm folgten mehrere Luftfpieldichter, }. D. Gres 
vin, Belleau, Baif, de la Taille, de la River, Sillcuf, 
d, à. nr und im fiebzehnten Sabrhunberte: Hardy, Ros 
trou, Boislobert, Scarron, u.f.f. Gm Sabre 1673 
machte man beträchtliche Verbefferungen in der Einrichtung 
des Theatermefens zu Paris ,..und führte bafelbft dret fefte 
. ftebende Dübnen ein: die Oper, oder Academie de Mu: 
fique, bas eigentliche franzb;ifhe Theater, oder Theatre 
des Comedieris Francois für. Trauerfpiel und Luftfpiel, und 
bas Theatre Italien für komiſche Opern in franzöfifcher 
Sprache. Seit ber Revolution heifft die vornehmfte Bühne 
Théatre de la -Nasion; und aud), bie übrigen haben ſeitdem 
ihre Anzohl, Einrichtung und. Benennung abgeändert *). 


Veber das fomifde Theater feiner Nation fide Me 
montel In feiner Poetique Franc. T. IL, p. 394, ‚folgendes, 
tm Ganzen febr wahre, Urtheil:. „ Une Nation douce et 
polie, ou chacun fe fait un devoir; de conformer les 

fenti- 


*) tleber ben neueften Buffand des franzdſiſchen Theaters ſ. bab - 
Journal des Luxus und der Yi toten , v. Oftober y 1792. 
©. 534 ff. U. 
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fentimens et fes idées aux moeurs de la focieté, où les 
prejugés font des principes, ut les ufages font des loix, 
où l'on eft condamne à vivre [ου], dés que l'on veut 
vivre pour foi méme, cette nation ne doit préfenter 
que des caracteres adoucis par les égards, et que des vi- 
ces palliés par les bienféances. Tel eft le Comique 
Francois, dont le Theatre Anglois s'eft enrichi autant 
que Ι’ oppofition des moeurs a pù le permettre. 


II. 
Moliere 


Jean Daptifie Poquelin, ber erft, als er Schauſpie⸗ 
ke wurhe, den Namen Wioliere annahm, war 1620 zu 
Paris geboren, und ftarb bdafelbft im Sy. 1673. Seinem 
Rater, ber füniglid)er Rammerdiener und Tapezier war, 
warde er als künftiger Nachfolger in feiner Stelle zugegeben, 
errichtete auch ſchon eine Zeit lang feine Dienfte, widmete 


‘fig aber Hernad dem Studieren, genoß in Cbapelle's Ger 


Nfhaft der. Unterweifung des berühmten Philofophen Gale 
findi, unb verband fif) im Sy: 1641. alé Schaufpieler: mit 
dé unter bem. Mamen I Zlluffre Théärre damals zu Paris 
verzhglich Geflebten Truppe, Hernach gieng er, in Geſell⸗ 
féaft der Schaufpielerin La Bejart, mit einer cignen Truppe 
nach. Shon, wo er querfi fein Luſtſpiel, Z’ Erourdi mit 
when Beifall auf die Bühne brachte. Macher gab er zu 
Veriers ben Dépir Amoureux unb die Précieufes Ridicules, 
de gleichfalls ungemein’ gefielen: Auch verfertigte er uns 
den die Zeit einige nie gedruckte Stuͤcke in der niedrig komi⸗ 
(bri Gattung. In der Folge fam er nad) Paris, erwarb 
fig dort ben ungetheilten Beifall des Hofes, unb trat im 
$ 1665 mit der unter feiner Aufficht (tebenben Schaufpies 
Ingeiefffchaft in ἐδηίρίίώε Dienfte, mit einem Gehalte von 
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7000 Livres, und mit bem Eharafter der Troupe du Foi 
Sein Leben ift von dem Abbe‘ Grimareſt und, mit einet 
Kritit über (eine Werke begleitet, von Voltaire, am ums 
fländlichften beſchrieben. Aud bat Riccoboni in einer eignen 
Schrift, und de Cailhava in feinem Werte, De f Are de le 
Comedie, ihn und feine Schaufpiele ausführlich beurtheilt. 


Seine Lulefpicle find, auffet den drei oben fdjon giv — 
nannten: Le Cocu imaginaire — Dom Gatcie de Na: 
varre — L' Ecole des Maris — Les Facheux — L’ 
Ecole des Fenunes — la Critique de 1’ Ecole des Fein- 
mes — L’Impromtu de Verfailles — La Princefle d 
Elide — Le Marfagè Forcé — Le Tartuffe — Le Fes- 
tin de Pierre — L'Amour Médecin — Le Mifam 
shrope — Le Médecin malgré lui — Mélicértè — Le Sici- 
lien — Amphitryon — George Dandin — 1, Avare — - 
Pourceaugitac — Les Amans Magnifiques — Pfyché — 
Le Bourgeois Gèntil-homme — Les Fourberies dè Scar 
pin — Les Fémmes Sjavanses — La Comteffe a’ Efcat bis 
gnas — Le Malade Imaginaire *). 


Moliere wird nod inmmer von beu Franzofen als δή 
Vater ihres Luftipiels, als Stifter der beffern und muftrer 
haften Gpode der fomifden Garmmg verehrt; und er vers 
cinte unftreitig alle dazu erfoderliche Tatente und Verdienſte 
in fid. Vorzuͤglich fchöpfte er aus der reichhattigen Fund 
grube feiner Kermtniß der Natur, ber Wels, unb des menti 
lichen Herzens; ob er gleich aud) die Werke des Alrecehume 
und ber neuern fomtfdjen Dichter, Sefonders der ſpaniſchem 
und ſelbſt ber Altern franzoͤſtſchen, nicht unbennge Heß. Seine 
Darſtclungen beziehen fid) freilich zunaͤchſt auf die Gitten 

und 
3) Die mit Curſivſchrift gedruckten find die Titel feiner vorzuͤg⸗ 


Tien Stuͤcke. Der Kürze wegen merde Ich diefe Bereiche 
mungsart auch Künftig beobachten. 
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ib Eigenheiten feines Zeitalters; aber auch ſelbſt dieſe mele 
lotalen und temporellen Gemaͤhlde haben febr viele Züge, 
die uͤberall, auf jedes Volk und Zeitalter, anwendbar ſind. 
Und wo er allgemeinere Charaktere, z. B. des Geizigen, 
des Heuchlers, des Menſchenfeindes, ſchildert, da entwirft 
t, bei aller ihrer Individualiſirung, Schilderungen, die 
(jr Urbild in ber menfchlihen Natur ſelbſt haben, und mit 
Nefer gleich fortwährend und fortwirfend find. Auf bie χω 
Inge komiſcher Situationen, und deren vortheithafte Ges 
huong, verffand fid) fein Genie nicht weniger, als. auf 
Carakterzeichnung. Zu den Schönheiten diefer letztern regie 
net Marmontel mit echt die Kunft, die den meitten Chas — 
rakterzeichnern fehlt, unb die Moliere in febr vorzliglichent 
Grade befaf, mit philefophifdem Blicke nicht blog die dugers 
fm Graͤnzen, fondern aud) das Mittel der Segenfände 
vahrzunehmen. Zwiſchen bem bösdrrigen Heuchler und dem 
lichtglaͤubigen Froͤmmling ſieht man den rechtſchaffnen Mann 
in der Mitte, der die Tuͤcke des Einen entlarvt, und die 
Leichtglaͤubigkeit des Andern bedauert: Moliere ſetzt die vers 
derbten Sitten der ménféliden Geſellſchaft mit der rauhen, 
üserfivengen Redlichkeit feines Miſanthropen {ή Rontrafts 
jeden diefen Seiden Creremen fiebt man die mäßige und. 
ige Denkungsart eines rechrfchaffenen Mannes, . La 
druyere zieht folgende Parallele zwiſchen Terenz und Mo⸗ 
. beve: Il n'a manqué à Terence que d’être moins froidt 
quelle pureté! quelle exactitude! quelle politelle! quelle 
elegance! quels caractères! 1l n'a manque & Moliere 
que d' éviter le jargon, et d' écrire purement: quel feu È 
quelle naiveté! quelle fource de la bonne plailanteriel - 
quelle imitation des moeurs! et quel fléau de ridiculel 
* Mais quel homme on auroit pü faire de ces deux contis | 
ques! — 6δείθ im Miebrigfomifhen, welches man in bett 
Molierifchen Luftfpielen oft zu Häufig unb zu anftößig zu fini 
den geglaubt fat, bleibt bod) biefer Dichter nod) immer das 
Ra befte 
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δε Muſter. Nicht nur unter die komiſchen und burlesken 
@cenen derjenigen von feinen Stuͤcken, die zu dieſer Gate 
tudg gehören; fondern in die @cenen unb burlesten Charaks 
tere dtefer Stuͤcke felbft, Hat er überaus viel feine Satire 
und fehr viel Lehrreiches für Leben und Bitten einzuweben 
gewuſſt. Pourcenugnac tft wohl nur das einzige Stuͤck von 
YD. welches fid) alé durchgaͤngiges Poffen(piel anfehen laͤſſt; 
aber auch biefem Schaufpiele fehlt e8 nicht gang: an lehrrei⸗ 
chen Charakteren und Situationen. 

Es waͤre ſehr Aberfläffig, aus Moliere's Luſtſpielen 
TM Plane ausziehen, oder einzelne Seenen gue Probe geben 
au wollen, ba feine Werke in Irdermanns Händen find. Ich | 
bemevfe nur nod, bag Sr. Hofrath Meiners in feinem 
Grundriß der Theorie und Geſchichte der fchönen Wiffens 
(haften, 65. 236 fi. die Schönheiten des Tartuffe fee gut | 
zergliebert Hat. 


| 111. 
Baron. 


Michel Baron, geb. zu Paris 1652, aft: Dafelb®” 
1729, ein berühmter Schaufpieler der molierifhen Gefelb 
(Haft, ber fid) in feiner Kunſt febr Hervorthat, und Sarit: 
Epoche madte. Gewoͤhnlich 9ie er der Roſcius feiner Zeit; 
denn er vereinte mit den glücklichiten Talenten das feinfte 
Studium feiner Kunſt. Aber auch 'als Schaufpieldichter 
verdient er immer nod. ausgezeitinet zu werden; und die: 
meiften feiner Stuͤcke erhielten (id) lange mit Beifall auf dee 
ftanzoͤſiſchen Bühne. Der Dichter Rouſſeau fe&te folgende : 
Merfe unter fein Bildniß: | 

Du vrai, du pathétique il a fixé le ton. 

De fon art enchanteur I’ illufion divine 

Pretoit un nouveau lufire aux beautés de Racine, 

Un voile aux defauts de Pradgn. . ’ 


Seine 
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^" Geine vornemfien fnftípiele beiffen: Le Rendez - Vous 
des Thuilleries, ou, le Coquet Trompe — Les Enle- 
‘ vemens — L’ Homme à Bonnes Fortunes — La Co- 
queste — Le Jaloux — L’Andrieune — L'Ecole des 
Peres, ou, Les Adelphes. . Die beiden legtern find Nach⸗ 
ehmungen des Terens , und werden von einigen, aber.ohye 
finlangligen Grund, dem D. de la Rue als Verfaffer bets 
gelegt. Baron war nicht ſowohl als Schauſpieler, ſondern 
mehr als Sqhauſpieldichter, einer der wuͤrdigſten Schuͤler 
mb Nachfolger Moliere's; und man fieht in feinen Stuͤcken 
überall den vortheifhafteften Einfluß feiner feinen und prati 
tiſchen Ginfidten in die theatraliſche Runft, aber auch veifer 
mad gedibrer Meltfennenif. Sein Dialog bat febr viet Leben, 
mb in feinen Charakteren herrſcht eben fo viel Matur, als 
Mannidfaltigteit. . Nur in der Staͤrke des Remifchen, und 
in dem Auffallenden einzelner Züge, fteht er feinem großen _ 
Sheer παΦ.. Das be(te feiner Luféfpiele ift wohl der Homme 
ἆ bonnes fortunes; nur bag einige Scenen deffelben der 
Natur allzu getreu bleiben, und zuweilen zu: fer ins Mies 
drigfomifche fallen. Den Charakter des Moncade, ber die 
Hauptrolle in bitfem Stuͤcke fpielt, lernt man ani. beften 
ons folgender Scene zwiſchen ihm und » felina Verlenten, 
Pain, fennen: | 


| Pasquin. Ce qui vient de la flute, s'en retourne 
au tambour. - | 

Mencade. Te voila bien étonné. - 

P. Moj point; je-trouve cela le mieux du monde, 
aimer celle-ci aujourd’hui demain la trahir, prendre 
de l'une pour donner à l'autre, faulles confidences, 
noirceurs, billets facrifiés, flaterie, medifance: baga- 
telle! me voilà prêt à tout: nous n'en. ferons pas plus 
riches a la fin, mais nous rirons bien , melt-ce pas, 
Monfeur ? . 

R 3 M. 
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JW. He! je fuis ravi de te voir raifonnable! 

. P. Ha Monfieur, qu' un Diable et un Hermite 
vivent enfemble quelque’ tems, l' Hermite deviendra 
Diable, ou le Diable Hermite, j'en fuis abfolument 
convaincu, ca voyons qui fera la malheureufe, que 
"vous allez mettre en reputation par quelque nouvelfe 
perfidie? Car aufli bien vais-je cairement que votre 
tendrelle ‘eft ulée pour la Marquile... 

P Laquelle? | 
5 . Helas! celle à qui vous juriez, il n'y a pas 
* tems, de n'étre jamais infidelle. - 

. Non, je ne l'aime plus, . | 

* Vos ſeux ne ſont gueres plus vehemens pour 
gette bonne Dame, à qui je portai votre portrait le 
même jour 

‘Ah! fi je ne la puis fouffrir, elle met du 
bans. | 

JA Et l'autre, fa bonne. amie? 

y JM. Elle n'a point d' efprit. 

P. Etla veuve de ce Confeiller ? 

M. Elle n'eſt pas riche, 

P. Et fa foeur? 

JM. Elle ne peut fouffrir l'odeur du Tabac, 

P, L'odeur du Tabac? Hé mort de ma vie de 
toutes celles-là, il n'y en a pas une, dont vous ne m’ 
ayez rompu la téte. Ah! Pafquin, diflez- vous, elle 
eft toute charmante, je l'aimerai toute ima vie, je fouf- 
frirois mille morts plutót que d'avoir concu le. deffein 
de changer; je vous écoute, je la regarde, je l'examine, 
je trouve que vous avez raifon; point le lendemain, je 
fuis un fot, elle n'a pas le coeur delicat, fes manieres 
font rudes, elle vous aime trop, elle eft jaloufe ou bien 
Indiferente » elle ne peut fouffrir l'odeur du Tabac. 

J Enfin 
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Enfin vous leur trouvez toujours quelque defaut pour 
fuftifier votre inconftance. 
| M. Que importe? 

P. Comment donc? ‘que m'importe? Vous ne 
wmptez pour rien mille faux fermens, que je fais tous 
in jours? 

M. Pourquoi les fais- tu ν | 

Pi Pour rétablir votre reputation chancelante. 

s Qui te charge de ce foin ? 

R Ah, ah, ceci n'eft pas mauvais; qui ma 
(age, dites- vous? 

M. Oui - , 

B. - Mon honneur. 

M. L'honneur de Pafquink 

P, Affürement, ne voudriez- vus pas que jai 
| dalle a confirmer par tout, que le plus fcelerat, le plug 
win, le plus infidele, le moins amoureux homme da 
. monde, celt vous ? 

M, Cela neme ‚plairoit point du tout. 

P, Hel que voulez-vous que je dife à de fembla- 
bles difcours? Car vous ne voyez-la que l'ébauche du 
portrait qu'on me fait de vous tous ‘les jours; ; que 
fait -i1 donc que je réponde ? 

M. Rien; te taire et commencer dès - è - - preferit. 

P. Qh! Monfieur, qui ne dit mot, confent; et 
fe ne veux point qu on groye dans le monde que je con; 
mille, votre caractére, et que je l’approuve, puisque. 
je refte avec vous; et d'ailleurs, par ma foi, je Ferois 
bien mes affaires et les vôtres; car, enfin, voyez. νου», 
chaqun fonge.a fon petit interét; je n'aurais qu'a me. 

taire vraiement fur cent queftions que l'on me fait. 
Mon pauvre Palquin, me dit l’une, tieng, voilà , une. 
bague, je te prie, apprens - moi ce que fait ton. Màitre, 
a quelle heure eft-il revenu ? Comment ‘ef il, quand 
af 
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il ne me voit pas? Songe-t-ila.moi? te parle-t-il de 
moi? eft-ilinquiet, joyeux, trifte, gai, melancolique, 
content, taciturne, evapore, chagrin, plaifant, fage, | 

fou? Que diable fçai-je, et cent mille autres de fem- 
blable nature. 

M. Hébien, que » reponds- -tu pour lors? 

P. Selon la bague. . 

M. Ah! je fcavois bien que chez te toi mon Konneur 
et le tien marchoit bien loin après ton interét. .Chan- 

.geons de difcours; [cais-tu bien une chofe? 

| P. Qu'eft-ce? 

JM. Se crois que je fuis amoureux. 

P. Quoi? amoureux, la ce qu'on appelle amou- 
reux de bonne foi? . 

M. Oui, te dis-je, amoureux. 

P. Mais parlez - vous la ferieufement? 

JM. Veux-tu que je me donne au Diable pour te 
le faire croire? 

P.. Et Lucinde? 

. M. Oh, Lucinde, elle n’en fçaura rien. 

P. Tant ınieux pour vous. Mais, dites - - moi, 
combien cela durera - t - i1? 

JM. Tu m'en demandes trop, comme fi l'on pou- 
voit répondre de cela. 

P. La connois-je? 

M, Tu la connois. 

P. Il faut que vous l’aimiez depuis fort peu; tar 

‘ je rie vous en ai jamais oui parler, | 

DI. A’ peu prés. 

.. P. Eft-elle belle?... Bon pefte de fot, eft-ce'à 

‘ prefent qu'il faut vous le demander? Vous me le direz 
dans peu de tems. Où loge-t-elle? Loin d'ici? 

M. Non. | | 

P, Tant 
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. BP, Tant mieux: car dans les commencemens 
get une fatigue de Diable, quand il faut porter regle- 
ment trois billets tous les jours. 

M. Tu n'auras pas grand’ peine a le faire; tu les 
donneras fans fortir. 

P, He comment? 

M. Elle loge ici. 

C'eft Leonor. 
Tu l'as dit. 
Ah Monfieur! 

AM. Qu'as-tu? 

P. Songez-vous bien à ce que vous faites? 

M. Fort bien. 

P. Leonor, amie de Lucinde, à fa vüe! Vous 
ny fongez pas, o vous voulés vous perdre abfolu- 
. ment Hé, Monfieur, où eft la probité, l'honneur? 
Songez - vous, dis-je.. 

M. J'aime les moralités; elles endorment. 


P, Tenez, Monfieur, voila Marton; infraifez- la 
de tout ce beau dellein. " 


" 
Montfleurg. 


Gin andrer Zeitgenofle und Mitwerber Moliere's war 
"Antoine Jakob de WMiontficury, der Sohn eines Shaw 
fers, geb. zu Paris, 1640, geft. zu Ale (n ber Provence, 
1685. — Die Titel feiner Schaufptele find: Le Mariage 
de Rien — le Mari fans Femme — Trafibule — l'Im- 
promtu de |’ Hôtel de’Conde — L’ Ecole des Jaloux — 
l'Ecole des Filles — La Femme Juge et Partie — Le 
Procès de la Femme Juge et Partie — le Gentilhomme 
de Beauce — la Fille Capitaine — T Ambigu - Co- 
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wigue — le Oomedien Poete — La Soeur Ridicule — 
Trigodin — Crifpin Gentilhomme — la Dame Méde 
cin — la Dupe de Soi-mème. Auch mid ihm das $ufh 
βρεί, Les Bétes Raifannables beigelegt. — — Monifleury 
genoß des Beifalls feiner Zeitgenofien faft Bei allen dieſen 
Stuͤcken; integ Haben (id nur zwei darunter, die Fille Ca- 
pitaine und la Femme Juge et Partie in der Folge auf ver’ 
franzoͤſiſchen Bühne erhalten. Es fehlte ibm nidt an Wig 
und Lebhaftigkeit; auch har feine Sprache viel Leichtes und 
Dratärliches; aber ſowohl in der Wahl feiner Subjefte, alg 
in ihrer Behandlung, erfaubte er fid) zu viel Freiheit, und 
verlegt daher nicht felten ben firtlichen Wohlſtand in ben Res 
Den feiner Perfonen. Ihn foll Boileau bei folgenden Werfen 
im Sinne gehabt haben: — j 

Mais pour un faux plaifant à groffiere équivoque, 

Qui, pour me divertir, n’a que la falete, — 

Qu'il s'en aille, s'il veut, Tur des trétaux monté, : 

Amufant le Pont- Neuf de fes Sornettes fades, 

Aux Laquais afflembles jouer fes mafcarades, 


Hud verftöftt er ία feinen Entwürfen, und in der Werken 
fung feiner Geenen nicht felten wider die Wahrſcheinlichkeit. 
Die meiften feiner Intriguenſtuͤcke find aus fpanifchen Quets 
fen geſchoͤpft; unb er beſaß nicht Geduld nod) Kritik genug, 
bie Fehler und Ungereimtheiten feiner Originale aus ber Ros 
‘pie wegyulaffen. Zum Tranerfpiel befaB er nod) weniger 
alent. In feinem Ambigu - Comique machte er einen 
mids allzu gluͤcklichen Verſuch, die tragifche und komiſche 
Gattung mit einander zu vereinigen. Die Liebe des Aeneas 
und der Dido machen Den Inhale des in drei Atte ven 
theilten Trauerfpiels aus, und zwiſchen diefe Atte find zwei 
Swifchenfpiele: le Nouveau Marie, Don Pafquin d’ Ava- 
Jos, unb le Semblable à Soi-méme, eingefhaftet, deren 
198 cin beſondres Subjekt Bat, 


V. 
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Le Grand. 
Wark Antoine fe Grand, geb. zu Paris an Molierev 
Sterbetage, 1673, seh. 172%. Er war C daufpleler, und 
gefiel, wenn man fid an feine zu untergefebte, unb nicht 
febr vorthetthafte, Bildung gewöhnt hatte. Durch feine 
fleiffige Schriftftellerei fürs Theater machte er fi) nicht nur 
der königlichen Schauſpielergeſellſchaft nüglih, deren Mit 
glie er war, fondern aud) andern Bühnen in Paris ſowohl 
alg in der Provinz. — eine Luft(piele find: La Rue Mer- 
dere — le Carneval de Lyon — les Comediens de 
Campagne — P Epreuve Reciproque — les Animaux 
Raifonnables — le Cafetier — la Chüte de Phaeton — 
la Fille Precepteur — la Femme fille et veuve — P? 
Amour Diable — la Foire Saint- Laurent — la Famille 
Extrevagante — les Amans Ridicules — la Metamor- 
phofe Amoureufe — l'Ufurier Gentilhomme — PAvew- 
gh Clair-voyant — le Roi de Cocagne — Plutus — 
Cartouche — le Galant Coureur — le Ballet de vingt- 
quatre heures — ke Philanthrope — le Triomphe du 
Tems — l’Impromtu de la Folie — la Chaffe du Cerf — 
le Nouveauté — les Amazones Modernes — Belphé- 
gor — le Fleuve d'oubli — les Amours Aquatiques — 
Polypheme — le Chevalier Errant — Agnès de Chail: 
hs — le Départ des Comédiens Italiens — lé Mauvais 
Menage — le Chaos — le Epxurieux. — Das Vers 
Μπ und der Werth diefer Gchaufpiele find febr ungtetd, 
und ihr Verfaffer gehört nur zu den komifchen Dichtern vom 
weiten Mange. Sr ift mehr wigiger Kopf, als Originals 
gente, und das höhere, edlere Komiſche finder man in feinen 
Seiden nur felten. Sym Niedrigkomiſchen war er indeß 
giádiid) genug, unb feine praktifche Kenntniß des Theaters 
machte (Qn geſchickt zu mancher gluͤcklichen Erfindung, 14 
eue 
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einer leichten Behandlung der Scenen und des Dialogs, und 
zu manchen Situationen von vortheilhafter Wirkung. Nur 
erlaubte er ſich gar oft platte und gemeine Poſſen, und ſcheint 
uͤberhaupt mehr den Beifall des ‚großen Saufeng, als die 
Befriedigung des feinen Kenners zum Augenmert gewaͤhlt 
zu haben. Die eingemiſchten Geſaͤnge und Lieder im Volts: 

. ton find charakteriftifch genug. Ueberhaupt aber tragen feine 
Arbeiten zu (efr die Spuren der Giucprigtelt unb des Dans 
gels an Fleiß und Korrektion. 


Vl. 
Dufresny. 


Charles Riviere Dufresny, geb, zu Paris 1648, geſt. 
daſ. 1724, koͤniglicher Kammerdiener und Gartenaufſeher. 
‚war einer der vorzuͤglichſten Altern Luſtſpieldichter des. ftam 
zoͤſiſchen Theaters, und überhaupt ein Mann ven vielen 
„glücklichen Talenten und Kunfifertiafeiten. Won ihn find: : 
L’ Opera de. Campagne — l’Union des deux Opera — 
Les Adieux des Officiers — les Mal - Affortis — le 
Depart des Cemediens Italiens — Attendez-moi fous 
TOrme — les Chinois — la Baguette de Vulcain — la 
. Faire St. Germain — les Mumies d' Egypte — Palquia 
. et Marforia — Jes Médécins des Moeurs — les Fees — 
‚de Négligent — le Chevalier Joueur — la Nace inter- 
‘-yompue — la Malade fans Maladie — P Efprit de Con- 
_sradiction — le Faux - honnete - homme — le Faux 
- Inftinct — le Jaloux Honteux — la Joueufe — le Let 
uppofé — la Reconciliation Normande — le Dédit — 
le Mariage fait et rompu — le Faux Sincere — le Bailli 
Marquis — les Dominos — Le Portrait — Sancho Pan- 
, ga — Amant Mafqué. — In der Erfindung tomifcher 
enis war biejer Dichter glücklicher, als in ihrer Aud 
faprung, 
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fifrung, Die feften fein und finnreich-genug if. | Marmons 
cel urtheilt von ifm, daß er nächft Mioliere von allen fomir 
(den Dichtern feiner Mation die Natur am beften zu treffen 
gewuſſt Habe. Nur mit dem Unterſchiede, fe&t er Hinzu, bag 
Sedermann die Züge, melde Moliere fbildert, bemerkt zu 
haber: glanbt, und baf man bei ben von Tufresny darges- 
felten fid munbert, fle nicht bemerkt zu haben. — Aus 
tem Efprit de Contradiction mähle ich folgende Scene zur 
Probe, worin fid) der Geift des Widerſpruche ber Grau. 
Qronte am auffallendfien äußert, | 
. ° ooh tot " . 4 
Madame ORONTE, ANGELIQUE, 

Angelique. Que fouhaitez- vous de moi, mat 
mere? | | | 
Mad. Oronte. Vous païler encore, ma fille, 

A Me voila prête à vous écouter. 

-O. J'ai tous les fujets du monde de me plaindre- 
de vous, oar vous n'étes qu'une diflimulee; mais je 
fois bonne, raifonnablei--et avant que de difpofer de 
vous de maniere. ou d'autre, je veux conlulter votre: 
inclination. Parlez-moi donc fincerement une fois em _ 

votre vie: voulez-vous être mariée, ou non? 

4. Je vous ai déja dit, ma mére, que. je ne dois: 
point avoir de volonte. 

O. Vois en avez pourtant, avouez - le moi; je 
n'ai en vie que votre fatisfaction; oyvrez-moi votre 
coeur; là, parlez naturellement: vous imaginez-vous 
que le mariage puilfe rendre une fille heureufe? 

A. Je vois quelques femmes qui fe louent de 
leur etat. | 

ο. Ah! je commence à vous entendre. 

4. Mais j'en vois beaucoup qui s'en plaignent. 

©. Je ne vous entens plus. Dites- moi un-peu; 


yous avez và cette nouvelle mariée; qui-va de porte 
en 
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en porte fe faire applaudir du choix qu'elle a fait; 3 éco. 
teg - vous fes dilcours avec plaifir ? 

A. Oui vraiment, ma mere, 

O. Vous fouhaitéz donc d’être mariée? 

A. Point du tout; car ceite femme vint hier affi. 
ger par fes plaintes la mème allemblée qu'elle avoit fa- 
tiguée l'autre jour par l'éloge de fon époux, | 

O. Ceft à dire que vous ne voulez point rifquer 
de prendre un ınari ? 

A. Jene dis pas cela, mà iere, . 

O. Quedites-vous donc? Car enfin vous énvis 
fagez le inariagé, où Comme un bien, ou comme um 
maal; ou vous le fouhaitez, ou vous ke craignez. 

A. Je ne le fouhaite, nie le crains; je n'ai fait 
la-dellus que de fimples reflexions, fur lesquelles je 
n'ai pris aucun parti. Les raifons pour et contre me . 
. paroillent a peu pres égales; c'eft ce qui. a fufpendu 
mon choix jusqu'a prefent — 

O. Oh, cette fulpenlion commence à m’impa:. 
trenter; ét vous avez trop d'efprit, pour refer dans 
wae Situation fi indolente. NE 

A. Cella fituation où une fille doit être, aia 
que fa mere puille la déterminer fans peine. | 

D. Mais fi je vous déterminois au mariage? 

A. Mes Yaifons pour le mariage deviendróient 
les plus Fortes; ‘tar la raifon du devoir me feroit ou 
blier toutes les raïfons contraires, Ä 

O. Et h je vous determire à reſter fille? v? 


A. Pour lors les raifons contre lé mariage me 
paroitrontsles meilleures, 

O. Quels difcouürs! quels travérs d'efprit! je n'y 
puis plus tenir. Quoi! il fera dit que je n'aurai pat 
le plaifir de deméler votre inclination ? ro, 

A, 
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#, Mon inclination eft de fuivre la vôtre 
O. Elle n'en demordra pas, non. 
4. Je vous obeirai jusqu'à la mort. 
0, Quelle obftination! quel acharnement} 
#. Ce n’eft point par obftination. - 
ο Quoi! vous ine contredirez fans celle? 
A. Vouloir tout ce que vous voulez, eft-ce vous 
etitredire? 
O. Oui, oui, oui; car je veux que vous ayes 
ἐπὲ volorite; et vous n’en voulez point avoir. 
A, Mais, ma ineré---- . 
. O. Vous me poullez a bout, taifez - - VOUS. Où 
dirà encore que jai tort! Ceperidant ceft. vous, oui, 
det votrè efprit, qu’ on ‚peut appeller vraiment un 
elprit de contradiction. Je ne puis plus vivre avec 
vous: une fille | comae cela eft un vrai fleau domefti> 
Με; je. veux m’ en defai aire abfolument. Oui, Made: 
moilelle, je vous juarierai des aujourd’hui. Voilà 
deux partis qui fe prélentent, Valere d'un côté, Mon: 
Éeur Thibaudois de Pautre: je ne vous ferai pas "hon: 
new, non, dé vous donner le choix; vous epoulere2 
telui des deux que je jugetai à propos. Je vais pour- 
tant conlulter encore votre pere; fi fes idées font rai- 
fonnables, j’y donnerai les mains: fi elles ne le font 
ρα, hon! 


MII. 
Dancvürk 


Slorent Carton Dancourty geb. ju Zontainebleau 
1661, get. 1725. Er war zum —** beſtimmt, 
wurde aber in eine Schauſpielerin verliebt, und dadurch 
veranlaſſt, ſelbſt Schauſpieler qu. werden, moju er auch kin 

ſehr 
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ſehr ausgezeichnetes Talent beſaß. Als Schriftſteller gelans 
gen ihm vorzuͤglich kleinere Stuͤcke, deren Inhalt er aus 
den niedern Ständen, meiſtens bes (ändlichen Lebens zu währ. 
en pflegte. Das Komiſche Batte er febr in der Gewalt, 
und verftand fid) "vornehmlich auf die Anlage unb Boarbei⸗ 
tung komiſcher und laͤcherlicher Situationen. Der Dialog 
if gewöhnlich febr leicht, munter und lebhaft. Seine zahl⸗ 
reichen &tüde heiffen: le Notaire Obligeant — le Chey 
valier a la Mode — la Maifon de Campagne — La 
Folle enchere — l Eté des Coquettes — la Parifienne—, 
la Femme d’intrigue — les Bourgeoifes à la Mode — | 
la Gazette — 1 Opera de Village — PImpromtu deGar- 
nifon — les Vendanges — le Tuteur — la Foire de 
Bezons — les Vendanges de Surenne — la Foire St. Ger" 
main — le Moulin de Javelle — les Eaux de Bourbon — 
les Vacances — Renaud et Arniide — la Loterie — 
je Charivari — le Retour des Officiers — les Curieux 
de Compiegne — le Mari Retrouvé — les Fées — leg 
Enfans de Paris — la Fête de Village — les trois Cou- 
fines — Colin Maillard — Y Opérateur Barry — ‘le Ga: 
lant Jardinier — l’Impromtu de Livry — les deut, 
Diables boiteux — la Trahifon punie — Madame Ar- . 
tus — les Agioteurs -- la Comédie des Comédiéns — 
Sancho Panca — l’Impromtu de Surennei— le Verd 
Galant — le Prix de P Arquebufe — la Metamorphofe, 
u. a m. — δα in allen diefen Städen dreht (id) Datio 
court in einem fleinen Zirkel herum; Finanzier8, Abvofas 
ten und Bauern find faft feine einzigen Charaktere. Die 
ihnen eigenthimlidle Denfart und Sprache weiß er aber 
mei(ten$ gar (efr zu treffen; und feine feinem Lanbgemabibe : 
Haber viel Natur, und zugleich viel Anziebendes. Seine 
Profe {ft überaus leicht und gefchmeidig; viel weniger Berth 
‘Hingegen haben feine Verſe. 
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VIII. 
| Regnard. 

unꝛer Moliere’s fruͤhern Nacheiferern Bat keiner ns 
Pinem Muſter fo fer zu nähern, uno ben Deifall feiner 
Ration indem Grade zugtwinnen und qu behaupten gemuflt, 
us Ican Srençois Regnard, geb. zu Paris 1657, gèft. auf 
kinem Gute Griffon bei Dourdan, 1769. Er wur Tres 
rier beim Finangdepartement, that in feinen jüngern Jah⸗ 
fin viele Reifen, bie er aud) beſchrieb, geriech den Seerdus 
fern von Algier in die Hände, wurde n: Ronftanrinopel 
géradt, aber bald Durch Vorſchub feiner Angehoͤregen wies 
ber losgekauſt. eine Luftfdiele find: La Serenade, k 
Jonenr, lc Bal, le Diflrait, Démocrite, les Folies Amon- 
refer, les Merechines, le Retour Inprevù, Je Légaraire 
Usiverfcl. Auflerdem {dried er noch verſchiedne Stücke für 
das Theatre italien zu Paris, 3. Ble Divorce, la De- 
kente de Mezetin dux Enfers, Jes Filles Errantes, la 
' Coquette, u. à. m. Auch arbeitete er mit Dufreanr ges 
meinſchaftlich an einiaen Schauſpielen, berfertigte die Oper, 
le Carnaval de Venife, und wagte fih aud) an ein Trauets 
fit, Sapor, aber mit nicht fonderlidem Gluͤck; aud wurde 
Mj Stuͤck nie auf bte Bühne gebracht. Defto glücklicher 
war er Hingegen in der komiſchen Gattung, und verftand fil 
nicht nur auf eine fehr treffende Schilderung auffallender 
Charaktere, fondern dud auf die Erfindung folder Situds 
tienen, die zu ihrer Entwicelung durch vortfettbafte Anlage 
and Rontraft beittugen Qui ne fe plait pas avec Regnard, 
fagt Voltaire, n’eft point digne d’adınirer Moliert, 
And war er nicht bloß Nachahmer biefes legtern Dichters, 
fondern bagnte fi fid) oft einen ganz eigenthimliden Pfad au 
einem nicht minder rähmlichen Ziele. In feinen Stuͤcken 
giebt e$ daher viele ganz neue Züge, Gedanken und Bors 


fille. Eins feiner gréficen Berbienfte war Die glückliche: 
£ 


Durs 


. 
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Durchführung der Sntrigue, ohne Widerfinn unb Verwors 
renheit, und die treue Nachahmung der Natur in Sitten, 
Handlungsart und Ausdruck. Seine Verfe Haben viel Leich⸗ 
tigleir, werden aber eben dadurch oft allzu profalfh. Sein 
beftes Stück ift wohl unftreitig der Spieler, worin der Haupt 
‚sharatter fer vortheflbaft ausgeboben, und bod) nidt auf - 
Koſten der gleichfalls mit vieler Ginfidt und Geinbeit behanı 
deiten Nebenrollen Óearfeitet if. Nur möchte man biefen 
Charakter eines Spielers nicht fo einfeitig, und bloß in ein 
komiſches Liche geftellt, fondern lieber, wie ihn Moore in fats 
"mem Gamefter behandelt bat, von der tragifchen Seite barge: 
ftellt fehen, mit allen den traurigen und fchrecklichen Folgen, 
in welde bie ungluͤckliche Spielfucht ftdrzen fann, die nicht — 
als Thorheit anzufehen, und mehr Gegenftand der erniten 
Beſtrafung, als ded komiſchen und luchenden © pottes iff. 
Selbſt dev Demokrit beluftigt den Lefer und Zufchauer nod 
‚immer, ungeachtet feiner auffallenden Ungereimtheiten, die 
Leffing febr gue im fiebzeSnten Stuͤcke feiner Dramaturgie 
gerügt, aber aud) zum Theil entſchuldigt Hat. Ueber den 
Diftrait fehè man eben diefen ſcharfſinnigen Kunſtrichter im 
acht und zwanzigſten Stuͤcke der Dramaturgie. Den Haupt 
charakter fand Regnard beim [à Bruvere völlig entworfen, 
‚und durfte nut bie vornehmſten Bilge deſſelben theils in. Hand: 
‚dung bringen, theils erzählen laffen. Cine der beften Sees 
men ift die flebente des zweiten Afr, worin guerft der. Cheva: 
fier, Glariffe und Carlin fid) cine Weile unterreden, und der . 
erſtere fogar-eine Acie finge, ohne daß Leander in feiner 3er 
fireuung, und in Gedanken vertieft, barauf merkt. De 
Chevalier fragt ihn; 
. Que vous femble, Monfieur, et de l'air et des vers? 


Leandre, fortant de la réverie, prend Clarice par le bias, 


croyant parler au Chevalier, et la tire à un des bouts du 
theatre: 


| Vosi inisrèts eu tout m’ent toujours été chers: . 
 Yéteie 
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Tetois fort ferviteur de Monfieur votre pere, 
Et je vous veux fervir de la bonne maniére. 


Clarice. Je me fens obligce à votre honnètete. 
Leandre. (craignänt d’être entendu la raméne à l’autre côté 
du théatre.) 
Je crois que nous férions mienx de l’autre côte. 
Le Chevalier fait le même jeu de théatre avec Carlin, 
Jai de ana part anfh quelque chole : a te dire; 
Il faut nous divertir -+-+ 
Carl. Que diantre, eft- ce pour rire? 
Leagdré. Je fuis, comme lon fait, aflez bien près 
du Roi? 
Je veux vous faire avoir rin Regiment. 
Clar, A moi? 
Le Avous-méme. Le Chev. Ton maitre au moins 
n'eít pas trop fage. 
Carl. D'accord, il vous reffemble en cela davantage. 
Le, (a Clarice.) Vous avez du férvice, un nom, de 
la valeur; 
Il fut vous diftiriguer dans un pofte d'honneur. 
Clar. Mais regarde2-moi bien. Le, Ah! je vous 
fais excufe, 
Madame, et maintenant je vois que je m’abufe. 
Jai crû qu'au Chevalier... le Chev. Ma foeur un Re- 
giment? 
‘ Carl. Ce feroit de Milice un nouveau fupplément; 
Et fi chaque famille armoit une coquette, 
Cette troupe, je crois, feroit bien - tôt complette, 
le Chev. Cet homme-la, ma foeur, t'aime à per- 
dre l'efprit. 
- Char. Je m’en flatte en fecret, du moins ilme le dit. 
le Chev. (A Leandre.) Je crois bien que vos voeux 
. tendent au mariage, | 
Ma foeux en vaut la peine, elle eft belle, elle eft face. 
£ 2 Le 
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Le. Ah! Monfieur, point du tout, | le Chev. Cóná- | 
ment donc? point du tout? 
Cette grace, cet air... Le. Il n'eft point de mon goût. 
Je Ch. Cependant vous laimez? Le, Oui, j'aime 
! la mufique; 
Mais fi vous voulez bien qu'en ami je m'explique, - 
Votre air n'a peint ce tour tendre, agréable, aife, . 
Et le chant, entre nous, m'en paroit trop ufe. | 
le Ch. Et qui vous parle ici de vers et de mufique? : 
Cet amant-là, ma foeur, eft tout-à fait comique. 
Le, Vous chantiez à l'inftant; et ne parliez - vous 
ps. | 
De votre air? le Ch. Non vraiment. Le, Vai donc 
tort en ce cas. 


le Ch. Je vous entretenois ici de votre flame, 
Et ‘vaulois pour ‘ma foeur faire expliquer votre‘ame, 
Savoir fi vous Paimez. Le, Si je l'airiie, grands dieux! 
Ne n'interrogez point, et regardez fes yeux. 


le Ch. Vous avez le goùt bon. Si je n erois ſon 
. frere, 

Près d'elle on me verroit bien loin pouller l'affaire; 
Mais je füis pris ailleurs; prés d'un objet vainqueur, 
Je fais, à petit bruit, mon chemin en douceur. 
J'ai julqu’ici conduit mon affaire en filence, 
Jabhorre le fracas, le bruit, la turbulence, | 
Et je vais pour chercher cet objet de mes feux. 


Le. (à Ciar.) Puisque vous defirez fi - tôt quitter 
Ä ‘ces lieux 
Souffrez donc, s’il vous plaît, que je vous reconduife, 
(Il met fon gand, et préfente à Clarice là main qui eft nue.) 
, Xlar, Vous donnez une main pour l’autre par ıne- 
prile. 
Z2 CU ὅτε celui qu'il avolt,) 


Ld 
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Le. U eft. vrai. Cl, Demeurez, et ne me fuivez 
pas, 
Le. Je veux jufque chez vous accompagner vos pas. 
a lui donne la main jufqu’qu miljeu du théatre, et la quitte 
pour parler à Carlin .) 
Le. Vai, Carlin, en feeret, un ordre i a té prefcrire, 


Ecoute... Je ne fais ce que je voulois dire... 
Va chez mon horloger , et reviens au plutôt; 
Prens de ce tabac.. Non, tu n'iras que tantôt. 
| Carl. Le beau fecret, ma foi! Ee. (au Chev.) Souf- 
frez, ici fes peine, 
Qua votre appartement, Madame, je vous mené. 
de Ch. Vous êtes trop honnéte, il. n'en elt pas 
befoin. — 
Le. (5) apperceyant qu'il parle au Chevalier.) 
Vous étes encor là, je vou$ croyois bien loin. 
le cherchois votre foeur, et ma peine eft extrême. ᾿ 
le Ch. Vous ne vous trompez pas, c'eft un autre 
elle - méme; 
Mais fi jamais, Monfieur , vous étes fon é eppux; 
Dans vos diftractions défiez-vons de vous. 
Une femine fuffit , tenez- vous à la vatre,. 
Wallez pas par méprife en conter a quelque : autre. 
Ma foeur n’eft pas ingrate, et, fans égard aux frais, 
Elle vons le rendroit avec les intérêts. . : 
Adieu, Monfieur, je fuis tout a votre fervice. 


4%, 
Marivaux 


Pierce Earler de Ebamblain de Miarivaur, geb. zu 
Paris 1688, Φε bafelbft 1763. Schon frühzeitig machte 
t (i$ als wißiger Schriftfieller bekannt, ſowohl durch dra⸗ 
matiſche Arbeiten als durch Romane, unter. denen feine 

£ 3 | Mari: 
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Marianne zu deri vorzüglichſten der Franzoſer gehört. Φιξ 
der Menge ſeiner Schauſpiele iſt ſceilich ihr Werth ziemlich 
ungleich; einige ſind in ihrer Art meiſterhaft, andre empfeh⸗ 
len ſich wenigſtens durch einzelne Scenen und geiſtvolle Züge, 
und keins iſt voͤllig ſchlecht. Die beſſern ſind: la Surgrife 
de P Amour.—. les Legs, ou, le Prejugé vaincu — la 
double Inconftance — [ Epreuve — P Herisier du F: illage 
— la fauffe Suivante — le Jeu de l'Amour et du Haferd — 
la Mere Confidente. tinder bedeutend find: l' Amour 
et la Verité — Arlequin poli par l’Amour — le Prince 
Travelti — l'Ifle des Efclaves — le Triomphe de Plu- 
tus — l'heureux Stratagéme — la Méprife — la Joie 
iniprévue — Jes Sinceres — le Denoueinent Imprevü; 
s.a. m. Die Beltimmung der meiften von dieſen Studen 
— für dag irafiänifche Theater muß man bei ihrer Beurcheitung 
nicht vergeffen. Auf viele Verwickelung und unerwartete 
Hinderniſſe fam Hier mehr an, als auf forgfältige und etn: 
fade Führung des Plans und aufCharakterzeihnung. Eben 
daher (ft auch der Arlequin in allen diefen Luftfptelen fo thas 
tig, Unftreitig aber befaß Yllarimaur zu Dieter Gattung von 
Luftiptelen ein gang vorzuͤgliches Talent, und eine (eleme, fafk 
unerihöpfliche Frubibarteit an finnreichen Erfirdungen übers 
vafchender Vorfälle und Verwickelungen. Gemeiniglich if 
bie in feinen Stücken zum Grunde liegende Handlung an fid) 
[είς ziemlich unbedeutend; aber unter feinen Händen ges 
winnt fie fein gerinses Sntereffe, welches mit jeter Scene 
zunimmt, Aud) befaß YIT. gewiß eine mehr als gemeine 
Kenntniß des Herzens, und feltnen Echarfblick in feine vers 
borgenften Falten; unb ein feiner philoſophiſcher, faft metas 
phyſiſcher, Geiſt it in feiner ganzen Manier unverkennbar, 
der ihn aber zuweilen zur allumeitläufiigen Ausfpinnung 
des Dialogs verleitere. Uebrigens ift Leffing’s Demers 
fung *) febr wahr, daß die Stücke des Marivaux, fo eich 

fie 


*) Samb, Dramaturgie, €t. XVIII. 
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fr and an mannichfaltigen Charakteren unb Verwickelungen 
(nb, fid dennoch einander fehr ähnlich fehen. ,, In allem 
kr naͤmliche fchimmernde, ‚und éfterá allzu gefuchte Mig ; 
ia allen die naͤmliche metaphyſiſche Zergliederung der Leiden⸗ 
fhaftens in allen bie nämliche blumenreide, neologifhe | 
Sprache. Beine Plane find nur von einem fehr geringen 
Umfange; aber, als ein wahrer Kallipedes in feiner Kunft, 
weiß er den engen Bezirk Derfelben mit einer Menge fo tleis 
ner, unb bod) fo merklich abgeſetzter, Schritte zu burdlans 
fen, daß wir am Ende einen nod) fo weiten Weg mit ibra 
grid gelegt zu haben glauben, | 


Sn dem £uftfpiele, La Double Inconftance, ou, le 
Foarbe Puni, Bat fid) ein junges Frauenzimmer als Mannés 
perfon verkleidet, um den burd) ihren Bruder ihe zum Ges 
mabt beftimmten Lelio befto beffer tennen zu lernen. Gt 
bat fie zu einer Landparthie eingeladen, woran aud) eine 
junge Gräfin Theil nimmt, Gegen ihren ftatt det Scbntin 
auf kurze Zeit angenommenen. Bebienten, Trivelin, giebt. - 
fie dy für ein verfleidetes Rammermddden aus, und erdids 
tet den Vorſatz, als vorgeblicher Chevalier die Liebe der 
Grdfin zu gewinnen, fie vom Lelio abwendig ju. maden, 
und ihn fo ihrer Herrſchaft getreu zu erhalten. Lelio if 
dazu felbft behuͤlflich, weil er der Gräfin wieder 106 zu fepn, 
und die ihm vorgefchlagne Heirath, der doppelt reichern 
Mitgift wegen, zu machen wuͤnſcht, bei der er ihm aber auch 
geſteht feine weitere, als dieſe eigennuͤtzige Abſicht zu haben. 
Dem vermeinten Chevalier gluͤckt es, bie Zuncigung der 
Gräfin zu gewinnen, und ſelbſt die verſtellte Giferfudt ded 
Lelio befördert ihr Ginverftändnif nod) mehr. ^ Unterdeß 
hat Trivelin dem Aclequin das Geheimniß verrathen, daß 
der vorgebliche Chevalier ein rauengimmer fey, und Lelio 
wird durch jenen auf diefen Verdacht gebradit, über ben er 
fi baburd) gewiß zu machen fudit, daß er ben Chevalier zum . 

£4 Duel 
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Duel Heraus fodert. Dieſer tit indeß entídfoffen penug, . 
fici ſtellen zu wollen. Indeß verraͤth es Arlequin in feinen 
Gegenwart bem Lelio, daf der Chevalier cin verkleidetes 
Grauenziramer fey. Und nun fotgt nachftehende Scene. — 


LE CHEVALIER, LELIO, 


Edio. Eh bien, Monfieur le Duelifie; qui fe 
battra fans bleffer les Ordonnances, je vous crois, 
Als ¢ qu ‘avez: vous à répondre? 

° Le Chev, Rien; il ne ment pas d'un mot, — 

Lelio. Vous voilà bien déconcertée, ma mie. 


Le Cha Moi deconcertee! pas un petit brin; gra- 
ges au ciel! je fuis une femme, et je foütiendrai mon 
caractere. 


Lelio, Ah, ha, il agit: de [avoir a qui vous en 
voules ici. . .. 


\ Le Ch. ‘Avoués que j'ai du guignon; j'avois bien 
conduit tout cela, rendés- moi juftice, je vous al fai 

peur avec ınon. minois. de coquette, c'eft le plua. 
plailant, 

Lelio.’ Venons au fait, j'ai eu l'imprudenée de 
vous ouvrir mon coeur. 

Le Ch. Qu impprte?. je n'ai rien vü dedans qi 
me falle envie. 


Ù 
- 4 


Lelio. Vous faves mes. projets. 

Le Ch. Qui n’avoient pas befoin d'un confident, | 
comme moi;. n’eft-il pas vrai? | 

Lelio. Je l’avaüe, | 

Le Ch. Ils font pourtant beaux, J'aime. furtout 
cet hermitage, et cette laideur immanquable, dont 
yous gratifieres votre époule quinze jours apres votre 
| xnarjage; il n'ya rien de tel, 
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Zelie. Votre mémoire eft fidelle; mais paſſons. 
Qui êtes - vous ? 
^ LeCh Je.fuis fille, ales jolie comme vous voyés, 
et dont les agremens feront de quelque durée, G ja 
trouve un mari qui me fauve le defert et le terme des 
quinze jours: voilà ce que je fnis, et par deflus le may: 
‚che, presque aulli méchante que vaus. | 
Lelio. Oh, pour celui la, je vous le cede. 
Le Ch. Vous aves tort, vous-inéconnoi(fés vos 
forces. 2E D. - 

Lelio. Qu'étes- vous venu faire. ici? . 

Le Ch Tirer votre portrait, afin de le porter à 
cestaine. Dame qui l’attend pour favoir ce qu "elle fera 
de l'original, 

Lelio. Belle million! 

Le Ch. Pas trop laide, Par cette million la; ceft 
pne. tendre brebis qui échape au loup, et douze mille 
livres de rente de fauves, qui prendront parti ailleurs; 
petites bagatelles qui valoient bien la peine d'un dé: 
| guifement. . " 

Lelio. (intrigué) ' Qu'eft- ce que c’eft que tout cela 
fignifie ? | 

Le Ch. Je mexplique. La brebis c'eft ma Mai- 
treffe; les douze mille livres de rente, c'eft fon bien 
qui produit-ce calcul fi raifonnable de tantôt; et le loup 
qui eût dévoré tout cela, c’eft vous, Monfieur, 

Lelio. Ah je fuis perdu! 

Le Ch. Non, vous manques votre proye, voilà 
tout: il eft vrai qu'elle etoit affes bonne; mais aullı, 
pourquoi êtes-vous loup? ce n’eft pas ma faute. On 
a {cu que vous éties a Paris incognito; on s'eft defié de 
votre conduite; là-deffus on vous fuit, on fait que 
vous êtes au bal; j'ai de Pefprit et de la malice, on m'y 
envoye, on m'équipe comme yous me voyes, pour 
25 me 
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me mettre a portee de vous connoitre; j'arrive, je fais 
ma charge, je deviens votre ami, je vous connoie, fe 
trouve que vous. ne valés rien;. j'en. rendrai compte ; 
il n’y a pas un mot a redire. ut om 

Lelio, ‘ Vous étes donc la femme de chambre de 
la Demoifelle en queftion ? m SE 

Le Ch. Et votre tres-humible fervante, : E 

Lelio. Il faut avoüer que je fuis bien malheureux, 

Le Ch. Et moi bien adroite: mais dites moi, 
vous repentes- vous du mal que vous voulies faire, ou 
de celui que vous n'avez pas fait? 

Lelio. ‘Laiffons cela. Pourquoi votre malice 
m’a-t-elle encore ote le coeur de ia Comtelle? ' Pour: 
quoi conlentir à joüer aupres d’elle le perfopnage que 
vous y faites? 

Le Ch. Pour d’excellentes raifons. ‚Vous cher- 
ehies à gagner dix mille ecus avec ‘elle, n’elt-ce pas? 
pour cet effet vous reclamiés ınon induftrie; et quand 
jauroie conduit l'affaire près de fa fin, avant de termi 
ner, je comptois de vous rençonner um peu et d’avoir 
ma part-au pillage, ou bien de tirer finement le dédit, 
d’eritre vos mains, fous prétexte de le voir, pour vous 
le revendre une centaine de piftoles payées comptant 
eu en billets payables au porteur; fans quoi j’auroid- 
menacé de vous perdre auprés des douze mille livres de 
rente, et de réduire votre calcul à Zero. Oh! món 
projet étoit fort bien entendu: moi payée, crac, je 
décampois avec nron petit gain; ‘et-le portrait qui im’ 
auroit encore valu quelque petit revenant - bon auprès 
de ma Maitrelle, tout cela joint à mes petites oecono- 
111196 tant fur mon voyage, que fur mes gages, jedeve- 
nois avec mes agrémens un petit parti d’afles borme 
défaite, fauf le loup. J'ai manqué mon coup; j'en fuis 
Rien fiche; cependant vous me faites pitie, vous. 

| | Lelio, 
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Lelio. Ah fi tu voulois! 
. Le Ch. Vous vient-il quelque idee? cherchez. 
Lelio. Tu gagnerois encore plus que tu n’éfperois. 
Le Ch. "Tenes, je ne ferai point l'hypocrite ici; 
fe ne fuis pas non plus que vous à un tour de fourberie 
près; je vous ouvre auffi mon coeur, je ne crains pas 
de [candalifer le votre, et nous ne nous foucierons pa$ 
de nous eftimer; ce n'eft pas la peine entre gens de 
notre caractere: pour conchifion, faites ma fortune, et 
je dirai que vous étes un honnéte honune; mais con- 
venons de prix pour l'honneur que je vous fournirai ; 
il vous en faut beaucoup. 
Lelio. Eh demande-moi ce qui te plaira, je té 
l'accorde. | 
Le Ch, Motus au moins, gardes-moi un fecret 
éternel. Je veux deux mille ecus, je n'en rebattrois 
pas un fou, moyennant quoi je vous laiffe ma Mai. 
trefle, ‘et j'acheve avec la Comtefle; fi nous nous accom 


. modons , ‘dès ce foir j'écris une léttre a Paris que vous 


dicterés vous mème; vous vous y feres tout aufh beau 
qu'il vous plaira, je vous mettrai à méme: quand Je 
mariage fera fait, devenés ce que vous pourrés, je ferai 
pantie et vous aulli, les autres prendront patience. 
Lelio. Je te donne les deux ınille ecus avec mon 
amitié, | (7 
Le Ch. Oh! pour cette nippe-la, je vous la tro- 
querai contre cinquantes piftolles, fi vous voules. 
Lelio. Contre cent, ma chere fille. 
Le Ch. C’elt encore mieux; javoue méme qu’elle 
ne les vaut pas. 
Lelio. Allons, ce foir nous ecrirons. 
Le Ch. Qui; mais mon argent, quand me le 


donneres - veus? 
° | | Lelio. 
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Lelio. (tire une bague.) Voici une hass. pour les 
sent piltolles du troc d'abord, 

Le Ch. Bon; venons aux deux mille | epus, 

Lelio, . Je te ferai mon billet tantôt. 

Le Ch. Oui tantôt; Madame la Comtelle va ver 
nir, et je ne yeux point finir avec elle que je n'aye 
toutes. mes füretes. Mettes- moi le dédit en mgin; je 
vous le rendrai tantót pour votre billet. | 

Lelio. "Tiens, le voilà. 

Le Ch, Nemetrahiffés jamais, . , 

Lelio. Tu es folle. 

Le Ch. Voici la Comtelle. Quand j'aurai éte 
quelque tems avec elle, revenes en çolere la prefler de 
décider hautement entre vous et moi, et allés-vous 
en de peur qu’elle ne nous voye enfemble. 


Jest verabredet ber vermeinte Chevalier auch mit der Gräfin, 
taf fie mit bem Lelio brechen müffe, und erfährt bei dtefer 
Gelegenheit, bag fie ihm zehntaufend Livres vorsefchoffen 
Babe, von ihm aber beredet fey, ihren Anfrächen auf die 
Wiederbezahlung fhriftlich zu entiagen. Der Chevalier rd 
der Gräfin jet, zu tbun, als o6 ihre Wahl zwifchen ihm 
und bem Lelio auf diefen falle; dieß fegt den Me&tern in 
neue Berlegmbeir. Endlich entdeckt (id) der Chevalier, als 
die hem Lelio beftimmte Perſon,: und dieſer bleibt nun von 
Belden verſcmahht pid. 
X. 
Le Sage. 


Alain Rene’ le Sage, 906. zu Ruys in Bretagne, 
1677, gelt. 1 Boulogne fur Mer, 1747, ft durch feine 
meifterhaften Romane, vornehmlid) Hurd) den Gilz Blas 
mehr berühmt, als durch feine Luftfpiele und Fomifchen Opern; 

obgleich 
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öbgleich diefe Tebtern ihm ihre beffere Form in Frankreich zu 
verdanken haben. Zu feinen Lujtfpielen entíefnte er, wie 
zu feinen Romanen, gewoͤhnlich ben Srof aus fpanifchen 
Novellen und Schaufpielen. Ste beiffen : le Traitre Pu- 
ni — Dom Felix de Mendoce — le Point d'honneur, 
ou, PArbitre des différents — Céfar Urfin — Crifpis 
Rival de fon Maître — la Tontine —  Turcarez — la’ 
Critique de Turcaret — la Force de PAmour — la 
Foire des Fées — les Amans Jaloux. n feinen frühern 
dramatiichen Arbeiten mar ihm nod) faft alles Fehlerhufte 
der ſpaniſchen Schauſpieldichter ‚digen, die er vorzüglich ſta⸗ 
dirte und nachahmte. In der Folge aber bildete er ſich eine 
lelchtere und freiere Danièr. Menfchentunde, feiner Wie 
und fomifhe Laune waren ihm in nicht gewöhntichem Maaße 
eigen; und et beſaß die Gabe, mit Scharffinn und Einfiche 
bie Statue zu erforidien, unb fie mit eben fo viel Wahrheit 
und Eindruck darzuſtellen. Schade wars daher, def er fid) 
durd) die einträglidyere Arbeit f für bie fomifhe Oper und das 
‘théatre de la Foire von der eigentlichen tomifhen Laufbahn 
ablenteri ließ. — Den Turcaret erklären die Kunftrichter 
‘tinffiminig für fein Beftes Luſtſpiel. Es ift eine beiffende 
Satire auf die Trairañs oder Finanzpaͤchter, deren Turca: 
tet einer ift, der an eine Daroneffe, deren Liebhaber er iff, 
große Summen und Gefdente verfhwendet, am Ende aber 
entlarvt, and wegen einer für einen Betrüger geleifteten 
Birg{haft in Merhaft genommen wird. Cine der fchönften 
Scenen 'ift die, wo cine gemifie Frau Jakob zu der Baroneffe 
Ümmt, unb (i als Schweſter des Turcaret angiebt, ohne 
zu wiſſen, in welchem Verhaͤltniſſe jene mit ihm jicht: 


LA BARONNE, LISETTE, MaWame 14008. 


Me, Jatob. Je vous demande pardon, Madame, 
de la liberté que jé prends. Je revends à la toilette, ét 
Me nomme Madame Jacéb: j'ai l’honnéur dé vendre 

quel- 
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que'quefois des dentelles et toutes fortes des ponunades 
a Madame Dorimene, Je viens de l’avertir que j’aurai 
tantòt tin bon hazard: mais elle n’eft point en argent, 
et elle ma dit que vous pourriez vous en accommoder, 

La Baronne. Qwelt-ce que deli? | 

Me. J. Une garniture de quinze cent livres, qué 
velit revendré une Procureufe? elle ne Pa mifé que 
deux fois. 

La B. Je ne [ετοῖ pas fächee dé voir cette cüef- 
fure. 

‘Me. J. Je vous Papporterai dés que je Paurai, 
Madame, je vous en ferai avoir bon ınarche. 

Lifeste. Vous n’y perdrez pas, Madame eft ge 
néreule. 

Me. J. Ce n’eft pas l'intérét qui me gouvérher et 
pai Dieu merci d'autres talens que de revendre a la 
toilette: | 

/ La B. Pen fuis perfuadee. . 

Lif. Vous en avez bien la inine. 

Me. J. Hé vraiment fi je n’avois pas d’ autre ref. 
- fource, comment pourrois-je elever ines enfans aufh 
hormètement que jé fais? Jai mon mari à la verité: 
mais il ne fert qu’à grolfir ina famille, fans m’aider à 
Pentretenir. 

Lif Uya bien des. ‘Maris qui: font tout le con- 
traire, 

La B. He que faites-vous donc, Madame Jacob, 
pour fournir ainfi toute feule aux dépenfes de votre 
famille? 

Me. J. Je fais des mariages, ma bonne Dame: 
N eft vrai que ce font des mariages légitimes; ; ils ne 
produifent pas tant que les autres: mais Voyea- vous 
je né veux rien avoir à ine reprecher, 


Lif, Celt fort bien fait, 


x 


Mel 
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Me. J.  SiMadamie étoit dans le goût de fe warier. 
fai en main le plus excellent fujet. 

La B. Pour moi, Madame Jacob? 

DR. J, C'eft un Gentilhomme Limoufin; la bon. 
‚ ne. pàte Ne mari! Il fé laillera niener par une [enınıe, 
somme un Parifien. 

Lif. Voilà encore un bon Hazard, Madame. 

La B. Je nè me fens point'en difpofition d’em 


‘ + profiter: je né veux pas h-töt mé marier; jé né fuis 


point encore degoutee du nionde. 

Lif. Oh bien, je le fuis moi, Madame Jacob ; 
mettez-moi fur vos tablettes. 

Me. J; Vai votre affaire; det un gros Commis 
qui a déja quelque bien, miais peu de protection; il 
cherche une jolie femme pour s’en faire; 

Lif. Le bon parti! voilà mon fait 

La B. Vous dev ez étré riche, Madame Jacob. 

Me, J, Hélas; je devrois faire dans Paris une 
autre fisure; je devrois rouler carolle, ina chere Dane, 
ayant un frere comme j'en ai un dans les affaires. 

La B. Vous avez un freré dans les affaires ? 

Me. J. Et dans les grandes affanes encore. Je 
fuis foeur de Monfieur Turcaret? puifqu'il faut vous le 
dire: Ν n'eft pas qué vous n'en ayez oüi parler. 

La B. (d'un air étonné.) Vous étes foeur de Mon- 
feur Turcaret! | 

Me. J. Oui, Madame, je fuis fa foeur de pere 
et de mere méme. 

Lif (d'un air étonné.) Monfieur Turcaret eft votre 
frere, Madame Jacob! 

Me.J. Oui, mon frere, Mademoifelle, mon 
propre frere, et je n’en [uis pus plus grande Dane pour 
ela. Je vous vois toutes deux bien etonnees: ceít . 
fans 


+ 
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. fans doute à cáufe qu'il me laiffe prendre toule là peine ' 


que je me donne. 
| Lif He: oui; ‘Ceft ce qui fait le fujet de notré 

étonnéivent. * = . 

Me. J. Il fait bien. pis, ledénaturé qu'il eft, dl 
m'a defendu Pentree de fa maifon, et il n'a pas le coeur 
d'eiiployer tnon époux. | 'a 

La B, Cela trie vengeance. 

Fifi Ah, le mauvais frere! | : or. 

Me. J. Auffi mauvais frere que rhadvals mart 
in’a-t- il pas challe Ta femme de'chés lui? 

La B. Quoi? Monfieur Turcaret n "eft pas veuf? 

. Me. J. Bon; il y à dix ans qu’il eft féparé de: fa, 
femme, & qui il fait tenir une penfon à Valogne, afin 
de Pempécher de venir à Paris. Ù 

La B. Lifette? 

Lif. Par ma foi, Madame, voilà un méchant 
homme. 


… Me. J. Oh, te Ciel le punira tôt'où tard, cela ne 


lui peut manquer; ét j'ai deja otii dire dans une maj- 
fon qu’il y. avoit du dérangement dans fes affaires, 

Lia B. Du derangement dans fes affaires ? 

Me, J. He te moyen qu il n’y en ait pas! deft un 
vieux fou qui a toujours aime toutes les femmes Hors 


, la fienne; il jette tout par les. [enétres des quil eft 


amoureux; c’eft un panier perce. 

Lif. (bas) A qui le dit- elle? Qui Ie fçait injeux 
que nous? 

Me. J. Je ne ſcai à qui il eſt attaché prefente- 
fneñt; inals il à toujours quelque Démoifelle qui le 
plume, qui Pattrape; et il s’imaginé les attraper hil, 
parcequ’il leur promiet de les Spouler; n’eft-ce pae | un 
grand fot? Qu’en dites-vous, Madame? | 

Ea B. (déconcertée) Oui, cela n'eft pas tout à fait! 4 

| Met 
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Me. J, Oh que j'en fuis aife} ille mérite bien-le 
malheureux; ille mérite bien. Si je connoillpis [a 
Naitrelle, j'irois lui eopfeiller de le piller, de le mangi 
ser, de le ronger, de l'abimer; n'en feriez- vous pas 
autant, Mademoilelle? - 

Lif, ‘Je n'y manquerois pas, Madame Jacob, - 

Me. J. Je vous demande pardon de vous ètour- 
dir ainfı de mes chagrins; mais quand il m'arrive d'y 
faire réflexion, jé me fens fi pénétrée, que je ne puis, 
me taire.” Adieu, Madame; fi- tot que jaurai la gar 
niture, -je ne manquerai pas dé vous l'apporter. |. . 

La B. Cela ne prelle pas, Madame, cela ne 
prelle mu - | 


XL 
Destro des: 


Philippe Nericault Destouches wurde im 8, 1686 zu 
Tours geboren, und ſtarb gu Paris 1754. Gr that anfáng: 
lib Kriegsdienſte; Dernad wurde er Gefandtfehaftsfetreiäg 
ju Paris. ΄ Während feines Aufenchates ia der Schweiz 
féréeb er fein erftes Lufifpiel,. Le Curieux Impertinent, wos 
zu er ben Stoff aus dem Don Duirore genommen hatte. 
Auch Hielt er fid) fieben Sabre lang in England auf, weiches 
ihn zu der Nachahmung von Addijon’s Drummer, in [εν 
nem Tembour Nocturne, unb ju einem Auszugt aud Shake 
fptave'$  Tempef?, veranlafite: Den legten Theil feines 
Lebens brachte er auf einem Landgute bei dnelun gu, wo et 
den größern Theil feiner Luftipiele verfertigee. Diele find, 
aufer ben ſchon genannten: L'Ingrat, P Irrefolu,'le Me- 
difant, le Triple Mariage; P Obſtacle Imprevü, I En: 
vieux, le Philofophe Marit, les Philolophes Amoureux, 
le Gloriewx, la Faufle Agnès, ou, le Poete Camipa- 
gard, le Diffipateur, Y Ambitieux et l'Indilcrete, la 

5n | Belle 
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Belle Orgueilleufe, l'Amour Uli, les Amouzs-d& Ra 
gonde, | Homme Siugulier, la Force. du Naturel, la 
Jeune Homme à l’Epreuve, la Fauffe Veuve, ie Tréfos 
Cache, und aufferdem noch einige’ SDivertiffemené und eins 
zeine Scenen. tnter den Luftfpieldichtern- feiner Nation bes 
Hauptet Destöuches einen fehr unsgezeichneten Rang. : Aufs 
fer einem nit gewöhnlichen Reichthum an Erfindung, bes 
fag er ble Kunſt der feinern Charakterziihnung in verzägfis 
Gem Grade, Einen nicht üppigen, aber treffenden und ans 
genehinen Wis, Achtung -für--Wohlftand und Sittlichkeig, 
vermteb alles Unnarärliche der Sufammenfebung, und wuffte 
feinem Dialog und feinem Mersbaue Leichtigkeit, Anmuth 
und Wohitlang zu ertheilen. Dem gewöhnlichen “Urehetie 
nad) verftand er fid) weniger auf das eigentlich Komiſche, 
als auf die Behandlung ernffer Scenen. Allein, wie Left 
fing in Ruͤckſicht auf ihn febr wahr bemerkt*), es beruft 
ſehr viel auf bem Tone, in welchem fid) ein Dichter antins 
Plot, oder An welchem er feine befien Werte verfertign: Man 
nmimmt ſrillſchweigend an, als pb er eine Gerbindung dadurch | 
döngehe‘, fit von diefem Tone niemals qu entfeenens unb 
wenn er es thut, bünft man fid berechtigt, darüber zu 
fingen. Mar (adt ben MVerfaffer in dem Verfaffer, and 
glaubt etwas ſchlechters zu finden, fo bald man nidt das . 
Naͤmliche findet. Destouchen Hatte in feinem Verheirathe⸗ 
ten Pbilofopben, tn feinem Rubmredigen, in feinem Wes 
fcwender, Mufter eines feittern; hoͤhern Komiſchen gegeben; 
1 man tors Moliere, ſelbſt in feinen evnfthafteften Stücken, 
gewohnt war. Sogleich machten die Kunftrichter, die fo gern 
Piaffifictren, diefes zu ſeiner eigenthuͤmlichen Sphäre. Mas bet 
dem Poeten vielleicht nichts als zufällige Wahl war, erfiärten fie 
für vorzäglichen Hang und Fähigkeit, was er'eintnal, gmeimat, 
nicht gewollt hatte, ſchien er ihnen nicht zu können. Und als er es - 
nunmehr wollte; was fet Sunfrigiern Abner als daß fie, 
κου dm 
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(jm. lieber nicht Gerechtigkeit wiederfahren tiefen, eife ihe 
zoreiliges Urtheil änderten? Syd) will damit nicht fagetty 
ba§ das Niedrigkomiſche des Destouches mit dem Doliephs 
fhen von einerlei Güte fey. — Es ((t wirklich um Mieles- (tek 
fer; ber wigige Kopf ift mehe darın zu ipüren, als der ges 
trene Mahler; feine Narren find felten von den behaglichen 
Narren, wie fie aus den Händen der Natur kommen, fons 
dern mehrentheils von der hölzernen Gattang, wie fie die 
Sunt fchnigelt, und mit Affettation, mit verfehlrer ; Lebens; 
art, mit Pedanterie uͤberladen; fein Schulwitz, fetne Mas 
fu, find daher mehr froſtig als lächerlich. Aber dem uns 
groditet — und nur biefes wollte id (aget — find feine 
hfigen Stuͤcke am wahren Komifchen fo gecinghaltig now 
nist, als fie ein verzärtelser Geſchmack findet; fie haben 
Grenet mit unter, die uns aus Herzensgrunde gn lachen 
machen, und die ihm {don allein einen anfehnlihen Rang 
miter den fomifden Dichtesn verfihern koͤnnten.“ — Die 
beten Stucke des Destouches find wohl unftreitig felit Piso 
fophe Marié, worin Umftände und Charaktere aud feinem 
tignen Privatleben jum Grunde liegen, und dir Glorieuxy 
bon dem er felbft in der Worrede nur allzu voriheilhaft redet. 

$i gab att folgendem Sinngedichte Gelegenheit: 
Destouches, dans fa Comédie i 
“Add peindré le Glorieux ; 
‘Et moi je trouve, quoi qu'on die, . 
Que fa Preface le peint mieux, 


Voltaire hingegen made ihm fiber dieß eue ro 
Mt feinen Lobfprudi 
‘Auteur folide, ingénieux, 
Qui du théatre êtes le maitre, - 


Vous qui fites le Glorieux, 
n Ad tiehdtoit qu'à Vous de Perg B 


ὧν a _ σα 
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Det der durch mehrere Ausgaben verbreiteten’ Bekannt 
ſchaft und Gangbaréeit der Werke diefes‘ Dichters wuͤrde dfe 
Mittheilung einer oder andern einzelnen Scene aus ferien 

been dd überfläpig ſeyn. 


| yun nt 
B oi ff p. 


Louis de Boifty, geb. pi Vic in Auvergne 1694, 
‘get. zu Paris 1758, (dried für das franzoͤſiſche Theater: 
. Ja Rivale d'elle- méme — I linbpatient — le Babillard — 
le François à Londres — È Impertinent malgré lui — 
le Badinage — la Confidente d’élle-méme —..le Pou- 
voir de la Sympathie - — les Dehors Trompeurs. — I 
Homine Indépendant - — J'Embarras du choix.— la , 
Fête d’ Auteuil — L’ Epoux par fupercherie — Je Me 
decin par occalion — la Folie du Jour — le Sage etouf- 
di — la Peruvienne; und aufferdem nod) verſchiedne fes 
miſche Stüde für das Theater aux Italient, è, 8b. Le Wie 
“eft un Songe - Les Etrennes —. les Billets doux — la. 
Frivolité; u. à. tm, aud) einige komiſche Opern, . Gs fehlte 
ihm nicht ah einem leichten und lebhaften Wig und an einer 
gluͤcklichen Gabe, daz Laͤcherliche zu bemerken und wirkfam 
barjuftellen; nut vermiflt man in feinen nieiften, Luftfpleien 
einen reiflich überdachten Pian und eine geſchickt angelegte 
und durchgefuͤhrte Verwickelung. Boiſſy beſaß mehr Talent 
zur Bearbeuung einzeiner Scenen, als ganzer Schauſpiele; 
aud) haben feine Charaktere nicht immer: die erſoderliche 
Wahrheit, ſondern fallen.oft ins Uebertriebene und Groteske. 
Qt war in den legten Jahren feines Lebens der vornehnifte 
Mitarbeiter am Mercure de France, wozu er 1755 das 
* Privilegium als Herausgeber . erhielt; und feine. ‚Beiträge 

deichnen fid) bor den meiften Midi ſehr vortheilhaft aus. 


Unter - 
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Unter diejenigen Grice, die Ad von ihm am längften 
anf bem franzoͤſiſchen Theater erhalten haben, gehört: Le 
Vie eff un Songe, ein Luftiptel in drei Akten, wozu der Stoff 
aus einer fpaniichen Tragifomddie des Calderone, La Vide 
u Sueno, genommen (t, bie man vorher (don. in einer 
bloßen Ueberfeung des Gueullette auf das italiänifhe Thea: 
ttt zu Parts gebracht Hatte. Boiſſy machte daraus ein res 
. grimàfigeres Stuͤck in drei Akten. Bafilius, König von 
Polen, Hat feinen Sohn Sigiamund bald nad) feiner Ge: 
burt in einen finftern Thurm einfperren laffen, und fühlt jett, 
nah zwanzig Jahren, eine fo hitire Neue darüber, daß er 
ihn wieder au befreien wänfcht. Um indef vorher den Vers 
fad an machen, 06 er auch menſchliches Gefühl befige, oder 
(ri) ein Ungeheuer fey, wie ihn ein Traum feiner Gemahs 
fin (on vor der Geburt feines. Sohnes fürchten ließ, laff 
eiu während hes Schlafs aus dem vieljaͤhrigen Kerker in fein 
OEchloß bringen, ihn, auf einen Thron fegen, und ihn, ba 
_gerwadte, fi mit allem Glanze bes Hofes umgeben fehen. 
Seine erſten freudigen Aeußerungen geben. bem Baſil Muth 
genug, fid) ibm als Water zu. entdecken; aber. Sigismund 
.' gerbe bald durch den Gedanken, feinen viehähtigen Peini⸗ 
ger in dieſem ſeinen Vater vor ſich zu ſehen, in den heftigſten 
Unwillen. Der Vater droht ($m, (einem Glide, das nur 
gin Traum fey, bald wieder ein Ende zu maden; unb ins 
tem et in einem Monolog über fein Schickſal nachfinnt, 
femme Harlekin, der ben Sofnarren macht, fiebt ben Prins 
am in fo Soler Laune, und wuͤnſcht, fij) davon machen ju 
fianen: | 
Arlequin. 
Nous allons voir un beau tapage: 
Mais il eft en fureur, et je fuis feul ici. , 
Je tremble. | 
Sigismond, 
Qui done es tu® dis. . | 
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Ar a part.) Ah! je lui dirois bien qu'Arlequin of 

"  'fon frere; :. ” 
Mais ila; ke brutal, trop mal reçu fon Pere. | 
Sigism. Reponds-moidonc, Quelle eft ta qualité? 
Ark (à part.) Quel air rébarbatif! J'en fais epou- 


vante. 
(haut) Seigneur, je fuis.,. (bas).Je crains qua ne m'af: 
| fomme. | a 
S. Veux- tu parler? 4. Je fuis... je fuis un Gen- 
tilhomme. | 


S. ER- - ce ‘de la cour du Roi? 4. Non, 
Un Gentilhomme, la!.. de converlation. : | 
νο, De converfation ! ‘Par la que veux-tu dire? 
A. Je veux dire autrement, Gentilhomine Doufos, 
Ou Géntilhomnie qui fait rire. ^ - ^ 
S, Fais-moi rire. ‘ 4. Ah! voilà pour m'interdire, 
: S. Veux-tu me faire rire? 4. (à part.) Il ane la 
dit d'un ton, : 
A me faire trembler, La terreur qu'il atinipiro | 
*  ; Me donne deja le friffon. 
5, Quand me feras-tu rire? hem! 4. Tout à 
l'heure, Sire. 
(à part.) D’y reüflir je ne puis ıne fatter. 
Son vifage me defefpere. 
S. Fais-1noi rire au plus vite, ou je te fais fauteri 
Du haut de ee Balcón, 4. (à part.) Il eft homme à le 
faire. ) à 
Cert ainfi qu'à la Cour on fe voit balotté. 00H 
Petois tantôt jetteur, et vais être jette. 
S. Puisque je ne ris point, ton audace punie... 
4, Sire, un moment. (A part.) Quel eft mon fort 
infortune ! 
Riez - vous aifement, dites-moi, je vous prie? 
S Non, je.n’ai jamais ri depuis que je fuis ne." 
© .. #, 
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S73, Ah! garre le Balcon! c'eft fait de notrevie.. 
Malheureux Arlequin, tu vas faire le faut. 
Voyons un peu s’il eft bien haut. 
Sa hauteur m’ephuvante, et d'horreur j'en leillovox 
Avant d’expofer-ına perfonne, 
Je vois qu’il eft de mon honneur, 
De faire rire Monfeigneur ; 
De bien réjouir. Son Altelle. 
A préfent je fuis en humeur. \ E 
(Aprés plufieurs lazzi's.) - 
k ne vous fais pas rire, et cette gentilleffo... ae 
S; Non, tu me fais plutot depit, 
4. Cette mine, avouez qu'elle vous: divextätt 
8, Elle me revolte au contraire. 
A. (à part). H-me fera perdre l’efprit. 
( Sig.) Et ce lazzi que vous me voyez faire, 
Ne le trouvez-vous pas charmant? 
+ 8. Il me paroit impertinent. | 
A. Cet entrechat a-t-il Part de vous plaire? 
§, Ika celui de me mettre en colére. 
4. A. Je fuis à bout de.mon,röle.a prefent, 
deviendrai- je, miférable ? 
| (haut) Prince, êtes-vous chatouilleux ? 
(il le chatouille,) , 
$. Infolent. a 
Tu vas fervir d'exemple à tont manvais plaifant; 
A. (fe jettant à fes pieds) Aiez pitié d’un miferablet; 
Tai cri vous faire rire, et je fuia pardonmable. 
S. Il n’eft qu'un feul moyen de te fawwer.le, jour; 
C'eft de in "apprendre fans detour . 
Deux chofes que je veux connoitre, 
Prermitrement, dis: moi, dang cette. Cour, | 
Si je fuis en effet le maître? 
Wt 4 A. 


2 354 o0. Beanzöfifche Luſtſpieldichter. 


4. Nen Senez pae; Seigneur, puisqu'il dépens 
| de Vous : 
De me jettey par la fenêtre. 
Votre bras. vous répond des hommages de tous. - 
S, Ce n’eft pas tout; il-faut m'infiruire . 
. De tous les Grands de cet Empire, ©. 
Qui font du fang Roial fortie. 
Je veux tous les connoitre, afin de les détruire; 
Defcendus de Bafile, ils font ınes enneinis, 
A. (tirant un Almanac. de fa poche.) 
Cet. Ahnanac va vous le dire, 
Tenez, Sire (on vous a [ans doute appris à lire)- 
Vous yerrez la dedans tous les noms des Profcrits, _ 
δι Lis toi méme, A, Seigneur... S. Lis done 
| . fans plus rernettre. 
4. Lifofis, quand je devrois epeller chaque lettre: 
(il li.) Federic age de trente ans, HL 
Neveu du Roi, Grand - Duc de Mofcovie, D 
Ut d (il s "interràmpt .) - 
Sur le Trône ce Duc comptoit depuis’ lang-tems; | 
Mais il comptoit [ans hôte. &. 
(il continue 4 lire) — MEN 
Sophronie, 
Dans fa vingtiéme année, et Niéce auffi du Roi, 
(il parle,) Seigrieur, vous avez la, ma foi, 
Une Confine fort jolie. ZA 
Cet dominage s'il faut qu 'elle perde la vie, | 
Je l'apperçois qui vient, jugez - en par vos yeux, 
Ss Que de beautes t voilà le Chef - d'oeuvre des 
‘ Dieux. - 
J'aublie en la voiant qu'elle ef mon ennemie. 
Mes fens font enchantés, 


1 
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Ra Chauffee, 


Pierre Claude VNivelle de la Cbau(ft/e, geb. zu Paris 

1692, geft. 1754, wurde durch den Beifall, melden fein 
Epitre de Clio erhielt, aufgemuntert, fic dem Theater zu 
widmen. Seine Schaufptefe find: La faufle Antipathie — 
la Critique — le Prejugé à la Mode — l'Ecole des 
Amis — Mélanide — Amour pour Amour — Pamela | 
— le Ecole des Meres — Le Rival de lui-méme — la 
Gouvernante — l'Amour Caftillan — | Ecole de la 
Jeuneffe — P Homnie de fortune — la Rancune Ofh- 
tieule-— le Retour imprevà — le Vieillard Amoureux 
— le Repatriage. . Aus allen feinen Werken leuchtet eto 
Edler, liebenswerther Charakter hervor, Von ibm wurde 
Die rührende Gattung des Luftfpiels zuerft eingeführt, unb 
wit gluͤcklichem Grfeloe bearbeitet. Leſſing fagt bei Gele⸗ 
Venbeit feiner Melanide: *) Diefes Sede it von der ruͤh⸗ 
Wenden Gattung, ber mun den fpöttifchen Geinamen deb 
weinerlichen gegeben bat. Wenn meinerlid heifft, was uns 
Die Thränen nahe bringe, wobei wir nicht Abel Luft Garten 
au weinen; fo find verfchiedne Stücke diefer Battung etwas 
mehr alg meineríd); fie foften einer. empfindlichen Seele 
Cxróme von Thränen; und ber gemeine Praß franzöfiicher 
^ Teauerfpiele verdient, in Wergleihung ihrer, allein weiners 
lid genannt zu werden. Denn eben bringen fie e$ ungefähr 
fo weit, daß ung wird, als 06 wir hätten meinen können, 
wenn Ser Dichter feine Kunſt beffer verftanden hätte. Wee . 
ἰαπίοε {ft fein Meiſterſtuͤck von diefer Gattung; aber man 
fibt es doch immer mit Wergnägen,“ Dieb Schauipiel, die 
Mutterſchule, und bas Vourtheil nad der Mode, fino 
hei weitem feine beſten, denen Die übrigen weit nachfiehen. 

| Ms B Seng 
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9jene enthaͤlt die Geſchichte einer Mutter, die für Ihre pare 
thettfche Zärtlichkeit gegen einen nichtewärbigen fhmeichlerks 
{hen Sohn die verdiente Krantung erfährt. Hier iſt cine 
der αλ gonteten Scenen zwiſchen beiden: ο 


Madame ARGANT, LE MARQUIS, | 
Me. Argant. J'aurois a vous parler. 
le 14. Vous ferez mieux affe, J 

Me. A, It n'en eft pas befoin, reftez. 
T'exigerois de vous une entiere franchife. 

le M. Mon coeur vous eft ouvert. Me. 4 Yous 

me le promettez. . - 

le DI. Dans la Ancerite mon une eft affermies |“. 
Pen fais profeffion, et fur tout avec vous. 

Me. A. Votre mere ne veut être que votre amie, - 

le M. C'eft unir à la fois:les titres les plus doux, | 

Me. A. A votre ages mon fils, et fait conne. νους 
.. êtes, on 
Recevant dans le monde un açcueil enchanteur, » 
‘On a dà vous dreffer mille embuches fecrettes, 
Pour obtenir de vous un hommage flatteur. . 
Quand vous auriez céde, par goüt ou par fojbleffa, 

J'excuferois votre jeunelfe ; 

fe fermerois les yeux. Parlez- moi franchement, E 
Vous ‘pailea pour avoir un tendre attachement. | 
C'eft une beaute.rare,. et qu'on 1n’a fort vantée; | 
Mais à qui votre fort ne, peut; pas être joint---- |^ - >» 
Vous rougillez, nıon fils, et ne repondez point, 
Si votre ame, un pou trop enchantée, —— 
Ne peut abandonner ce dangereux vainqueur, 
J'attendrai que le teıns vous rende votre coeur, 
Et vous mette en état d’entrer fans repugnance , : 
Dans des projets, pour, vous formes des votre enfance, 
Et que, jusqu'a ce jour, je n'ai point negligés. 
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le M. Ah! vous merités tout ce qué vous exigés, 
Oui, l'on vous a dit vrai: mais foyez plus tranquile, 
Ceft-un aniufenient frivole et paflager, 
Que mon coeur, fans vouloir autrement 8 "engager, 
S’eft fait depuis j'eu par la ville, 
Seulement pour remplir un loifir inutile. 
Pareil attachement - - - fi pourtant c’en eft un--- 
Ne tient qu’autant qu'on veut; la rupture eft facile; 
"Rien n’eft plus fimple et plus commun. 
De femblables Romans n’ont pas pour Heroines 
Des perfonnes allez divines, 
Pour fixer, fans retour, ceux qui leur font l'honneur, 
D’offrir quelque encens à leurs charmes. 
Ceft Pefpoir allure dun facité bonheur, 
. Qui fait que l’on s’abaille à leur rendre les armes, 
Elles n’allument point de véritables feux, 
Et l'on eft leur Amant,, fans en être amoureux. 
° Me. A. Que le mépris que vous en faites 
Augmente mon eftime et mon amour pour vous! 
Ah! mon fils, pardonnez ınes frayeurs indifcrettes. 
Votre’ établiffement eft l'objet le plus doux 
‘Que ma tendreífe fe propole; E 
Et j'y travaille utilement. uu 


Ll M. Et c'eft fur vous que mon coeur s'en repofe, | 
Me. À J'ai de l'ambition; mais pour vous feu- 
lement. d 
le DE. Que ne vous dois-je pas! Me, 4; Ecoutez, 
je vous prie. 
Vous aurez tout mon bien, je vous lai deftine, ©. ' 
Mais ce n’eft pas allez, et vous n'êtes pas né 
Pour vivre et pour paller implement votre vie 
' Dans l’indolente oißvete 
D'une opulente obfcurité, 
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le M. Ce n'eft pas la mon plan. Je. 4. Je ne faig 
P ' aucun doute, 
Qué vous n'ayez dellein de. paroitre au grand jour; 
Que votre but ne foit de percer à la cour : 
Un bien confidérable en aplanit la roule, 
Mais, pour vous abreger. un chemin toujours long, - 
I} feroit un mıqyen plus facile et plus prompt. 
. le M. Et ce moyen qui s'offre a votre prévoyance, 
Seroit? Me, A. Un mariage; une fille en un mot; 
Qui vous apporteroit en dot 
Le crédit et l'appui d'une grande alliance. | 
le M. On ne peut mieux penfer. Vous ne m’etom, 
| nez point: 
Mais IHymen, a mon äge, eft un etat bien grave. 
Quoi! voulez-vous fi tot que je devienne efclave ? 
Me A. Un mari ne left pas.‘ Auriez-vous fur ce 
point 
Un peu d'averfion? le M. Moi, Madame? Eh qa 'im- 
porte ? 
. Quand mon averfion feroit cent fois plus forte; 
Croyez que de ma part, en cela, comme en tout, 
Le facrifice eft prét: ce n'eft pas une affaire; 
Le defir. de vous fatisfaire . 
Me tiendra toujours lieu de penchant et de goût. . _ 
Mais mon Pere---: Me. A. Ah je [cais comment if 
m | faut sy prendre. 
Je prévois [es refus; mais ils ne tiendront pas. 
Nous difputons beaucoup. Apres bien de débats” 
Votre pere s'appaile, et finit par fe rendre. - 
Par exemple, il avoit fortement décidé, 
Que vous feriez de robe. le M. Ah ciel! Me, A Da 
cede. > 
. N'en a-t-il pas eté de méme 
' Pour le déterminer a vous faire un état? 
Au 
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Au fujet de ce Marquifat 
Sa répugnance étoit: extrèmé, B 
Il ne vouloit pas s'y préter: 
Mais vous le défiriéz; c'eft fur quoi je mé fonde: i 
Auffi l’ai-je forcé de l'aller acheter. ‘ i 
' lem. Ne faût-il pas avoir un Titre dans le monde? 
Mais celui de Marquis me fatte infinement; 
| Je votis Pavoue ingehiüment, 
Si vous h’aviez pas ed la “botté de cohtfaindre i 
Mon Pere à cet achat, j'euffe été très à plaindre. 
He 4. ‚Cette acquilition Pa long-teins retenu, 
E" 24, Il eft: vrai; C'eft ce qui. a'étonne. 
Me. 4, Il arrive aujourd’hui} l'avis men eft ver,  * 
le M. Je crois quà fon retour la Scène fera boñne 
Il ne fera pas mal ſurpris 
De l’état que nous avons pris 
.. Pendant le cours de fon abfence, 
llnepourra pas voir, fans jetter les hauts cris, 
Ces embelliffemens et ces meublés de prix. 
Ina jamais donné dans la magnificence. 
Ce nombre de valets, ‚et ce Suiffe fur- tout .. 
Ne feront pas trop de fon goût. 


XIV. 
$ à jan, 


Sowohl ft bad eigentliche franzoͤſtſche, al " dad 
katlänifige und das Ehedter bt ta Foire wat Cbriftopbe 
Bactbelemi Sagan (geb: 1702, gett. 1755) tin fleiſſtz unb 
füdtid arbeitender Dichter. Won ibm Rob: fe Pedes. 
vous — la Grondeufe --- la Püpille — Lucas ét Per- 
rette — P Amizié Rivale == les Carattéres de Thalie — ^ 
le Mari fans le favoir — la Jaloufie hnprevüe = Jo». 

tonde 
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sonde — la Ridicule fuppofée — l’Is'e des Talents T 


y Amante traveltie + la Fermiere — I ‘evreax Re 
tour — le Sylphe Sur: ofe — les Eveiles de Poiffy + 
| des Acteurs Juges.+ le Mufulman — e Marquis Au 


teur — I Altre f. avorable — les: Ahnanachs — Philo | 
nomé — la Sexvante Juftifice —.. Cythere Affiegée, : — 
Sagan hatıe viel Talent zur bramatiféen Poeſie, and ward⸗ 
bei groͤßerer Ausbildung deſſelben ſich gewis noch weit mebe 
ausgezeichnet haben. In feihen’ Heinen Nachfpielen ift cina 
gewiſſe febr geiälige Feinheit und Anmuth, die menig Dir 
ter in fo vorzuͤglichem Grade erreicht haben; und befopberd 
eine, itur ibenigen von feinen Landesteuten eigne, Sio 
‘citde und Unbefangenheit in Geſinnungen und Sprache. Die 
Intrigue weiß er oft uͤberaus geſchickt zu leiten. Seim 
ſchonſten Stuͤcke find Ja Pupille unb le Rendre - Vous | 


X Vi 
Saintfoin 
' Sermain Frunçois Poulain de GSaintfoir, geb. "zu 
Rennes 1703, ‘orf. 1776, ‘einer der ſimireichſten und anges 
nehmiten franzsfifchen Schrifiſteller deſſen Sdranfptele zwar 
feinen groper Umfang des Plans unb der Scenen, einen 
großen Aufwand der Kunft unb der Verwidelung, aber fefe 
viel Verdienft von Seiten des Geſchmacks, der gefälligen 
Sinkleidung, und der Eleganz in Empfindung and Ausdrudl, 
$abem Seine gange-Manie hat febr viel Eigenigämib | 
des und Anziehendes; unb in bem Rolorit, welches er feine 
Weisen GemgHloen zu geben verftand, herrſcht überaus vi 
Anmuth and Intereffe. Fae das ſranzoͤſiſche Theater ferie 
er: Pandore — Oracle — Pyrrha et Deucalion, — 
l'Isle Sauvage — les Gracés —. Julie, ou, l'Heureuls 
Epreuve — la Gelenic — le Rival Suppor — — dec Home, 
mes. 


San oc agi 


. mes — le Financier; nnb für das italtäntfche Theater 30 
Paris: la Veuve a la Made le Philofoyhe dupe de 
PAmour — le Contrafte de 1’ Amour et-de l'Hymen,4 
le, Sylphe — les Veuves Turques — le double Déguile- 
ment — Zeloide — Arlequin am Sergil — les Méta. 
moxphofes — -Alcefle — le Derviche;, — — Zu den) 
fede angenehmen Suide,. les Graces,. nam Seintfoir. die 
fiet, ans Den beiden befannten Oden Anakreon's, wo Amor. 
in ber einen beim nádiliden Regenwetter feine Zuflucht zu 
dem. Dichter nimmt, und in der andern pon ben Dufe 
mit Dlimentetten gebunden, , und der (Gerin der Schönheit 
gut Obhut anvertrauet wird. Hiet ift t$ Eupbrofyne, eine 
bet Stalin, die ihn bindet, und bal hernoch verfammeln 
i4 alle diefe drei Söttinnen um LL pei 


l' AMOUR, EUPHRÔSINE, AGLAE, rang, 4 


Elles s'ffeyent toutes les trois au pied de > l'arbre, autout 
de l'Amour. i 

Aglaé. Ah! vous voila donc mis? 

1 Amour, Qu'appéllez - vous Pris? eft - ce qué 
νους avez delfein de me faire du mal? : 

Aglt. Non, en verité; nous venons vous cher: 
cher pour vous emmener avec nous, et nous ‘aurons 
bien foin de voue, Mais, il me femble qu’une avan: 
ture avec trois jeunes filles, afles jolies, qui n'atten- 
derit que: la nuit pour. vous introduire myftéricufe- 
ment chez elles, devroit vous infpirer un ceitain air 
gai, triomphant, que je ne vous vois pas? La facilite, 
avec laquelle nous cédons à ce que vous défirez, vous 
rendroit- elle deja moins vif, moins emprelfé ? 

L? Amour, Oh; il ne dépend que de vois, de 
me voir tout auffi vif, tout auffi emprefle qu'on peut 
Pêtre. Mais voilà une plaifante façon de céder aux 
_ defirs des gens, que de les tenir lies? 


1 4 


Aglaé, 
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a “Agia. Qu'eft ce que cela fait? Si. uw 
"L'Amour. Comment ^ te que cela fait ? : Cela 
fait tout. | © — m cf 
| Eiphrofine. : SongeZ doc, que h vous ne: e ation 


pas, nous feriöns timidés, contraintes, embaraflees 
avec vous; au lied ‘que’ vous polledant comme vous 
voila, nous vous ferons mille pétites amitigge»» + — : 
"o L'Amoir. "Toutes tes petites amitiés - ]à leroient 
an pure perte jour moi; jé né veux point qu'on neh 
falle que je n’y puifle répondre; et jé vous prie dé 
| ÿomniencer par ne me point tant ‘approcher. FI 


‚Euphrofine. Qe tareflant.) Que vous avez "bien! U 
ton et toutes les fagons d’un enfant gate! 
| - Cyan. (le careſſant àuffi.) Comment ne Paurdlt» du 
pad gate? il eft fi joli! a 


Aglaë. (le regardant tendrement.) I] eft vrai que la 
figure elt charmante! Il faudra le garder au moins um 
mois avec nous. 

L' Amour. Toujours lié? 

Euphr. Oh, toujours; inaïs auffi toujours. garellà. | 
fl m’a paru tantôt que vous preniez bien du, “plailir a 
ine baifer la main; tenez, baifez-la éncore--4- 


L Amour, (en colère) Finillans, finiffons; vous 
dis - je. 

 Euphr. Mais qu'eft: ce que ceft donc que te po: 
tit garcon-la? Voyez, je vous prie, comme il eft Inu 
tin! Allons, qu’on baife tout à l'heure ma main, puis 
que je Pordonne. Aglae, donne-lui la tienne, - 

Aglaé. Volontiers. 

Euphr. Et toi, Cyane? 

Cyane. De tout ımon coeur. I 

. CElfes lui fone baifer leurs main’) 

AL! Amour, © ciell ο τον | 

Kupir. 
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| Euphr (a l'Amour.) ' Fi, que cela eft vilain d'avoir 
de Phumeur! On lui montre l'inclinatiop qu'on.a pour 
lui, et il fe fache. . 

L Amour, Mais, tandis qu auprès de vous je 
n'aurai que Jes yeux de libre, tout ce que vous ane mon- 
trerez, he peut que me faire enrager. Ilya de la bar- 
barie à me faire ces carelles, ces agaceries-la... Par- 
di, fi vous ne voulez pas ane delier entierement, du 
moins rendez~1n91 un bras. 

Fahr. Non. 

L’ Amour. Une main. 

Euphr. Rien du tout. 

- L'Amour, Cenelttrop; écoutez, fi je me mets 
de moi - mème en liberté, ‘je Vous attraperai à mom 
tour, et vous aurez beau diré tomme tantot, j'appel- 
leni, j'appellerai ; ; vous me payerez tout cedi. — 

Euphr. ‘(un ton railleur""Voüs vous croyez done 
tin petit garcon bien redoutable? 

L'Amour. ‘(faifant des efforts pour rompre Les liens.) Ah! 
pardi, nous allons voit. — 

Cyané et Aglaë. (fe levent « et veulent Fein). Euphro« 
fine, il và rompre fes liens* 

Aglat. . Nous fommes ‚perdues! | 
— Eunhr. ‚Ne craignez pas; .jai bien, pris mes pré. 
Gutionss il eft trop bien attache, 

L Amour. (à Euphrofine,) Scelerate! .. - :- : 

Euphr. (a l'Amour.) Soyez donc tranquille, n 

) fant at avoner que les homines font bien capricienx, bien 

inconftans ! Avec quelle ardeur ne fouhaitoit- il pas 
tantôt d'étre avec nous! Py voila; il voudroit deja 
nous échaper; mais nous vous garderons bien... Le. 
Vez donc la téte... Regardez nous... Allons, faites- 
Rous quelque petite hiltoire pour nous amufer. 


N . L'Amour 


194 Frangofifche Luſtſpieldichter. 


J) Amour. Non, je veux'dormir. © 

Fee. Dormir entre nous trois? Cela feroit 
joli ! | 
‘L'Amour. Cela. ne vous fera pas trop d'honneur. 
-Euphr. Nous vous en empecherons bien! emme- . 
nôns - le. 

L? Amour, Vous ne m’emnienerez point, Ὦ vous 
ne me deliez. 

Euphr. Nous ne vous délierons point, et nous ' 
vous emmenerons malgré vous. ’ 

(Elles fe lèvent et véulent l’emmener.) 


XVI. 
Voltaire.9 

„Es tief. ſich mit Recht erwarten, das dieſer Dichter, 
der fid) auf Scherz, Spott und Satire fo trefflich verſtand, 
ber mit fo vieler treffender Staͤrke und Anmuth, fo oft et 
woilte, "geradezu Vafter, Thorbeiten und Lächerlickeiten 
fhilberte, aud) nicht weniger in der Perfonificirung derſelben 

für die Schaubähne gluͤcklich feyn würde; um fo mehr, da 
er diefe Laufbahn in einem Alter berät, wo fein Geſchmack 
zur vollen Reife gediehen wars wo er gang Meifter feiner 
Schreibart und dir Wahl feines Stoffs feun fonntes wo Die 
Erfahrung ibn noch mehr zur Kenntnig des Herzens mb 
Menfhen eingeweiht hatte, und wo er in feinen übrigen 
Schriften Lafter, Thorbeit und Aberglaube auf die nad) 
druckvollſte und eindringlichfte Art θεβτίε, Und doch tea? 
er nidt ganz mehr Derfelbe, als er eben dieß Geſchaͤft in 
dialogifher Form unternahm. Jn feinen Romanen, in feis 
nen Erzählungen, in feinen oft dem Anſcheine nach aͤnßerſt 
ernſthaft 


S. Examen des Ouvrages de Mr, de Voltaire "par M, Lin- 
Yer; è Brux, 1788. 8. p. 130, 
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ernſthaften Eroͤrterungen, findet man witzige Ginfifle, die 
lautes Lachen erregen, oder nod mehr gefällende feine Bige, 
wenn fie gleich minder bemeifend und überzeugend (ind; jene 
Puít(piele hingegen thuu diefe Wirkung bet weitem nicht. - F6 
giebt barunter freilich drei Stücke, die fi auf der Wine 
erjalien haben, und die man immer gern wieder aufführen 
fibt; noͤmlich: 7 Enfans Prodigue, Nanine und l Ecofs 
Jaife; es find aber dilè drei mehr fübrenbe Nomane, als 
Lufifpfela. Sie erhielten fid) vornehmlich durch die ernithäfs 
ten, phifofephifden, moralifchen, ober empfindungsvollen 
Stellen, die in ihnen häufig vorfommen. Eupbemon, 
Eliſe, Yiamine, beluſtigen nicht foncerlich; felbit. „Jeeeportp, 
der vorzüglich bas Schickſal der Zcofaife fo günitig entichies 
ben Hat, ift nicht beiujligend, fondern ein febr edler Charalk 
ter; unb, Waſp ober Seelen if mehr abſcheulich , miedert 
traͤchtig und-widerlidy, als komiſch. Fine unméfige ade, 
gier fegte ben Dichter in diefem Schauſpiele über. alle ‘Ber 
demklichkeit, Dilligteit und Mäpigung hinaus, die ibn font 
nad zuruͤck hielten, feine tragifchen Arbeiten mit Cbaraîtes 
ren -diefer Art zu. befleten. Ueberhaupt find die wenigen, 
ſcherzhaften und wigigen Einfälle, welche Voltaire: ih denen 
Stuͤcken, die den Namen der Komoͤdien führen, gewagt 
bat, von einem fonderlichen Gehatte; fie ndhern ſich meht 
dem gezwungenen Burlesken des Scarron, alé der natuͤrli⸗ 
Gen Muntertelt eines Mollere. Selbſt der verſchwendri⸗ 
fibe Sobn, Rondon, Sierenfat, find nicht fo febr, als 
man benfen folite, vin bem Niedrigkomiſchen im Don Ins 
pber bes Scarron entfernt: D 

Allons figner chez notre gros notaire; 
Qui vous allonge en cent mots fuperflus 
Ce qu’on tliroit en quatre tout au plus, 
Allons häter [oh bavard griffonage: 
Lavons la tête à ce large vifage;i.a 





Na Ves 
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| Vos perlonnes wy 
- Sauront un peu ce qu’on doit aux Baronnes. 


* 





+: D'ecus tournois loixante pefans facs 
' Finiront tout, malgré les Crowpillacs. 





Il me prend une envie, 
..Ceft d’affubler fa face de palais | , 
; A point fermé, de deux larges foufflets. 


’ 


Der ſchlechte Geſchmack, wodurd) Don "fapbct, und was. 
ibm ‚Ähnlich if, unerträglich wird, 6eftebt gerade in jener 
unnatuͤrlichen Aufſuchung laͤcherlicher Ausdruͤcke, fn jenem 
Veſtrebungen, durch bas vermeinte Komiſche Der Wörter 
dasjenige Komifche gu erfeßen, was man in den Oituatios 
nen und in ben Speen nicht angubringen verſtand; und der: 
gleichen (t im Enfant Prodigue um fo viel anftéfiger, da 
Biefes Sede fonft reich an ruͤhrenden, treffliden Zügen ift, 
in welchen fif das Cole mit der einnehmendften Simplicitàe 
vereint findet. An den übrigen Luftfpielen pon Ὁ. fälle ey. 
tod) weit fhlimmer aus, wenn er feine fpielenden erfor 
nen etwas Spaßhaftes und Witiges fagen laſſen will, 8. 
B. im Depoſitaire: 


. Oh, je vais de ce pas laver [a tete aince. 





% . . 
-Oh, ceft une coquine, et je ferai ferment, - 
Que rien n’eft plus menteur que cette fille agnaut. 
9 





Je vous avertis, — 
Que je n'ai jamais eu la plus lègère envie 
D'elle ni de fa fille; et très-peu me foucie 
De la famille wgnatt. | ET 


~ 
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Go auch im Droit du Seigneur: | 


‘Eh, rien ne produit rien 
Maitre Baillif, 








Maitre Baillif, ces fieges font bien proches. 


en 





Cft Acante, 
 Entendez-vous, qui feule ici me tente, 
Entendez-vous, Magifter trop retif? 





Sn der Prude: 
Que fa fleur foit, ou ne foit pas fletrie: . 
Melez - vous moins de fa fleur, je vous prie. » 
. Vertueux fou, finis tes foliloques; 
Suis-moi--- je viens d'acheter vingt breloques. 


Syn'der Femme qui a raiſon? 
Eh. bien, vous laiffez- vous tous les quatre effrayer. 
Par le malheureux cas de ce maître ufurier ? 





j Apprenez 
Que ce n’eft pas à vous à fourrer votre nez 
Dans ce que fait Madame---- 


Und nod Hundert andre Stellen würden jene vielleicht etwas 
auffallende Vergleichung rechtfertigen.” — — Linguet’s 
RKritit it Her, wie überall, wohl etwas zu ſcharf; nes 
werden doch auch ble waͤrmſten Bewunderet Voltaire’s zuges 
ben, daß ſeine Luſtſpiele nicht das leiſten, was man von ſolch 
einem Genie erwarten ſollte, daß ſie in ihrer Art lange ſo 
votitommen nicht find, als feine Trauerſpiele in der ihrigen; 
und te: (fe SGerblen(t mehr in einzelnen, die und da jetz 

N 3 fireuten, 
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fireuten, fehönen Zügen, als. in ber. meifterhaften Pereitzi⸗ 
gung berfebem zu Einem fhönen und vollendeten Ganjen 
zu juchen feu. Die ſaͤmtlichen Luftfpieke dieſes Dichters find: . 
PIndifcret — P Enfant Prodigue — Nanine — P Beof- 
feife, ou, le Caffé — la Prude — la Femme qui a Rai- 
Son — le-Pépolitaire — le Droit du Seigneur, ou, |” 
Ecueil du Sage. Woltairgs Werte find zu gangbar, als 
baB hier die Anführung irgend einer Probefcene ndehig ware. 


XVIE 
Biro tt. 


€. $5. I. ©. 182. B. Ir. e. 33. — Seine drama: 
tiſche Laufbaÿn eröffnete ex mit Darobien und komiſchen 
Opern, die er theils allein, thetls in Sefellfchaft mit le Sage 
und d' Orneval fin das Theater be la Folre verfertigte. 
Seine orſte Arbeit diefev Art war Arlequin Deucalion, ‘der 
eine Menge andrer jolgte, in denen viel komiſcher Wig, aber — 
wenig Plan und feine Kunft anzutreffen if. Sein exftes 
eigentliches Luftfpiet war die Ecole des Peres, bfe anfaͤnglich | 
les Fils Ingrats hieß. Dei meiften Rohm aber erwarb er. 
fid) durch feine AZérromanie, ou; le Poere. Die Intrigue. 
diefes Stuͤcks und die komiſchſten Situationen deffelben voute 
ben durch dio in ihrer Are ſehr fonderbare Masferade verans 
lafit, weiche der franzöfifche Dichter Desforges= Maillard 
fine Zeitlang fpiefte, ‚indem er fid, um ein Gedicht ing 
Dublifum zu bringen, welches ter damalige Herausgeber. des 
Merkur, la Roque, nicht hatte einruͤcken wollen, für eine 
Demoifelle Malcrais ausgab, unb fo nicht nur die Betvuns 
berung , und fogar bie Liebe diefeg La Rogue, fondern aud 
die gröfften poetifchen Lobſpruͤche der heiten Dichter, ſelbſt 
Poltaire's, gewann. Die Metromanie ift unftreitig ein 
der copra Cufifpiele der Ramat hice Vuͤhne, und hat fid 
ED ud. 
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aud mit fortwährendem Beifall. auf berfelben erhalten. Von, 
dem Charakter des verfefüchtigen Damis made fein Bedien⸗ 
tet, Mondor, gleich in der erften Scena folgende Soil 
derung: 
— Selon la penfee où [on efprit fe plonge, 
Sa face, a chaque inftant, s'élargit ou s’allonge, 
Il fe neglige trop, ou fe pare à Fexcés: 
Pretat, it n'en a point, ni n’en aura jamais. 
C'eft un Homme ifolé qui vit en Volontaire: 
Qui n'eft Bourgeois, Abbe, Robin, nj Militaire: - 
Qui va, vient, veille, füe, et fe tourmentant bien, - 
Travaille nuit et jour, et jamais ne fait rien. 
Du refte, raffemblant dans fa feule Perfonne, 
Tous les Originaux qu’au Theatre on nous donne, 
Mifantrope, Etourdi, Complaifant, Glorieux,, | 
Diftrait--- ce dernier- ci Je defigne le mieux: 
Tenez. sil eft ici, je. gage mes oreilles, 
' Qwil. ek dans quelque allee, à bàiller aux corneilles, 
S'approchant pas à pas d'un Ha- ha quiPattend, —— 
. "Et qu'il n'gppercevra qu’en s’y precipitant. 


Mod beffer wird man Diefen Poeten aus der achten Scene 
des zweiten As zwifchen ihm und (einem Bedienten ται 
wen lernen: 


DAMIS, MONDOR 


Mondor, Je ne. m'étonne plus, fi nous payons 
nos dettes. . 
Entre. vingt Prétendans ,. Pon vous le donne beau; 
Et vous avez pour vous, Monfieur, l'air du burean. 
| Danis. (fans écouter nile voir.) Si, comme je le crois, 
^ | ma piece eft applaudie, : 
Vous êtes la, Puillance, a qui je la dedie. 
Vous eutes un efprit que la France admira; 
B n 4 J'en 


\ 
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J'en eus un qui vous plait: l'Univers le fcaurä. 
(11 donne à Mondor du livre: par le nez.) 
. M, Ouf! D. Qui te fcavoit- là? Dis. M. Mau- 
grebleu du gelte! ‘ 
D. Tum ‘écoutois? He bien, raille, blame, con- 
- 7 f tefte! | 
Dis encor que mon Art ne fert qu'à in'ebloüir. 
Tu vois, 19 fuis heurcux, A7, Plus que fage. D, A 
t'oiür, 
Je ne-ane: repailfois que de vaines chimeres, 
. M, Votre bonheur, tout franc, ne fe devinoit 
E . gueres, | 
D. Par. un, Tot comme toi. M. Mon Dieu! pas 
0p tant d'orgueil, | 
Vous ne pouviez manquer d’être vu de bon oeil, 
Vous trouvez un Efprit de la trempe du vôtre; 
Mais vous n’eulfiez jamais réuffi pres d’un autre. 
JD. De pas une autre auffi je ne me foucirois. 
Celle »ci feule a tout ce que je defirots, 
De ma Mule, elle feule épuifant les careffes, : 
Me. fait prendre. congé de toutes mes.Maitrelles, . 


AM. Il faudroit en avoir, pour en.prendre congé. 
D. Je ne te parle auffi que de celles que fai, ;: € 


AM. Vous n'en eutes jamais, Jai de bons yeux 
| peut-être. 
Un valet vent tout voir; voit tout; et fcait fon Maitre, 
Comme à ’Obfervatoire un Sçavant fçait les cieux; — 
Et vous même, Monfieur, ne vous {avez pas mieux, 


D. Pas tant orgueil: toi mème, Ami! vas, tu ta 
bufes, 
En fait d'amour, Je coeur d'un Favori des Mufea 
Eft un aftre, vers qui l'entendement humain 
Drelleroit d’ici bas fon télelcope envain. U 


~~ 


I 
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Sa fphere eft au-deflus de toute intelligence. 
L'Illufion nous frappe autant que l'exiftence; 
Et par le fentiment fufhfamment heureux, 
De? Amour feulement nous fommes amoureux, 
Ainfì le fantaftique a droit fur notre hommage: 
Et nos feux pour objet ne veulent qu'un Image. 
M. Monfieur, à ma portée ajuftez- vous un peu; - 
Et de grace en Franqois mettez - moi cet Hebreu. 
D. Volontiers, . linagine une jeune merveille; 
Elegance, fraicheur, et beaute fans pareille; 
Taille de Nymphe, M. Apres! Je vois cela d'ici. 
D. C’elt de mes premiers feux l’abjet en [racourci. 
Taccommoderois-tu d'une Femme ainfi faite? 
M La pefte! D. Aull ma flamme a-t-elle été 
| parfaite, 
M. Mais | je n’ai jamais vü cet objet plein d’appas. 
in Parbleu! je le crois bien; puilqu'il n ‘exiftoit 
pas. 
u. Et vous laimiez? D, Trés-fort, M. 'D’how 
neur? D, A la folie! 
M, Une Maitrelle en Pair, et qui n'eut jamais vie? 
„D..Oui, jel'aimois.. Avec autant de volupté, 
Que le Vulgaire en trouve à la réalité, 
La réalité même efi moins [ätisfailante; 
Sous une même forme, elle fe réprefgnte; 
Mais une Iris en l'air en prend mille en un jour. 
La mienne etoit Bergere et Nymphe tour-à-tour. 
, Brune ou Blonde, Coquette ou Prude, fille ou veuve; 
Et, comme tu crois bien, fidelle à toute épreuve. - 


=. Monfieur, parlez tout-bas D, Et par quelles 


, EE ' raifons ϊ 
M. Celt qu'on pourroit vous inettre aux Petites. 
ZEE Maifons. 
9t 5 D, 
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- D, Cet amour, il eft vrai, me parut un peu vuides 
Et je ne pus tenir a l’appas du folide. 
Je repudiai danc la chimerique Iris. 
D’une beaute palpable enfin je fus epris, 
Pai chanté celle-ci fous le nam d’ Uranie. 
Ah! que j'ai bien pour elle exercé mon génie! 
Et que de tendres vers confacrent ce beau nom! 
' M. Et je n'ai pas plus và lune que l'autre? 
D. Non. 
La fierté, la naiflance et le rang de la Dame, 
Renfermoient dans mon coeur le fecret de ma flamme, 
Comment aurois- tu fait pour t'en être apperçû ? 
Elle- mème, elle étoït aimée à fon mfçù. — — 
M. Mais vraiment un amour de fi legere efpeca 
Pourroit prendre fon vol bien par-dela À Alreffe. 
D. N'en doute pas; et mème y gouter des dow. 
ceurs. 
E\Amour anponèment badime au fond-des cheurs, 
A ce que nons fentons, que fait ce que nous fommes? 
4 A fire du jour fe leve; il luit pour tous les hommes; 
Et le plaifir commun que répand fa clarté, 
Repréfente l'effet que produit la Beauté, 
JM. Yentens. Tout vous eft bon, rien ne. vous 
importune, 
Pourvü que votre efprit foit en bonne fortune, 
A ce compte, un Jaloux ne vous craindra jamais. - 
Et vos Rivanx, Monfieur, peuvent dormir en paix: 
Et deux! Alautre JD. Helas! en ce moment encore 
Je revois [on image; et mon efprit l’adore, 5 
Pour la derniere fois tn ine fais foupirer, 
Divinità cherie} Il faut nous feparer. 
Plus de commerce; adieu; nous rompons. M. Quel 
dommage! 
[union étoit belle; et que repond l'Image? 
. D. 
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. D. De mon, coeur attendri pour jamais elle faxt, 
Et fait place a l'objet dont nous parlions d’abord. 
M. D'un pofte mal acquis l'equité la dépole: 
Et Rien, avec raifon, fait place à Quelque Chofe. 
D. Que celle-ci, Mondor, a de grace et d’efprit! _ 
M. C'eft qu'elle aime les vers: et cela vous fufht. : 
D. Ajoûte qu'elle en.a fait les'mieux tournés du 
monde, 
M. Pour mol, ce qui m’en plait, c’eft la fource 
| | feconde 
Où nous allons puifer deformais les ducats. _ 
D, (fouriant) Les Ducats! JM. C'eft de quoi, Vous 
faites peu decas. — 
Lin de nous deux a tort; mais qu'à cela ne tienne; 
Aura tort qui voudra, pourvü que l'argent vienne. 
D. Enfin tu conçois donc qu'on en faura gagner : 
M. Le Bon-homme du, moins ne veut pas l'épar- 
gner. 
EL Le Bon- homme? M, Oui, Monfieur; fi vous. 
êtes fon Gendre, 
Monfieur de Francaleu dit a qui veut Pentendre, © 
Qu'il rendra la - deffus votre bonheur complet. 
D. Extravagues -tu? M. Non. Foi d'hognéte 
Valet! 
D, Et qui Diable te parle, en cette circonftange, 
De Monfeur Francaleu, ni de fon alliance? - 


r 


M, Bon! Ne voici-t-il pas encore un qui - pro - 
quo? 
De qui parlez - vous donc, Monfieur? D. D'une See. 
| pho .. 
D’un prodige qui dojt, aidé de mes lumieres, 
Effacer quelque j jour Pilluftre Deshoulicres; 
Dune fille à laquelle eft uni mon deltin, 


AE, 
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M, Où diantre eft cette fille? D. A Quimperee: 


LI | ' A fentin, 
M. AQuimp.., D, Oh! ce n’eft pas un bonheur 
en idée 


'Celui- ci; l'éfperance eft faine et bien - fondée, 


La Bretonne adorable a pris goüt à mes vers. 

Douze fois Pan fa plume en inftruit l'Univers; 

Elle a douze fois Pan réponfe de la nötre; | 

τι nous nous.encenfons, tous les mois, l’un et l’autre. 
M. Où vous êtes-vous vi? D. Nulle part; à 


quoi bon ? ; 

MC Et vous hépouferiez ? D. Sans doute; pour« 
quai non? 

M. Et fi cétoit un monftre? D.' Oh; * tais-toi, 
tu m’excedes. - 


Les perfonnes d'efprit fant- elles jamais laides? 
M. Ovi, mais repondra-t- elle à votre folle ardeur ? 
D. Je fuis affez inftruit par notre Amballadeur, | 
M. Et quel eft l'Intris ouant d'une telle. avantüre? 
«D. Le ‚Mellager des Dieux lui-même; le Mercure, 
M. A Oh, oh, bel entrepôt, vraiment, pour, co 
quetter! 
D, Tiens, lis dans celui» ci que tu vieng d'ap- 
porter, 
undor. (die) SONNEF de Mademoifelle Mtriadec 
' de Kerfic de Quimper en Bretagne à Manfene 
cinq etoiles---- 
D. Ton elprit aifement perce a travers ces voiles, | 
Bt voit bien que ceft moi qui fuis les cinq étoiles. 
Oui! qu'a jamais pour moi, belle Meriadec! 
Pegafe foit retif et Hippocrène à fec; 
Si ana Lyre; de myrthe et de palmes ornée, - 
Ne confacre les noeuds d'un fi rare Hymenee. 
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M. Je refpecte, Monfieur, un fi noble tranfport. 
Qui vous chicaneroit davantage, auroit tort. 
Mais prenez un confeil. Votre efprit s’extenüe, 
A fe forger les traits d’une Femme inconnüe. 
Peignez - vous celle-ci, [ous quelque objet préfent. 
Lucile a, par exemple, un vifage amufant--- 
D. J'entens. 21. Suivez, lorgnez, vblédez fa a per 
Tonne. - 
Croyez voir, et voyez, en elle la Bretonne---- 
D. C'eft bien dit. Cette idée échauffant nres 
| efprits, 
Nen portera que plus de feu dans mes écrits. 
Le bon lens du maraud quelquefois nı’epouvante. 
M. Molière, avec raifon, confultoit fa Servante. 
D. On fe peint dans l'objet préfent et plein d'ap« 
pas, — 
Lie qu'on idolätre, et que l'on ne voit pas. 
Àuffi- bien tranfporté du bonheur de ma flame 
Deja dans mon cerveau roule un Epithalame, 
Que, devant qu'il foit peu, je prétens mettre au net, 
Et donner au Mercure en paiment du Sonnet. 
 Mufe! évertuons- nous; ayons les yeux [ans celle 
Sur PAftre qui fait naître en ces lieux la tendreffe; 
Cherche, en le contemplant, matiéré à tes crayons, 
Et que ton feu divin s'allume à Tes rayons! 
Que cette folitude eft paifible et touchante! 
Jy veux relire encor le Sonnet qui m’enchante. 
| (11 va s’affeoir à l'écart.) — 
M, Quelle tête! Il faut bien le prendre’ comme! 
il eft. 
Voyons ce qui naîtra de ce jeu qui lui plait." 
Lafliduite peut, Lucile étant jolie, ' 
Lui faire de Quimper abjurer la folie. 


X VII. 
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XVI. 
Stau von Graffigny. 


Srancoife o Sapponcoutt de Graffigny, geb. au Nan 
3696, geft. u Paris 1758, Bat fi) als Schriftftellerin vore 
nehmlid) durò ihre fo reizenden und gefühlvollen Lestrez 
Peruviennes berühmt gemadt; und in der ruͤhrenden Gat⸗ 
tung des Luſtſpiels behauptet ihre Cénie einen fer ehrenvots 
Ion Rang. Ihr zweites Schqufpiel gleicher Art, La Fille 
d Ariftide, verdient und echielt weit weniger Beifall. Zwet 
, won ihr hintertaffene Stuͤcke, Ziman et-Zenife, und Phacæ, 

jedes in Einem. Alte, famen zu Paris, 1770. 8., heraus 
ŒCberviec, in feinem Obfervareur des Spectacles; und bet 
Verfaffer des Colporzeur, fprechen ber Frau von Graffign 
die Verfertigung dieſes Schauſpiels ab, und erklaͤren es fuͤt 
eine Arbeit des Abts Voiſenon; aber ohne hinlaͤnglicht 
Gründe *), Gs tt mit ungerieiner Feinbett des Geſchmackt 
und der Empfindung geſchrieben, und reich an ſchoͤnen 
Zügen. Im Ganzen ſtimmt - die Handlung und die Grup 
pitung ber Sauptcharaftere mit Sielding’s Com Jones: 
Überein. Was dove Blifil ift, eben der’ tückifche Heuchlet | 

und heimliche Verfolger feines Bruders, ift hier Mericourt 
der, da er die Liebe der Cenie umſonſt zu gewinnen ſucht 
ihr entdeckt, daß ſie nicht, wie ſie glaubt, Dorimond'a 
Tochter ſey, und daß ihre verſtorbene Mutter einen Brief 
an diefen ihren Gemahl feinen Händen anvertraue, der dieſt 
Entdeckung enthalte, Cenie geraͤth zwar hierüber in die 
groͤſſte Verlegenheit, beharrt aber bei ihrem Entſchluſſe, Me⸗ 
ricourt’s Anträge auszuſchlagen. Nad) einigen Scenen 
laͤſſt Dorimond, in her dritten des vierten Akts, den Me⸗ 
ricourt kommen, um in Gegenwart der Cenie und ihter 


Erziehe⸗ 
*) ©. dardber Leſſing's Hamb. Dramaturgle, €& LL _, 
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Erzieherin, det Φερδίς, den ganzen Zuſammenhang jenes 
Cuttefang zu entwickelnt 


GENIE. ORPHISE. DORIMOND. MERICOURGY,. 


Dorimoñd, Approchez; venez, s'il fe peut, dé 
trnire le foupcon dan forfait dont jer ne Kaurbis vous 
woire Je complice. 

Mericourn, Moi, Monfieur! 
| Dor. Qu’eft-ce qu’une pré tendue lettre de Mé- 
life, qui vous rendroit aulli coupable qweile? Si vous 
pouvez vous juftifier, ne tardez pas. 

Mer. Pour me jufüfier, il faudroit fcavoir,. dé 
quoi Pon m'accufe. 

' Dor. Je vous Pai dit:. on parle d'une lettre de 
n Méliffe , qui renferme un myftére odieux. Si vous 

avez des preuves du contraire, ne balancez pas à les 
mettre au jour. 
ο Mer, Qui peut être aflez-hardi, pour porter jus- 
qu'à vóus--- 
Cénie. Moi, Monſieur: la verité fera toujours 
na loi. 

‘Dor. Voyez donc ce que vous pouvez óppofer à 
tette accufation: parlez. | 

Mer. Oui, je parlerai: je ne faurois trop tôt punir 
l'ingrate, qui veut vous donner la mort. Apprenez 
donc qu’elle n "eft point votre fille; Melille preflée de 
fes remords, rend dans cette lettre un témoignage au- 
thentique de la verité. 

Dor, (après avoir là bas.) Qu'ai-je lu? Se peut-il 
que tant d’horreurs--- Cruelle Melifle! que vous 
avois-je fait pour ἀπό jetter dans l'erreur, ou pour 
An'en tirer? ma mort fera le prix de vos forfaits! 


Mer, Elle a craint de perdre vette tendrefle.. . 
| Dir. 
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‚Dar. . Avec quelle perfidie,. en im’accablant. de 
carelles, elle excitoit en moi un amour paternel, helas? 
trop bien fonde!-.- Mon coeur fe déchire à ce cruel 
[quvenir. .'.. 

- Cénie, © Monfieur, calmez votre douleur. 
, ου Et vous, malheureux, qui me gardez de: 
puis fix mois ce funelte depor, quelles raifons vous y 
engageoient ? 
| Mer. n vous découvrant cette: trifte vérité, 
@étoit, je Pai preva, vous porter le coup mortel. "Elu: 
fór que de m'y refoudre, vous fcavez à quoi je n'étais 
réduit," Pépoufois une inconnue fans aveu, fans Ἱ pa: 
rens.' Que n’aurois: jé pas facrifié , pour .vous confer. 
ver une erreur, qui vous étoit chèrè ? 

* "Dor. Eh! pourquoi donc m'en tirer? pourqnoi 
fe fervir de ces cruelles armes pour petdre Cénie, ou 
pour l'engager dans ur hymen quelle abhorre? Méri: 


court, ton coeur fe dévoile--- Brifons la-deffus. Tu 
rie goliteras pas le fruit de ta trähifon. Cenie, je vous 
adopte. 


Mer. Qu'entends- je? 

Cénie. Moi! je férois toujours votre fille!-: Mon- 
fienr--- Ah! inddérez vos bontés ;" je ne luis pas 
digne de cet honneur, 

Dor. Tu es digne de mon coeur, tu es digne 
de ma. tendrelle! Ma chere enfant, rentre dans toüs 
tes droits. » « 

Cénie. Non, Monfieur; votre gloire in’eft plus 
chere que mon bonheur. Souffrez qu’une retraite enfe- 
veliffe avee moi l'ignorance οὐ je fuis des malheureux 
a qui je dois la vie. ts 

Dor. Tes parens font des infortunés. Eh bien! 
ils n'en font que us »efpectables. Que nos chagrins 
difparoillent, Madame, tout ceci m’ouvre les: yeux 

/ far. 
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fur les mauvais procédés dont on vous accufojt; de- 
meurez avec hous, reprenez vos fonctions aupres de 

Ma fille, 

Cénie. Monheur-- - 
^ Dor. Je ne t'écoute plus: je te donne mon nom, 
mon bien: et plus que tout cela; l’amotir d'un pere 
tendre. mE 

Cénie. Je me jette à vos pieds. 

Mer. Attendez un momerit, pour exprimer votre 
recotinoiffatice. Vous auriez, Monfieur, de juftes re- 
proches à me faire, fi je tardois plus lorig- tems.à vous | 
faire connoitre le digne objet de votre adoption. Cette 
lettre eft pour Mädemoilelle; imais vous pouvez la lire. 
.. Dor. (lit) Ce n'eft pas [ans pitié que je vous re- 
vele votre naillance;. mais je touche au monıent de la 
vérité, Votre inere vous croit morte, et fon coeur 
alliroit ericore mon fécret. Vous pouvez l'en inkruire. 
Informee de l’extrèine mifere ‘on elle étoit réduite, je 
l'en tirai pour ; vous ferVir de Gouvernante. Creft dans 
es mains que je vous remets. 

| Cémie, (dans les bras de fa mere) Vous êtes ma mere! 
mes malheurs font finis. 

. Orphife. Ma chere fille! Qui, ceft vous que 
Jembralle! - 
"Cénie. Ma mere! que te nom mieft doux! 

Orphife. Trop malheureux enfant! hélas, que 
Vous êtes à plaindre. | 

Cénie, Je dois le jour à la vertu inême; mon fort 
ef allez beau. 

. Dor, Voilà le dernier coup que le perfide me re- 
Lervoit. Un mortel faififfement--- (à Cénie.) Trop 
aimable enfant--- je ne faurois parler--- je me meurs.. 

9 Cénie. 
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Cénie, (courant à Dorimond.) Ah! Mon Keur--. È 


Mer. Laiflez; on fè pallera de vos foirs; vous 
n'êtes plus rien ici. | 
XIX. 
Le Bret 
Antoine le Brer, geb. gu Dijon, 1717. Man bat von 
Hm einen Kommentar über Wolicre’s Werke, der nicht bloß 
viele gute grammati(d)e Bemerkungen, fondern auch manche 
geſchmackvolle und feine, Kritifen über Sitten und Gebraͤu 
de, mande brauchbare tritifche Erläuterungen unb Anetdos 
ten enthäl. In feinen eignen Echaufpielen herrſcht viel 
Kenntniß des Heaters, ein leichtere Dialog, glückliche Vers 
fettung der Scenen, und Ächter fomifher Ausdrud. Sie 
Seiffen: L'Ecole Amoureufe — le Concert — ls Double 
Extravagance — le Jaloux — le Faux Généreux — La. 
Faufle Confiance — 1' Entöte — l'Epreuve Tadifiretre—» 
le Mariage pat Depit — les Deux Soeurs. Si Φε . 
ſchaft mit Godard d’ Aucourt und Villavet fried er nod: 
Le Quartier d’Hiver; unb aufferdem verfdiebne Stidé - 
für das itallaͤniſche Theater und die fomiffje Oper, In (elr 
net Double Extravagance, die einftimmig für fein beftté- 
Srid erklärt wird, iſt mehr Ädhter komiſcher Charakter, als 
in feinen nachherigen Stuͤcken, bie fid mehr zu der rbriae: 
ben Gattung neigen. 


XX. 
Diderot. 
Denis Diderot, geb. zu Langres in Champagne, 1714, 
etl. zu Paris, 1784, diefer durch feine philoſopdiſchen 
Werke, und beſonders durch ſeinen Antheil an der Ency⸗ 


klopaͤdie, ſo beruͤhmte Schriftſteller hat zwar nur zwei 
Schau⸗ 
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Tthauſpiele, Le Pere de Fomille, und Le Fili Meurei 
geliefert, die aber, ihrer Wortrefflicheir, und ihrer dán: orks 
ginafen: Manier wegen, febr viel Aufmerkfamteit. und 
Gchaͤtzung verdienen. Beide Schauſpiele ſchrieb Diderot dá 
entr neuen eigenthuͤmlichen Manier, ale Beifpiele einer 
teffern Gattung, bie er jiatt der bisberigen Behandlingsamt 
dramarifcher: Werke einzuführen wünfchte, urd merüber er 
fine Theorie jenen Stuͤcken beifuͤgre. Cr barré indeß, wie 
Leffing bemerft *), (don vorher, fn fettiem Romane, Les 
Bijouk Indifcrers, fein Mifvergnögen mit bem voter 
friner Ratton gefufert. - „Aber alle biefe Wahrherten wares 
bamalé in den Wind gefagt. : Sie erregten eher feine Empfins 
dung in dem franzöfffchen Publifum, als 618 fie mit Aller 
zidaktuchen Ernſte wiederholt, und mit Proben begleitet 
wurden, in weichen fid) der Verfaffer von einigen der gerügs 
tin Mängel zu entfernen, und ben Weg der Natur und 
Taͤuſchung beifer einzmichlägen, ‚bemüht Batte. — Nun 
mere aber freilich ber Neid die Kritik; und die Daliffots **) 
felen Äher-feine Srûde her. Allerdings harte er ihnen aug 
infeinem KIachrlichen Sobnc mande Bisse gegeben... Die 
fre erite Verſach tft bet weitem das nicht, was der eusvas 
ter (f Qui viel Einförmigfeit in ben Charakteren, bat Nos 
mantifhe in‘ dieſen Charakteren feibft ,. ein fteifer, tofibarer 
Dialog , ‘ein pedantiſches Gietlingel von neumobiid) philoſo— 
phiſchen Sentenzen: alles das machte den Tabdlern leichtes 
Spiel, Beſonders zog die feterlide Konſtanze, bie fo phi⸗ 
loſophiſch felbft auf die Freierei gehe, die mit einem Manne, 
der fie nicht mag, fo weife von tugendbaften Kintern fpricht, 
bie fie mit ibm zu erzielen denkt, die Lacher auf ihre Seite, 
Auch fann man nicht leugnen, daß bie Eintleioung, welche 
D ‘à Didcroe 

*) Samb. Dramaturgie, St. 84 ff. 
9») Petites 1.etrres für des grinds Philofophess avec 1 Examen 

du Fils Naturel 5 Par. 1758 8 
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Diderot den beigefügten kritiſchen Unterredungen gab, sah 
der Ton, ben er darin annahm, ein wenig eitel und pompe 
haft war; bap verfchiedne Anmerkungen alé ganz neue Cnt 
eckungen darin vorgetragen wurden, die doch nicht neu, 
and dem Gerfaffer nicht eigen waren; bag andre Anmerfuns 
gen die Gruͤndlichkeit nicht Hatten, die fie in bem blendenden 
Vortrage zu haben ſchienen.“ — SKeffing felbft, dem wir 
eine treffliche deutfche Ueberfegung jener beiden Schaufpiele, 
| snd ihres zwiefachen Anhanges, ju danken haben, bat vers 
ſchiedne dieſer Bemerkungen in ſeiner Dramaturgie mit dem 
ihm überall. eignen Sdarffinne geprüft hub beridtigt. Die 
Stuͤcke ſelbſt ſind ſowohl im Original, als in der angefuͤhrten 
Ueberſetzung auch in Deufgianb befannt genug 3 
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|. XXI. 
Colle. 
Charles Colle’, Sekretär unb Sektor des Herzogs pon 
Drfeans, farb zu Paris, 1783. Man hat von ibm eine 
Reihe angenehmer Schäufpiele, "Tür das geſellſchaftliche 
Theater des gedachten Hergogs gefärjeben: Le Jaloux Cor- 
rige — . Daphnis et Eglé — Dupuis et Desronais — le 
Veuve — l'Isle Sorinanià - — ]a Partie de Chaffe de Hee- 
vi JF. — le Rollignol — le Galant Efcroc — Joconde 
— Nicaife — la Vérité dans le Vin — les Accidents, 
Vu, les Abbes — la Fate a Perruque; u. a. m. Auſſer⸗ 
Gem Bat ét auch verſchledne aͤſtere Schauſpiele umgearbeiter 
und verbeſſert. Sn allen feinen Stücken herrſcht eine gewiſſe 
Heiterkeit und feiner Ton der Welt; aud) bat er die Frets 
prim nicht gemißbraucht, welche die von ihm vorzäglicd 
. zuerſt 


+) Einen Auczus bei: Fils Naturel, und eine Keitif barüber, f. {a 
der Biblioth. der ſch. W. B. V, ©. 242. 
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ef eingefüßtte, und nachher vielfach nachgeahmte, Gat 
tung foldec kleinen Seeufgafiäde dem Schauſpieldichter 
verftattet. 


XXII, 
ο 


Die Cheatertide des Moulier de Moiſſy find zum 
dhell von aͤhnlicher Art, und feine Proverbes Dramaziques,. 
worin Sprisivdtter zu Meinen Komödien ausgefponnen, 
find, Baden: überall verdienten Verfall, und mehrere Nach⸗ 
ahmungen gefunden. Mary fat indeß aud größere, mehr 
bearbeitete uftfpiele von ifm: le Provincial a Paris — les 
Fouffes Inconftances — le Valet Maitre — la Nouvelle 
Ecole des Femmes — YEnnuyé — Yr Inpromtu de P. 
Amour — la Nouvelle Ecole des Maris — les Deux. 
Freres — la Vraie Mere. Dieß legte nennt er ein didak⸗ 
tich⸗ komiſches Drama. Gin leichter, fließender Styl, eine 
git angelegte unb durchgeführte Berwidelung, aber 
aug mehr Gefinnang und Ehavatter, als eigmtliche Santé 
lung und Thatigtete, find den theatralifhen Werken biefes 
Didters eigen, die übrigens viel Weltkenntniß und tua 
dam der edlern Umgangsſprache verrathen. Sn dem Faler 
Maitre giebt Lormoy, der den Herrn fplelt, einem anberd 
Gebienten, Valentin, folgende Beſchreibung fines o2 
frageng. 


Valentin. Comment! je deviendrois le maitre de 
ımon maitre? 


| Lormoy. Affurement. Val. Mon cher, ça, fais- 
moi donc connoitre 
Par quel adroit chemin un habile Valet . 
D'un Maître + qu’il domine, eft le Maître en effet. 


93 9 Lormoy. 
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ο ΜΟΝ. En deux mots je to veux dévoiler bud 
my ftere ; 
De Timante en fecret connois le caractere, 
. Etudie avec art fes vertus, fes défauts, 
Diftingue tous fes goûts, et fers-les à propos; 
De lui plaire en tout point, fais ton unique étude. 


Val. Bon. Fermes Ce noviciat d'abord peut- etre 

. zude; 

Mais dans la vie ie humaine, up des nos grands talens 

ER de Kavoir connoitre et mener de tels gens. 

Oui ; par: “la ‚pres d’un Maitre on vait ce qu "on peus 
faire; 

On, gouverne îles fots, on plait quand on veut plaire, 

On projet te avec fruit, on demande, on obtient 

Ce qu "on veut proteger, fans force on le foùtient; 

Et les rellorts caches de la Metamorphofe 

Font par un tel Valet plus que le Maitre n’ole. 


/ 


> a Hal. Que ce difcours me fatte, et qu'il me leva 
doux, 

Ea faivant tes leçons, de faire tout chez nous, 

De tailler, de rogner, de gpuverner en Maitre! 


Demy 16 veux d'un tel état te faire tout vom 
noitre, 

| Le repos, le bonheur, et le peu d’embarras, 

Qui fait d'un vil métier un des puillans états; 

Quand nous avons gagné la pleine cenfiance, 

Le Maitre n’eft plus rien, et nous avons l'aifanee 

De nous fervir paur tout de fon autorité; | 

Si ce Maitre eft heureux, puiffant, en dignite, Ue 

Plus que lui fous fon nom nous difpenfons les graces, 

Nous fervons nos amis, ou nous vendons les places, 

Et par un droit acquis protégeant qui nous plait, 

Le protege eontent toujours nous fatisfait | 


Les 
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Les premiers. Fal, Quel plaiür! Lermoy, Ce n'eft: 
que pour la forme 
Que du Maitre tout bas le protégé s’informe. 
Si l'affaire va mal ou ne reiiffit pas, 
Un, j'eg [uis bien faché, nous tire d’embarras. 
Fal, Sans rign rendre? Lormoy. Fi dong, Si la 
! fortune change, 
Ueft le Maitre et non nous que ce revers derange, 
Et changeant fans régret notre condition, 
Nous allons chez un autre, avec l'intention - 
D'exercer nos talens. Enfin, notre induftrie a 
Suit partout la fortune autant qu'elle varie, | 
Et ne tenant à rien, nous avons l’agrement 
De faire du bonheur notre für élément. 
Ceftainf que, pour peu que Pefprit nous feconde, 
En [ous - ordre aujourd'hui nous gouvernons le monde. 


, XXII 
Gaurin. 

Bernard Joſeph Saurin, Mitglied der feanzöflichen 
Afabemie, ft mehr als Trauerfpieldichter , vornehmlich 
dur feinen. Beverley, Serdhms. Seine Lufifpiele find: 
Les Rivaux —- les Moeurs du Tems — ? Orphéline - 
Leguée, ou, P Anglomanie — le Mariage de Inlie. Dag 
vorlegte Stuͤck, in freien Werfen geſchrieben, fond is feiner 
erften Geftalt , weil e$ für drei Aufzüge. au wenig Hands 
lung hatte, feinen Beifall; und dieß brachte den Verfaſſer 
ju dem Entſchluſſe, der Buͤhne vellig zu entſagen. Eine 
{Hine Epiſtel an Favart ſchloß er mit folgenden, Deren: 

Quant a moi, que n’allervit pas 

E’imperieux Démon de la Metromanie, 

Brifé par la Tempete, et tout mouille de Aötg, 

Du Theatre orageux je quitte la carriere; : 
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Mercier. i 
Louis Sebaſtien Mercier, geb. 1740, ein πού (eben 
ber, befonders durch fein Tableau de Paris und andre geifts 
volle Werke, aud durd fein leſenswuͤrdiges Buch, Du 
Théatre, berühmter Schriftſteller. Im Jahre 1769 fieng i 
er quer an, für die Bühne zu arbeiten, und erwarb fi 
ausgezeichneten Beifall. Seine meiten Bride find von hee 
Piittelgartung, weiche die neuern Franzofen vorzugswei 
Dramen nennen; und diefe Gattung empfiehlt er auch vors 
züglich in feinem gedachten theoretifchen Werke. Die hiehel 
gehörigen Gtuͤcke heiſſen: le Déferteur — 1 Indigent — le 
faux Ami — Natalie -— la Brouerte du Finaigrier — Le 
Campagnard. Alle diefe &tüd'e haben eine moraliffe Tens _ 
beng, und find reich an ebe(n, ftarfen Zügen, und an freffens 
den Gemaͤhlden des Charakters und der Sitten; nur (deint er 
nicht felten diefen Zwecken das Erfodernig ded Handlung und 
ter Theaterwirtung aufgeopfert zu haben. | | 


n 


XXVII, 
Beaumarchais. 


Earron de Beaumarchais, aus Paris gebuͤrtig, und 
ιού am Leben, erlangte zuerft als Gchaufpieldichter febr viel 
Weifall burd feine beiden Dramen: Exgenie und Les Deux 
Amis. Den Grundftoff des erftern Stuͤcks nahm er theils 
«u$ der Elariffe von Richardfon, theil aus ber Geſchichte 

des Grafen von Belflor, in bem Diable Boiteux von le 

Sage. Diefes lettere Luftfpiel, le Point d'honneur und 
Die Genereux Amis von Scarron, find gleichfals dabei bes 
nut worden. — Beit mehr Senfation aber, als biefe 
FAprenden Schauſpiele, machten ſeinen neuern wahren, im 

9 5 Molter 
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Molieriſchen Geifte geſchriebenen, beiden komiſchen Stfefer 
Le Barbier de Séville, und nod) mehr defien Sort(t&ung: 
La Folle Journée, ou, le Mariage de Figaro. Dieß lege 
tere, überaus teíd an Wig, feiner Satire, und aͤußerſt 
gluͤcklich kopirter Sprache und Sandlungsrveife beg Sehens, 
wurde nad feiner erften Erſcheinung auf der Parifer ή 
mehr alg Hundertmat hath nach einander gegeben. — Seta 
neneſtes Stuͤck, La Mere Coupable, wird in Paris mit 
pielem Beifalle gefpielt, und ift bisher noch ungedruckt. 
Der: Inhale ifteine ‚Sorsfegung der Haus⸗ und Familiengee 
ſchichte des aus jenen beiden Stuͤcken ſchon Setannten ou 
fen Almaviva Ke 

*) Gin Verzeichniß mehrerer, auch det -- frangia 


fifchen Luſtſpieldichter f. in ber neueſten Ausgabe von Sulzer 
We. Theorie, Urt. gemdpie: 
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IL | 
urprung und Fortgang der Scauſviel 
uͤberhaupt, und beſonders des Luſtſpiels, 
bei den Englaͤndern. 


Der Urſprung der Schauſpiele in England (AM fi bis ind 
tifte Jahrhundert zuruͤck fuͤhren. Wenigſtens waren im 
woͤlften die geiſtlichen Schauſpiele, die aud) hier Zdyfleries 
biegen, ſchon febr gangbar; und von dieſen giebt e$ noch 
jest verſchiedne Ueberreſte. Wie es ſcheint, wurden bergleu 
chen Vorſtellungen von den Normaͤnnern, bald nach ihrer 
Eroberung Englands, eingeführt. Kür das erſte Stuͤck dies 
fir Art hält Warton The Miracles of Ste. Catherine, wels 
΄Φεδ einen gebornen Normann Geoffroi, der Abt zu St, 
Aibong war, zum Urheber Batte. Der Name Miracles 
war diefen Worfiellungen überhaupt gewähnlih, weil Wuns 
ber unb Legenden der Seiligen ihren Inhalt auszumachen 
pflegten. Sie erbiclten fid) aud). in England lange, und — 
waren noch zu Anfange bes fechszehnten Jahrhunderts nod 
gidjt ganz abgeſchafft. Selbſt die Kirchenyerbeſſerung (Φείας 
fie nicht völlig abgeftellt zu Haben, 


Da in diefen Myfterien Häufig bie Borficllung alfegoi 
sifcher Perfonen.vorfam, und 3. D. Sfinde, Tod, Blaube, 
P.iebe und bergl. als fpielende Perfonen barin anftratens - 
fo engen allmählich die nod i ungebildeten Schauſpieldich⸗ 

m 
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ter der damaligen Zeiten an, ganze Stuͤcke von. folder. alles 
gorifcher Art zu verfertigen, bie aud) Hier, gletd denen in 
Sranfreih, Moral Plays, oder Moralirties, genannt wuts 
den. Die Myſterien waren ohne alle Runft, und behielten 
alle Biftorifhe Umſtaͤnde unverdubert fo bei, wie fie. in der 
Bibel vorfommen, Jn ben Moralitàten hingegen erlaubte 
man fid) (don mehr eigne Erfindung, und man findet darin 
wenigſtens (on einige robe Umriffa bramatifder Sung; fie 
haben fhon eine Art von Fabel oder Knoten, unb ſelbſt 
einige Schilderungen der Sitten und Charaktere. Ebomas 
Hawkins fat einige derfelben in feinem, aus drei Banden 
Beitehenden Werke, The Origin of the Englif Drama, der 
Länge nad) abbdruden faffen. Dag erfte derfelben heifft 
Every: Man, oder Jedermann, und wurde während be 
erften Reglerungsjahre K. Seinrichs VIII. verfertigt. Der 
Anhalt dieſes Otuͤcks i(t die Abfoderung des Menſchen qué 
bet Welt durch ben Tod; unb die Moral, daß ihm altbanit 
nichts zu Statten kommen fanti, alg ein wohl augebrachtes 
Leben, und ber Troft der Religion. Das zweite Stuͤck die 
fer Art Belfft Hycke- Scorner, und e$ wird barin ein Mani, 
der viele Reifen gethan bat, alg Spôtter über Tugend unb 
Froͤmmigkeit eingefuͤhrt, aber durch die allegoriſchen Perſo⸗ 
nen, Mitleid Nachdenken und Beharrlichkeit, auf andre 
Geranken gebracht. In dem dritten, welches Inzerlude, 
gder Swifchenfpiel, und Lufty Juventus, *jugenoluft, 6t 
titeit, und unter der Regierung Eduards VI. gefchrieben ift, 
werden ble Thorheiten und dprigen Lüfte der Jugend darges 
felit. Der verführte Jüngling wird am Ende duch vers 
nünftige Rathgeber wieder auf die Bahn der Tugend gelels 
tet. Uebrigens waren diefe moralifhen Schaufpiele zugleich 
«ud zur Beluftigung, und nicht bloß zur fittlichen Beleh⸗ 
zung, der Zufchauer heſtimmt; fie hatten daher aud) mel 
yenthetis eine fomifde Wendung, und bahnten dadurch ben 
WePergang zum eigentlichen Lufifpiele, weiches in England, 

wie 
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wie es fcheint; früher als bas Tranerfpiel, ‘entftand. Es gab 
aber aufferdem nod in den frühern Zeiten: eine gemifchte 
Gattung von € djaujpielen, die CragiFounddien hießen, und 
eine, den Engländern nod mehr einenthäntiche Art, die fos 
gmanmien Æi/fories ober Hifioricel Plays, in welhen man, 
wie in den Myſterien, dem Faden: det Geſchichte treulich 
nachgieng. Wie man weiß, war diefe Sarung nod) zu 
BpaPfpeate' 8 Zeiten gewoͤhnlich. 


Es finden fid indeß Spuren, bag weliliche Schauipila 
— Plays hießen, unb eine Act von Poſſenſpielen 
waren, (don zu Aufange hes dreischnten Jahrhunderts is 
England im Sdwange giengen. - Wenigſtens gab es in def 
efien Hälfte des vierjehnten fon eint Schauſpielergeſell⸗ 
féaft, deren Mitglieder fid) Zagranes uànnten , und wegen 
ürer zu Argerliden und anftófigen Vorſtellungen ſtraffaͤllig 
wurden. Man weiß jedoch niches von der eigenuiden Be 
féaffenbeit derſelben; und-der ditelte Schauſpieldichter, det 
eus nod übrig gebliebenen Städten, die dew Dramen dir 
Komoͤdien führten, bekannt it, mar John seywood, det 
m J. 1565 flat6 5, Seine Sdaulpiete find indes nii 
ine Art von poetiſchen Dialogen, ohne eigentlich? bramatis 
ihe Handlung und Sntrigue. Als das litefte eigentlicht 
fug (piel it Gamaner Gurron’s Needle änzufehen, welches fr 
4. 1551 gefehrieben wurde, und zufolge ded Titelé by 24, 
8 Mafter of Arte Verfertigt. weak. Es wurde im Chris 
Cofleginni ju Cambridge zuerſt auf die Buͤhne gebracht, ttid 
ik ſowohl i der -Angeführten Sammlung von Hawtin’s) 
ds th Dodsiey’a, ans gwhif Bänden beſtehenden, Samm⸗ 
lang alter eugliſcher Schauſpiele, wither abgedruckt worden. 
Go unkedeurend Stoff und Handlung diefes Stuͤcks find, (6 
fehlt e$ demfelben bot nicht dn komiſcher und ſatiriſcher Leb⸗ 

haftig⸗ 


*) S. von thin Wersess Miftory of Englifh Poetry, Vel, Hi, 
Sect, XXIV, 
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nemmene Geſellſchaft, unb bae Theater In Tennis, Conte, 
la Eincolnd ; inn: fields zu Landen, welches im 3. 1695 mit 
Congreve’s Lote for Love eröffnet wurde. Diefet Dichter 
erhielt Hernad zugleih mit Danbrngb bit Erlaubnif von 
bet Königin Anne, eine niue Bühne auf bem Heumarft 
‚(Hay- Market) ju eröffnen, und als fte bamit nicht fondert 
lich glücklich waren, wurde dieß Theater von Groen Swiney 
dbernommin. Früher fon war der berühmte Schauplatz 
fn Drurylane errichtet, zu weichem hernach noch dad dritte 
M Eoventzgarden bingntám. ^ Kaey und Gatrid wurden 
fm 9j 1747 gemeinſchaftliche Uncernehined des erftern, ſo 
sile Rich det Sigenthiimer des lestern dieſer beiden Thea⸗ 
Mr; und bas anf bem aymarkct bfrigirre Cibber, unb In 
ber Folge der berühmte Schaufpieler Soöte, bis εδ tm 5. 
196 Dev. Colntan ju Theil wurde: Das in Drurylane 
wurde zu eben der Brit an Linicy abgetreten, mit bem Sher 
tian in iBerbinbung tra, 


. De Luffpielbichter gab es in England, Bei biefen giro 
ligen Gortfazitàn ber Cchaubühne, eine zahlreiche Men 
g^. Hier inr von den niertwilrdigfien derigiben. 


fr 


Il 
Shakſpeare. 


Wiliam Shakſpeare, geb. 1564, get. 1616, bat κ 
latfhiedne und au Befannte Verdienſte um die englifche 
VAhne, und um dit Schaufpiellunft Überhaupt, als baf e$ 
. Met einer weitläuftigen Entwidelung und Aufzählung der: 
Mben beduͤrfte. Gembbnli Hält man ihn für einen weit 
per tragifhen, als 4 tonii Dichter; aber man ift uns 

gereche 


*) Cin fat volifidnbiges Verzeichniß derſelben f. in der neueſten 
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τόν in der Genrtheilung feiner Luftfpiele, wenn man dies 
ſelben nad. bem .verfeinertèn Geſchmack unfers Zietalgers 
heurtheilt, unb nice auf das, was ihre Grundlage war und 
fegn muflte, auf den Ton der damaligen Bitten unb Uny 
-gangéiprade, und auf die ganze Richtung des bamaligeg: 
Zeirgeihmacs, befonders in England, Müdfihe nimmt, 
Was Dr. Biair fehr richtig für bie beiden grôfiten Vorzüge 
dieſes unfterblichen Dichters erkennt, feine lebhaften und 
mannichfaltigen Cparafter(ildetungin, und fein ſtarker, nay 
turvoller Ausdruc der Leidenfchafeen , das finder fid) in ſei⸗ 
nen Luſtſpielen, nad) Verbdienif der Erfoderniſſe dieſer Got 
tung, gewiß in ehen fo reichem. Manage, als in feinen tragl 
When und Hiftorifhen &chaufpielen. „Ungeagter inannidy 
faltiger einzelner Abgeſchmacktheiten, fühlen mir und bod) bie 
ganze Zeit hindurch, ba wir feine Stuͤcke tefen, immer unter 
unfers Gleichen; wir finden Menſchen, die vieleicht «n ihren 
Sitten gemein, in ihren Gefinniingen plump bbet rob. fi nb; 
aber es find immer Menſchen; fie reden menſchliche Grade, 
und werden von menſchlichen Leidenſchaften in Bewegung 
geſetzt. Wir nehmen Theil an dem, was fie jagen ‘ober 
thun, iveil wir bie Aehnlichkeit Ihrer Natur oder Gefitinuni 
gen mit den unfrigen fühlen.“ — Hiezu fommt no, bof 
man in Shakſpeare's Lufifpielen nod) weniger Runt, nod 
weit weniger Veftreben nad) poetifcher-Darftellung, wahr; 
nimmt, alé in feinen Trauerſpielen. Sn jenen fiberlàfft te 
f gewoͤhnlich ganz def Natur, gang ſeiner Paune, bie fo 
viel Eigenchümliches, Treffendes und Unterhaltendes Hat, 
und bringe fn feine Gemaͤhlde fo viel Wahrheit, fo viel Dies 
fhentunde und auffallendes Licht, dag wit uns gern einige 
Ausichweifungen, einige Anftößigfeiten, gefäflen faffen, unb 
unter dllen veralteten ober jet minder Üblichen Auſſenſeiten 
bod) gar bald bie fid) ihi Wefentliden immer gleich bleibende 
menfchliche Natur mit Thellnehmung und Vergnügen ents 
defen. — eine Luftfpiele find, der Zeitfolge nah: Love's 

°° Labe- 
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Labour's loft — The Two Gentlemen of Verona — 
The FVinters Tale — À Midfununer’s Nisht’s Dream 
+ The Comedy of Evror? - The Merchant of V enice 
— All’s Well That Ends Well — Much ado about No- 
thing — As You like it — The Merry 2 ives of Mind- 
jor — Meafure for Meafure — The Taming of the 
Shrew — The Tempe — Tuelfth-Night. 3 veifel- 
haft find The London Prodigal, ‘The Puritan, und Sir 
John Oldcaitle. | | 


(O qt 
Ben Fonfon. 


Benjamin Fonfon wurde 1574 ju Weſtmuͤnſter gebas : 
tn, unb.ftarb zu. London, 1637. Nach geendigten Univers | 
ftärsjahrem. gieng er unter eine unbedeutende Gefellidafe 
ton Echaufpielern, und fieng fon damals an fürs Theater 
ju arbeiten. — In der Folge wurde ibm Shakſpeare zum 
beffern Gluͤcke θε(ῥεδειιίΦ. Sein erfies Städ, Every Ilan 
in his Humour, wurde 1598 auf bie Bühne gebracht. ὥς 
beſaß viele gelehrte Renniniffe, und fudte diefelben aud) in 
feinen Schaufpielen überall, aber felten auf eine ſchickliche 
Art, anzubringen. Aud bemühte er fio, die Muſter des 
Alterthums nachzuahmen, und ben Schauipielen mehr Nes 
geimäßigkeit zu geben, als fie bisher gehabt Hatten; nur 
geſchah εὐ in.ben (einigen gar fer auf Koſten wefentlicherer 
Voltomnenheit, zu deren Erreichung er aud nide Talent 
und Geiftesfiärke genug befaß. Jn feinen Charatrerseichs 
mungen iff er indeß oft febr glidlicy, vornehmlich in denen, 
die etwas Lanniges und Hervorſtechendes haben; mande ders 
felben waren inde zu febt von den damaligen Sitten und 
Lotalumftänbden abhängig, um jet noch fonderlichen Eindruck 
maden zu können. Seinem Wige merkt man zu oft die 
7 Anftrengung, und eine gemiffe Schwerfälligkeit an; unb 

D feine 
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feine Schreibart ik ‚gleichfalls meiftehé unnatdiiid) und ges 
fidit. Ben Bonfon’s Luftiviele find: Every Man in his - 
Humour — Every Man ott of his Humour — Cynthia’s 
Revels, or, thé Fountain of Love — Poétafier, or, 
His Arraignment — Volpone, or, the Fox — Epicoeme, 
or, the Silent }¥ oman — The Cafe is alteréd — The 
Atchymifi — Bartholomew - Fair — The Devil is an 
Afs — The Staple of News — New Inn, or the Light 
Heart — Magnetick Lady, or, Humours Recoriciled ---- 
A Tale ofa Tub. YAufferdem {dried er noch viele Masten 
und Entertainments, und in Gemeinfhaft mit Chapman 
und Marfîon, Eaftward Hoe, ein Luſtſpiel, und ein anbres, 
The Widow, mit Sletcber und Mivdletön. — - Eins 
ber beliebteften Srige diefes Dichters war von jeher Völpone 
ober der Süchs; und es hat in der That mance febr origl: 
nale Geenen, und viel Charatteriftifhès. Volpone, dle 
Hauptperſon, ift ein reicher alter Geizhals, der ès taràuf 
anlegt, duch mancherlei Kunfgriffe andre in bfe Schlinge 
zu ziehen, und ihnen Geſchenke und Erbſchaften abzulocken. 
Sein Parafît, Moſca, fft thm, dein Anſcheine nad, dazu 
behaͤtflich, ob er ibn gleid) am Ende doch überliftet. Einer 
von feinen Rünftgriffen it ber, bag er fid) Πε, als ού ev. 
Trank und dem Tode nähe fey, unb imehrern nad) einander 
verſpricht, (ie gu Erben einzüfegen, um fid) für diefe off 
nung bejahlt zu machen. Eben Bat er dieß Mittel beim Vols 

tore verſucht; und in folgender Scene kommt Corbaccio 

an die 9teibe: 


. MOSCA. CORBACCIO: VOLPONE: 
Mofcx. Betake You to your Silence ‚and your 
Sleep; 
Stand there, and multiply. Now (hall we fee 
A wretch, who is, irideed, more impotent 
Than this can feign to be; yet'hopts to hop . 
| Over 
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Over his Grave. Signor Corbaccio! ud 


5 Yare very welcome, Sir. acer gr 


Corb. How does your Patron? 
Mof. Troth, as he did’, Sir; no amende, | : 
Corb, What? ınends he? 
Mof. No, Sir: he is rather worte. 
Corb. Thabs well Where is he? T 
of. Upon his couch, Sir, newly fallin td Sieg 
Corb, Does he [leep well? . 
Mof. No wink, Sir, all this night, 
— Nor yefterday ; but flumbers. | 
Corb. Good! he [hall take 
Some counfel of Phyficians; I have brought hàm 
An Opiate here, from mine own Doctor-- ——— 
Mo]. He will not hear of drugs, | 7 , n , 
Corb, Why? I myfelf 
Sinod by, while'twas made, law all th? μη 
And know, it cannot but moft gently work. | 
My life for his, *tis but to make him [leep. . 
Volp. (Ay, his lalt Sleep, if he would T m 
Mof Si, 
He has no faith in phyñck. 
Corb, Say you? fay you? 
My. He has no faith in Phylick: he dows μας 
MoR of your Doctors are thè greater dariget 
And worft difeale, t'efcape. I often have 
Heard him protelt, that your Phylician 
Should never be his Heir. 
| Corb, Not I his Heir? 
Mof, Not your Phylician, Sit 
* Corb, Oh, rio, no, no. LOL 
I de not mean it, . wo. 
|. 8a M of: 
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Mof ‘No, Sir, nor,their fees 
He cannot braok: he faye ey flay a- ‘Man, 
Before they kill him. . 
Corb. Right, I do conceive you. 
Moj. And then, they do it by experiment; 
For which the law not only doth abfolve ’em, . 
But gives them great Reward: and he is loth 
To hire his death, Io’... | 
°° Corb, itis trie, they kill 
With as much licence as a Judge. 
Mof. "Nay, "more; 
For he but kills; Sir, where the Law copdemns, u 
And thefe can kill him too. 
Cost; Ay; , or me, 
Or any. Man. ' How does his Apoplex? 
Is that ftroûg on him Rill? 
Mol. Moft violent. - 
Higfpeech is broken, ‘aiid his eyes are fet, 
His face drawn longer, ‘than ?twas wont--+ - 
Corb. . How‘ 9 how? 
Stronger, than he was ‚wont? 
Mor. No, Sir: his face - 
Drawn longer than ’twas went, ' 
Corb. O , good. ς | 
M of His mouth . n" 
isi ever gaping, and his‘ eye- -lids hang. | 
Corb. Good. ' 
Μο: A freezing numnefs hiffens all his joints, 
‘And makes the colour of his flefh like lead. | 
‘Corb, "Tis good. 
Mof. His pulle beats flow and dull. 
Corb. Good fymptoms Rill, 
Mof: And from his brain--- - 
‘Corb, (I conceive you, good!) - 
0 ze - Mi 


* 
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Μο]. :Flows a cold fweat, with a continual 
Rhume, 
Forth the refolved corners of his eyes  .-. 
Corb. Is’t poflible? Yet I am better, hat ^ 
How does he with the fwimming of his head? 
Μο]. O, Sir, "tis paft the Scoromy; he now 


Has loft his Feeling, and has left to fnort; 


You hardly can perceive him thatdie. breaths. 
Corb. Excellent, excellent! fure, I [hall- out- - 
laft him. 


This makes me young again a [core of years. 


Mof. Iwas a coming for you, Sir. ^. - 
Corb, Has he made his will? 
What has he giv'n. me? | 
Mof: No, Sir. od 
Corb.. . Nothing! Ha? | | 203) 
Mof. He has not made his Will, Sir. 
Corb. Oh, oh, oh! ven 
What then did Voltore, the Lawyer, here? _ 
Mof. He fmelt a Cargals, Sir, when he but 
| heard Ä | 
My Mafter was about his Teftament ; BERN 
As I did urge him to it, for your good — . 
Corb, He came unto, him? did he? I thought fo. 
Mof. Yes, and prefented him this piece ei Plata. 
Corb. To be his Heir? - 
Mof. I do not know, Sir. 
Corb. True, 
I know it too. 
. Mof. By your own fale, Sir. 
Corb. Well, 
I (hall prevent him, yet. See, Mofca, look, * 
Here, I have brought a bag of bright Cecchineh, 


7 


. 


‘ Will quite weight down his Plate. . 


P 3 Ue Mol: 


230: Engliſche Suftfpielbichter. 


.Mof Yea, many, Sir, 
This is true Phyfick, this your facred Medicine; 
No talk of Opiates, to this great Elixir. 
*Tis aurum palpabile, if not porebile. - 
It [hall be minifter’d to him, in his Bowie? 
Corb. Ay, do, de, do. 
Mof, Mokt bleffed Cardial} 
This will recover him, 
Corb. Yes, do, do, do. 
Mof Ithink, it were not belt, Sir, 
Corb, What? - 
 Mof. To recover him. . 
Corb. Oh, no; no, no; by no means, 
Mef Why, Sir, this 
Wil work fome firange effect, if he but feel it, 
Corb, "Tis true; therefore forbear, I'll take 
| ' venture; —— 
Give me't again. | | 
Mof. . At no hand; pardon me 
You fhall sot. da yourfelf that wrong, Sir. I . 
Will fo ad vife you, ‘you (hall have it all. .. 
Corb. How? 
m All, Sir; 'üs your right, your own; 
Man 
| Can: claim. a parti "Tis yours, without a Rival, 
Decreed by Deftiny. 
Corb, How, how, good Mofca ? 
Maf TU tell you, Sir. This fit he fhall reso 
Cork. Ido conceive you. 
Mof. And, on firft advantage 
Of his gain'd Senfe, will I re-importune him 
Unto the making of his Tefament, 
And fhew him this. ... 
Cerb. Good, good, 
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Mof. Tis better yet, 
| XE you will hear, Six. EE 
Corb.. Yes, with all my heart, 
Mof. Now, would I counfel you, make home 
with fpeed ; 
There, frame a Will; whereto you f hall inferibe 
My: Mafter your fole Heir. 
Corb. And difinherit 
My Son? 
Mof. O Sir, the better; fox that colour 
Shall make it much more taking. 
Corb. O, but colour? : 
Μος This Will, Sir, you [hall fend. it unto me, | 
‘Now, when I come ta inforce, as I will do, - | 
. Your Cures, your Watchings, and your many Prayers, 
‘Your more than many Gifts, your this day’s prefent, 
And lat, produce your Will, where, without, thought 
- Or lealt regard unto your proper Iffue, È 
A Son fo brave and hishly meriting, 
The Stream of your diverted Love has thrown you 
Upon my Mafter, and made him your Heir: 
| He cannot be fo ftupid or ftone-dead, 
But out of Confcience and meer Gratitude-- . 
Corb, He muft pronounce tr me his ? 
Mok "Tis true, 
Corb, This Plot 
Did think on before, 
Mof. 1 do believe it. 
Cerb. Do you not believe it? 
Mof, Yes, Sir. 
Corb. ‘Mine own project. 
Mof. W hich when he has done, Sir-- 
Corb. Publifhed me his Heir ? | 
Mofi And-you fo certain, to. furvive him-- 
Ne — / Corb, 


— 
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Corb. Ay. % 
Mof. Being fo lufty a Man-- 
Corb. ’Tis true. 
© Mof Yes, Sir — 
— Corb. thought on that too. Se how he [ hou 
‘The very Organ to exprefs my thoughts! . 
| Mof. You have-not only done yourfelf a god 
Corb. But multiplied it'on my Son. 
Mof "Τά right, Sir. | 
Corl: . Still; my invention, ^. ST 
Mof. "Lafs,.Sir, Heaven knows, 
It has been all my ftudy, all my cate, | 
(I e'en grow grey withal) how to work thinge-s - 
Corb. 1 do conceive, {weet Molca. 
. Mof. You are he, 
For whom I labaur here. 
Corb, Ay, do, do,:do; 
Pll ftraight about it, 
Mof. Rook go with you, Raven. 
- + Corb. ’ E know thee honeft, 
Mof.. You do lie, Sir, 
Corb. And — — | 
Mof.- - Your Knowledge i ig no better than 
| ears, Sir. 2 
Corb. I do not doubt to be.a Father to thes 
Mof. Nor I te gull my Brother of his Bleffi 
Corb, I may ha’my Youth: reftor'd to me, 
not? 203 
Mol. Your Worfhip is a precious Afs — 
Carb. What fay ft thon? | 


Moj. Ido defire Your Worfhip, ta make 
| "Sir. 


Corb, "Tis done, 'tis done, I go, (Exit) *. 


-— — — — 
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Polp. ο, I (hall burft; 
Let out my fides, let out my fides — 


Mof. Contain 
Your Flux of Laughter, Sir: yon know, this hope . 
Is fuch a Bait, it covers any Hook. 


Volp. O, but thy working, and thy placing itt 
I cannot hold; good Rafcal, let me kifs thee; 
I never knew thee in fo raye.a Humour, 


Mof. Alas, Sir, I but do, as I am taught; 
Follow your grave Inftructions; give'em words; 
Pour Oil into their Ears, and [end them hence, 


Volp, "Tis tyue, ‘tis true. What a rare Punifh- 
ment 
Is Avarice ta itfelf! 


Mof. I, with your help, Sir, 


Volp. So many cares, fo many maladies, 
So many fears attending on Old Age, 
Ya, Death fo often call’d on, as no wifh 
Can be more frequent with them; their Limbs faint, 
"Their Senfes dull, their Seing, Hearing, Going, 
All dead before them ; yea, their very Teeth, 
Their Infruments of Eating, failing them: 
Yet this is reckon'd Life! Nay, here was one, 
Is now gone home, that wifhes to live longer! 
Feels not his Gout, nor Palfie, feings himfelf 
Younger, by {cores of years, Hatters his Age 
With confident belying it, hopes he may 
With Charms like Aefos, have his Youth reftor'd ; 
And with thefe Thoughts fo battens, as if Fate 
Would be as eafily cheated on, as he; 
And all turns Air!---- 


Ps m IV, 
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IV. 
Maffinger. 


Philip Mafiinger, geb. au Salisbury 1584, geft. zu 
Sondon 1639, oder nad) andern, minder wabribeintigen, ; 
Angaben erft 1669, gehört zu den beffern fruͤhern Luftfpiel 
dichtern der. Œnglänber, und verdiente es gat febr, dag man | 
‚vor zwölf Jahren eine neue Ausnabe feiner Werke veraw 
ftaitete, ob (id) gleich feine Schaufpiele auf der Bühne nidt 
erhalten, Haben. Wei ihrer erften Erſcheinung fanden fie 
großen Veifal;. und nod) jest verdignen fig ale Achtung fw 
wohl wegen der Netnigleit ibieg Screibart, alé wegen ber 
finnreichen Erfindung und weifen Defonomie ihres Inhalte. 
Ueberall verrathen fie genaue Herzenstunde und tief eindrins 
genden Beobachtungsgeiſt; unb bei fo ſchaͤtzbaren Talenten 
gereicht diefem Dichter die große Befcheidenheit, die ihm eigen | 

: tat, gu nicht geringem Ruhme. Sie erwarb ihm die Sus 
- peigung und Freundfhaft der beften Dichter feines BFeitale. 
ters, die aud) bet einigen Schaufpielen feine Gehilfen mas 
ren, oder fich feines Deiftandes bedienten. Die Titel feiner 
Lufifpiele find: The Picture — The Maid of Honour — © 
A New Way to pay old Debts — The Great Duke of 
Florence — The Bafhful Lover — The Guardian — 
Old Law — City Madam — The Noble Choice — 
The Wandering Lover — The Italian Night - Piece — 
The Judge — The Spanifh Viceroy, or, the Honour 
ef Woman — Antonio and Vallia — Faft and Wek 
come. — inter diefen Städen, wovon die ie&tern zum 
Theil umgedruck find, zeichnet. fi bas, A New Way το 
pay old Debts, am meiften aus, und ift eins ber beftem 
Altern Luftfpiele der Engländer; qud wurde es vor einigen 
Jahren von neuem gefpielt. Am gluͤcklichſten if ber argli 
Πίφε und Haffenswerthe Charakter des Hartherzigen Erpref 
(et Gir Giles Pverrench gefdildert, unb in folgender 

"Scene 
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° Cute mit Den edeln Denfingsart bes Lord Level fehr güt 
 fintraftirt: 


Overreach. To my wifh, we're private, 
I come not to make offer with my daughter 
À certain portion; that were poor and trivial, 
In one word I pronounce all that is mine 
In lands, ΟΥ leafes, ready coin, or goods, 
With her, Mylord , comes to you: nor [hall you have 
‘One motive to induce you to believe, 
[live too Jong, fince ev'ry year I'll add 
Sanething unto the heap, which-[hall be yours toa. 
Lovell. You are a right kind father, 
Over. You fhall have realan 
To think me fuch. How do yop like this feat? 
Itis well- wooded , and well- water'd; the acres 
Fertile and rich; would it not ferve for change 
To entertain your friends in a fununer’s progres? 
What thinks my nable Lord? 
Lov. "Tis a wholefome air, 
And ‘well-built; and [he that is miftrefs. of it, 
Worthy the large revenue. 
Over. She the miftrefs ? n 
It may be fo for a time: but let my Lord 
Say only, that he but like it, and would have it, 
J fay e'er long ’tis his, | 
Lov. Impoffible! EE 
Ouen You do conclude too faft; not know: 
ing me, 
Nor the engines I work by, *Tis not alone 
The lady Allworth’s lands; for thofe once Wellborn’ " 
(As by her doatage on him I know they will be) 
Shall foon be mine. But point out any man’s 


«In all the fhire, and fay they lie convepient - 
) | And 
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And ufeful for your Lordfhip; and once more 
I fay aloud, they are yours, 

Lov. Idare not own _ 
What's by unjuft and cruel means extorted: 
My fame and credit are more dear to nıe, 
‘Bhan fo to expofe'em to be cenfur'd by 
The publick voice. | 

Over. You run, my Lord, no hazard; 
Your reputation fhall ftand as fair = 
In all good men’s opinions as now: 

Nor can my actions, tho'condemu'd for ill, 

Caft any foul afperfion upon yours. 

For tho’ I do contemn report myfelf, 

As a mere found; I Still will be fo tender ' 

Of what concerns you in all points of honour, 
That the immaculate whitenels of your fame, 
Nor your unqueftion'd integrity, 

Shall e’er be fullied with one taint or [pot, 

That may take from your innocence and candour. 
All my ambition is to have my daughter 

Right honourable, which my Lord can make her. 
And might I live to dance upon my knee 3 
A young Lord Lovell, born by her unto you, © 

I write nil ultra to my proudelt hopes. 

As for poffeffions and annüal rents, 

Equivalent to maintain you in the port 

Your noble birth and prefent ftate require, 

I do remove that burthen from your fhoulders, 
And take it on mine own: for tho’ I ruin 

The country to fupply your riotous walte, 

The fcourge of prodigals, want, fhall never find yeu. 

Lov, Are you not frighted with the imprecations 
And curfes of whole families, made wretched | 
By your finilter practices? 

| Over. 
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Over, Yes, as rocks are - 
When foamy billows fplit themfelves agninft 
Their flinty ribs; or as the moon is mov’d, 
When wolves with hunger pin’d howl at her bright 
riefs; 
J am of a folid temper, and like thefe - 
Steer on an confiant courfe: with mine own fword, . 
If call’d into the field, I can make that right, 
Which fearful enemies murmur'd at as wrong. 
Now for thofe other piddeling complaints, 
Breath’d out in bitternels, as when they call me 
Extortioner, Tyrant, Cormorant, or Intruder, 
On my poor neighbour's right, or grand Inclofer - 
Of what was Common, to my private ule; 
Nay, when my ears are pierced with widows tries, 
And undone orphans wafh with tearé my threfhold, - 
lonly think what ‘tis to have my daughter 
Right honourable; and ’tis a powerful charm 
Makes me infenfible of remorfe, or pity, 
- Or the leaft {ting of confcience. 
Lov. I admire 
_ The toughriefs of your naturè. 
Over. vids for you, 
My Lord, and for my. datighter, Lam marble. 
Nay more, if you will have my character 
In little, I enjoy more true delight 
In my arrival to my, wealth, thefe dark 
And crooked ways, ‘than yoù f hall e’er take pleafure 
In (pending what my-induftry hath conipals'd. 
My! halte commands me -hénce; in one word there 
fore, 
Is it a match? 


Lov. 1 hopes. that i is paft doubt. now. | 
| Der. 
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Over. ‘Then reft fecure. Not the hate of a 
z mankind here, 

Nor fear of what can fall on me hereafter, ; 
"Shall make me ftudy aught but your advancement 
‘One ftory higher. An Earl! if gold can do it, 
Difpute not my religion, nor my faith, 
‘Though I am born thus headlong by my will} 
^ You may make choice of what belief you pleafe, 
To me they are all equal; fo, my Lord; good morrow. 

| (Exit) 

Lev. Hes gone. I wonder how the earth cm 

bear EE 

Such a portent! I that have kv’d a foldier, 
And ftood the enemy's violent charge undaunted, 
To hear this blafphemous beaft, Pan bath'd all ever 
In a cold fweat; yet like a mountain he, 
Confirm’d in atheiftical affertions, 
“Is no more fhaken, than Olympus is, 
When angry Boreas loads his double head 
With fudden drifts of now. 


i V. m 
Beaumont und Fletcher. *) 
Man nennt Diele beiden Schauſpieldichter faft 4tanfet 


(n Verdindung mit einander, well fie ihre Schauſpiele ges 
wieins 


+) Umfänttiöyee (ebe man über diefe Beiden Dichter ble δίοβεὼ 
philben unb Pritifhen Abhandlungen von Sympſon, Se 
ward und Langbaine, melbe He v. Berftenberg fetnet 
Neberfegung der Braut, (The Muids Tragedy) Koppend. und 
Leipzig, 1765. 8. beigefügt bat; unb des jüngern Hrn. Jubet 
vorkdufige Anmerkungen zu feiner lteberfetung. des Sticky 
A King and wo King, unter bem Gitel: Ethelwolf, oben . 
ber König tein δή, Deffan and Leipzig, 1705. à 
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minfepafitiàà verfertigten, und ber Sefondre Antheil, den 
ein Syeber von ihnen an ver Ausarbeitung berfeiben Batte, 
fé nicht leicht beftimmen läflt. Scancis Beaumont wurde 
im $ 1585 geboren, und (farb [ώση 1615 3obn Slets 
cher lebte von 1576 O18 1625. Beide waren von febr guter 
Atunft, und ihre feinere Erziehung hatte einen vortheilhafs 
ten Einſtuß in ihre ganze dramatiſche Manier. Die Shas: 
fpiele diefer beiden Dichter jteben swat, im Ganzen genoms 
men, ben ſhakſpeariſchen nad; fic haben aber bod , auffet 
manchen änderh unverfennbaren Merdienften, nod) mehr 
^ Gewandheit bes Dialogs , einen feinera und gebildetern 
Son, aud mehr Anſtrich von Kenntniſſen, weiche jedoch 
von dieſen Dichtern nicht fo pedantiſch, wie von Ben Jon⸗ 
fon zur Schau getragen wurden. Vorzaͤglich gelang ihnen 
der Ausdruck ſanfterer Gefühle, die Schliberung des 
weiblichen Charatters, unb bie Anlage unb Ausführung 
ràbrender Situationen. Es ILL fi wohl nicht. annehmen, 
bab der Fine diefer Dichter bie Anlage des Entwurfs, und 
der Andre bie Bearbeitung beffelben übernommen habe; 
fondern ehet noch, daB fie fid) in die verfähledneh Situatios 
nen und Ausbildungen der Chatatitre theilten. Fletcher 
ſcheint mehr Wig, und Beaumont, ob er gleich jünger mar, 
mibr Geſchmack und Urtheilskraft Sefeffen zu haben: Geb 
ner Kritik pflegte felbft Wen Jonſon feine Arbeiten zu uncets 
werfen. Das Berzeichniß derjenigen Schauſpiele, woran 
jene beiden Dichter gemeinſchaftlichen Ancheil Hatten, belaͤuft 
fid auf zwei und fuhfjg; und aufferdem zähle man nach 
Mnf Schauſpiele, woran Jonſon, Mivdlerön, Field und 
Maffinger init ihnen zugleich arbeiteten. Die Kufifpiele 
darunter find: The Woman-Hater —' The Knight of 
the Burning Peftle — The Scournful Lady — TW 
King and no King — Philafter — The Two Noble 
| Kinfmen — The Elder Brother — Monlieur Thomas 
— PP it without Money — Rule a Wife and Have 8 
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Wife— The Night - Walker — The Spanifh Curate — 
The Little French Lawyer — The Cuftom of the Coun- 
try — The Noble Gentleman — The Captain — The 
Beggar’s Bufh — The Coxcomb — The Chance — 
The Pilgriin + The Woman's Prize — Love’s Cure — 
The Heneft Man's Fortune — The Maid in the Mill — 
Women Pleafed — Wit at feveral Weapons — Lover 
Pilgrimage — The Wild Goofe Chale. 


. Im Wit ivirhour Money ift der Haupteharakter bes 
Valentin, der allem väterlichen Erbgure und Vermögen freü 
willig entfagt, unb bloß feinem Verſtande fein Gide? zu dans 
fen haben will, einer ber origifiaiften unb feltfamen, ber 
aber mehrere ganz unterhaltenbe &cenen veranlafft. Aud 
bie Nebencharaktere haben viel ádte Laune. Qben feiner 
Sonderbarkeit und zufahtenden Unbefonnenheit wegen , ver; 
liebe fid) eine Witwe in ben Valentin, unb die Art, wie fle 
thre Heirath ſchließen, (ft brollig genug Die Wittwe tommt 
ſelbſt zum V. der noch oben drein etwas berauſcht iſt: 


Widow. Ó you're a noble Gallant; fend off your 
Servant, pray. (Exit Servant.) 

Val. She will not ravifh ine? By this light, fhe 
looks as fharp-fet as a Sparrow- hawk; what wowdß 
thou, Widow? 

Wid. O, you have us'd me kindly, and Tis a 
Gentleman; this is to truft to you. 

Val. 'Truft to me? for what? 

Wid. Becaufe I faid in Jeft once, you Were a 
haridfome Man, one I could like well, and fooling, 
made you believe I lov’d you, and might be brought 
to marry. 

Fal. The Widow is drtink too. 

Wid. You out of this; which is a fine Difcre- 
tion, ‚give out, the 1uatter's dene, you have won and 

wed 


\ 


Beaumont, und eter, ^ ^ — ager 


Wed ane, ‚and that you have put, fairly put for an 
- Heir 1993 thefe are fine. rumours to advance my Credit, 
Itb? name ofanifchief, what did you megn ? 
Yal. That you lov’d me, and that you might be 
“brought to marry me? why? what the Devil do you 
mean, Widow? 
27 id, ; "Twas a fine trick too, to tell the World, / 
though you had enjoy'd your firft ‚Wifh you wifl'd, 
the Wealth you ainı?d at, that I was poor; which is 
moft tue, Iam, have fold my Lands, becaufe I love 
not thofe Vexations; yet for my Honour’s fake, if you 
muft be prating, and for my Credit’s fake i in the Town. 
: Val. _ I tell thee, Widow, I like thee ten times 
| Better; "ni now thou haft no ‚Lands; for now thy hopes | 


and cares “lye on thy Husband, if e’er thow many 
Amore. 
Wid. Have not you married me? and for this 
Jain caufe, now às you report it, to be your Nurfe? 
ἱ Ya. ' My Nurfe? why, what am I grown to? 
give ime the Glafs; my Nurfe? ur 
| Wid.’ :! You ne’er faïd truer; I muft confefs, i did 
a Hitléfavour you, and with Tome labour might have 
been perfuaded, but when 1 found, I mult be hourly 
troubled , With making Broths, and dauping your De- 
cays with fwadling, and with ftitching up your. Ruins; 
for the World fo reports. : z L | 

Val. Do not provoke me. 

Wid. ‘And half an Eye may fee. 

Val. Do not provoke me; the Werld’s a lying 
World, and thot [halt find it; have a good heart, 
andrtake.a ftrong, faith to thee, and mark what fol- 
lows, my Nürle, yes, you fhall rock me; Widow, 
Ill kegp.you waking. 


27, . You are dispos'd, Sir, t | 
Q Vat 


/ 
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Val Yes marry amI, Widow, and you [hall feel 
it, nay and they touch my freehold, Tama Tiger. E 
Wid. Ithink fo | | . 
Val. Come. 007 ZEE 
Wid. Whither? ο τσ d 
Val. Any whither. . tn ES sn 
The Fii's upon me tioli , the F; is sipon me sor, 
Come quickly, genîlé Lady, the Fins UDOR me new, 
The World [hall ksot theyre Fools, | 
And fo fhalt show do οὐ: | 
Let the Cobler meddle with bis tools; 
The Fit's upon me now. 
Take me quickly, while I am in this vein, away wid 
me; for if I have but two hours to conhider, all the 
Widows in the World cannot recover me. 
Wid If you will go with me, Sir. ue 
Fal Yes, marry, will I; but tis in anger yet; 
and I will marry thee, do not crofs me, yes, and À 


will lie with thee, and get a whole Bundle of Babies, 
and I-will kifs thee; Stand Still and kifs me handfo- 


mely,: ‚but do not provoke me; Stir neither hand. nor 
Rent; ‚for I am dangerous; I drunk Sack yelternight: | 
i dò not allure me. Thou art no Widow of this World; 

'söme in Pity, and in fpite Pll marry thee, not a Word, 
' tere , and I may be brought to love thee. (Exeun) " 


VI. d 
Dryden. ^- 

“John Trvden teutbe gu. Atdwincle bei Oundle In Ste | 
bamptonfhire 1631 geboren, und ‘ffarb zu London 1701. 
Er zeichnete fi in mebrern Diblungéarten jehr vortheilhafe 


aus; feine meiften poetlichen Arbeiten: aver find dramatiſch. 
Das 


gue 0990 7797 
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Das er(le von feinen &ndípielen, The Wild Gallant, ven 


‚fertigte er in einem Alter von dretffig Jahren; unb es fand 
fo wenig Beifall, bag man ed bloß den mäßigen Gluͤcksum⸗ 
flénden, nicht aber der diefem Dichter wiederfahrnen Nach⸗ 


fide und Œrmunterung, zu danken bot, wenn: et: dennoch 
der ‚einmal betretenen bramatifiben. Laufbahn : fetrefl ‘ bites, 
und fid) anf derfelben in der Folge ruͤhmlich hervarchät; Daf 
gt die Theorie der Schauſpielkunſt fleiifig (tubiit ; vit reife 
lid) dgruͤber nachgedacht batte, beweift fein immer noch (iq 
barer Derfuch über die dramatiſche Poefie *). 3Dtyoen - 
machte fid) anheiſchig, jährlich bier Stuͤcke fürs {heater 

liefern; und o6 er gleich zum Gluͤck Hierin nicht, Wort, bie, 
fo arbeitete er doch febr viel, fo wohl in der tragiſchen ais 
fomifden Gattung. Jn jenem Berfude geſteht er ſelbſt, 
daß es ihm an ber zu dieſer letztern Gattung erfaberlichen 
aunt und Mtuntertete fehle. Melne Sorache im a 
ge, fagt er, iff kalt und ſchwerfaͤllig, meine Panne, firfien 

und zurückhaltend; fury, ich bin Peiner von denn, δε . bags. 


‘auf ausgehen, im Geſellſchaften zu fpaßen, "unb wigigg Ein⸗ 


fälle und Antworten bereit zu Haben. Diejenigen alfo, die 
meine Komödien tabeln , thun mir fein Unredt weiter, ale 
baf fle mir meine Einnahme fhmälern. Ruhm und Beis 
fall ift das Wenigſte, worauf ich durch fie Anfprud made,“ 
Eben burau$, daß Dryden mehr Boribeil, als gegründeten 
Ruhm und Beifall der Kenner bet, feinen . Lugo Fuchte, 
laͤſt fie erklären und entſchuldigen, daß er. basin dam lé 
geſchmacke unb bem Sange des großen Sanfendp: "Bn di 
gab,..und fid fo viel Unanſtaͤndigbeiten ung" ilssdiufiens 
leiten in, den. oft dnperft Argertichen. Dieden:feirier Pokfühe 
erlaubte, und; den, felnesn. Geſchmack fo oft ‘sent -etenveftett 
Doppelfinne .anfopfert... Und, mie Ds, obispo better: 
ene die μαι und Unterhaltung, weiche EL 2,77 

. QA et CHE BY . 


EDT 


v 9) Vergl. £e(fing'e cheattallſhe Bibllothet et. Iv, ©. so f. | 


244 Engliſche Luſtſpieldichter. 


bien erregen, wohl nicht fo febr aus einer ihm eigenthiintts 
Hen und originalen Laune oder Befonderheit der fein ausge⸗ 
Hobnen unb.treutid) heibehaltnen. Charaktere, fonberti mehr 
aus Worfällen und Umſtaͤnden, Ranfigriffen und Ueberras 
(dungen ;,mehr. aus fhershaften Handlungen, als Gefinnun⸗ 
gen und -Gedanfen. | Ras. er Humoriftifhes ober Leidens 
ſchaftliches Batte, das (deint er nicht aus der Satur, (eti 
bern aus andern Didtern Hergenommen zu haben, wo nidt 
nd alé Ausichreiber, tod jum wenigiten als Ragabmer. Ä 


Vndens Luſtſpiele [75 The Wild Galant — The 
προ — δὲν Martin. Mar- All — An Eve enings 
Löve,, or “the Μοικ- Aftrologer — Marriage à la Mode 
— THe “Aflignation — The Kind Keeper, or, Mr 
Timberham — Amphitryon — The Miftaken Husband. 
Ben dleſen leblirn Stuͤcke gehoͤrt ibm jedoch nur Eine E cene 
und ‘ethige Abänderung | einzelner. Stellen; der eigentliche 
Wirfofel 1 if anbefannt.. —, Beifpiele führe id von ig. 
ΜΜ Φ dn, ba wit ibn unten als. Cranes mer à # 
Tenera Voirhelle kennen lernen werden. 


ead 


= Wik - 
ci O tw a y 4 


a m bowen. P" sn, sh Weibeding in ber Grate 
ufi, 1651, Φεβ. zu Léon, 1685, warde nad) geendfge 
ten Uninerftdesjahren Schänſpieler, aber ohne ſonderlichen 
Erfolg; heenach nahm ed. Rilegédienfte bei ten Burhals dit 
Flandern Gefindlichen engliſchen Truppen. Nach ſeinet Sal 
erfolgten Ruͤckkehr trieb im bit Moth, Ad ais Schaulptes 
Dichter, pu, verſuchen; und. Hiev--entwicelte : R6 An too. du 
nids senigineò Talent, vornehuilich -zur rnagtidien Gattung 
In feinen Luftfpielen tft Wiz und Laune genug; aber von 
der fittliden €oeue haben fie alle die zuͤgelloſt Ausgelaffeupeit, 

: o's et (v ". die 
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Με während bed unter Aaris II. Regierung cingeriffenen 
Eittenverberbens nun einmal berrfbender Ton geworden 
War. Auſſer einigen Lieberfegungen, fchrieb er folgende drei 
&uftfpiele: Friendllip in Fafhron — The Soldiet’s For- 
tine — The Atheift, or, the fecond Part of the Sol 
dier's Fortune. Jn den beiden fegtern fehlt e& nicht an 
Thôtigteit und gefchickter Sntrigue; aber bas Meifte ift von 
andern, vornehmlich aus Moliere's Maͤnnerſchule und aus 
Scarron’s femi(dem Reman und einer Novelle von ‘thm evs 
bergt. Ihrer Unfittlichfeit wegen bat man biefe Stide 
féon 1éngft unaufgeführt gelaffen. Als tragifcher Dichter 
είδει er eine weit rühmlichere Stelle, whe man unten 
as$ einem Beiſpiele ſehen wird, 


| VIII. 
Wycherlhey. 


William Wöycherley, geb, 1640, Heft. 1715, ſtudirte 
anfänglich die Rechte, widmete (id) aber faft ganz den Arbei⸗ 
ten fürs Theater, und befaß fehr viel fomi(det Talent. Bel 
We Herzogin von Cleveland und dem Herzog von: Nucking⸗ 
ham ward er ‚dadurch febr beliebt; biefer lebtere trat ihm 
die Einnahme einer &apltáne(telle bei feinem Regiment ob. 
Aud der König Karl II. unter(tügte ihn gang anteHulid in 
tiner Sefundbeitereife nach dem füdlichen Sranfreidó, und 
Aeftingnte ihn zum Erzieher feines Sohns; durch feine 
Snell entfanbne Heirath mit der Gräfin von Drogheda ' 
aber verlor YO. bald wieder die Gunft des davon nicht durch 
fou benachrichtigen Königs, und bereitete fi eben durch 
Hefe Delrath mannidfaces Elend, weldes aud) felbft mit 
bem Tode feiner dufer(t eiferfüchtigen Frau fein Ende nahm. 
Um fi aus feinen Schulden zu retten, that er eine zweite 
veiche Hetrath; ſtarb aber eilf Tage nach der oderit. Min 
| Q 3 weiß 


246 — .  Englifhe Suftfpielbichter. 


weiß daß Pope, fo viel jünger er aud war, dod in (δε 
freundfdaftlidem Verhaͤltniß und Briefwedhfel mit Wycbers 
ley ftand. — G6 ift in der That fein geringes Vergnügen, biefe 
Briefe zu lefen, und zu fehen, tole der fiebzigjährige Greis 
den fiebjehnjährigen Juͤngling aufmuntert, und bie frühe 
Enewidelung feiner Talente, und feibft bie Vorzuͤge derfels 
ben, fo willfaͤhrig anerkennt. Pope fast daher aud in 
einem diefer Briefe: ^ Moft men in years, as they are 
generally difcouragers of youth, are like old trees, 
that, being palt bearing themfelves, will fuller no 
young plants to flourifh beneath them: but, as if it 
were not enough to have outdone all your coevals in 
wit, you will not excel them in goad - nature too. 
Man Hat nur vier Luftfpiele von Wycherley: Love in a 
Wood, or St James-Park, welches fid nicht lange auf 
der Bühne erhielt, und zwar einige fehr gute Scenen bar, 
im Ganzen aber bod) das ſchwaͤchſte feiner Stuͤcke if. Kap 
“nod unbedentender ift fein Gentleman Dancing - Mafter; 
weit Geffer aber (hon The Country- Wife, weiches viel | 
WEG, viel Ausbildung in den Charakteren, und elite maͤun⸗ 
fide, treffende Sprache Hat; nur wurde es wegen der Uns 
ſittlichkeit in Sorner’s und einigen andern Rollen eine Zeit⸗ 
lang nicht mehr gefpielt, und in der Folge mit mandien Ab⸗ 
Impeenagen wieder auf die Bühne gebracht. Das melfte 
| Berdien& bat fein Plain - Dealer, welches Dryden ble 
 .Mhnfe, aligemeinfte und nüslichfte Satire nennt, Die je 
‘auf bas engliſche Theater gebracht wurde. Der θά 

- f@eint bei den beiden Hauptperfonen, dem Hanley und dee 
Olivia den MWiifintbrop von Moliere, und bei dem Mafee 
‘Slofor eines: Charakter in Scarron’s fomifhen Roman, 
«vor Augen gehabt zu haben. Ihm gehört indeß bei der Ants 

, führung faft Ales eigen. Die Abänderung, welche Ian! 
Mickerſtaffe tm S. 1766 mit diefem Luſtſpiele vornahm, βή 
dr ynglictlid aus. Wycherley verdantte dem Beifalle, 
| mit 
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mit welchem König Jakob LI. dieß Stuͤck ſpielen fab, bie 
Losfaufung aus einer mehrjährigen Gefangenſchaft, in welche 
er burd) Schulden gerathen mar, und ein Jahrgehale von 
290 Pfund, beffen er aber nicht lange genof. Den Chas 
batter des Plain- Dealers, eines redlichen, a ber ungefallis 
gen Mannes. von rauber, unbiegfamir Tugend, lernt mag 
fogleich aus der erfien Scene kennen, wo er mit bem Lord 
Plaufible, einem allgefällıgen Weltwanne, unter dem Lord 
Berkeley (oll gemeint gewefen feyn, febr Stätte in Kom 
traft gefegt wird: 


‘Manley, Tell not me, my good Lord Plaufible, 
of your Decorums, fupercilious Forms, and flavifh 
Ceremonies; your little Tricks, which you, the Spa- | 
niels of the World, do daily over and uver, for and 
to one another; not out of Love of Duty, bus yaur 
fervile Fear. 

Lord Plaufible. Nay, i’faith, i'faith, you are ' toe 
paflionate; and I muft humbly beg your Pardon, and 
Leave to tell you, they are the Arts and Rules, the 
Prudent of the Warld walk by. 

Marley. Le'em. But Pll have no leading- 
Strings; I can walk alone: I hate a Harnefs, and will 
‘not tug on in a Faction, killing my Leader behind, 
that ‘andéher Slave may do the like to me. 

Ld PI, What will you be fingular then, like na 
body ? follow, love, and efteem no body? 

. Monley. Rather than be general, like you; fol — 
low every body, court and kils every body; tho’ per- 
haps at the fame time you hate every body. | 

Ld. P, Why feriously, with your Pardon, my 
— deax Friend--- 

Masley, With your Pardon, my No-Friend, I 
will not, as you do, whilper my Hatred or my Scorn, 
ο 4 . call: 
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‘call a Man Fool or Knave by Signs or Mouths over 
‘his Shoulder, whilft you have him in your Arms: for 
füch as yon, like common Whores and Pickpockets, 
are only dangerous to thofé you erñbrace. ^ 

Ld. Pl. Such as I! Heavens defend me!— Upon 
any Honour--- 

Mantey. Upon your Title, my Lord, if. you'ü 
have me believe you. 

Ld. Pl. Wellihen, as I am a Perfon of Honous, 
I never attempted to abufe or leflen ‘any Perfon in 
my Life, . 

Manley. What, you were afraid? . i 

Ld Pl. No; but, ferioufly, I hate to do a rude 
thing. No, faith, Ifpeak well of all Mankind. 

Manley. thought fo: but know, that fpeaking 
well'of all Mankind is the worft kind of Detraction: 
for it takes away the Reputation of the. few good Men ᾿ 
in the World, by making all alike. Now, I {peak | ill - 
of inoft Men, becaufe they deferve it, I that can do a 
‘rude thing, rather than an unjuß thing. | 

La. Pl. Well, tell not me, my dear Friend, 
what people detorve; I never mind that, I, like an 
Author in a Dedication, never [peak well of a Man 
for his fake, but my own; I will not difparage 
Man, to difparage myfelf. For to [peak ill of People 
behind their backs, is not tike a Perfon of Honours 
and'truly, to [peak ill of ’em to their Faces, is nde 
like a complaifant Perfon. But if I did fay‘er do an 
ill thing to any body, it fhould be fure to be behind 
their backs, out of pure good manners. 

Manley. Very well; but I, that am an ‘unman- 
nerly Sea- Fellow, if I ever [peak well of People, which 
is very feldom indeed, it fhould be fure to be-behind 
their backs; and if 1 would fay or do ill to any, it 

fhould 
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fhould be to their faces. I wou°d:joltle a proud, ftrut- 
tin, over - looking Coxcomb, at the Head of his Syco- 
phants, rather than put out 1ny Tongue at him, when 
he were paft me; wou'd frown in the arrogant, big, 
dull Face of an over- grown Knave of Bufinefs, rather 
than vent my Spleen againft him, when his back were 
turn’d; would give fawning Slaves the lye, whilft 
they embrace or commend me, Cowards whilft they 
brag; call a Rafcal by no other Title, tho’ his Father 
had left him a Duke's; laugh at Fools aloud before 
their Miftreffes; and muft defire People to leave me, 
when their Vifits grow at laft as troublefome as they 
were at firft impertinent, | 

Ld. Pl. I wou’d not havemy Vifits troublefome. 

Manley. The only way to be fure not to have 
en troublefome, is to make "em, when People are 
not a home; for your Vifits, like other good Turns, 
: are moft obliging, when made or done to a Man in 
his Abfence.. A pox, why fhould any one, becaufe 
. hf has nothing to do, go and difturb another Man's 
Bufinefs ? 

Ld. Pi, Ibeg your. Pardon, my dear Friend: 
. What, you have Bufinels? 

^5 JMenley. Ἡ you have any, I weüld not detain 


your Lordfhip. | . f 
v -.Ld. Pl. Detain me, dear Sir? Ican never have 
enough of your Company. 


Manley. I'm afraid I fhou'd be tirelome; I know 
μοι; what you think. 

: Ld. Pl, Well, dear Sir, I fee you wou'd have 
me gone. — 

Marley. (sfide) 1 fee yon won't. 

. Ld. Pl. Your moft faithful — 

Manley, God.be w'ye, my Lord | 
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Ed Pl. Your moſt humble — | 

Manley. Farewell. | 

Ld Pl. And eternally — 

. Manley. And eternally Ceremony ! — (aide). Thea 
" Devil take thee eternally! . 
+ ' Ld PL You fhall ufe no Ceremony, by my Lite 

Manley. 1 do not intend it, 

Ld. Pl. Why do you ftir then? 

Manley. Only to fee you out of Doors; that I 
may fhut'em againft more Welcomes. ΄ 

Ld. Pl. Nay, faith, that fhall not pale upon y your 
moft faithful humble Servant. TREE 

Manley, (afide) Nor this any more upon me. 

Ld. PI. Well, you are too ftrong for me. 

Manley. (aide) Τά fooner be vifited by the Plague; 
for that only wou'd keep a Man from Vifts, ana 
his doors Fhut. .. p 

i (Exit, thrufting out my Lord Plauüble) | cn 
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' - William Eongreve, geb. im Sy. 1671 oder 1672, geſt. 
1729, fein geborner Srländer, ob er gleich -den ardfera 
Theil feiner jüngern Jahre in Irland zubrachte, ‚und ene 
fänglih zu Dublin (tubirte. Seine Talente zeigten ich ſchas 
fruͤh, alé er kaum fiebzehn Jahr alt war, in einem Heinen — 
Roman, Love and Dury Resonciled, in weldhem auch (Φου 
feine-vorzägliche Geſchicklichkeit sur dramatifchen Kunſt fido 
bar it. ein erftes Luſtſpiel war The Old Berchelor, weh 
ches Dryden, ba er e$ in der Handfchrift fab, für das vow. 
fommentte unter allen bisherigen englifhen Stuͤcken diefer 
Art erklärte, und weiches im I, 1693 zuerſt mit allgemei⸗ 
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um Geifat gefpieft wurde. Congreve war bamalé erft 
pet und zwanzig Jahr alt. „Solch ein Luftfplel, fagt Dr. 
Sobnfon 9), in einem folden Alter gefchrieben, verdient 
fon nähere Erwaͤgung. Da blefe feichtere Gattung der 
kamarifchhen Poefie die Nachahmung des gemeinen Lebens, 
wirklicher Sitten, und täglicher Vorfälle zum Gegenftande 
hat; fo fe&t fie offenbar eine genaue Renntniÿ mannidfaltti 
ger Charaktere, und eine fleiffige Beobachtung ter Welt unb 
des menfchlichen Lebens voraus; und es {Affe (id) ſchwer θε; 
greifen, wie ein fo junger Menfd (don diefe Renntnif befügen 
konnte. Unterfude man aber den Old Barchelor genauer; 
fe findet man, daß e$ eins von denen Lufifpielen if, melde 
bas Werf eines Ichhaften und fcharffinnigen Geiftes feyn 
innen, und wozu fid) bie fomi(den Charaktere aus der Les 
fung anbrer Dichter hernehmen (a ftn, ohne bog e$ dazu 
- Vielen wirklichen Verkehrs mit ber Welt bebürfte, Der Dias 
fog iſt ein Beftindiger Wortwechſel von wikigen, oft mehe 
wigeinden, Einfällen, worin nichts nothwendig aus ber Vers | 
anlaffung herflieffe, ober von der Natur unmittelbar einges 
ben iſt. Beides die männlichen und weiblichen 6ὔάταβιετε 
fad eütweder ganz erdichtet und fünftlid, wie ble von Hearts 
well und den färntlichen Zrauenzimmern s oder leicht und ges 
mein, wie Wittol, ein zahmer Dummfopf, Bluff, ein 
ſeigherziger Sroßprahler, unb Sondicwife, ein eiferfuͤchti⸗ 
ger SDuritaner ; und die Rataftrophe entfpringt Aus einem 
niche fele wahrfcheinlic, eingeleiteten Mißverſtaͤndniſſe, aug 
vor -Heirath eines mastirten Brauenzimmers. Und bod) 
Selbe Die muntre Orid, jenes alles abgerechnet, immer 
weh das Werk eines fehr fähigen und fruchtbaren Kopfes. 
Des Dialog ift vafch und lebhaft; bie Vorfaͤlle reizen ote 
Aufmerkfamkeit; und der Wis it fo üppig, daß er feine 
Pace at Aber und über einbtingt X^), Sm folgenden Sabe 
erſchlen 

7.8 yLives of Englifh Poets, Vol. III, p. 49. 

δν) that it over-informs its tenement, 
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erschien fein Double.- Dealer, ber aber nicht fo guͤnſtige 
Aufnahme fand,:0b er gleih nod) beffere Charakterzeich 
nung, aͤchtern Witz, und in der ganzen Dearbeirung be 
Plans viel Gutes und Sinnrribes hat. — Nad): feiner 
Berbindung mit Betterton zu-der Unternehnrung bes neues 
Theaters in Lincoln s Aun'8: Fields gab er im I. 1695 das 
perte fener Cuftipiele, Love for Love, in melhem. meba 
wahre Daritellung des Lebens unb der Sitten herrſcht. Sos 
wohl in diefem, als in feinem legten Städe, The. ay of 
she ZVorld, find bie Fortfcheitte feines Talents und Ges 
ſchmacks überall ſichtbar, fo gleichguͤltig man biefe waͤtere Ary 
beit aud) aufnahm, indef man fein wirklich mittalmoͤßigen 
Traueripiel, The Mourning Bride oft wiederholte, unb 
eine Zeitlang. bewunderte. — Syene Gleichguͤltigkeit féorad'ta 
ihn υδὺίᾳ ab, fid) weiter für bie Schaubuͤhne zu beſchaftigen, 
und beftimmte ibn, Ruhm und Zufriedenheit nicht. Länger 
auf ein fo mißliches Spiel zu (e&en, fonbern von nun an fid) 
‚und feinen Freunden zu leben. Ueber feinen ganzen didtrifées 
Charakter fällt Dr. Johnſon folgendes Urtpell: ,,Congrans 
Hat Verdienft von der Hiditen Art; er ift ein Origtuafíduift 
fieler, der weder die Mufter feines dramatiſchen refi) 
noch die Manier feines Dialogs, vow andern erbezgte: xr 
Seine Charaktere find. gemeiniglich bloße Dichtung map 
Kunft, mit fehe wenig Natur; und sbne fonderliches Label 
Be bildete fid einen ganz eignen. Wegriff von fomifcher op 
trefflichkeit, die, feiner Meinung na, (n luftigen Ginfifite 
und unerwarteten Antworten beftand; wohin ev aber-Rxeiig — 
dahin wufite er faft allemal fiber zu gelangen, Seige Cus 
nen baben wenig Laune, Vilderreiches ober, Letoeniheafals 
des; feine Perfonen find eine Art von intellekruellen God 
tern ; mt jeder Rede wird ausgefallen oder ausporitt; der 
Wetiſtreit neg Spafes nimmt fein Ende; fein Wis IR: Qu 
Meteor, das bald Hier bald dorthin Funfen um fi ber 
ferit. Seine Luftiptele ‘us babe ttes bie Wir⸗ 

toute 8 webs (tung 
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ting bon Teauerfpielen ; fle überrafchen mehr, ‘als fl belus 
fist, unb erregen Sfter Bewunderung, als Froͤhlechkeit. 
Die Rib aber die Werke eines von Bildern ganz ertüllten, 
mt in “Sdeenvertniipfungen aͤußerſt gewandten Seife + 


Mai LOVE FOR LOVE. 
ME Act Sc 1. i 


| L A (LEN TI N B in his chamber, sending. 
«GERE MY waiting. 


Several Books upon the Table, . J 


ro . Jeremy! - | 
Sir. Z 
Mon Here, take away; Ill walk a tum, and 
di want have read — — : F 


u-Fetis You'll grow develifh ‚fat upon this Papers 
Die. (Afide, and taking away the Books.) | . 
#55 Kat And d'ye heat, go to your breakfaft — There's 
a Pace.doubled down in Epicterus, that: is a Fealt fox 
an Eanperor. : 
Jer. :, Was. Epicrerus a real Cook, or did he only 
Wiite Réceipts ? ::. 
"Wal. Read, read; Sirrah, and refine your appe- 
tite; learn to live upon'inftruction; fealt your mind, 
and-1uostìify your flefh ; read, and take your nourilh- 
ment in at your eyes; [hut up your mouth, and chew 
the cud of Underftanding. So Epictetus ad viles. 

"sz 94.70 Lord? I Have heard much of him, when 
I-weaited upon a Gentleman at Canibiidge; piay, what. 
was that Epitieris? : 

1rFal A very rich Man — Not worth a Groat. 

. Ver, ' Humph and fo he has made a very. fine 
Feaft;. where there is nothing'te be eaten, . 
| Fal. Ye. |! | e LI | 
tu Jet. 
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Jer. Sir, you're a Gentleman, and probably um 
derftand this. fine .Feeding : but, if you pleafe, L had 
rather been at Board-Wages. Does your Epicteti, eq 
eyour Senecs here, or any-of thefe poor rich Rogues, 
teach you how to pay your debts without money 
Will they fhut up the mouths of your Creditors? Will 
Plato be Bail for you? Or Diogenes, becaufe he under- 
ftands Confinement, and liv’d in a Tub, go to Prifon 
for you? ’Slife, Sir, what do you mean, to mew 
yourfelf up here with three or four multy Books, in 
Commendation of Starving and Poverty? 

Val, Why, Sirrah, I have no money, you know 
it; and therefore refolve to rail at all that havei. and 
fri that I but follow the examples of the wifeft and wit- 
tieft Phitofophers, whom you natnrally hate,: for jui 
fuch anether reafon, becaufe they, abound i in Senfe, 
and you are a Fool. AX su 

Jer. Ay, Sir, 1 Iama Fool, I know it; and yet, 
Heav'n help me, I’m poor enotigh to bea Wit... But 
I was always a Fool, when I told you, what yaur: Ex; 
fences would bring you to; your. ceaches and:your 
liveries; your Treats and your Balls; your being. in 
love with a Lady, that did not care-a Farthing for: you 
in your Profperity; and keeping company with Wit, 
that car’d for nothing but your Prafperity; and now 
when you are poor, hate you as much as they do ons 
another. dail 

Val. Well; and now I am: poor, I have an T 
portunity to be reveng'd on them all;:l'll purfue- ea 
gelica with more love than ever, and appear more moe 
toriously, her Admirer in this Reftraint, than when I 
openly rival'd the rich Fops, that 1nade Court taiher; 
fo fhall my Poverty be a Mortification to her Pride, 
and perhaps make her compailienate the Leve, which 

has 
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has principally reduc'd me to this Lownels of Fortune, 
And for the Wits, In [ure I am in a Condition to be 
wen with them — — Ä | 
Jer, Nay, your Condition is pretty éven with 
theirs; that's the truth ont. 
Val, Pu take fome of their Trade out of their 
lande, È 
Jer. Now Heav'n of Mercy « continue the Tax . 
spon Paper; you don't mind to writel. : 
Wal, Yes, Ido; Pll write a Play. 

Jer, Hem! — Sir, if you pleafe to give me à 
fall Certificate of three lines — only to certify thofé 
‘whom it ray concern; that the Bearer hereof, Jeremy 
Fesch by Name, has for the fpace of feven years truly 
and faithfully ferved Valentine Legend Élq; and that 
he is not now turn’d away for Mifdemeanonr ; 5 but doës 
voluntarily difmifs his Mafter from any future Au- 
thority over him — 

Val, No, Sirrah, you [hall live with me fin, 


Jer. Sir, it’s impofhible — I may die with yoti, 
larve with you, or be datun’d with your works: but 
to live, éven three days, the Life of a Piay, I no more 
éxpect it, than to be canoniz’d for a Mufe, after my 
deceale. 

Val. You are witty, you Rogue, I fhall want 
your help — Tl have you learn to make Couplets, tó 
tag the ends Ὁ “Actes. D’ye hear, get the Maids to 
Crambo in an Evening, and learn the knack of Rhin: | 

ing; you may arrive at the height of a Song, fent by an 
unknown Hand, or the Thocolate-Houfe Lanipoon. © 

Jer. But, Sir, is this the way to recover your 
ÆFather’s favour? Why Sir Samfon will be irrecond- 


Fable, If your tyounger brether fhou'd come fréi the 
Seay 
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Sex, he'd never look upon yeu again: You're undone, 
Sirs you're rund; you won't have a Friend Jeff, in: 
the World, if you turn Poet. — Ah Pox confotirid 
that Wills Coffee-Houfe, it has ruin’d more young 
Men than the Royal Oak Lottery. Nothing thrive 
that belonge ιο. “The Man of the Haufe wonld have 
been an Alderman by this time with half the Tradg 
# he had fet up in the City, — For my part, 1 never 
fit at the Door, that I don't get double the Stomach 


that I do at a Horfe- ‚Race. The air upon Benffead - 
Down: is nothing to it fora Whetter; yet I never fee 


it, but the Spirit of Famine appears to me, . fomerimes 
like a decay'd Porler, worn out with. Pimping, aı 

carrying Billers- doux and Songs; nöt like öther Por- 
ters for Hire, but for Jeft’s fake. Now like a tir 
Chairmian \ mielted- down to half his Proportion, with 
carrying a Poet upon Tick, to vifit fome great F or: 
tune; and his Fare to be paid’ hini'like the Wages of 
Sin, either at the day of Marriage, or the day of Death: 


Val. Very well, Sir; can you proceed? 


Jer. Sometimes like a billed Bookfeller ;. with a 
meagre terrify'd Countenance, that looks as if he had 
written for himfelf; or were refolv’d to turn Author, 
and bring the Reft of his Brethren into the fame Con- 
dition. And laftly in the Form of a worn- out Punk, 

: with Verfes in her Hand, which her Vanity had pre- 
ferr'd to Settlements, without a whole Tatter to her 
Tail, but as ragged as one of thé Mules; or as if he 

were carrying her Linnen to,the Paper- Mill, to ‘be | 
converted into Folio-Books, of warning to all yolin 7 
Maids, no to prefer poetry to good Senife, or lying ì in 
the Anus of a needy. Wit, ‘before the enabraces of a 
wealthy Fool. nt 
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Va'nbrugh.“ 


Sir Jobn Vanbrugb, ans einem alten, érigé 
—2* ober vielleicht flandriſchen, Geſchlechte in Che 
fre. Gein Geburtsjahr if nit genau anzugeben; very . 
muthlich aber fiel es um die Mitte der Regierungszeit Kaulsill; 
Kr ftar6. zu London, 1726. Auch in der Baukunſt -befaß 
e vorzůgliche Geſchicklichkriten; und afd Dichter: wetteiferte 
emit Gonyreve, feinem Zeitgenoffen und Freunde, Der Bets 
fell, Demfrin erfies Luftfpiel, The Rélap/e, or Virtue in Danger, 
geld) είδει erften Auffährung, im 3. 1697, fand, ermunterté 
ibn; mehrere an liefern ; und diete find: The Provoked Wife ri 
Aefop — The Pilgrim. — The Falfe Friend — The Cong 
federacy — The Miflake.— The Cuckold in Conceit — 
Squire Trelooby — The Country -Houfe — A. Jour 
ney to'London. Einige diefer:Stüde blieben ungedruckt, 
An Wig und Erfindungsgabe mangelte e$ diefem Dichter : ges 
mij nibts aud) beſaß er frudibare Ginbilbuntgefraft unb 
Beltkande genug, um. manchen. Scene und Charafteren 
Φέαθείε, Mannidfaltigteit, Wahrheit und Leben zu eetfjels 
Im; aber die Schranken der Sittlichkeit uͤberſchritt er zu 
fSr,: und noch ausgelaffener, als die übrigen fomi(den Did) 
ter feiner Zeit. Auch muß man in diefen €tüden fo wehlg; 
we: ti: den meiften Luftfpielen.der Engländer, Bine ftrenge 
Stegeímágigfeit, und am mentgften Einheit und Einfachheit 
der Handlung erwartet. Vanbrugh's Stuͤcke haben fame 
lich ein zwiefaches Gubjeft zur Grundlagé:' und eins bat mit 
bem: ahbeun: nicht gar viel gemein; indeß ift die Verflebiung 
wweifteds glädlich genug, unb die: Gruppirung dev Charab⸗ 
tere, in deren Zeichnung biefer Dichter vorzüglich gefchicte 
war, (ft oft ſehr unterbaitend. The Relapfe, or, Wirrue 
im Danger, verdient wohl unftreitig ben Vorzug vor. den 


Burgen, and (t eigentlich cine Sortjegung- von Cidbcr’a 
9 Love's 
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Love’s Laft Shift, woraus hier alle die Hauptrollen eie) 
halten find. Ein junges. Ehepaar, welches einander zärtlich 
liebt, geräch duré einen Gefudy der Stade, und den laͤngern 
Aufenthalt bafelb(E, in machtheilige Verbindungen; ble ihke Hers 
gen tinander abrvendig machen. Berinebia, eine junge Biene) - 
sieht ben Lovelefi durch ire Reize nnd Eroberungsfuche an 
fi, und macht (eine Gattin, Amanda, felbft gegen ihn εἰ όν 
tig, indem fie {Hr von feinem geheimen Rerftändniffe Nachricht 
giebt, ohne ihr ben Gegenftand feiner Liebe zu nennen, und (δε 
aufeinem mat£irten Balle Gelegenheit fchafft, Augenzeügin fels 
uec Vertraulichkeiten zu werden. Eben iſt fie noch in. der erſten 
Aufwallung ihres hiedurch erregten Unwillens, als Worthy, 
der die Liebe der Amanda zu gewinnen ſucht, und in ſeinen 
Bewerbungen um dieſelbe von der Berinthia unterftügt 
wird, zu jener fomint. - Und sun Uni zwiſchen ‘ne Sets 
ben nachfiehende rene: 

FV orthy... You [dem áiforder'd; Madam; 1 hope 
here's fio Misfortune happen’d to you. ; . +. 

. Amanda, None that will long diforder me; ¥ hope. 
.. Worthy. :. Whate’er it be difturbs you, I: weu’d 
to Heaven ’twere in my power to bear the Pain, till 
were able to remove the Caufe.. ...; rie LE 

Amanda, 1 hope, ere, long it will remove Aue 

At leaft I have given it warning to be gone. : “ai 
IV. Wowd I dur& afk, where ^ “is tia Thond | 
forments yon? - mors etage 
Forgive me, i i grow inquilitives . n D$ 


Tis only with defire to give xngiéáf&, —— 7: αι nz 

Alae! ?tis in.a tender part, It can’t be dbase 
— World of Pain; yet out it mul; facit begislé 
_ to fefter in my heart. 2 sa Sub 
|. .AF.. Tl’ tis the fting of meque Lowe; Hines 
it re 4 "LET 

. 3 have a Balny will quickly. heel the Av ουρά, neni: 

a sa 4. 


Vanbrugh. ass 


A. You'll find the Undertaking difficult: 
The Surgeon, who already has attempted it, 
' Has much tormented me, : 
37. TV aid him with a gentler Hand, 
r Ifyou will give me leave. 
A. How (oft foe'er the Hand may be; 
+. There ftill is Terror in the Operation: A 
" FP. Some few Preparatives would make it &aly, 
tould I perfuade you to apply ’an. Make home re 
Bections, Madam, on your flighted Jove; weigh well 
the. ftrength and. beauty af your charms; rouze up the 
fpirit, women ought to beat; and flight your God, if 
he neglects his Angel. With arms of ice receive his 
qold embraces, and keep your fire from thofe ‚who 
come in Hames. Behold a burning lover at your feet, 
his fever raging in his veins. See how he trembles, 
how he pants! See how he glows, how he confumes! 
Extend the arms of mercy to his aid; his zeal may. 
give him Title to your pity , altho’ his Merit cannot. 
claim. your love. 
+ 4. Of all my feebie Sex, ‘fince I mut be the 
Weakelt, fhou’d I again prefume to think on love? — 
(ighing) Alas! my.heart has been too roughly treated} i 
EP. ‘Twill find the greater Blifs in fofter Ulage © 
A. But where's that Ufage to be found? 


i JP. *Tishere, within this faithful breäft; which, 


if you doubt, Il rip it up before your eyes, lay all 
its Secrets open to your view; and then , you "ll fee, . 
| found. | 
A, With jult (ach hoiielt- words as thele, the 
worft of Men deceiv’d me: 


€ 


* JE; He therefore merits all, Revenge can do; 


‚his fault is füch, the extent and ftretch of Vengearice 


cannot reach it. O make te but your Infirwrient of 


*. δα | hallico; . 
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juftice; you'll ind me execute it with fuch zeal, as 
fhall convince you, I abhor the crime. 

A. The rigour of an Executioner-has more the | 
face of cruelty than juftice; and he who, puts the‘Cord 
about the Wretch’s neck,. is feldom known to exceed 
him in his morals. 

IV. What proof: then. can 1 give you of my 
Truth? 

4. There is on earth but one. 

WY And is that in my power? 

. 4. His; and one that wou'd fo thoroughly cost 
wince me, I fhowd be apt to rate your heart fo high, 
I pofübly might purchafe it with a part of mine. 

‘ ZF. Then Heav'n, thou art my friend, and I 
. am. bleft; for if *tis in my power, my Will, I’m fure, 
will reach it. No matter, what the Terms may be, 
when fuch a Recompence is olfer’d. O tell me quickly, 
what this Proof muft be! What is it, will convince 
you of my love? utn a 

A, lfhall believe you love me as you ought, it 
from this moment you forbear to afk whatever is unfit 
for me to grant — You paufe upon it, Sir?: — I doubt, 
on fuch hard terms, a Woman's heart is » carcely worth 
the having, 


JA Heart, ‚like yours, at any Terms i je worth 
it; "twas not on that I paus'd: but I was thinking 
(drawing. nearer to her) whether fome things there may 
not be, which Women cannot grant without a Blufh, 
and yet which Men may take without offence, (Taking 
her hand) Your Hand, I fancy, may be of the number, 
O pardon me, if I commit a Rape upon it, Ckifüng ic. 
eagerly) and thus devour it with my kiffes. 

4. O Heavens! let me go. ‘ 


u .. "n 


E 
E 
^ 


2 . 
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FF. Never, whilft I have Strength to hold you 
here, (Forcing her to fit down on a Couchi) My Live, my 
Soul my Goddefs — O forgive me. 7 

“4: O whither am I going? Help, Heaven, or 1 
am loft. 

JV. . Stand neuter, Gods, this once, Y do i ini 
voke you! 

4. Then fave me, Virtue, and the Glory % 

IV. Nay, never [trive. 

4, I will; and conquer too. My fortes rally 
bravely to my Aid; ‚ (breaking from him), and thus 1 gain 
the Day, 

JP. Then mine as bravely double their Attack; 
(feizing her again.) And thus I wreft it from you. Nay, 
fruggle not; for all’s in vain. Or Death or Victory; 
Im determin’d. 

4, And fo. am I. (rafhing from him.) Now keep 
gour diffance, or we part for ever. | 

JV. (offering again.) For. Heaven's fake — — 

4. 4. ne? ‘Nay; then farewell. : 

PP. (kneeling and holding her by her.clothes:), 0 fay, 
m fee the magick force of love. Behold this ráging 


Lion at your feet, ftruck dead with fear, and time as 


Charms can make him. What mui I do tb > be for- 
given. by you? ' 

A. Repent, and never more offend. 
‘= PV. Repentance for paft crimes is juft and eafy; | 


‘bat in'no more ’s a Task too hard for Mortals. 


^44. Yet thofe who hope for Heaven, mult ufe 
their belt: endeavours to perferm it. 
. : M... Endeavours we may ufe; but Flefh and 
Blood are got in th'ether Scale; and they are pond’rous 
things. ' etui ase o 
, R 3 4. 
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4. Whate’er they are; there is a weight in-Refo- 
Jution, fufficiont for their Ballance. The Sani, J de 
confefs, is ufually fo carelefs of ita Charge, fo fou, 
and fa indulgent to Defire, it leaves the Reins in the 
wild Hand of Nature, who like a Phaeton, drives the 
fiery. Chariot, and fets the World pn fame. Yet Mill 
the Sovereignty is in the Mind, wheneer it pleafes to 
exert its force, Perhaps you may not think it worth 
your while, to take fuch mighty pains for my Efigem; 
put that I leave to you. 

You fee the Price I fet upon my Heart; 

Perhaps 'tis dear: but fpite of all your Art, 

Town find, on cheaper terms we ne'er [hall part, 

(Exit Amanda) — 
XI. 
fib ober, 

Sehr ausgezeichnete Verdienſte um die englifde Dafne, - 
nicht bloß alg Gxbanípieíbidter, fondern auch als Upternely 
mer, Schaufpieler und Geſchichtſchreiber derſelben, batte 
Colley Cibber. Er durchledte eine lange Periode von 1671 
pis 1757, und war während derfelben nicht bloß Zeuge, fou 
bern thdtiger Theilnehmer an mancherlei Veränderungen unb 
Verbefferungen beg hrittifchen, Theaters. Br felbft Bat feta 
Leben umftändlich befchrieben in der Apology for his Life, 
with an hiftarical View of the Stage during his own 
Time; Lend. 1740. 8. don im S. 1689 ward et 
Schauſpieler, und 1713 Theilbaber an der Direktion bes 
Thearerg in Drurylane. Als Schriftſteller war gr zwar nur 
allzu oft ein Gegenftand bes Bitterften Tadels; vornehwlich 
fuchte ibn Pope auf alle Weiſe herabzuwuͤrdigen, unb ftellte 
fin in feiner Dunciade an bie Spige der Dunfe, Uufirets 
tig aber waren biefe Ausfälle wider ihn (tbe uͤbertrieben uud 

ο yartheis 


| 
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sarhelifh ; Senn weber fein moralifcher ,- noch fein (Φι(ν 
ſtelleriſcher Charakter war fold) einer Verrufung werth. Cib⸗ 
ber war freilich fein (er heruorleuchtendes Origtnalgentes 
aber Doch gewiß ein Mann won Talenten, und feine Schau 
fpiele verdienten ben Beifall, den ibuen bas Publikum ex 
theilte, unb fo lange zu ertheilen fortfubr. Aus ber Ber 
nugung fremder Erfindungen madte man ibm ein zu großes 
fBerbred)en; unb in einigen’ feiner Stuͤcke, vorzüglich in 
finem Fool in Fafhion und Garelefs Husband gehört thu 
doch auch Vieles ganz eigen. Manche Ältere Stücke wurden 
vow thin atngedubert, und überarbeitet; aber auch iet ver: 
ſahr es niche ene Geſchmack, menn er gleich mande Schom 
heiten der. Ruoͤckſicht auf Regelmaͤßigkeit unb Theaterwirkung 


. aufopferte. . Auch baburd unterfchled er ſich von vielen. feis 


ner Mitwerber, daß er Ghitdidjfeit and Gelehring nids 
feicht aus den Augen verlor, unb von biefer Seite einen- chen 
fe droßen Vorzug vor Congreve und Danbrugb behauptete; 
als er iren, im Ganzen genommen, an Wig unb Sebbafs 


efeit nadftand. Auch find die Erfindungen. unb Verwicke 


iunge: nicht immer neu and glücklich genug. "Cr war ela 
fruchtbaren. Schriftiteller, und in Lufifpielen weit vorzuͤgli⸗ 
Ger ; 988 in der tragiichen Gattung, — Syene θεία: Love's. 
Laft Shift — Woman's Wit — Love make a Men — 
She sepu! d aud. She wou'd nor m The Carelefs Hasband.— 
The School- Boy —. The Comical Losera*— ‘The 
DoubleGallant — Lady s laft Stake — The Rival Boole 
wa The Now: Juror — The Refufal — The" Rrovoked 
Bsbitud (gemeinfchaftlich mit Vantrugb) — Leti a 
Riddle «—: Auch fein Sohn, Theophilus Cibber‘, ‘war 
Schaufnieler ‚und. dxamatiſchee Bari; tes ‘aber 
wi sirtugerm Giáde. - son | 

Da det tern Cibele fout and unter uke noch, 
Μιά gangbar. ſind, und. eins derfelben, dee Nen-Juron, 
en 9$ 4 eint. 
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eine Nachahmung des Molieriſchen Tarruffe, în den bekann⸗ 
ten Tompſonſchon Miſcellantes abgedruckt iſt; fo (bone id 
bes Raumes, und gebe keine Probe, wozu ich ſonſt eine oder 
Andre Scene aus dem beiten Stücke diefes Dichters, The 
Carelef Husbasd, wählen waͤrde. 
o. | XII. mM 
6 te € fe 770777 
vec 15V .. 


| σα. Richard Steele warb té burg: me η 
en En drei:fo vortheilhaft bekannten Wochenblaͤttern, 
bem Tatler,“ Spectaror und Guardian, den ru'ymvollen 
Mang eines tla(Ríden Sfribenten, und verdient auc [είπα 
Dramatifhen Arbeiten wegen uod) immer bie Aufmerkſamkeit 
und. ben. Daifall, weiche denfelben. bet ihrer. erſten Eriged 
nung gu Sheil. wurden. Er wurde in Grland ut nes. Yalp 
3676 geboren, und ftarb zu London, 1729. deu in feis 
mem: Hebzahnten Sabre mochte er zu Orford, wo er Beim 
Pofimefenrangesellt wor, den Verfudh, eine Komoͤdie ws 
ſchreiben, die ec aber bernad unterdrüdte. ein Ted 
Husbasd, ar, The Accomplifked Fools, fand (ejr vial 
Beifall; dagegen nahin man ein zweites Luftfpiel von tus, 
Tha.Kying Lover,. or, the Ladies’ Friendfhip, (o gleich⸗ 
gültig auf, baf er aus Mißvergnuͤgen darüber bie bramagts 
ſche Nufßahn verlieh, and. fici an bie Ausarbeitung der qu 
dachtes Wachenſchriften machte. Der große Ruhm, den er 
ſich dadurch erwarb, und ber Antheil, ‘ben rex in der Folge 
(alt ap ber Unternehhmung des.Böhiglihen Theaters in Dry 
ıglanesgchjelt,: peranlaſttes ihmin der Folge zur Bexfertigung 
eines neuen, in feiner Art wirklich meiſterhaften, Shaw 
fpiels, The Confcious Lovers, weldes mit ungemeinem 
Befall im Jahr 1721 zuerſt geſpielt wurde. Auſſer diefen 
angefibrien drei Komaͤdien ſchrieb er ‚noch: The F'aierdk 


i "o OT, 
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or, Grief à Ta Mode, und zwei unvofiendete, and, fo viel 
id weiß, nod) ungebtudte, Side: The Gentleman und 
The School of Action. 


Qu den Confcious Lovers, meichet wohl unftreftig 
Steele’s beftes dramatiſches Produkt ift, nahm er die Haupt⸗ 
idee aus der Andria des Terenz. Es bat wirklich meffters 
hafte Scenen, rifrende Situationen, und durchaus nichts 
‚anRößiges, fondern vielmehr viel Lehrreiches in Anfehung 
der Bitten. In ber Borrede fant'er, daß er blef ganze 
GSchauſpiel wegen der Scene im vierten Akt gefchrieden Habe, 
in welcher Devil der Ausfoderung zu ‘einem Bwelfampfe mit 
vieler Klugheit ausweicht; und bieíe cone diene Hier zur 
probe: . | . 


Myrtle. The Time, the Place, our long Acquain- 
tance, and many ‘other Circumftances, which affect 
me on this Occafion, oblige me, without any Cere- 
mony or Conference, to defire, you would not only, 
as’ you altead$ have, acknowledge the Receipt of ity 
Letter, but alfo comply with the Requeft in it. Imuft 
‘have farther Notice taken of my Meflage than thefe 
jmif Lines — I have yours — I [hall be at home. — | 

Bevil. Sir, Y own, I have received a Letter fron 
‘you, ina very.unufual Style; but as 1 defign, every 
thing in this Matter [hall be your-oivn'Action, your 
own Seeking, I Chall underftand' nothing, but what 
'you are pleafed td confirm, face to face; and I have 
siren? forgot the Contents of your Epiftle. 

"dMyrtle, This cool Manner is very agreeable to 
the Abufe, you have already ınade of my Sunpliaty 
and. Franknels; and I lee, your Moderation tends to 
4pour'own Advantage, ànd not mine; to your own Sa- 
fety, not Confideration of your Friend. | 

. Bevil. My own Safety, Mr. Myrtle? 

E R 5 Myrtle. 
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Alyrsle. . Yout-own Safety, Mr.Bevil. 

Bevil:: Look yon. My. Myrtle, there’s.no: » digni 
fing that I underftand what you would be at-— Buy, 
Sir, you know I have olten dared to difapprove. of the 
Decifions, a tyrant Cufton has introduced , “to ne 
Breach of all Laws, both divi ine a ad ‘Jiuman, 

Alyrsle. Mr. hevil, Mr. Bevil, it would be a 
good firft Principle, in thofe Ww ho have fo tender a (οὐ 
Science in that Way,. to have ag much —— 9 | 
doing Injuries, as---, | | une 

Bevil | Aswhat? . . . ue a 

Myrtle, - As fear. o£ anfwering: foren. beg te 

Bevil. As fear of an(wering for'em! But th κ 
‚prehenfi on is juft. Or blanieable, according to the Object 
of that Fear, — I have ofien told you in | Confidegce 9 
Heart, I abhorr'd the Daring to offend the Author af 
Life, and rufhing into his Prefence. — I fay, by the 
very fame Act, to commit the Crime againft him, and 
immediately to urge on his Tribunal. Sii 

Myrtle. Mr. Bevil, I muft tell you, this Coo} 
nefs, this Gravity, this Shew of Confcience, fhall 
never cheat me of my Mifirels You have, ipdeed, 
the belt Excufe for Life, the hopes of. pollelling-Lucg- 
da: but confider, Sir, I have ag much reafon tQ be 
weary of it, if 1am:tolofe her; and my firft Attengpt 
to recover her, fhall be to let her fee the dauntlefs 
Man, who is to be her Guardian and, Protector, — 

 Bevil Sir, fhew me but the leaft glimple of 
Argument, that I am. authoriz'd,. by. my own Hand, 
‘to vindicate any lawlefs Infult.of this nature, :and' 
«will fhew. thee — to challiza thee — hardly .deferweg 
the Name of Courage, — flight, incorifiderate Man! > 
— There ig,. Mr. Myrtle, no fuch Tercar ia quick 
T Anger; 


Steele. 36s 


Anger; and you [hall, you ‘know not why, be copb 
as you have, yon knownot why, been warm. 
Myrtle, Is the Woman, one loves, fo little‘ak 
©ccafion of Anger? You perhaps, wlio know not whm 
it is to love, who have your Ready, your Comines 
dious, your Foteign Trinket, for. your loofe Hours; 
and frem your Fortune, your fpecious outward Care 
yiage,' and other ‘lucky Circumftances, as eafy.a Way 
to-the Poflellinn of’a Woman of Honour; yóu know 
nothing of what it is to be alarm'd, to’ be diftracted 
with Anxiety and Terror of lofing auere than Life. 
Your Marriage, happy. Man, goes on like common 
Bufinefs, and in the Interim, you have your Ram- 
bling Captive, your Indian Princefs, for your [oft 
Moments of Dalliante, your Convenient, your. Ready. 
Bevil You have touched me beyond the Patienué 
fa Men; and } am excufable in the Guard of‘Inno- 
cence (dr from the Infirmit y of human Nature, whiek 
can bear no more) to accept your Invitation, and o» 
ferie your Letter. — Sir, Ful. attend you, 


Enter Tom. — 
Tom. Did you call, Sir? as yon, did p 
heard you fpeak aloud. 
Bevil, Yes, go call a Coach, 
Tow. Sir — Malter — Mr. Myrtle — Friends, 
Gentlemen — what d'ye mean? 1 am hut a Sere 
ox — — 
„Bevil. Calka Coach. (Exit Tom. Y 
‘ (A long Paufe, walking fullenly by each ether.) — .. 
Bevil. (sfide Shall, tho? provok'd to the Utter- 
moh, recover myfelf at the Entrance of a third Per- 
fen, and that my Servant too, and mat have Refpect 
| enough 


TY 


. a. ‚I 
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enough to all I Have ever been receiving from Infancy, 
the Obligation to the beft of Fathers, to an unhappy 
Virgin too, whole Life depends of mine. (Shutting the 
door; to Myrtle:) I have, thank Heaven, . had time to 
recollect myfelf, and Chall not for fear of what fuch a 
rafh Alan, as you, think of nie, keep longer unek- 
plain'd the falle Appearances, under which your Infir- 
mity of Temper makes you fufler; when, perbaps toe 
much Regard to a falfe Soint of Honour, makes me 
prolong that Suffering. 

Myrtle. 1am fure, Mr. Bevil cannot doubt, but 
Ihad rather have Satisfaction from his Innocence,-thas 
his Sword. 

Bail. Whythen would yon ask it rit that Way? 

Myrtle. Confider, you kept your Temper youx- 
felf no longer, than till I [poke to the Diladvantage of 
ber you lov'd. 

Bevil True. But let me tell you, I have faved 
you from the moft exquifite Dilire(s, even tho’ yoy 
had fucceeded in the Difpwe; 1 know you fo well, that 
I am fure to have found this Letter about a Man yon 
had kill'd, would have been worfe than Death to your-. 
fell. — Read it — When he is throughly mortify’d, 

and Shame has got the better of Jealouly, when he has 
feen himfelf thoroughly, he will deferve to ‘be alfıfted 
towards obtaining Lucinda. 

Myrele. With what a Superiority has ‘he turn'd 
the Injury on ine, as the Aggreflor! I begin to fear 
have been too far transported — — A Treaty în our Fé- 
mily Is not that fayîng too much? I fhall relapfe — 
— But I find, onthe Poftfcript, fomerhing like Jealoufy 
—- With what face can I fee my Benefactor? my Ad- 
voeate! whom 1. have treated like a Betrayer! — Oh, 
Bevil, with what words fhall I — — 
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Bevil. ‘There needs none; to convince is much 
more than to conquer. 

Myrele. But can yon--- 

Beil. You have o'erpaid the Inquietude. you 
gave me, in the Change I fee in you towards ane. Alas! 
what Machines are we! Thy Face ig alter'd to that of 
another Man; to that of any Companion, my Friend. 

+ Myrtle; 'Ehat I could be fuch a precipitant 
μα E Lu" 

: Hevil, . Pray, no more. 

. Myrtle. Let me reflect, how many Friends have 
died, by the hand of Friends, [or want of temper; 
and you mut give me leave to fay again, and again, 
how much I am beholden to that: fuperior Spirit, you 
have fubdu’d me with — what had become of one of 
us, Or perhaps both, had you been as weak as 1 was, 
and as incapable of Reafon. 

Bevil. 1 congratulate to us both the Efcape from 
surfelves. and hope the Memory of it will make us 
dearer Friends than ever. 

Aurtle. Dear Bevil, your friendly Conduct has 
tonvinc'd ine, that there is nothing man!y, but what 
is conducted by Reafon, and agreeable to the Practice 
of Virtue and Juftice. And yet how many have been | 
facrificed to that Idol, the unreäfonable Opinion of 
Men!" Nay, they are fo ridiculous in it, that they often 
ufe their Swords againft each other, with diflembled 
Anger, and real Fear. 

.Betray'd by Honour, and compell’d by Shame, 

"They hazard Being, to preferve a Name: 

Nor dare enquire into the dread Miftake, 


"Till plung’d in fad Eternity they wake. 
‚(Exeuat.) 


ALI. 
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| Farqhar. 

SGeorge Farqhar, deb, zu Londonderry, 1678, geſtorb. 
1707. In feiner Jugend war er eine kurze Zeit laug ſelbſt 
Schanfpieler auf der Bühne zu Dublin, verließ fie aber bald, 
theils wegen des geringen Beifalls, den fein Spiel fand; 
heus aber, und vornehmlich, weil ce das Ungluͤck Hate, 

ain einem Yrauerfpiele von Dryden, The Indian Emperdf, 
worin er die Rolle des Guyomar fpielte, (dtt eines Nap: 
piers aus Verſehen einen wirklichen Degen zu bekommen, 
und bamit den Schaufpieler,, der die Molle des Yafgues 
Baite, febr ſchwer, obgleich nicht tödtlich, zu vermunben: 
Am I. 1696 fam er nad) London, unb evbiete von dem Grai 
ten Orrery cine Lieutenantsſtelle in dvifen, damals in Arlanò 
befindlichen, Regiment. Sein erfies Enfiipiel, Love and 
a Bottle, f@rieb er im I. 169$; ed (anb vielen Beifall, 
und biefet ermunterte ihn zu mehrern, und nod vollfommer. 
gern dramatifchen Arbeiten. Selbſt feine militàrifhe Lage 
war ibm zur Kenntniß der Welt und des Herzens nicht wa 
hig behilflich, wovon vornebmlid fein Fiecruising Officer 
vielfache Beweiſe giebt. Man glaubt, daß er in den mets 
(ten Hauptrollen feiner Stücke feinen eignen Charakter gu 
ſchildert habe; dieſe ſind meiſtens ſehr jovialiſche junge Leute, 
wicht ohne Wildheit und Thorheit, aber dabei von Gelchich | 
Talent, Puf und Eprliebe. In der Mahl feines fomifden 
tofs war S, vorzüglich gluͤcklich, und nicht weniger geſchickt 
in der Kunſt, denſelben durch raſchen Gang der Handlung 
und auffallende, abſtechende und mannichfaltige Charaktere 
qu beleben. Sein Wig (t meiſtens natürild) und treffend, 
und fein Dialog Hat eine kotrekte und leichte Schreibart 
Uebrigens gehört er zwar nice zu ben unftiilichften Luſtſpiel⸗ 

dichtern feiner, Ratioii, ‘aber tod) auch niche zu den Serviffens 
κα in dir Mahl, Feinheit und Unanſtoͤßigkeit bes 


Deters 
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Sqcherzez. „Im Bänzen genommen fft, thle’ Oe. Blaie 
erinnert; die Anlage fowohl von Farqhar's als von Cons 
greve’s Sticen, immer unmioralifà. Der Charakter einch 
WARings , freie Liebeshäntel und ausſchweifende Lebensart, 
find die’ Sigenflände, bie uns vom Anfange 618 ju Ende 
dargeftellt werdeng als ob bie Verſammlung eines grofità 
und geſilteren Bolts nat bürdy Durftellung bes Lafters unters 
halten werden koͤnnte. Beſonders auffaltend tjt dei diefe | 
Schriftſtellern der Dangel an feinem: GefAh! in der Zeich⸗ 
uti; ipbibuder Charaftere. ^ Nichts kann fchlefer (eon, alé 
ihre Sdilderung eines tugendhaften und“ ebelgeſinnten 
Wauewsinmerd. ^ Gehan betrachtet, temmen ih ihren (ames 
lien Stuͤcken nur zwei weibliche Charaktere vor; Frame 
guide? von freter Denkungstirt, bder Frauenjithmee von 
affektirrent Anftanbe; dus letztete, ſo oft fle verſuchen, einen 
tugendhaften weiblichen Charakter auftreten zu laſſen.“ — 
Drake parade Lufifpiele von $srgbar, nämlich : Love and 
4Bortle The Conftant ‘Compe ~ Sir Harry Wildair 
det! The Stage“ Cdath — ‘The Recruiting Officer — The 
Twin Rithls = The Beanx’ Straragem. "DIE [ερ 
GSlackiſcheleb Farghar während feiner legten Rranfhelt, ins 
nerhalb ſechs Wochen; und immer nod erhäft és fid Auf 
Net: énglifiten Buhne init husgezeichhetem Geifal. Dei 
Grund dieſes Beifalls urétbte jedoch mobt nicht fo febr in dee 
nen , tunftvollen Zufammenfegung des Ganzen, als in 
Bet geſchickten Beardeltung einzelner Situatlonen iind Chas 
vaftete qu ſuchen fei. ^ Dir Hauptrollen ſpielen giovi Aben⸗ 
cheurer; Aunwell and Archer, zwei muntre und lebensfrohe 
junge Leute, deren Wermögen ducch ihre freie Lebensart auf 
ble Mige getommenift, bie nun die Stadt verlaffen haben; 
anf gut Stück ausgehen, unb es in einer zwiefachen reichen 
Heivath finden. Archer, der fid) für Aimwell's Bedienten 
ausalht, , aber überall. Kopf unb. feinere Erziehnng verraͤth, 
bat das Glad, die Miſireß Zullen für. fid) einzunehmen, 
die 
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die ihres grämlichen unb ungefälligen Mannes herzlich müde 
it. Die Scene, worin es zwiſchen ihnen beiden zur. Shes 
ſcheidung kommt, fat viel fomi(de Laune: 


Sulles. What's all this? — They tell me, spou- 
fe, that you had like to have been ropb'd. 


Mrs, Sullen. Truly, Spoule, I was pretty near 

it. -- Had not thele two. Gentlemen interpos’d. , - 

.  Sullen, How came thefe Gentlemen here? . . 

‚ Mrs, Sul, "That's his way of returning. Thanks 
you anuft know... 

Foigard. *) Ay, but upon wy. Confhience, de 
Queftion be à propos, for all that... . 

Sir Charles. *) You promie’d-lait night, Sir, thas 
you would deliver your Lady to me this Morning. .. 

Sullen. Humph — 

Archer. Humph! Whatdo you mean by Huzgph3 
— Sir, you fhall deliver her — In fhort, Sir, we 
have fav’d you and your Fainily; and if yau are not 
gvil, we'll unbind the Rogues, join with them, and 
fet fire to. your Houfe. — What does the Man mean? 
Not part with his Wife ! 

Foig. Arra, not part wid your wife! Upon my 
Shoul, de. man does not underfiand- cammon (hivi- 
lity. | etl 
Mrs. Sul, ‚Hold, Gentlemen; all things μας 
mult move by Confent; Compulfion would fpojl. us. 
Let my Dear and I talk the matter over, and you [hall 
judge it between us. | HN 


+) De. Soigard, ein Selbpeediger fi bein! franzölifepen Kei 
giment. 


++) Str Charles Sreemann, bet et yu 3infange deg pini | 
Wits binzugetorimen if, Ewen a 
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7' Shullen. Let me know fis, who are to be our 
Judges. — Pray, Sir, whoare you? .. . .. 
Sir Ch. Iam Sir Charles Freeman, come to take, 
dway your Wife. , eut 
^. Sullen; And you, good Sir? ne 
ο Aimwell. Charles Vifcount Aimwell, come to take 
away your Sifter. _ , 
Sullen, And'you, pray‘Sir? 
Archer. Francis Arthet, Efq; come — 
Sullen.' To take away my. Mother, I hope. — 
Gentlemen ;-- you're heartily welcome: I never met 
‘with three more obliging People, firrce I was-boro. — 
And new,. my Dear, if yor pleste, ‚yon fhall have 
the firft-Word.- | UN 
«Archer. (sfide) And che laft, ‘For five Pound. 
Mrs. Sul, Spoufe. 
Sten, Rib. | "67 
Mrs. Sul. How long have you been marry’d? 
Sullen. By the Almanack, fourteen Months; bus | 
by ıny Account, fourteen Years. 

, Mrs. Sul. "Tis there about, by my Reckoning. 

Foig. Upon my Confhience, dere Accounts will. 
agree. 

. Mrs: Sul: Pray, Spoule, what did you marry for? 

Sullen. To get an Heir to my.Eftate. 
Sir Ch. And have you fucaedel? - , 

Sullen. No. 

Archer. The Condition fails of dii fide. — Pray, 
Madam ; what did y6u marty for? 

Mrs, Sul, Το fapport the Weaknels of my Sex 
by the Strensth of his, and to enjoy the Pleafures of 
an agreeable Society. - | 

Sir Ch. Are your Expectations anfwered t 
um Sul. No, 


\ 
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Foig. Arra Honeys, a clar Caafe, a clear Caafe! 
Sir Ch. What are the Bars to: your mutual Com 
tentment? | 
Mrs. Sul, In the fri Place, I can’t drink Al 
with him. 
Sulle, Nor can I drink Tea with her. 
Mrs. Sul. I can’t hunt with you. 
Sullen. Nor can I dance with you. 
Mrs. Sul, hate Cocking and Racing. 
Stili. And I'äbhor Ombre and Piquet 
Mrs. Sal. “Your Silence is intolerable, 
Sullen, Your Prating is worle. 
‘Mis. Sul. Have we not been a perpetual Offence 
- te each other? — A gnawing Vulture at the Heart? 
Salles. ‘A Frightfül Goblin to the Sight! 
Mrs. Sul. A Porcupine to the Feeling! | 
Sullen. Perpetual Wormwood to the Tafte! 
Mrs. Sul. Is there on Earth one Thing” we cad 
agree in? 
Sullen. Yes — to part. 
Mrs. Sil. With all my heaït. 
Sullen. Your Hand. 
Mrs. Sul. Here. 
| Sullin. Thefe Hands join'd us, thefe Chall part 
us — Away = | 
Mrs. Sul, North, 
Sullen. South. 
Mrs. Sul, Taft 
Sulles, Welt — far as the Poles afunder, "E 
Foig. Upon my Shonl, a very pretty Sheremony! 
2 Sir Ch Now, Mr. Sullen, there wants only my 
Sifter’ s Fortune io make us ealy. 
Sulle». Sir Charles , you love your Sifter: è. and I 
love her Fortune; every ore to his Fancy. | _ 
| e Archer, 
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Archer. Then you won’t refund? 

Sullen. Not a Stiver. 

Archer. What is her Portion? _ 

+ Sir Ch. Tenthoufand Pound, Sir. . 

Archer. Til pay it; my Lord, I thank him, has 
enabled me; and, jf the Lady pleafes, [he {hall go 
home with me. This Night's Adventure has proved 
£trangely lucky to us all. — For Captain Gibbet, in his 
Walk, has made bold, Mr. Sullen, with your Study 

and Efcritore, and has taken out all the Writings of 
your Eftate, all the Articles of Marriage with your La- 
y, Bills, Bonds, Leafes, Receipts, to an infinite 
Walue; I took 'em from him, and I deliver them to 
Sir Charles. 

(Gives him a Parcel of Papers and Parchments.) . 

Sulles, How? my Writings! my Head akes con- 

f'umedly — Well, Gentlemen, you fhall have her - 
Fortune; but I can't talk. If you have a Mind, Sir 
Charles, to be merry, and celebrate my Sifter's Wed- 
-@ing and my Divorce, you may command my Houle: 
— but my Head akes confumedly: — Scrub, bring 
ame a Dram, | | 

Archer, (to Mrs. Sullen.) Madaın , there's a Coun- 

&ry - Dance to the trifle thatIfung to-day. Your Hand, 
and we'll lead it up. (Here a Dance,) 

Archer. "T would be hard to guels, which of thefe 
Parties is the better pleas’d, the Couple join’d, or the 
Couple parted; the one rejoicing in hopes of an un- 
tafted Happinefs, and the other in a their Deliverance 
from an experienc’d Mifery. 

Both happy in their feveral States we find; 

Thofe parted by Confent, and thofe conjoin’d, 

Confent, if mutual, faves the Lawyer’s fee; 

. Confent is Law enough to fet you free. 

ea — . XIV, 


x 
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O6 gleich diefer große und allgemein berühmte englifhe 
Schauſpieler hier nur vornehinlich als Luſtſpieldichter in Be⸗ 
trachtung kommt; fo verdient bod) die Geſchichte ſeines Le⸗ 
‘Heirs und der Entwickelung feiner außerordentlichen Talente — 
‘gine etwas ausführlichere Erwähnung *). David Garrid 
war der Entel eines franzéfifhen Raufmannes, der mit mehr 
tern Protefianten beim Widerruf des Edikts von Nantes im 
> 1685 nad) England flüchtete, und der Sohn Peter Gate 
‘vides, eines enalifchen Offiziere. Er wurde zu Hereford 
‘1716 geboren, unb dugerte (ώση in einem Alter von eilf 
Sabren, als er auf der Schule zu Lichfield war, entſchiedene 
Neigung für bas Theater. Eben daſelbſt wurde er im acht⸗ 
‚yehnnden Sabre feines Alters ein Schüler des berühmten Dr. 
Fobnfon, beffen vertrauter Freund er in der Folge blieb, 
‚Mit ihm gieng er bald darauf nad) London, wo er anfangs 
lich feine Studien fortfegte, und fif für die Rechtsgelehr⸗ 
famfeit beftimmte. Diefen Borfag aber gab er bald auf, 
ep fid anfänglich mit feinem Bruder, ber ein Weinhaͤnd⸗ 
fer war, in Handelsgenoſſenſchaft ein, folgte aber hernach 
feiner herrſchenden Neigung, und begab ſich im J. 1741 
Unter eine nach Spfwid) abgebende Schaufpielertruppe, unter 
bem angenommeneit Namen Ayodal. Seine erfte Rolle 
war Aboan im. Groonoko , die ihm fogleich.fehr viel Beifall 
‘ertbarb; unb Diefen erhielt er aud) in -mebrern Rollen von 
ganz verfiebner Gattung, felb(t in der des Harleting. 
Mod in eben bem Sobre tam er zuruͤck nad) London, we er 
auf dem Theater in Grodmansfields mit Richard IL debile 
tiete, Auf hier machte fein Spiel den grôfiten Eindruck, 
und 
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und 308 alles von den Hauptbuͤhnen weg zu ihm bin. Dies 

erregte unter andern die Œiferfudt des bekannten Schaufpies 

lerg Quin, ber fih damit tröftete, daß Garrid's Spiel 
nichts weiter, als neue Religion, fey, wie Whitefielo’s 

Methodifteret, und daß alle in Kurzem zur rechtgiaͤubigen 

Kirche zuruͤck kehren würden. Garrick machte bei dieſer 

Gelegenheit folgendes Epigramm: 

. Pope Quin, who damns all churches but. his 
own, 

. Complains, that Herely corrupts the town. -. 
Schifm, he cried has turn’d the Nation's brain; 
But eyes will open, and to Church again. . 

Thou great Infallible, forbear to roar; 5 

Thy Bulls and Errors are rever'd no more. 

When Doctrines meet with gen'ral approbation, 
It is not Herely, but Reformation, . "t 


Man wirkte indeß eine Parlamentsafte wider jenes pube 
theater aus; und Garrid wurde nun, für ein Jahrgehalt 
von 500 Pfand, ein Mitglied des Schauplatzes in Drury⸗ 
lane, 646 er im J. 1745 wieder nad Stland gieng, von bre 
aber bald zurack fam, und bald hernach mit Lacy bas Drurÿ 
lane Theater’ tn London uͤbernahm, deffen Direktion er bis 
1776 ‚behielt. Nur in den Jahren 1763 und 64 that ed einige 
Reifen, vornehmlid nad) Stalten und Sranfreih, Die ges 
dachte Theaterbireftion wurde ihm während ber (e&ten Jahre, 
nad Lacy’s Abfterben, zu läftig; und er trat fle daher an 
Sheridan, Liley und Sord für 35,000 Pf. Sterl. ab. Den 
12ten Sun. 1776 erfchien er zum lebtenmal auf der Bühne, 
in ber Rolle des Don Felix (n bem Luftfpiele, The Won- 
der, von Mrs. Centlivre. Nur furze Zeit genof er rubis 
bet gefammelten Früchte feines Talents; und auch biefe 
Ruhe ward oft durch Kränklichkeie unterbrochen. Er Παιν | 
den 2often Januar, 1779. . 
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Garrick's großes Schaufpielerverbienft it zu allgemein 
querfannt, unb aud auffer England durch die dftern, von’ - 
Kennen ihm ercheilten Lobfpräche in zu friſchem Andenken, 
als daß Hier eine weitläuftige Charatterifirung deffelben nds 
thig wire. Aud) weiß man, wie mannidfaltig fein Talent 
gewefen, gleich bewundernswerth in fomifden Rollen, und 
ſelbſt im niedern Poffenfolele, wie in ber höchften Sphäre 
der tragifhen Runft. Fede 9eibenfbaft fand ihm zu Ges 
Hote; und feine Gefichtezäge, feine Stellungen, jede feiner 
Bewegungen, waren voller, treffender Ausbrud berfelben, 
Vorzuͤglich bewunderte man ibn in den tragifdjen Stellen beg 
Lear, Samle, Richard, 3orilas, Romeo und Aus 
fignan, und in ben komiſchen Charakteren bes Ranger, 
Days, Brugger, Bitely, Brute und BenediFi. Als 
Shaufpleldirettor trug er ungemein viel zur Verbefferung 
der englifchen Bühne bei; und wenn man ibm gleich oft eine 
Ogu Herridfddrige und eigennägige Denfangiart Schufb 
gab, fo (Φείπι bod) in diefen Vorwürfen, die zum Theil von 
mifverguigien Autoren und Echaufpielern berrübrten, pia 
tes übertrichen zu feyn. Sehr ebrenvoll it ibm qud Des 
Eifer, womit er alles Anſtoͤßige und Unfittliche von ber 
Schaubuͤhne, und ans den für fle Ge(tinmten Werken, an 
vertilgen fudte, Als Gchriftftellee war er von jeher übers 
aus thâtig, ſowohl in Verfertigung eigner Stide, bis qma» 
nicht zu denen vom erften Range gehören, aber doch nids 
ohne wahre Schönheiten find, als in Umarbettung, Abaͤn, 
derung und Ueberfegung frember Arbeiten. Die Anzahl 
feiner, zum Thell trefflichen, Prologen, Cpifogen, und 
andrer Gedichte, if gleichfalls fehr beträchtlich. eine eignen 
Suftfpiele und Farfen find: The Lying Valet — Mifs in 
her Teens, or, the Medley ofLovers — Leshe — Flo» 
rizel and Perdita — The Male Coquet — The Guar- 
dian — High Life below Stairs — The Clandefting 
Marriage (von ihm und Colman) — Neck or Nothing — 

. The 
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The hifh Widow — Bon Ton; or High Life above 
Stairs. 


Eins der Heinern Strife von Garrick, welches vorzügs 
Ed gut aufgenommen wurde, ift Lethe, a Dramatic Stet, 
Es ift mehr eine Meine Reihe lucianifher Gefpräde, als 
eigenttiches Luſtſpiel, und beruht auf der Idee 2 bag. Proferg 
pina, an der Jahresfeier ihrer Entführung , fi vom Pluto 
bie Erlaubniß ausgebeten, bat, dag die, Sterblichen, die im 
mer über thr dieta klagen, freien Zugang au bem Gey 
waͤſſer des Fluſſes Lethe Haben mögen, um daraus Bergefs 
fengeit ihres Ungemachs zu trinken. Merkur if ausgefandt, 
wm fle an das Ufer des δω: zu Führen, über welchen bas 
ton fie fahren fol; unb Aeſop ift dazu beftimme, ihnen das 
after barpureicen. es erſcheinen verfchiedne Perſonen 
nach einander: ein in ſeinen Hoffnungen getäufchter. bramas 
tier Dichter, ber feine biöherigen Werke au vergefien ' 
mini, bem aber Jtefop. ben Rath giebt, lieber feine Sus 
féauer von dem Waſſer der Vergeſſenheit trinken zu laſſen; 
ein | alter Geizhals mit feinem. Bedienten, , der aber nicht Luſt 
fat, fein (Seid zu vergeffen, fondern lieber die untechtmäßjs 
gen Wege vergefien möchte, auf weichen er dazu gefommen 
if; ein Stutzer und Wildfang, der feine Beſcheidenheit und 
Gutherzigteit aus bem Gedaͤchtniſſe zu tilgen münfót; ein 
Lord Chalkitone, der Huͤlfe für fein Podagra erwartet; eine 
ſtreß Tatoo mit ihrem Manne, bie mit bem Aeſop fol⸗ 
gende unterredung halten: | 


Mrs. Tatoo, Why don't you come along, Mr, 
Tatoo ? what the deuce are you afraid of ? 

Atfop. Don’t be angry, young Lady; the Gentle- 
man is your Husband, I fuppofe. E 

Mrs. T. How.do yqu know that, eh? What you 
ant all Conjurors in this World, are you?, 


6 4 | Aefop. 
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defop.. Your behaviour to him is a .[ufhcient 
proof, without the Gift of Conjuration. 

Mrs. T. Why, I was. as free with him before 
Marriage, as I an now; I never was coy or prudifh 
in my Life. _ | 

Aefop. I believe you, Madam; pray, how long 
have you been married? you feem to be very yqung, 
Lady. 

Mrs. T. Yam old enough for a Husband, ‘and 
have been married long enough to be tired of one. 

Aefop. How long, pray? 

Mr. Tatoo without my Guardian’s Confent. t 

App If you married hün with your own Con- 
fent, Ithink, you might continue your Affection a 
lit longer. 

Mrs. T. What fignihes what you think, iFI don't 
think fo? — We are quite tired of one anöther, and 
are come to drink of your Le — Lethaly — Lethily, 
1 think they callit, to forget one another, and be ı un- 
married again. 

Aefop. The Waters can’t divorce you, Madam; 
and you may eafily forget him, without the afliftance 
of Lethe. 

Mrs. Τ. Ay, how fo? 

Aefop. By remembering continually he is your 
Husband; there are feveral Ladies have nn other Re- 
ceipt — But what does the Gentleman fay to this? 

Mrs. T. What Genifies what he fays? I an’t fo 
young and fo foolifh as that comes to, to be directed 
by my Husband, or to care what either he fays, or 
what you [αγ. 

My,T. Sir, I was a Drummer in a marching Re- 
giment, when I ran away with that young Lady — 

I im- 
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Fimmediately bought out of the Corps; and thought 
mylelf made for ever; little imagining that a poor vain 
Fellow was purchaling Fortune, at the Expence of his 
Happinefs. 
Acfop. ’Tis even fo, Friend. Fortune and Fe. 
licity are as often at Variance as Man and Wife. .. 
Mr.T. 1 found it fo, Sir — This High Life (as 
X thought it) did not agree with me. . I have not 
Naugh'd, and Icarcely flept fince my Advancement ; 
ænd unlels your Wifdom can alter her Notions, I muß 
«’en quit the Bleflings of a fine Lady and her Portion, 
and, for Content, have Recourfe.to Eight: Pence a day, 
and my Drum again. | Le 
Agop. Pray who has advis’d you to a Separation 3 
Mrs. T, Several young Ladies of my Acquaintance; 
who tell me, they are not angry at me for marrying 
him; but being fond of him now I have married him; 
and they fay, I fhould be as compleat a fine Lady 
as any of’em, if I would but procure a feparase Di- 
vorcement. | 
. Aefop. Pray, Madam, will ‚you let me know 
what you call a fine Lady? 
'Mrs.T. Why, a fine Lady, 'and'a fine Gentleman; 
are two of the fineft Things upon Earth. 
Aefop, : I have juft now had the Honour of know- 
‘ing what a fine Gentleman is; fo pray confine your- 
felf to the Lady. | 
Mrs. T. A fineLady, before Marriage, lives with 
her Papa and Mamma, who breed her up till [he 
learns to defpife ‘em, and refolves to do nothing they 
bid her; this makes her fuch a prodigious Favourite, 
that [he wants for nothing. 


Aefop. So, Lady. 
e s, Mrs. T. - 
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Mrs. T. When once [he is her own Mifrefs, then 
eomes the Pleafure! — | 
i, Aefop. Pray, let us hear. 

Mrs.T. She lies in Bed all Morning; ratiles about 
all Day, and fits up all Night; ; [he goes every where, - 
and fees every thing; knows every body, and loves 
no body; ridicules her Friends, coquets with her Lo- 
vers, fets "em together by the Ears, ‘tells Fibs, makes 
Mifchief, buys China, cheats at Cards, keeps a Pugs 
Dog, and hates the Parfons; [he laughs much, talks 
aloud, never ‘blufhes, fays what [he will, goes where, 
fhe will, does what [he will, marries whom ıfhe 
pleafes, hates her Husband in'a Month, breaks his Heart 
in.four, becomes a Widow, [lips from her. Gallants, 
and begins the World again — There” a Life for you; 
what do you think of a fine Lady now? 

Aefop. Ag I expected. — You are very young, 
Lady; and jf you arg not very careful, your natural 
Propenfity to Noife and Affectation will run you head- 
long into Folly, Extravagance, and Repentance. 

Mrs.T, What would you have me do? 

Aefop. Drink a large Quantity of Lethe to the 
lofs of your Acquaintance; and do you, Sir, drink ano- 
ther, to forget this falle Step of your Wife. For whilfi 
you remember her Folly, you can never thorauglıly 
regard her; and whilft you keep good Company, Lady, 
as you call it, and follow their Example, you can, 
never have a juft Regard for your Husband ; fo both 
drink aud be happy. | u | 

| Mrs. T. Well, giveitme, whilft I am in | Humour, 
or 1 fhall certainly change my Mind again. 

AeJop. Be patient, till the reft of the Company 
Arink, and divert yourfelf, in ‘the mean time, with 
walking in the Grove. 

| | Mrs. T. 
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Mn. T. Well, come along, Husband, and keep 
me in Humour, or I fhall beat you fuch an Alarumi 
as you never beat in all your Life. 

(Exeunt Mr. and Mrs. Tatoo.) — 


Nach Huen erſcheint ein leidtfinniger Franzo6, der zwanzig 
bis breifftg Dutzend Glaͤſer Waſſer zu haben wuͤnſcht, um. 
ft ton feinen Gldubigern austrinfen zu laffen, damit fie den, 
κ nach feiner Wohnung vergefien mögen. Sodann eine 
Mes. Riot, die e$ (thr langweilig Un Elyſtum findet, well 
εἰ ba feine Opern, Affembleen und Pifenide giebt;, und 
μή ein Betrunfner und ein methodiſtiſcher Schneider, 
bitu. Brau jut fatboliféen Kirche übergegangen if, und 
die ex mit dem Priefter, ber fie bekehrte, in Verdadt pat. 
Xm Ende laſſt Aeſop ſie alle von dem Waſſer des Lethe trin⸗ 
ken » aber nicht zur Hebung ihrer Befchmerden, fondern. um 

bre Lafter, alé die Quellen berfefben, au vergefien: 

»Tis Vice alone difturbs the human Break; 
Care dies with Guilt; be virtuoys, and be bleft * 


XV. 
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RISK Garrick wurde tein neuerer englifher Schauſpie⸗ 
Ter, obgleich nur in der fomifchen und buriesten Gattung, fo 


Sete und berüfmt, als Samuel Soote, der im I. 1719 zu 
Truro, 


*) Man vergfeicbe. noch Über GSarrick, unb über bie dramatte 
(Φε Satire, Letbe, die teefflichen Briefe eines Nelfenden, 
im Deutfchen Mufeum, v. J. 1777, Mat, €. 445 ff. unb 
1778, Jänner, €. 12. Sle find von Hrn. $ofr. Lids 
senberg, 

#4) Nachrichten won ihm und überfegte Geenen aus einigen 
feiner Städe, von Sturz, f. im Deutfdyen Mufeum von 
1779, Jul, €. 13 ff. Sie find hernach, mie die Briefe. üben 
Garrick, in feinen Schriften wieder abgedruckt. 
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Truro in Cornwallis geboren wurde, und im J. 1777, auf 
einer Reiſe nach Frankreich, zu Dover, ſtarb. Ge ſtudirte 
anfaͤnglich die Rechte, aber ohne ſonderlichen Fleiß, gerieth 
durch ſeine allzu freie Lebensart in Duͤrftigkeit, und gieng 
deswegen aufs Theater, wo er mit dem Othello debuͤtirte; 
aber in dieſer, wie in allen ernſten, und ſelbſt in allen Rol⸗ 
len fremder Otuͤcke, war fein Spiel hoͤchſt mittelmaͤßig. Um 
bas Jahr 1747 eröffnete et eine fleine Dafne auf dem Days 
martet in London, und erfchien ais Autor unb Schauſpteler 
zugleich. Sein erfter Verſuch hieß: The Diverfions of the 
Morning, mehr Charaktergemaͤhlde, als eigentliches Chow. 
fpiel , ober- vielmehr Porträtirungen wicflicher. Perforien, 
weiche Soote ganz nad) bem Leben darzuftellen wuſſie. Diefe 
Art von Vorftellungen, faft ganz in der Manier ber äftern 
geiechiihen Somôbie, erhielt großen Veifal; und ob (id) 
gleich anfänglid die Gerichte dawider feßten, fo fant §. bed 
Unterftügung genug, fie fortyufegen, Sm 3. 1766, that e, 
auf ber Jagd mit dem Serzoge von NorE, einen fo ‚gefähes 
chen Fall, dab man ihm ein Bein abnehmen muffte. . Dieß 
Ungluͤck aber ſchlug zu feinem Vortheil aus; denn der Gers 
zog bewirkte ihm auf Lebenslang die koͤnigliche Erlaubniß, 
jaͤhrlich von der Mitte des Maïs, bis quc. Mitte Septem - 
bers, auf dem Saymarfet öffentliche Schauſpiele zu geben. 
Und nun ward et immer fruchtbarer an neuen launigen 
Städen, die wegen der Art, wie er felbft darin auftrat, fehr 
Häufig befucht und beklatſcht wurden. In den legten Jah—⸗ 
ren feines Lebens hatte er mancherlei Verdrießlichleiten, unb 
überließ fein Theater an Colman, gegen ein jährlidhes Sins 
fommen von 1600 Pfund, und eine befondre Belohnung 
für jeden Abend, wenn er als Schaufpleler auftrat. Cin 
Schlagſtuß machte ibn jebod bald darauf für das Theater 
völlig unbraudbar; und ba er zu feiner Wiederherftellung 
eine Reife nad) dem füdlihen Frankreich machen moflte, ftarb 
er, wie gefagt, plöglich zu Dover. 

| Ohne 
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One Hier fein (efr originales Schauſpielerverdienſt zu 
erwähnen, wovon Hr. curs in den unten. angeführten 
Nachrichten eine meiftetbafte Schilderung made, führe ich 
Hier nur das febr wahre Urtheil dieſes gefémadvollen Renz 
ners von feinen ſchriftſtelleriſchen Werten fürs Theater an. 
„Seine Side, fagt er, find Labfale für bie Kunftrichteret; 
‘alle wimmelt von Beifrielen, wie jede Negel verlegt werden 
muß. Qt führe fi) metet. an Einheit noch Zeit, oft nift 
mal an ble dichtriſche Wahrfcheintichkeit. Er feitet nicht 
fin, und fchneider nicht zu; an der Vermidelung if ihm mes 
alg gelegen. Benn ein Knoten fid) zufäfitg ſchuͤrzt, fo mag 
te figeh, oder fid loͤſen; alles bài. betimmert ibn nicht. 
Det '& toff ift zuweilen eine wirkliche Vegebenheit; oft eine : 
kiunige Meine Erfindung; und hiezu wird ein Trupp Origis 
tale, wie auf ihren Pojten, fommandirt. Diefe find nur 
ſchwach in den Gang. des Drama’s eingeflochten ; einer nach 
bem andern macht feine fünfte bem Zufchauer vor. Unter⸗ 
beffen ftebt die Handlung ftille; man verliert bie Fabel aug 
bern Gefidt, und fpaziert in einer Gallerie von poffierlichen 
Gejtaiten ferum. Aber bei diefen unleugbaren Fehlern bat 
Miemand unter den Neuern Lafter und Thorheiten treuer, 
wärmer gemabit. Gr hafcht die Scenen lebendig, und weiß 
einen Spiegel fo richtig zu ftellen, daß Lächerlichkeit fid, wie 
th einem Drennpunfte, fathmelt. Gein Dialog if leiche 
wnb wigig, zwar voller Spradnadlafigteiten, aber aͤußerſt 
ferrete nad) der Grammatit jedes Theren. Alle Schniger 
find aus ihrem Munde wiederholt. Sm beitern Muthe 
gelßelt er rechts und links, und jeder Streich entbloͤſſt die 
Nerven. FSoote's Einfälle find Spruͤchwoͤrter geworben, 
und ſitzen auf einem Elenden feft, wie unvertilgbare Brand⸗ 
male. Mur iſt es Schade, daß für Fremde der groͤſſte Theil 
anverftánb(id) if. Qr fpielt allzu Artlih auf einzelne Sits 
ten, und oft auf fieine Vorfdlle an; man muß nicht allein 
die ‘e Werſaſung des Landes, pres aud die Einrichtung 

kleiner‘ 
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Heiner Diftrifte, und bie Anekdoten des Tages fennen, wenn 
man ihn recht genießen und würdigen will Der fel. Seurʒ 
Hat indeß bed) am angeführten Orte einige Ecenen von tfm 

zu AGerfegen verfucht, und darauf begnige ich mid den Lefer. 
zu verweifen, 06 id) gleich mehrere Stuͤcke von Foote im 

Original in Händen babe. Hier nur noch das Vergeichnif 

berfelten: Tafte — The Englifhman. in Paris — The 

Knights— The Englifhman returning from Paris — The 

“Author — The Diverfions ofthe Morning — The Mi 

mor — The Lyar — TheOrators — The Major of Gar 

rat — The Patron — The Commiffery — The Devil 

upon two Sticks — The Lams Lover — The Maid ‘of 

Bath — The Nabob — Piety in Pattens — The Bank- 

rupt — The Cozeners — The Capuchin — A Trip to 

Calais. Auch Πεδί Soore’s Mame vor einer Sammlung, 

"The Comic Theatre, in fünf Bänden, wetche-lauter Webers 

fetungen und Umarbeltungen franzoͤſiſcher Luftfpiele enthais 

ten, wovon aber nur das erfte, The Young Hypocrite, 
von feiner Arbeit iſt. 


XVI. 
Colman. 


George Colman, ein nod) lebender Schaufpieldichter, 
um das Jahr 1730 auffer England, vermuthlich zu Difa, 
geboren, wo fein Water, der 1733 ftard, alé Stefibent ans 
toffant(djen Hofe lebte. Er muß aber (on fehr früh nad) 
London gefommen feyn, wo er fein Studiren in der Weſt⸗ 
muͤnſterſchule anfieng, weldes er Hernad zu Orford forts 
feste, wo er aud Magifter ber freien Künfte wurde, Nach 
feiner Ruͤckkehr lebte er als Rechtsgelehrter in London, und 
wurde durch Erbſchaften ein ganz vermoͤgender Mann. Im 
J. 1768 erhielt er Antheil an der Unternehmung des Thea⸗ 
ters in Coventgarden, und blieb dabei bis 1775. 8wei 

Jahre 
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Gafee.barauf wurde er) nad) Foote's Abgange, Cigenthits 
mer. bet Schaubuͤhne auf bem Haymartet. Als Schriftſtel⸗ 
ler machte er ſich zuerſt durch einzelne witzige und féunige 
'auffüge, befonders in der Wochenſchrift, The Connoiffeur, 
und im der Folge burch feine geſchmackvolle UcherfeBurig des 
Teren;, ruhmlich bekannt. Aber duch als Luſtſpieldichter 
αθίείι et ausgezeichneten Beifall, 94 den thinern Quad 
fielen oder Father von ihm {ft zwar felten viel Aufwand von 

Santa und'Strtrigue; aber die Charaktere find ftarf und | 
aftuell gezeichnet; aud) werden darin die Thorheiten unb 
AUcherlichkeiten des Zeitalterd in ein (efr treffehdes Licht ges 
ſetzt. Dieß (ft aud in feinen dusgefübttern Luft Pieler dev 
Gall.” eine Hieher gehörigen Sticfe find: Polly Honey- 
combe — The Jealous Wife — The Mufical Lady. — 
The Deuce is in him — A Fairy Tale — The Clan: 
define Marriage (gerneinihaftlih mit Barrid) — The 
Engli/h. Merchant — Man and Wife — The Oxonian 
in Town — The Man of Bufnefs -< The Spanifh 

Barber — The Suicide — The Separate Maintenance. 
Unter Colman’s Luftfpielen it, auffer der Clandefine 
Marriage, woven ihm die Ausführung, und Barrid nuit 

Die Angabe des Plans gehört, das. Seid, The Jealous 
AVife, wohl gewiß das befte. Die Hauptidee und die Chas 
Wafsere find aus dim Tom Jones genommen, nämlich aus 
Dem Zeitpuntte diefes Romans, wo Sopbie in das Haus 
Der Lady Bellaffon ihre Zuflucht nimmt. Die ſchlimme Lage 
Bes durd) die Eiferfucht feiner Grau Übel geplagten wie. Oakly 
FE Darin vortrefflich geſchildert; und οὗ es gleich eine meiftera 
Bafte deutſche Ueberſetzung Diefet Stuͤcks vom Hen. Geheis 
tuenrath Bode giebt, fo will ich dach folgende Scene daraus 
mittheilen, die δἰεΠείΦί bie fhônite von allen iſt. Sie bat 
Dialog, und jede Rede, die Mrs. Wally 
| tt, dient dazu, ihren Argwohn ju beftätigen, 
οὔτε baf fie gezwungen unb abſichtlich (dime Oakly kenne 
, nur 
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sur allzu fele ble eiferfüchtige Sinnesart feiner Frau, und 
da hn Zarriot erfücht, fle in fein Haus auſzunehmen, anti. 
tvortet er felt. betroffen: | 


| Oakly. This is the molt perplexing fituation! — 
Why did not Charles take care to beftow you pi operly? 

Harrior. It is molt probable, Sir, that I [hou’d 
not ‘have confented to [uch a mealure myfelf. ‘The 
world is but too apt to cenfure, even without a caufe: 
and if you are fo kind as to admit me into your houle, 
I muft delire not to confider ‘Mr. Oakly in any other 
light, than as your nephew, as in my prelent circum- 
flances I have particular objections to it. | 

Oakly. What an unlucky circumftance! — Upon 
my foul, Madam, I would do any thing to ferve you 
= But being in my houle, creates a difficulty, that — 

Har. lhope, Sir, you do no doubt the truth o 
what I have told you. | 

Oakly. I religioufly believe every title’ of it, . 
Madam: but I have particular family confiderations, 
that — — . 

Har. Sure, Sir, you cannot fufpect me té bè 
bafe enough to forın any connections in your Family, 
contrary to your inclinations, while I am ving in 
your houle. 

Oakly. Such connections, Madam, v would do me 
and my family great honour; I never dreamt of any 
fcruples on that account — What can I do? — Let . 
me fee — let me fee — fuppo — — | 

(Enter Mrs. Oakly behind.) AE 

Mrs, Oakly. I am fure I heard the voice oF a 
woman converfing with my Husband — Ha! (feitg 
Harriot) It is fo, indeed! Let me contain myfelt -- 
Pi liften. "E 
Har, 
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. . Her... 1 fee, Sir, you are not inclined to ferve 
me— Good Heaven! what am I referv ‘a to? - — Why? 
why did I leave my father’s houfe to expole niyfelf ti te 
greater diftrelles? (Ready to weep.) —— 

Oakly. 1 wou'd'do any thing for your fake; ire 
deed I wou’d. So pray be comforted, and I'll think of 
. Fome proper place to beftow you in. | 

Mrs. O. So! fo? | 

Har. What place can be [ο proper as your owh 
houfe? 

Oakly. My dear Madam, 1 — I — 

Mrs. O. ΜΥ dear Madam! mighty well! _ 

Oakly, Hulh!— “hark! — what noifé? — No 
— nothing. But I'll be plain with you, Madam, we 
znay be interrupted — The family corifiderdtion I 
. hhinted at, is nóthing elle than my wife. She is a little 
unhappy in her temper, Madam! — And if you was 
πο be admitted into the houfe, I don't know what 
anight be the confequence. _ 

Mrs. O. Very fine! — 
= Har, My behaviour, Sir — — 

Oakly. My dear life, it would pe Impéllible for 
you to behave in fuch a manner as not tò give her 
fafpicion. 

Har. But if your nephew, Sir, took every thing 
upon himfelf — — 

Oakly, Still that would not do, Madam! — Why 
this very morning, when the letter came from your 
father, though I pofitively denied any knowledge of 

_ it, and Charles owned it, yet it was almoft impollible 
to pacify her. 

Mrs, O, The letter! — how have I been bub- 
bled ! 


Har. What fhall Ido? what will become of me2 
c Oakly. 


7 
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Ok “Why, look? ye, my. dear. Madam, fince 
my wife is fo ftrong an objection, it is, ablolutely im- 
poffible fer me, to take you into the houfe. Nay if 
1 had not known, [he was gone out, juft before you 
fames; I fhoüld be uneafy at' your being here even 
now. ΄ So we muft manage as well as we can. I'll 
takea private lodging for you a little way off, unknown 
go. Charles and my wife, or any body; and if Mrs. 
Oakly fhould difcover it at laft, why tbe whole matter 
will light upon, Charles, you know. 
Mrs. ο. ‚Upon Charles! 
v Har. Now unhappy i is my fituation! (weeping) I 
am ruin’d for ever. . ; 
3 Oakly. "Ruin'd! Not at all. Such a thing as this 
bas happened to many a young Lady before you, and 
‘all hag been well again — Keep up your [pirits! Tl 
, ‚gontrive , iFI pollibly can, to vifit you every day, 
] Mrs O. (advancing) Will you fo? O Mf. Oakly! 
Have I difcover'd you at lat. Pl vifit you indeed. And 
, you, my dear Madam, I'll — — 
Har. Madam, I don't underftand — — 
Mrs. O. 1 underftand the whole affair, and have 
' underftóod it for fome time paft — You fhall have a 
, private lodging, Mifs! — Itis the fittelt place Tor you, 
‘1 believe — How dare you löok ine in the face? 
. , Oakly. . For heav'ns fake, my love, don’t be fo 
“violent. You are quite wrong in this affair, You’ 
/ don't know, who you are talking to. That Lady is 4 
, perfon of fafhion. | 


Mrs. O.. Fine fafhion, indeed! To feduce other 


wonıen’s husbands! 


a ου, ο 
. 


Har. Dear Madam, how can you imagine — —- 


Oakly. 1 tell you, my dear, this is the „young 
“Lady that Charles — —- 


w 


Mrs. 6- 
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"Mrs. O, Mighty well! But that won'tdo, Sir! — 

- Did not I hear you lay the whole intrigue together? 

Did not I hear your fine plot of throwing ı all the blame 
upon Charles? — 

Oakly. Nay , be cool a moment — Thou muft - 
know, nıy dear, that the letter which came this mor- 
ning, related to this Lady — — 

Mrs. O. Iknow it. 

Oakly. And fince that, it feéms, Charles has 
been fo fortunate as to — — 

‚Mrs. O. O you deceitful Man! — That trick is 
too fiale to país again with ne — It is plain now what 
you meant by your propofing to take her into the houfe 
this morning — But the Gentlewoman could intro-. 
duce herfelf, I fee. 

‘Oakly. Fie, fie, my dear, [he came on purpofe 
to enquire for you.. 

Mrs. O. For me! — Better and better! — Did 
not [he watch her opportunity, and come to you juft 
as I went out? — But I am obliged to you for your 
vifit, Madam. It is fufficiently paid. Pray» don't let 
me detain you. 

Oakly. For fhame! for [hame, Mrs. Oakly! How 
can you be fo abfurd? Is this proper behaviour to a 
Lady of her character? 

Mrs. O. I have heard her character. Go, my 
fine run - away Madam! Now you've eloped from your 
father, and run away from your aunt! Go! — You 
fhan’t Ray here, I promife you. | | 

Oakly, Prithee, be quiet. : You don’t know what 
‚you are doing. She (hall Ray. 

Mrs, Q O. She fhan’t Ray a minute. m 

| Ta Oakly. 
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Oakly, She fhall ftay a minute, an hour, a day, 
‘a week, a month, a year! — ’Sdeath, Madam, fhe 
£hall ftay for ever, if I chufe it. | 
Mrs. O. How! 
. " Han For Heaven's fake, Sir, let me go. lam 
frighted to death. 
Oakly. Don’t be afraid, Madam — She- [hall 
βαν, I infift upon it. 
| Rufe. (within) I tell you, Sir, I will go up. I 
am fure that the Lady i is here, and nothing [hall hin- 
der me. 
Her, Omy ; Father! my father! (faints away.) |. 
Oakly. See, [he faints. (Catching her.) Ring the 
bell! Who's there? 
Mrs, O. What! take her into your arms too! — 
Oh! I have no patience. 


XVIL 
Cumberland. 


Richard Cumberland, (t der Sohn des turd eit 
weitläuftiges Werk über das Natuvrecht befannten Bifchofs 
au Kilmore in Srland, und von mütterficher Seite ein Entel 
Des berühmten Richard Bentley. Er iff einer ber fruchtbar⸗ 
ften neuern englifchen Theaterdichter, fomobl in der tragis 
ſchen als fomifden Gattung; der Werth feiner Schaufpiele 
iſt aber fehr ungleich, und fle verrachen überall bie zu große 
Cile ihrer Verfertigung, obgleich die meiften bei der erſten 
Vorſtellung viel Beifall fanden, und fid) darin. nod) immer 
Sehaupten. She Verfaffer bat (eit einigen Sahren and 
"Schriften andrer Art, 3. ©. Anekdoten der ſpaniſchen Mah⸗ 
“Ser, und das Wochenblatt, The Obferver, geliefert. — 
Seine μες find: The Susnmer' Tale + The Bro- 
1 2 | thers 
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hers — The Neſt· Indian — The Fafhionable Lover — 
“The Note of Hand — The Choleric Man — The Natu, 
-wal Son — The Country - Attorney — The Impos- 
"tors She aröfites Verdienfi it genaue Senntnif unb Nach⸗ 
. Wibnng des Welttons und ber Umgangsſprache; den Charats 
. tre aber febit mehrenthetls die gehörige Vollendung ; aud 
find fie durch die Vielfachheit der Handlung au febr gemifcht, 
und oft nur. Füchtig angedeutet. Die Sprache. der Perfor 
itt (elten natürlich und eigenthuͤmlich genug; nicht ohne Wig, 
aber zu leer von fihtbaren Cingebungen des Gefühls und 
bes Herzens Cumberland s beſtes Stuͤck, der Weſtindier, 
iſt auch in Deuiſchland, durch Bode's Ueberfegung und ofts 
malige Borftelung, betannt genug. Aus diefem und bent 
Liebbaber nadı der Mode fat er die Sauptperfonen in 
finem Narural Son wieder auftreten laffen, und ein pant 
neue hinzugefügt, bie Handlung aber aus bem Tom Sones 
ensiehnt. Der natürliche Sohn ( ein Finding, ben ein 
wirdiger Landedelmann erziehen laͤſſt, unb von bem fida 
am Ende entdeckt, ba.er fein Neffe if. Drollig genug iff 
. Mr Charakter. ded Dampa, ben man aus. folgender. Scene 
kennen lernt; 


©’ Flaherty. (feeing Dumps as he enters.) Oh the Beel- 
aebub! what'shere? — Which of the feven deadly fins 
beggt you?” what gibbet have you defrauded of its 

° furniture? 

Dumps. I am ferving-man to Squire Ruefull? 
Ihaften'd: in advance, to fignify the coming on of my 
Mafter — Salve, Domine! — Et. tu ! quoque I — Pas 
in domo! | 
„OF What the plague! which. of your evi 
tongues is, that? 

| Dumps. "Tis Latin; Y learnt it when I fhewd. 
the tombs in Weftminfter Abbey. 


Ta 7 O. rb 
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O’Fl. Oho! if you come eut of the tombs, ‘tis 
no wonder you [peak the dead languages. 
Dump. Recte. , 
Sir Jeff. When will your Mafter be here, | fellow ? 
" Dumps. Anon. 
Sir Jeff. Hark ye, David, take this mummy 
into the cellar, and wet his duft with a cup of October. 


You'll find better company in my v aulis , | friend, than 
the abbey's. 


Dumps. Oh dear, Sir, I was reafonably merry, 
till I came into my Malter’s fervice; he is a monu- 
nent of a man: we [hou’d have had a terrible journey 
of it, if we had not luckily fallen in with a black job 
by the way, and kept company with the corpfe of 
Exeter cathedral. 

Jack. I inuft be acquainted with this fellow —. 
What is your name? | 


- 


Dumps. My name is Dumps an’ pleafe y you. . 

Jack. How long have you been in Mr. 'Ruefull's 
fervice ? 

Dumps. Five years by the calendar, five centu- 
ries by calculation — I had indeed the choice of being 
keeper of a pelthoufe; but I was fool enough to with- . 
ftand the offer; and, all other trades failing, took into 
my prefent fervice. | 


Or. What other trades have you followed ? 
Let us know your hiftory. 


Dumps. "Tis foon told, gentlemen — Iam the 
fon of a fexton, and worked at my father's bufinefs in 
my youth; Ithen went into the fervice of a diflecting 
furgeon, and with miy father’s help furnifh'd my 
malter's academy with fubjects. 


Or. 
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Ο' FI. Ol Lord, have mercy upon us! 
Dumps. When that trade fail'd , I hir'd myfelf 
out to the Humane Society *). | 


? 


O Fi. That was the devil of a jump backwards. | 


Dumps. . Many an honeft gentleman now walks 
about with breath of my blowing; but it was too. 
much labour for one pair of lungs; and by giving life 
t0 a drowned Alderman upon a fwan- hopping party 
I contracted a conlumption, and turn'd murder- mon- 
ger to a morning paper. 

. O Fl. Murder-monger! there you are in your 
old quarters once more! — And what 's murder -mon- 
ser, I would fain alk.. EU tot 0r 


they Said I wanted variety in my violent deaths, I 
made to much ufe of the brewer's dray; [p they 
took a tragic poet in my place, and Iwas tim] 
into Weltminfter - Abbey as Valet'de ‘Chambre ‘to 
the ragged Regiment, ' to brufh the duft of the faces . 
of thé wax - work; from thence I came into Squire 
Ruefull's fervice; and if I take another Περ down- 
wards, it mult be to the old one; for I can go ng 
lower in this world, D 
Sir Jeff. Try the:depth.of my cellar firft;- and 
then we'll talk further with you. Get you:gone: ος 
' (Exit Dumps.) B B 
Imi 14 XVIH, 
wen m3 Ballot Wero 3 
. $5. Cine Gefelichaft.in London aur Rettung ertrunkener and 
gees verunoladier BE ος ue 
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. Beides , die fomi(de und teagifche Gattung des Gahan 
ſpiels, ift auch von Nretbur Nurphy, einem nod lebenden 
Rechtsgelehrten und Sachwalter in London, nicht ohne gluͤck⸗ 
Uchen Erfolg bearbeitet worden. Er it cin geborner Irlaͤn⸗ 
der, und Cocke foll feine Vater(tadt feyn. Die fchriftfieles 
rifche Laufbahn betrat er zuerft im N. 1752 mit ber Heraͤus⸗ 
‘gabe ded Gray't-Inn Journal, welches er zwei’ Jahre lang 
fortfebte. Sm S. 1754 verfuchte er fid) als Schaufpieler 
auf dey Bühne in Eoventgarden, wo er zuerſt im Oebello 
erfhien. Οδιεό ihm aber gleich an! Talenten zu diefer Kunſt 
nide fehlte, unb er bald Dernad) fid darin auch. auf bem 
Theater in Drurylane zeigte, ſo gab er ſie doch ganz wieder 
| éuf, und forie: nun für bie b áaubtgne und Dotitit, wobei 
et εδ bad’ Studium ber Nechte mie vorzäglichem Mo 
ftié9. Dean Ténnt bie Merbienfte, welche er fé 
salftändige Ausgabe von Sielding's Werten erwarb. ο δὲ | 

eigne Werte. fammelte tr im Sy 1786 in (leben Binden, in 
gr. 8, Die darin enthaltenen Luſtſoiele ſind: The Äppren- 

tice — The Upholfterer + The Old Maid — The Ci. 
*5 — No Mans Enemy bye His Own, —. Three. 
Peck $ after Marriage, aud unter dem Titel: What. ‚we 
mult all'come to — The Way to keep hin — AU in 
the Wrong — The Defert Island — Know your p 
Mind =. The School fer. Guardiaris — The Choice, — 
Su bem Quffpielt, ^ Know: your own Mind nahm eribie 
Gruntlage aus dem Irrefaly deg Destouches, wuflte aber 
die Charaktere fehr glücklich auf englifchen Boden zu verpflans 
gen, und den Dialog durhBaune und Originalgige zu beles 
ben. In dem am meiſten auffallenden Charakler des 
Lafbwoutb' fol ee; “vorkehinthh In’ folgender Scene, den 
berühmten Schaufpieler Sóote zu ſchildern sut Haber: 


Estes 
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Enter Lady BELL, DASHWOULD, 
‘and MALVIL, 


Lady Bell. Mr. Dafhwould, do you think, Pi 
bear this? What liberty will you take next? Youthink, 
becaufe I laugh, that I am not offended. — Aunt, f 
received a letter, and he,has attempted to {natch it 
from me. 

, Daf hwould, Why, it brings a little cargo of ridi- 
cule from the country, and my friend Malvil fees no. 
joke in it, | 

. :Malvil. When my friend's name is brought i ig 
queftion, Sir — 

Lady Bel. It is diverting notwithflanding - — 
Aunt, what.do you think? My coufin Cynthia, you 
know, was to-be married to Sir George Squanderftock; 
her mother oppofed it, and broke off the match, and 
now it’s came out, that [he was all the time the clan- 
define rival of her own daughter. 

Millamour. (ide) Not inapplicable to the prefent 
bufinefs. . 

Mrs. Brom. Go, you giddy girl, no » fach things, 

Mil. (afide) She charms by her very faults. | 

Sir Har, (goes up to rare) And Dafhwauld has 
been faying —  . 

Bygr. Po! repeat none of his fayings to me. 

° Lady Bell. Did you fay any thing, Mr. Dafhwould? 
what was it? 

Dafhw. Oh! nothing, Sir John | Squanderfiack 
38 my very good friend, 

- Mal. And for that reafon you might {pare him, 
No quan is without his faults. 

. Dafhw. Ay, allow him faults, out of tendernefs, 

^ Bygr. Sir John is a valuable man, Sir, and re- 

Nn. his country to great advantage, 
° . € 5 


19 


Dajhw. 
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Dafhkw. He does. fo; takes a world of pains; no- 
thing can efcape him; Manilla ranfom not paid; there 
muft be a motion about that matter: he knots his 
handkerchief to remember it. — Scarcity of corn; 
another knot! — triennial parliaments — (knots) Juries, 
judges of law as well as fact (knots) national debt (knots) 
bail in criminal caufes, (knots) and fo on he goes, till 
his handkerchief is twifted into queftions of Rate; ‘the 
liberties and fortunes of all pofterity dangling like a 
bede roll; he puts it in his pocket, drives to thegaming 
table, and the next morning his handkerchief goes to: 
the wafh, and his country and the minority are both 
left in the fuds. , " 

7 iption! 

Lady Bell. W hat a defcription! 1 Both laugh. - ' 

Sir Har, Hey! lively Lady Bell!) un 

Mil, Ho, ho! I thank you, Dafhwould. 

My. Brom, Cafide ta Millamour) How can you 
encourage him? Let us leave’em ta themfelves. 

Mal. You fee, Mr. Bygrove — 

Bygr. Ay, thus he gets a ftory tu graft h his malice 
upon, and then he fets the table in a roar at the. next 
tavern. 

Sir Har. Never te out of humour with Dafh- 
would, Mr. Bygrove; he keeps me alive; he has been 
exhibiting pictures of this fort all the morning, as we 
rambled about the town. 

Dafhw. Oh! no; no pictures; I have fhewn 
him real life. ΄ B 

Sir Har. Very true, Dafhwould; and now mind 
him; he will touch them off to the life for you. | 

rs, Brom, (aide) Millamour fo clofe with Lady 
Bell! The forward importunity of that girl! — (She 
goes to Millamour.) J— 

Def kw. 


Murphy. © 299 
Dafhw. There is pofitively no fuch thing as 
going about this town; without feeing enough to fplit 
your fides with laughing. We called upon my friend, 
Sir Volatile Vainlove: he, you know, fhines in all po- 
lite affemblies, and is, if you believe himfelf, of the 
firft character for intrigue. We found him drinking 
Valerian tea for his breakfaft, and putting on falle 
Calves. 

Sir Har. And the confufion he was in, when 

Wwe entered the room! 

. Dafhıe. In the next ftreet we found Jack Spin- 
brain, , a celebrated Poet, with a kept miftrefs at the 
bow, "writing lampoons for the news-paper; one 
moment murdering the reputation of his neighbours, 
wand the next a fuicide of his own. — We fawa young 
laeir, not yet of age, granting annuity bonds, and five 
3 ews and three Chriftians, duped by their avarice, to . 

lend money upon them. ALawyer — — u 

Sir Har. Hear, hear; it is all true. I was | 

with him. . | o 
Dafhw. A Lawyer taking notes upon Shak- 
fpeare: a deaf Nabob ravifhed with mufic; and a blind 
one buying pictures. Men without talents, rifing to 
preferment, and real genius going.to jail. An officer 
in a marching regiment with a blackeye; and a French 
hair- dreffer wounded in the [word arm. 

Sir Har. Oh! ho! ho! by this light, Ican vouch 
for every word. 

, ‘Bygr. Goon, Sir Harry, ape your friend in all 

his follies; be the nimble marmozet; grin at his tricks, 

and try to play them over again yourfelf. . 

Sir Har. Well now, that is too fevere. Dafhwould, 
defend ine from his wit. You know I hoard up all 
your good things, _ | | 

Dafhw, 
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Bygr. Well, Sir, we'll adjourn. the debate. You 
may go on; mifreprefent every thing; if there is no- 
thing ridiculous, invent a ftory; and when you have 
done;it, it is but a cheap and frivolous talent. Has a 
lady ‘a good natural bloom? Her paint mult be.an 
expenfive article. Does [he look grave? She will fin 
the deeper. Is [he gay and affable? Her true cha- 
racter will come out at the Commons. That is the 
whole of your art; and Ileave you to the practice of it, 


XIX. 
Sheridan. 

Richard Brinsley Sheridan, einer der beliehteſten 
febigen Luſtſpieldichter der Englänter, it ein Sohn des bes : 
- rifmten Thomas Sheridan, der im Sabre 1788 ftarb, 
und vorzüglich durch fein Wörterbuch und feine fhägbaren 
Schriften über hie Kunft zu lefen und zu deflamiren belannt 
«if, aber auch eine Zeitlang Schaufpieler und Echaufpiels 
anternehmer zu Dublin, und Verfaffer einiger Theaterftüce 
war. Aud von feiner Mutter, Stances Sheridan, geb. 
Chamberlaine, die im Sy. 1767 farb, bat man zwei Luſt⸗ 
ſpiele: The Difcovery, und The Dupe; nod) beruͤhmter 
iſt ie inde durch ihre beiden Romane, die Geſchichte der 
Miß Sidney Biodulph, und Yrouriabad. — Der jin: 
gere Sberidan wurde zu Quilca, unweit Dublin, um das 
Jahr 1752 geboren, und fam (don in feinem fiebenten 
Sabre nad England. Ge war einer von den drei Unters 
nebmern, denen Bareid im Sy. 1776 fein Privitegium für 
das Theater in Drurylane fáuftid) uͤberlies; und feltdem. ift 
‚er einer der Œigenthümer diefer Bühne. Seine Gattin, 
eine geborne Linley, erwarb fi) vielen Ruhm durch ihre 


muſikaliſchen Talente, und farb erft vor furjem. Im 3. 
1780 
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1780 wurde Sheridan, vornehmlih dur Soy's Unters 
füguug, zum Parlamentégliede, als Repräfentant. ven 
Stafford, gemählt; und in der Folge wurde er Schatzſekre⸗ 
the unter dem Herzoge von Portland. Man weiß, wie febe 
et Τι feitbem als Parlamentsredner, befonders in der 
Haſtingſchen Rechesface, ausgezeichnet hat. Gein erfies 
Luftfpiel, The Rivals, wurde im 3. 1775 auf δε GAgne 
gebracht; bernad fehrieb er: St. Partrick's Day, or, the 
Scheming Lieutenant — A Trip to Scarborough — The 
School for Scandal — The Camp — The Critic, or, 
Tragedy Rehearfed. — Geine Lifterfebule, The School 
for Scandal, ijt unftteitig fein betes Stic, und wird aud 
auf der deutfchen Bühne immer mit Belfall gegeben. n 
England gefiel es aufferordentlich, 06 (id gleich die bortige 
Theaterpofizey eine Zeit [ang dem Abbrude widerfeste. Vers 
laumdung unb Verftellung werden darin mit den fidetften 
und treffendften Farben φε[Φίίδετε; die Handlung ift zwar 
etwas zu vielfach, aber durchgängig in Iebhaftefter Thdtigs 
felt; die Charafterzäge find kuͤhn und geiftvoll; unb der Dias 
log reich an Wig und treuer Nachahmung des herrſchenden 
Welttons. Die beiden Hauptrollen des Fofepb und Char: 
les Surface haben mit bem 25lifil und Tom Jones viel 
Achnlichkeit. Sie Oliver Surface, ihe Ohelm, ein teens 
Hergiger Alter, ift eben fehr reich aus Indien gurde getoms 
men; unb da et von feinem Steffen Charles, bem er am ger 
ivogenften ift, viel Nachtheiliges höre, fo nimmt er, um 
ihn auf die Probe zu (tellen, die arbe eines muchernden 
Geldmällers, unb ben Namen Premium an, und gehe mit 
einem Juden, Moſes, in das Haus feines Neffen Charles, 
+ be ihm offenhergig feine Werfhwendung unb feine jegige 
jelswerlegenheit’gefteht. Ste werden eins darüber, eine 

v alter Familiengemapide zu Gelde zu maden; ΄ 

(tne wird damit eine Art von Auktion — 
N à Weigerung, Sic Oliver's 
vild 
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Bild ‘fir feinen Preis zu verkaufen, diefen Alten wieder 
fuͤr ſeinen Neffen fehr einnimmt: 


CHARLES, SIR OLIVER, CARELESS,. MOSES, 


Charles. Walk in, gentlemen, walk in, here they | 
are — the family of the Surfaces up to the Conquelt.' 

i . . . 
Sir Oliver. And, in my Opinion, a goodly col- 
lection. | | | 

Charles. Aye, there they are, done in the true 
fpirit and [tyle of portrait- painting, and not like your 
modern Raphaeïs, who will make your picture inde- 
pendent of yourfelf; — no, the great merit of thefe 
are, the inveterate likenefs they bear to the originals, 
All ftiff and aukward as they were, and like nothing 
in human nature befides. | 

Sir Oliver. Oh, we [hall never fee fuch figures 
ef men again. 

Charles. I hope not — You fee, Mr. Premium, 
“what a domeftic man I am; here I fit of an evening 

 furrounded by my anceftors — But come, let us pro- 
. ceed to bufinefs — To your pulpit Mr. Auctioneer — 
oh, here's a great chair of my father's that, feems fit 
for nothing elle. 

Carelefi. The very thing — but what [hall I do — 
for hammer, Charles? An auctioneer is nothing 
without a hammer. 

Charles. A hammer! let’s fee, what have we* 
here — Sir Richard, heir to Robert — a genealogy in 
full, egad — Here, Carelefs, you fhall have no com- . 
mon bit of mahogany; here's the family - tree, and now 
you, may knock down my anceftors with. their own 
pedigree. 

Sir Oliver, What an unnatural rogue he is! — 
An expert facto paracide. 


| Cares. 
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.Carelefs. . Gad, Charles, this is lucky, for it will 
"not t only ferve for a hammer, but a catalogue too if 
we fhould want it. 

Charles.: True — Come, here's my great uncle 
Sir Richard Ravelin, a marvelous good general in his 
day. — He ferved in all the Duke of Marlborough’s 
wars, and got that cut over his eye at the battle of 
Malplaquét — He is not drefled out in feathers like 
‚our modern captains, but enveloped in wig and regi- 
mentals, as a general fhould be — What fay you Mr. 
Premium ? | 
Mofes. Mr. Premium would have you fpeak. 

Charles. Why, you fhall have him for ten 
pounds, and I'm fure that's cheap enough for a ΠΕ 
officer. 
| Sir Oliver. Heaven deliver me! his’ great uncle 
Sir Richard going for ten pounds — Well, Sir, Itake 
him at that price. | 
| Charles. Carelefs, knock down my uncle Richard. 
Carelefs, Going, going — a going — gone. 
Charles. This is a maiden fifter of his, my great 
‘aunt Deborah, done by Kneller, thought to be one of 
his belt pictures, and efteemed a very formidable like- 
nefs. There [he fits, as a [hepherdels feeding her 
flock. — You fhall have her for five pounds ten. Tm 
‘ fure the [heep are worth the money. 
| Sir Olivir. Ah, poor aunt Deborah! a woman 
‚that fet fuch a value on herfelf, going for five pounds 
ten — Well, Sir, lhe’s mine. 

Charles. Knock down my aunt Deborah, Carelels. 

Carelefs. Gone. 

Charles. Here are two toulins of theirs — Moles, 
thele pictures were done when beaux wore perewigs, 
aud ladies their own hair. 


Sir 


Sheridan, | , 38ος 


Sir Oliver. Yes, truly — head-drelles feem to 
have been fomewhat lower in thofe days: 

Charles, Here's a grand - father of myimother's, a 
judge well known on the weftern circuit, What will 
yeu give for him; | | 

..Mofes. Four guineas. 

Charles. Four guineas! why you don't bid the, 
price of his wig. Premium, you have more relpect 
for the Wool-Sack, do let me knock him down at. 
hlteen — — z | 
Sir. Oliver. By all meons, 

° Carelefs. Gone. 

Charles, Here dre two brothers, William and | 
Walter Blürit, Elqrs. both imeriibers of parliament, and ° 
great [peakers; and what's very extraorditiäry, Ibelieva ^ 
this is thé Brit time they were ever bought or fold. 

' Sit Oliver, That’s very extraordinary, indeed [ —", 
m take them at your own price, for the honour of" 

t dari 

Charles, Well laid Premium. | " 

Carelefs. ll knock ’em down at forty prenda — 
Going — going— gone; : «+: 

Charles, . Here's a jolly, portiy fellow; i donde . 
know what relation he is to the family, but he was, 
formerly mayog of Norwich, lets knock him down at 
eight pounds.: a 

Sir Oliver, No. I think fix is enough far a mayor: : | 

Charles, Come, comé, make it guineas, and ΤΠ | 
throw you the two aldermen into the.bargaim , ,° : 

Sir Oliver. They ate mine; 

Charles, Orrelefs, knodk down the à mayor sand | 
aldermen. . 


—* Gone, 


- 


ri "m hi. | 
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- Charles. But hang it, we fhall be all day at this | 
rate; come, come, give me three hundred pounds, 
‘ and take all,on this fide of the room in a lump — That 
will be thebeft way. - .. | 7 

Sir Oliver. Well, well, any thing to accommo , 
date you; they are mine. — But there’ sone portrait 
you have always palled over. : 

Carelef. What, that little ill - looking fellow 
over the fettee. _ | TL 

Sir Oliver. Yes, Sir, "tis that I mean — but Τ ' 
don't think him fo ill- looking à fellow by any means. 

Charles. That's the picture of my uncleOliver — 
Befpre he went abroad it was done, and is efteemed - 
a very great likenefs. | 

Qarelefi, That your uncle Oliver! Then in my 
opinion you will never be friends; for he is one of 
the molt ftern-looking rogues, I ever beheld; ‚he has 
an unforgiving eye, and a damn'd difinheriting um 
tenance. Don’t you think fo, little Premium? „ 


= Sit Oliver. Upon my foul, I do not, Sir; I think 
it as honelt a looking face as any in the room, dead οὐ.) 
alive. — But I fuppofe; x your uncle Oliver. ‘goes with 
the ref of the lumber.: ^ . 

‘: Charles. No, ‘hang it, the old gentleman has ^ 

been very good to me, and Ill keep his picture as’ 
long ws I have ti room to:putitin, |. ”. » 

^^ Sir Oliver. The ‘rogue’s may nephew after'all - - 
I forgive him every thing. . But, Sir, 1 have: [oma 
how taken a fancy to thet picture. .,..;. 


“Charles: Yam forry for it, mafter broker: kin you | 
certainly won't have it — — What the devil: have - 
you not got eneugh of the family? -» 2 ο ςὼ 
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Sir Oliver. I forgive him every thing. — Look, 
Sir, I am a ftrange fort of a fellow; and when take 
a whim in my head, I don’t value money: I'll give 
you as much for that.as for all the ref. 
Cherles. Prythee, don’t be troublefome — I tell: 
you I won't part with ít, and thete’s an end σης, 
: Sir Oliver. How like his father the. dog is! - -! 
I.did. not. perceive it before; but I think 1 never faw- 
fo Rrong a refomblance. Well, Sir, here’s a draft for! 
fum. — 
v "Charles. Why, this bill is for eight hundred” 
pounds È | . È 
> Sir Oliver, You'll not let Sir Oliver go, then. ' 
- Charles. No, 1 tell you, once for all. ^ - © i 
" Sir Oliver. Then never mind the difference, 
we'll balance that fome other timé. — But give me 
your hand; you are a damn’d honeft fellow, Char” 
les - Oh lord! I beg pardon, Sir, for being σ fo free - — 
Come along, Moſes. 3 
. Charles. But hark ’ye, Premium, you dll provide 
good lodgings for thefe gentlemen. ì 
Sir Oliver. 111 fend For ’emina day ortwo. — ' 
‘Charles, And pray; let it be a genteel conveyance: 
for. I allure you, moft of 'em have been ufed to ride 
in their own carriages. | | 
Sir Oliver, 1 will for all but Oliver. 
Charles. For all but the honeft little Nabob. 
Sir Oliver, You are fixed on that. 
Charles. Perehiptorily. ' | 
Sir Oliver. Ah the dear extravagant dog! Good 
day, Sir. Come, Mofes. — Now let me fee, who 
dares call him profligate. 0 | 
(Exit with Mofes.) 
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Unter den Schriftſtellerinnen, deren England mem 
In den legtern Jahrzehenden mebrere befigt, weiche fid durch 
Werte hes Witzes, der Kunſt und des Geſchmacks ruͤhmlich 
unterfcheiden, iſt Miſtreß Cowley eine der berähusteften, 
Sr Bater war Mr. Parkboufe, von Tiverton in. Devout’ 
five, dein fie it Gedigt, The Maid of Arragon mit θέ 
len edeln Aeuferungen Eindlicher Zärtlichkeit sugeeiguét fat. 
um das Jahr 1772 verheirathete fle fid) mit Mr. Eotoley, 
der gegenwärtig eine Bedienung bei der oftindifchen Kom 
pagnie in Wengalen bekleidet. Als dramatifche Schriftſtel⸗ 
lerin zeigte fie πώ. zuerſt im J. 1776 durch ihre Ruxæivaꝶꝙ, 
das legte von Garrick angenommene Stuͤck, welches großen 
Seifal erhielt. n der Folge (ried fie nod, außer zwel ΄ 
Trauerſpielen, Albina, und The Fate af Sparta, folgende: 
guftipiele; | Who's the Dupe? a Farce — The - Relle‘r' 
Stratagem — The World as it goes, or, a Trip, té) 
Montpellier — Second Thoughts: are belt - Which 
3e the Man? — A Bold Stroke for a Husband — More: 
Ways than One — A School for Greg Beards, — ‘inter 
dieſen erhielt 7. he Belle’ 5 Straragem vorzüglichen Brifall. 
3boticoutt , ein junger Mann von Vermögen und gutem. > 
Kaufe, ift von feinen Reifen zurück gefommen, und foll jeg. 
ein junges Fräulein, Miß Latitia Aardy, heivathen, für 
bie er aber, weil fle zu wenig Auéländifhes und Modiſches 
In ihren ‚Sitten bat, feine fonderlide Meigung fühlt, bá 
Tle Hingegen in ibn verliebt iſt. Min feine Gleichguͤltigkeit 
iy Zuneigung au verwandeln, fälle fie auf einen Ruuftarif, 
det in folgender Scene mit ihrer Sreundin, Pers. Rada 
allgelegi und verabrebet wird: Ä 


3 » 
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. Lerisie. (gives her clogk to her Maid). Order Du 
Quesne, never to come again; he (hall pofitively drefs 
any hair no more. (Exit Maid ) And this odious filk, 
how. unbecoming it is| I was bewitched to chule it, : 
(Throwing herfelf on a fophg, and looking in a pocket- glafs.) 
‘Did you ever fee fuch a fright as I am to-day? 

| Mrs. Racket, Yes, I have feen you look much 
worfe. | 

‘Letit. How-can you be fa proveking? If I de 
-mot look this morning worfe than ever I look'd in my 
life, Jam naturally a right. You (ball. have it which 
way you will. 

‘Mrs. Β, Saft as you pleale; but pray what is the 
meaning of all this? 

^. Legit, (rifing) Men are all diffemblers, flatterers! . 
deceivers! — Have I not heard a thoufand times: of 
my air, my eyes, my [hape — all made. for victory! and 
to-day, when I bent my whole heart on one poor con- 
quelt, I have proved that all thofe imputed charmg 
amount to nothing; — for Doricourt faw them un. 
mev'd! — A husband of fifteen months could net 
Baye examin'd me with more cutting indifference. 

| Mrs. R. Then you return it like a wife of fifteen 
months, and be as indifferent as he. 

. Leis. Aye, there’ 8 the fting! The blooming boyy . 
who left his image in my young heart, is, at four” 
and twenty, inprov'd in every grace that fix'd him 
there. ^ dti is the fame face, that my memory and my. 
dreams conftantly painted to me; but its graces ara 
finifhed, and every beauty heightened. How ‘mor- 
tifying, to feel myfelf at the fame moment his [ lave, 
and an object of perfect indifference to him, | 

Mrs. R. How are you certain that was the cafe? 
pid you expect him to περὶ down before the lawyer, 
Wu 2 hig, 
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bis clerks, and your father, to make oath of your 
beauty ? 
^  L«tir. No; but he fhould have look'd as if 
a fudden ray had pierced him; he fhould have 
. ‘been breathlefs! fpeechlefs! for, oh! Caroline, all this 

was I. | 

Mrs. R, ‘Tam forry you was [uch a fool. Can 
you expect a man, who has courted, and been court- 
éd, by half the fine women in Europe, to feel like a 
girl from a boarding- fchool?: He is the prettieft fellow 
you have feen, and in courfe bewilders your imagi- 
nation; but he has [een a million of pretty women, 
child, befere he faw you; and his firft feelings have 
been over long ago. 

Letiz, Your raillery diftrefles me; but I will 
touch’ his heart, or never be his wife. | 

Mrs. R. Abfurd and romantic! If you have no 
reafon to believe his heart pre-engaged, be fatisfied $ 
if he is a man of honour, you'll have nothing to cont 
. plain of. L 

Letit, | Nothing to complain of! Heav 'ns! fhall 
I marry the man I adore, with fuch an expectation 
as that? 

Mrs, R. And when you have fretted yourfelf 
pale, my dear, you’ll have mended your expectation 
greatly. 

Letit. (paufing.) Yet I have one hope. If there is 
any power whofe peculiar care is faithful love, that 
power I invoke to aid me. 


Enter Mr. Hardy. | 

Hardy. Well, now; wasn't I right? Aye, Letty! 
Aye, Coufin Racket! wasn’t I right? I knew ’twould 
be fo. He was all agog to fee her before he went 
abroad;. 
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abroad; and if hehad, he’d have thought no more of 


“her face, may be, than his own. 7 

Mrs. R, May be, not half fo much. 

Hardy. Aye, may befo: — but I fee: into things ; 
exactly as I forefaw, to-day he fell defperately i in love 
with the wench, he! he! he! 

^ Lerit. Indeed, Sir! how did you perceive it? 
Hardy. That's a pretty queftion! How do I per- 


seive every thing? How did I forefee the fall of corn, | 


and the rife of taxes? How did I know, that if we 
quarrelled with America, Norway deals would be 
dearer ? How did I foretell that a war would fink the 


funds? How did I forewarn Parfon Homily, that if. 


he didn’t fome way or other contrive to get more votes 
than Rubrick, he’d loofe the lecturefhip? How did E 
— But what the devil makes you fo dull, Letitia? I 


thought to have found you popping about as ‘brifk as ᾿ 


the jacks of your harpfichord. 
| Leti. Surely, Sir, "tis a very ferious occafion. 


Hardy, Pho, pho, girls fhould never be grave 


before marriage. How did you feel, Coufin, before- 
hand? Aye! — m 
Mrs. R, Feel! why, exceedingly full of cares. 
Hardy. Did you? 
"Mrs. R. I could, not fleep for thinking of my 


 eoach, my liveries, and my chairmen; the tafte of 


clothes I fhould be prefented in, diftracted me for a 
week; and whether I fhould be married in white or 
lilac, gave me the moft cruel anxiety. 

Lerir, And is it pollible that you felt | no other 
- care? 

. Hardy. ‚And pray, of what fort may your cares 
be, Mrs. Letitia? I begin to forefee now that you have 
taken a diflike to Doricourt. | 
Ua ° Letit. 
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det. Indeed, Sir, I have not, en 

Hardy. Then what's al] this melancholy about? 
A'n't you going to be married? and, what 's more, 
t a fenfiblg man; and what's more to a young girl, to 
a handfome ınan! and what's all this melancholy for, 
I fay? 

Mrs. RB. Why, becaufe he is handfome and fen- 
fible, dnd hecaufe fhe's over head and ears in love 
with him; all which, it feems, your foreknawledge 
had nat told you a word ‘of, 

Lerit. Fye, Caroline! 
Hardy. Well, come, do you tell me what's the 


matter then? If you don’t like him, hang the figning | 


and fealing, he fhall not: have ye, and yet I can't fay 
that neither; for you know that eftate, that coft his 


father and me upwards of fourfcore thoufand pounds, | 


. mult go all to him, if you won't have him: if he 


. won't have you, indeeë, ;’twill be all yours. All that’s - 


elear, engrols’d upon parchment;: and the poor dear 
pran [et his hand to it, whilft he was a-dying. — 
„Ah!“ faid I, ,,Iforefee you'll never live to fee 1918 
come together; but their firft fon [hall be chriftened 
Jeremiah after you, that 1 promife you. But come, | 
I fay, what is the matter? Dan’t you like him. 

Lerir, ]fear — Sip — if I mult [peak — I fear 


. I was lefs agreeable in Mr. Doricouri’s eyes, than he 


appeared in mine. 


Hardy. There you are miftaken; for I afkod | 


him, and he told me, he liked you vafily: Don’t you 
think he myft.have taken a fancy to her? 
Mrs. R. Why really I think fo, as I was not by. 
Letit. My dear Sir, I am convinced he has not; 
wut if there is fpirit and invention in woman, he fhall 
Hardy. Right, Girl; go to your toilette — _ 
| | Letis, 


b 
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Lesit. It is not my toilette that-ean ferve me: 

but a plan has ftruck me, if you will not ms 
which flatters me with brilliant fuccels, 

‘Hardy. Oppole it] not I indeed] What is it? .,. 

Leit. Why, Six — it may feem a little pare 
doxical; but, as he does not like me enough, I want 
him to like me ftill lefs, and will at our next interview 
endeavour to heighten his indifference into diflike, — 1 

Hardy. Who the devil could have forefeen that? 

Mrs. R, Heaven and earth! Letitia, are m 
ferious ? 

Lesit. As ferious as the moft important tata 
- ef my life demands. 

Mrs fi, Why endeavour to make him aif, 
ke you? 
| Lesit. Becaufe "tis much eafier to convert a fen» 
timent into its eppolite, than to transform Μα. 
into tender paflion. 

Mrs. H. That may be good philpfophy; but I us 
afraid you'll ind it a bad maxim, . 

Eetis. Ll havethe ftrongeft confidence init. Iam 
infpired with unufual fpirits, and on this hazard wil. 
lingly ftake my chance for happinels. lam impatiens | 
to begin my mealures. : 


4 


(Exit Letitit$ — 
‚XXL 
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Auſſer der Dees. Eomley haben fici noch mehrere ens 
fhe Brauenzimmer als bramati(fe Dichterinnen Ruhm eu 
worden. Schon zu Ende des vorigen, und zu Anfange deg 
gegenwärtigen Jahrhunderts zeichneten πώ Apbra 20Η, 
Suſanna Eentlivge, und Mrs. manler von dieſer Seite 

us vortheil⸗ 
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vortheifhaft aus; und in den neuern Zeiten Ders. Lennor 
and Griffith. Einen (efr rühmlichen Nang behauptet unter - 
fHnen nod) jegt Mrs. Eliſabeth Inchbald, die Tochter von 
Mr. Simpfon , einem Pächter unweit Bury St. Edmunds 
fn Suffolt. Diefen. ihren Vater verlor fie (Hon in ihrer 
frähen Kindheit, und gewann bald Hernad immer mehr 
Geſchmack an Schaufpielen, und felbit an der Schanfpid 
kunſt, morin fle anf der Bühne zu Edinburg bie erften, nicht 
‚ganz ungliditden, Berfude madite. Sie. verheirarhete 
ſich mit einem Schauſpielexr, Inchbald, der zuerſt in London 
fel6ft, auf bem Theater in Drurylane, aber mit feinem fons 
derlichen Beifall, gefpielt fatte, und Dernad) mit feiner jum 
gen Gattin auf verſchiednen Bühnen in England und dott 
and fpielte, aber fon im Sy. 1779 flarb. . Sm folgenden 
Sabre erfhien Mrs. Inchbald auf bem Schaupfage zu Lens 
Don fm Coventgarben, und Hernad auch auf ber Haymarket⸗ 
^ fine. Seitdem verfertigte fie verſchiedne Luffpiele and 
fleinere €tüde, in denen feiner Mik, Meltfenninif unb 
gluͤckliche Stttenfchllderung, unverkennbar find. . Ihre bids 
Berigen Arbeiten find: The Mogul-Tale; a Farce — .TU 
sell you what — Appearance is againft him; a Farce — 
— The Widow's Vow; a Farce — Such Things ere — AU 
on a Summer’s Day — Midnight- Hour, aus dem Frans 
aSfifden des Dumaniant — The Child of Nature — The 
Married Man. — Ron diefen Schaufpielen erhielt das: 
Pil tell you what den gréfiten Beifall, und wurde im Sy. 1786 
zuerft auf das Haymarket: Theater gebradt. ES. fat eigen 
ich, wie die meiften englifchen Luftfpiele, eine zwiefache Fabel, 
bie aber gluͤcklich genug in Gin Ganzes verflochten if. Sic 
George Eufton, ein Landedelmann von liebenswuͤrdigem 
Charakter, ift in feiner erften Ehe nicht glücklich, unb bat 
fich daher ſcheiden faffen und wieder verheirathet. Bald nad 
diefer zweiten Berbeirathung femmt fein Oheim, Anthony 
f&uflon, aus Weftindien zurück, weiß von diefer Verdndes 
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rang nichts, und wird nicht wenig betroffen daruͤber, die 
erfte Frau feines Neffen, der nicht zu Kaufe it, vorznfindeni. 
Er glaube daher, fid) in dem Hanfe zu irren, und wird von - 
Sir Georges jegiger Gemahlin, ote ibn für einen Onkel der 
étftern Halt, nach feines Meffen voriger Wohnung gemwlefer, - 
we er zu feinem neuen Grftannen einen ganz Unbekannten 
antrifft, der Sir George’s erfte Frau geheirather bat. Dieß 
if der Drajot Cyprus, der auch die. Liebe der zweiten raa 
von jenem zu gewinnen fut, aber zurück gewiefen wird, 
Eine der ſchoͤnſten Scenen ift die zwifchen bem alten Anthony 
Euſton, der feinen Sohn, wegen einer Hetrath wider feks 
nen Willen, enterbt bat, unb feiner ibm ned) undefannten 
Schwiegertochter, die er, ohne fle zu kennen, aus: der Ger 
fefe, von einem feiner Freunde verführt zu werden, und 
ans der grôfiten Verlegenheit gerettet hatte: 


Enter Servant. 


Mr, Anthony. Is not this the time that the Lady 
gave me permilfion to wait on her? | 
Servant. The Lady fent word fhe wou'd wait 
on you, Sir. — This is the time; and, Sir, fhe is. 
eoming. 
Mr. Anth. Shew her in. (Exit Servant.) 
(Mr. Anthony walks two or three turns, and then the 
a Lady is fhewn in.) | 
Mr. A, I hope, Madam, my mellage did not 
difturb you? 
Lady. Not at all, Sir. — I had alked permis-. 
- fion to fee you, before I received it. (He draws chairs, and 
they fit.) 
Mr. A. Well, Madam. — Unlefs you have en- 
‘ quired of the fervants, you are yet a firanger to my 
name and connections. 
| Lady. 
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c Lady, Tam a ftranger to them, Sir, — Bat yaur 
kumanity muft ever be engraved ‘on my heart, 

EE Mr. A. Then, Madam, for the fervice you ara 
' plealed to acknowledge I have rendered you, all re, 
queft, in return, is your canfidence. — Wxplajn clearly, | 
&o.me the cireumftances, the temptations that brayghs 
you into the fitugtion from whence I releafed yon! m 
Declare thém with franknefs, and tax my humanity 
yet further; it [hall not forfake you. — To enpourage 
you to this confellion, my name is — — 

Lady. Hold, Sir! — That is an information I 
gannot return — therefore let us wave it — and, asl 
gan remain grateful for your goodnefs without knowing 
to whom Lem indebted, fo pity fill my weaknels end 
my miferies, without a further knowledge of: the: 
wretched fufferer. 

Mr, A. Madam, you have impofed on me a task 
kon hard. — "Jis true, you have won my pity; but 
*tis fit you fhou'd fecure it too, — And while explapa: 
tions are referved, Doubt, that hardener of the human 
heart , mult be your enemy. | 

Lady. Alas! — (Rifes.) 

Mr. A. Come — Iwifh not to exact ἴοο rapch — 
but I am a maz, Madam, and with every frailt inci- 
dent to the fpecies ; fufpicion has its place. 

Lady. 1know I am an objet of fufpicion — but 
you are deceived in me — indeed you are. — Guilt 
never harboured in my heart. — Maternal tendernefs, 
for two helplefs infants, hurried me in a moment to 
do I know not what, rather than lofe them. — ‘A 
deed! the horror of which (altho’ by the mercy of 
: eternal Providence I have efcaped its direft confequen- 
ges) mul ever cover me with blufhes; and, fhou'd 
indulgent heaven referve me far. a meeting with my 
. ( hus- 


/ 
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hüsband; inuft, with yemorfe, damp every joy, thé 
fond, ‘font interview would give. 

| Mvy..:d. Be comforted: — (Leading her to her feat) 
I mean: ñot.to encreafe, but fobth your grief. — Tell 
ane :bàt who you are, and wy. thus abandoned by all 
your relations, friends and husband? —: I can exculg 
the feelings of a mother — the fudden ftarts, or rather 
mikdnels of relolution, formed by the exceflive anguilh, 
of the foul. - Truft me, I can deal tentlerly with hu- 
man failings, — No frivolous curiofity, but a defire 
to ferve yous: thus urges me tu entreat, you. will unfold 
ουκ τος 

Lady. Oh, Sir; I Ihave a husband, i shiuk, whe 
loves me. — Once I am fure he did. — . My heart has 
never firay’d froim hin, fince.our fatal union. — What 
inuft that poor heart fuffer, tom with remorfe Tor thé 
ralhiflep;: my mad delpair fuggefted. to. preferve my 

^  däldren! — Oh! in my:bofom let his name.lie hid; 
‚that, none may know his‘ wretched fortune i in a hap- 
lefs wifes, _ 

Mr. A. Your réafoins have fatisfied 1 me. — Ido 
riot afk your name. -—. Tell me but the circamflancık | 
that drové you to the ftate from whence I releafed you: 
è. Be fo.far explicit; ahd I will afk no more, 
dy, Moftwillingly. « When firft my husband 

‘faw me, I-was friandiels. — Compaflian caufed his 
love for me. Gratitüde shine for him. —- Forlorn and 


‚deftitute, no kind relation, no tender heriefactor taught . . 


my heart affection. —- Unufed td all the little offices 
of kindnefs, could they but endear the object who. 
beftowed ‚them? .— . Senfe of obligation; never before 
exeited, prefled on my.thoughts, and, foon was chan: 
ged to loÿe. — He fcorned to vivlate the heart that was 
kis ewn) and we were married, ; 
| | | Afr. À, 
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compaffionatt tó your own weak Tex, in hatfoeser faf. 
féfing Itate you fee them. — They all were virtuouá 
ence, as well as you — and, had they met a fathét, 
might have been faved, like you: — For me (pulls 
out his warch) Blefs me! how has the time fown! — 
My déar, ‘I have'an engagement I cannot pofipone 
above half an- hour —- and that time I muft dedicate 
to - — - Now, methinks, I wotild wifh to life. (Afide) 
e der Retire to ybur chamber, — I will, if polfible, 
be With you fpeedily. — Where your husband is, And 
in what poor place your children, I am impatient till I 
khöw — but now I cannot wait. - Retire, my child 
_— May we meet again in fafety! (He léads her to thè 
dgor, ‘and fhe withdraws.) Now where's the Colonel? — _ 
I have juft time to draw up a writing for him to figu 
when he arrives — and Pll about it inftantly. — Oh! 


with what tranfport does the human heart diflodge the 


utinatural guelts, Malice and Refentment, to take tè 
its warm recellés the mild. inhabitant, ‘ peaceful Cha: 
rity! — Yet even more welcome is thé returning vit 
tué, when thus 'tis ffrensthen'à by parental fondnefa ‘ 

| (Exit) - 
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I. 


Urſprung und Fortgang der Schauſpiele 
uͤberhaupt, und beſonders des Luſtſpiels, 
bei den Deutſchen. 


9s immer fehlt e$ uns an einer ausführlichen und voll 
ſtaͤndigen Gefchichte unfrer vaterländifhen Bühne; denn 
was bisher in diefer Abficht gellefert ift, find nur einzelne 
mangelhafte Serfuche,. und verfchiedne, zum Theil gang 
brauchbare, Materialien *). Die früheften Spuren deuts 
fher Schaufpiele bat man fchon in dem Zeitalter Karls des 
Grofen auffinden wollen, an beffen Hofe ein Schaufpiel in 
ber damaligen beut(djen Errage, oder vielmehr in der alte 
friefifchen Mundart fol aufgeführt feyn; inbeg fat diefe Ans 
gabe nicht viel miehr, als bloße Vermuthung, zum Grunde, — 
Das es mehrerlei dramatifhe Vorftellungen, auch geiftlichen 
Inhalts, befonders in den Klöftern, (on (efr frühzeitig 
aud) in Deutfchland gegeben Habe, {ft hoͤchſt wahrſcheinlich; 
gewöhnlich aber fcheinen diefe in lateinifcher Sprache abges 
fofit gewefen zu feyn. Auch ſchlieſſt man aus einem Vers 
| | bote, 


*) Die Schriften über die Geſchichte unſers Theaters findet 

. man am vollüdnbigften vom Hrn. v. Blankenburg in der 
Neueſten Auflage von Gulsev'e Allg. Theorie b. (d. K. Art, 
Drama, $5. 1. €, 724, nachgewieſen. 
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Gote, Daf Niemand bei der Vorfiellung theatraliher Stide 
priefterliche Kleidung anlegen folle, daß e$ dergleichen unter 
den farolingifhen Raifern gegeben haben müfle Θεός uns 
eigentlich aber wird immer die Gandersheimifhe Tonne 
' Roswitha oder Sroswitha, im zehnten Jahrhunderte, ais 
eine ber erften deurfchen Schaufpieldichterinnen angeführt, 
bre, noch vorhandenen feds Schaufpiele find Lateinisch ges 
ſchrieben, und hoͤchſt mittelmäßige Nadahmungen des Te 
tens. Sm eilften Jahrhunderte gab es, nad) bem Zeugniſſe 
ber €frenifídrelber, eine Art von Mimen unb Poſſenſpie⸗ 
fern, oder Jokulatoren, in Deutfchland, die an ben Hoͤfen 
der damaligen Fuͤrſten und Edelleute umherzogen. Dergleb 
den fommen aud) in den beiden folgenden Jahrhunderten 
hod) Häufig vor; fie werden im Sachſenſpiegel für recheles 
‘ober efríos erklaͤrt. Unter den Ueberreften der Poefie ber 
Minne ſinger giebt e$, wie befannt, feine eigentliche Schau⸗ 
"pile, Tondern nur einige wenige dialogirte Gedichte, wie 
Bei den Provenzalen. Cine Act von Myſterien (Heine üt; 
defi (don um bieje Zeit in Deutfchland üblich gewefen zw 
feyn; und fo wird ein altes Ofterfpiel vom Antichrifl, Ludus 
Païchalis de adventu et interitu Antichrifti, nidt um — 
wahrſcheinlich ins zwoͤlfte Sabrbifhdert gefegt; aber aud 
' Diefes, wie vermutblid Alles in biefer Art, war lateinifch; 
und e$ (Affe (id) nicht angeben, db unb wo jenes Schaufpiel 
aufgeführt fey, Ferner erwähnt man eines im Sabre 1322 
zu Gifennad aufgeführten Schaufpield von ben zehn Jung 
Frauen, burd die Geiſtlichen und ihre Soler, wovon e$ 
jedoch gleichfalls noch ungewiß it, ob es in beut(der Sprache 
berfertigt gemefen. Mean beruft fid) weiter auf die befannte 
Geſchichte Eulenfpiegel’s, den man in diefes Jahrhundert 
fegt, weil darin eines Ofterfpieis erwähnt wird. Derglets 
hen dramatifde Vorftellungen fchtinen in bem folgenden 
wierzehnten Jahrhunderte noch üblicher geworden zu (ton; 
und um eben Diefe Zeit gefchleht auch der Safinadotfplele aw 
| | erſt 
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et Erwähnung, die uns nod, ihrer ganzen Mißgeſtalt 
mad, aus verfchlednen Proben befanne find, unb die fi, 
ihrer Gefhmaclofighets und Unfittlichkeit ungeachtet, nod) bis 
in das fiebgebnte Jahrhundert gangbar erhielten. Am mets . 
ften wurden fie zu Mürnberg und Augsburg gefpielt. Mets 
flerfanger, die zugleich Handwerter waren, fchrieben und 
fpielten fie. sans Scbnepperer, genannt Rofenblur, unb 
in der Folge Sans Sachs, find unter ihren Verfaffern die 
belannteften. Daß man damals aud) fhon auf die Shaw 
fpiele des Aleerthums einige Aufmerkfamkeit gewandt habe, 
fiebt man aus der Ueberfegung des texenzifhen Eunuchus 
bur Sanns VNydthart, die 1486 zu Ulm gebrudt wurde, 
und aus der deutfchen Ueberfebung des ganzen Terenz von 
einem Ungenannten, bie zu Straßburg 1499 berautfam, 
Aus bem erfien Zehend des ſechszehnten Jahrhunderts hat 
man feine gedruckte deutſche Somóbien; wohl aber waren 
die lateiniſchen noch uͤblich, dergleichen man eine, Ludus 
Dianae, vom Conrad shat. Aud gehören dahin die 
lateiniſchen, dem Pla nachgeahmten, Schaufpiele von 
Jakob Kocher, eine Tragifomibdie von “Johann von Bits 
fer, u.a, m. Von Pampbilus Gengenbach find nod) zwei 
dentſche Luffpiele, die Propbetien Sancti Methodii und 
Wollbardi, und die Gouchmet, vorhanden, bie um das 
Sabre 1515 zu Baſel gefpielt wurden. Wie fruchtbar Jane 
Sache, defien erftes Faſtnachtsſpiel im I. 1517 gedrude 
wurde, an Baftnachtfpielen, weltlichen und geiftlichen Komds 
dien und Tragibien gewefen fey, ift aus feinen Werten bes 
fannt. Go war aud Paul Rebbun, Schulmeifter zu 
Plauen, und hernach Pfarrer zu Delfini und Superintens 
dent im Amte Boigtsherg, εἰ fruchtbarer dramatifdes 
Sehriftfteller; und von bem Notarius und Gerichtsprokura⸗ 
tor Jakob Ayrer zu Nürnberg bat man ein reichhaltiges 
Opus Theatricum, tn einem flattlichen Soliobanbe, worin 
- sud Kon Bingfpiele vorfommen. Zu Ende dieſes Jahr⸗ 
* 3 Gunderts 
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hunderts beſchaͤftigten fid) felbft große Herren mit Berfertis 

gung der Echaufpiele, dergleihen man zivel vom Herzog 

*julins zu Braunfchweig bat. Diele fatirifhe Gtüde, bes 

fonders wider ben Pabft und die Geiſtlichkeit, erfchienen ba, 

mals ohne Namen ihrer Verfaffer. Gottſched hat gwar, 

in feinem Nöthigen Vorrathe zur dramatifhen Dibtfunft bet 

Deutfhen unter diefem alten Wufte (djon ziemlich aufge 

rdumet; er verdiente indefi noch immer die fortgefebte Gedulb 

eines kritiſchen Forſchers; und Äberhaupt wäre ein deutſches 

dramatifches Woͤrterbuch, dergleichen die Italiaͤner in der 

. Drammaturgia be$ Leone ANacci und Apoffolo Seno, dit 
Franzoſen in ihrem Dictionnaire des Théatres, unb bie Engs 
länder in dem Companion ro the Playhoufe befigen, gewiß 
fein wmerheblicher Beitrag zur Geſchichte unfrer voetifhen 
Literatur. — Jn der erften Hälfte des fiebengebnten Jahr⸗ 
Hunderte ſchien die beutfde dramatiſche Poefîe eine guͤnſtigere 
Wendung zu nehmen, und Φρίς erwarb fid) aud) von dieſer 
Seite um die Verbeſſerung unſt ichtkunſt kein geringes, 
obgleich wenig erkanntes und went fruchtendes, Verdienſt 
Seine Daphne und Judith find als die erfien wahren bene 
{Gen Singfpiele nod) immer merkwürdig; unb feine Webers 

fegung des Trauerfpield Antigone vom Sophokles verdient 
nidt weniger Aufmerffamfeit. Go gehört auch Andreas 
Gtypbius ju denen Didtern, die gue Verbeſſerung unre 
Schauſpiele mitwirkten. Aber der lohenſteiniſche ſchwuͤl⸗ 

ige, und nachher ber weiſiſche waͤſſrige Geſchmack zerſtor⸗ 
ten gar bald wieder alles Gute, Was jene Bemuͤhungen bite 
ten bewirken können; unb bet immer keirfchender werdende 

. Dperengefhmac trug gleichfalls dazu nicht wenig bei. . Sn 
ben dieſem Jahrhunderte entffanden die erften fürmlichen 
Schauſpielergeſellſchaften in Deutſchland, unter welchen man 

die Treuiſche als die erſte anzufuͤhren pflegt, deren Geſchichte 
aber weiter zu verfolgen hier der Det nicht iſt. Hoͤchſt unde⸗ 
deutend und geſchmacklos war ber Zuftänd des deutſchen Thea: 
teré 
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fers gu Anfange des gegenwärtigen Jahrhunderts; und man 
fann Bottſched's Berdienfte um die SBetbe(jerung deffelben 
nicht verfennen, odgleih man Die Epoche des gereinigten 
dramatiſchen Gefhmadé in Devsfchland mit feiner feterlis 
dien Verbannung des Harlekins von der Bühne, im Sy, 
1737, zu früh anheben würde. Was ihm noch immer vors 
zuͤglich zum Ruhme gereicht, ift wohl mehr, daß er die Deuts 
fben.auf bie beften Mufter des Alterthums und des Auss 
landes, vornehmlich Frankreichs, aufmerffamer machte, und 
fie zur Nachahmung diefer Mufter ermunterte, Freilich aber 
bedurfte e$ befferer Köpfe, als die eigentlichen Gottfchedifchen 
Schüler waren, um das Studium diefer Drufter zweckmaͤßig 
und mit eigner, originaler Geiftestrafe zu benugen. Es 
Seburfte erft noch ber Wegräumung mancher einfeitiger 
Vorurtheile, es bedurfte der aus dergleichen Vorurtheile, 
und aus Mangel hinlänglicher Spradtunde, zu (efr voti 
‚enthaltenen Renntniÿ der englichen Bühne und ihrer vorylg: 
πάπια Dichter, um bem deutfchen bramatifchen Geſchmacke 
deinen durchaus franzoͤſiſchen Anſtrich und Zufchnitt an ger 
pen. Hiedurd geſchah e$, daB unſre dramatiſche Poeſie 
‘und Schauſpielkunſt feit der Mitte des gegenwärtigen Jahr⸗ 
Hunderts fo merkliche und fo rühmliche Fortfchritte that, ble 
jedoch von dem Ziele der Bollfommenbeit, welches die beſſern 
Ausländer erreichen, nod) ziemlich weit zurück bleiben. Der 
Vorwurf, ben ung biefe fo oft maden, daß bie deutſchen 
Schauſpieldichter und Schauſpieler zu, wenig Originalieds 
haben, iſt nur allzu gegruͤndet, und trifft die Gattung des 
Luſtſpiels gewiß am meiſten. Schwerlich duͤrfen wir auch 
dieſen Vorzug ſo bald zu erreichen hoffen; wenn er anders 
. ans Deutfchen Überall erreichbar it. . „Ueber ben guehergts 
gen Einfall, fagt Ceſſing *), ben Deutfchen ein Zcationale 
theater zu verfhaffen, ba wir Deutfchen nod) keine. YLation 

& 3 200 δὲ 
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find! Sch rede nicht von ber politiſchen Verfaſſung, ſondern 
bloß von dem fittlihen Charatter. Saft (ite man fagen, 
diefer fey: feinen eignen haben zu tollen. Wir find now 
immer-bie geſchwornen Nahahmer οὔτο Auslaͤndiſchen, bes 
fonders noch immer die unterthänigen Bemunberer der nie 
genug bewunderten Sranzofen; afles, was uns von jenfelt 

des Rheins fommt, {ft (hon, reizend, allerliebft, goͤttlich; 
— fieber verleugnen wir Geſicht und Gehör, als bag wir es 
anders finden follten; Seber wollen wir Plumpheit für Uns 
gezwungenheit, Frechheit für Grazie, Grimafle für Auss 
brud, ein Gellingel von Netmen für Poele, Gebeut für 
Muſik, uns einreden taffen, als im Geringften an der Su 
periorttät zweifeln, welche biefes liebenswuͤrdige Bolt, Des 
fes erfie Volk in der Welt, mie es fic ſelbſt fer beſcheiden 
zu nennen pflege, in Alem, was gut und [ώδα und erba: 
Gen und anftändig ift, von bem gerechten Schickſale au fets 
nem Antheil erhalten hat.“ — Wenn die felt fünf und 
zwanzig Jahren weniger ber Fall geworden (ft, wenn bey 
Deutfhe feitbem, wie wohl nicht ju leugnen ftebt, mebr Ge 
fibi für feine cigne Würde unb für das Allgemeingute in 
Sitten und Denfungsart erhalten bat; fo bleiben bod) δν 
° Sinderniffe nod) genug, die der Originalität unfrer komiſchen 
Darftellung im Wege (teen. Weberhaupt fommt, nad) der 
gegründeten Bemerkung eines fharffinnigen Runftridters *), 
Bei einer Nation, die fid) bilder, das tragifche Genie nathes 
licherweiſe weit eher zur Reife, alg das komiſche. „Zum 
Tragifchen braucht die Nation weder Sitten noch Lebensart 
zu Haben. Die handelnden Perfonen find Helden, die bet 
ber robelten Nation einige Begriffe von ber Anftändigkelt in 
ben Sitten befigen, aber noch nicht fo fehr an biefen Begrif⸗ 
fen gefünfteit haben, daß fie aus Wohlftand ihre Leidem . 

fhañften Hatten verbergen gelernt, Diefes ift bie gluͤcklichſte 
| | Situas 


*) Briefe, die neueffe Literatur betreffend, Tp. XXI, ©. 129. 
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Situation. für bas Trauerfpiel, bas, eigentlich yu reden, 
fein Gemabhlde der Sitten aufftellen, fondern Leidenfchaften 
erregen fol. Das Luftfpiel Hingegen, bem keine fo mächtige 
Triebfedern, als die Leidenfchaften find, zu Dienfte fiehen, 
muß Wohleund Webelftand in einen Rontraft bringen, die 
Triebe eines wohl erzogenen Mannes mit der feinern Lebenss 
art in Konflikt fommen laffen, um bas edle Romifhe zu ers 
Balten, das aud) ben Weifen verpnügt; denn von dem Pofs 
fenbaften it Hier bie Rede nicht. Die Kombbdie it weit mehr 
Nachahmung, mehr Porträt, als das Trauerfpiel; daher 
fie fi) auch weigert, in unbefannte Derter ober Zeiten vers 
fegt zu werden, wie das Trauerfpiel, Die Zufchauer mife 
fen. mig den Handeinden Perfonen vom Anftändigen Ähnliche 
Begriffe Haben, und alle ihre Verbindungen und Verhaͤlt⸗ 
niffe kennen, wenn fle ihre bürgerlichen Handlungen aus 
bem gehörigen Augenpuntte betrachten, und das Lächerliche 
derfelden faffen follen. Der. Dichter [είδε muß die Urbilder 
vor Augen haben, muß den feinften Umgang genießen, mug 
Pen ausgebildete(ten, tippigiten Theil der Nation fennen 
lernen, um feinen Unterredungen Leben und Bewegung, und | 
feinen komifchen Situationen Salz zu geben.“ — „Sch weiß 
nicht, (áfrt diefer Kunſtrichter fort, ob wir Davidem nod 
nicht reif genug zum Komifchen find. So viel merke id, 
bag uns die Dichter allezeit fremde Sitten leihen, wenn fie 
in Somifhen glücklich feyn wollen. Bean madt uns fo 
flatterbatt, fo fred, fo fheinverliebt, als die franzäfifchen 
Marquis, ober fo offenbersig und fo Launifch, als man bie 
Englander vorzuftellen pflegt, - Unfre Charaktere find der 
Komödie zu rubig, zu taltverninftig; unfre Lebensart an 
einfoͤrmig und flandesmäßig; unfer Umgang gu. fleif, und 
unfre gewöhnlichen Gefpräche zu leer und zu witzlos. Wir 
“find mehr langweilig als lächerlich.“ — Gern gef? id au, 
baf fid aud) hierin in den Heiden Testen Jahrzehnden viele 


verändert bat, Dee deutfche Charakter (eint in demſelben 
X 4 wird 
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y met Hervorſtechendes mehr Energie im Barret 

non è Havens und ſelbſt unfre Oitten ſind, freitid) 

nicht vibrat beſſer, aber tod) vpoetiſch mannidhfaltis 
rdett. 
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e.» 1. 6. 298. T Die dramatiſchen Arbeiten 


ſetzung potles ; entwarf bald ets 
nod ein © g Sxouttio Waoͤhrend ſeines atademiſchen 
Aulenthaus ig ermunterte ihn Gott hed ὃν ferner 
pramatif® heiten; det nger war 9 v bal aber (eli 
nent Hreifkers pin Der © tiſchediſchen deutſchen us 
Hane ſteche dt Schlegelſchen Sqauſpiele gar (er vor allen 
abrigen Vnſtreitig aber ſind d tenfte piefes 
ODichters «den Dichtungbart roͤßer, als in der 
tomiſche ei Luftfpiele find > eſchaͤftige mois 
igänger Bebeimnt olle r Triump 
guten — Der gute RAD 7 Die ſtumme 

— pie sangeweile. uch findet man er Games 
{ung feiner Werke noch einige unvollendete dramatiſche Frags 
mente und Entwärfe Werth di de weiß 
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führten Kunfteichters in ben Literaturbriefen *y: „Ich babe, 
fagt er, den gefchäftigen Muͤſſiggaͤnger ves Hrn. Schlegel: 
gelefen, Die Charaktere (dienen mir volfommen nad dent 
Leben; ſolche Muͤſſiggaͤnger, folche in ihre Kinder vernarrte 
Bräter, ſolche fhalwigige Befuche, und folhe bumme Pelpa 
haͤndler, ſehen wir alle Tage. Go dente, fo lebt, fo Hans 
belt der Mittelftand unter den Deutfhen. - Der Dichter hav 
feine Pflicht gethan; er hat uns gefchildert, mie wir finds 
Allein ich gähnte vor Langermeile **), — , Den Geheim⸗ 
2 
2 *) gb. XXI, €. 132 ff. Die Recenfion tf von tTiofes Wien 
delsſohn; und Leiling, der deffen Urtbeil in feiner Dramas 
. ,turgie, Gt. 52, audsiebt, unb unterfchreibt, fegt am Ende 
hinzu: „Ich freue mich, daß die befte beutfibe Kombble dem 
„richtinften deutfchen Beurthetler in dic Bande gefallen t 
„und bod) mar es vielleicht die erfte Komödie, die vielen 
„Mann beurtheilte.** 


7*9 Leffing urthellt am angef. Orte von bem gefchäftigen mio 
figgänger, daß et bas kalteſte, langweiligſte Altagsgewaſche 
‘ enthalte, das nur immer in bem Haufe eines Meibniſchen 
^— Belsbdnblers vorfallen fann. — . Der Gebeimnjfuolle, fast 
ge, ME um vieles beffers ob es gleich ber Gebrümnifvolle gar 
^ Ricbt geworden, ben Moliere in ber Stelle ; Mifantbrope, Act, 
Tl. Sc. 4.) gefchilbert bat, aus welder Schlenel ben Anlaß 
zu dieſem Stuͤcke wollte genommen haben. Moliere's Ge⸗ 
bdheinmnißvoller if ein Geck, der ſich ein wichtiges Anfeben aes 
- + εδρα wil; Schlegels Geheimnißvoller aber ein gutes ehrliches 
..Schaf, das den Fuchs ſpielen wil, um von den Wölfen nicht 
: gefreffen zu werden, — Der Triumph der guten Staueri 
hingegen bat überall, wo er nur aufgeführt worden, einen 
* ( febr vveziiglichen Beifall erhalten; und daß (id) diefer Beifal 
- auf wahte Schönheiten gründen miffe, daß er nicht das Week 
se; einer überrafchenden, blenbenben Soritelung fey, if daher - 
flac, weil ibn noch Niemand, nad Lejung des Stuͤcks, zuruͤck 
genommen. Wer e$ zuerſt gelefen, dem gefdlt es um (o viel 
mebr, menn er ed fpielen flebt: unb wet es zuerſt fpielen ges 
feben, dem gefdUt es. mm fo viel mehr wenn et es s 
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nißvollen überfchlug Ich, und las den Triumpb bit gutes 
Grauen. Welcher Unterfhied! Hier finde ich Leben in bem 
Charakteren, Fener in ihren Handlungen, Achten Wig in 
fhren Gefprächen,, und ben Ton einer feinen Lebenrsane in 
trem ganzen Umgange. Das Grid gefiel mir fo febr, daß 
i e$ mehr als Einmal burdlefen muffte. Wett sinigem 
Widerwiflen merkte ich zuletzt, bag Mefe Charaktere: nice 
beutf find. Nikander tft ein franzififher Abenthenrer, 
der auf Eroberungen ausgeht, allen Frauenzimmern nad 
felit, feinem im Œrnft gewogen tft, alle ruhige Ehen in Um 
einigteit zu ſtuͤrzen, aller Frauen Verfifrer und aller Mins 
ner Schrecken zu werden fucht, unb ber bei allem dieſem fein 
ſchlechtes Herz Hat. Das herrſchende Verderbniß ber Gitten 
und Grundfige feheint ibn mit fortgerifien zu haben. -- Oett 
fob! daß ein Deutfher, ber fo leben will, das verberbteſte 
Gerz von der Welt haben muß. — ilaria, bes Ylikans 
ders Frau, bie er vier Wochen nach der Hochzeit verlaffen, 
und nunmehr in zehn Jahren nicht gefehen bat, tomrut auf 
den Einfall ihn aufzufuchen. Sie fieidet fid) als cine Manngs 
perfon, und folgt ihm, unter bem Namen Pbilinte, in alle 
Haͤuſer nach, wo er Abenthener ſuchte. pbilinte iſt wigk 
ger, flattechafter und unverfchämter, als £Titander. Das 
Zrauengimmer ift bem Pbilinte mehr gewogen; und fo Said 
er mit feinem frechen, aber bod) artigen Weſen fid) fchen 
tät, ſteht Nikander da, wie verflummt. Dieses giebt Ges 
Legenbett zu febr lebhaften Situationen. Die Erfindung (ft 
arti, der zwiefache Charakter wohl gezeichnet, und gfücktich 
mit in Bewegung gefegt; aber bas Original zu ble(em Pes 
titmaicre it gewiß fein Deutfher. — Was mie an biefem 
£ufifpiele mipfale, {ft der Charakter bes Agenor. , Den 
Triumpf 


Much haben es die firengiten Kunfteichter eben fo febr feinen 
fibrigen Puffíplelen, als biefe überhaupt bem gewöbulichen 
Praſſe deutſcher Komddien vorgezogen. P 
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Lriumph der guten Frauen volfommen gu machen, zeigt 
biefer Agenor den Ehemann von einer gar zu hoͤßlichen Seite 
€t tgranniftrt feine unſchuldige Juliane anf das unwürbigfte, 
und Hat recht feine Luft, fie zu quaͤlen. Graͤmlich, fo oft 
er fid) fehen laͤſſt, ſpoͤttiſch $e den Thränen feiner getrints 
tn Juliane, argmöhnif bet ihren Liebfofungen, boshaft 
genug, ihre unfchuidigften Neben und Handlungen burd 
eine falſche Wendung zu Ihrem Nachtheil auszulegen, eifers 
fadtlg , bart, unempfindlid, und, mie man fid) leicht ein⸗ 
Hiden tann, in feiner Frauen Kammermädchen veritebt. — 
Ein folder Menfo i(t gar zu verberbt, als baf wir ihm eine 
ſchleunige Gefferung gutranen könnten. Der Dichter giebt 
{Gr eine: Nebenrolle, in welcher fid die Falten feines nichts⸗ 
würdigen Herzens nidt genug entwickeln koͤnnen. Gr tobt; 

und weder Suliane noch die Lefer miffen recht, was er will, 
i (ieri fo wenig fat der Dichter Raum gehabt, feine 
Defferung gehörig vorzubereiten, und zu veranftalten. Er 
imuffte πώ Begniigen, dieſes gleichfam im Vorbeigehen zu 
“hun, weil die Haupthandlung mit LTiFander und. Philine 
ten zu fchaffen Hatte. Kathrine, biefes edelmathige Kam: 
mermidbchen ber Juliane, bas Agenor verfolgt Batte, fast 
gar recht am Ende des Luftfpiels: „die geſchwindeſten Ges 
kehrungen find nicht allemal die aufrichtigſten. „Wenigſtens 
fo fange biefes Mädchen im Kaufe ift, meqhee ich nicht für 
Me Aufrichtigkeit ſtehen.“ — — 


Hter wil ih nur die Cntbedungé(cene, die legte bes 
ganzen Seis, zur Probe mittheilen. Agenor, der bie 
hartliche Unterredung des vermeinten Pbilinte mit Fulianers 
behorcht bat, ftárgt mit bem bloßen Degen in der Hand hers 
tet. „Erſtechen Sie mich ner, ruft pbilinte, erftehen Sie 
mid, wenn e$ Ihnen Ehre made, ein Fravensimmer zu 
erftechen.“ XXatbrine und Agenor rufen voll Verwundrung: 
„Ein Srauenzimmer ? ein Frauenzimmer ? * 


titane 
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..- Ylitnnder. Was giebt es? -was ift bas -Bier fis 
Lirmen? u un 
pbilinte. Hier komme gleih Jemand, der am Geften 
wiſſen fann, von was für einem Geſchlechte ich bin. . Romy 
men Sie, Mifanber, fagen Sie diefen Leuten, ob: 46 nicht 
‚wahr it, bag ich ein Frauenzimmer bin. 
.  Xiikander. Gin Frauenzimmer! Ja, ich weiß et am 
beften, Ein Franenzimmer, das alle Grauenzimmes in. bet 
ganzen Stadt für fid) allein haben will. 

Ugenor. Wilt bu, Verraͤther, mid dur fie s 
LUppiiden Vorwand hintergehen ? 

Yiitanoct. Salt, Agenor. | 

Pbilint Nur Geduld! der Beweis ift leicht. Sax 
ber, haben Sie, die Wrieffhaften, ble ich Sie Sat, von 
‚meinem Kaufmanne abzuholen ? 
re: Nikander. Sie? wie? Sie hätten mid barum vt 
ten? Sie wollen fagen, Ihre Schweſter. 
, © Dbilinte. Id ober meine Schweſter, bas ift n 
viel. Sch Hin felber meine Schweiter. 

VNikander. . Sits möglich? . 
22.  Pbilinte. Haben Sie die Brieffchaften? 
^.^ Ylitander. Hier find fie. 

© pbilinte. Wollen Sie fie erdffnen, fo werden Sle 

Saraus etfeben, und fagen können, wer ich bin. . 

Ratbrine. Nun! warum fteen Sie die Hinde. in 
die Tafhe? wollen Sie niche tobt(tedjen, Kerr Agenor? 
eben Sie mir Ihren Degen. Sie muß ſterben, nar dats 
‘nin, weil fie ein Frauenzimmer if. — Wie? ein Frauens 
zimmer will meinen Herenssss wenn es nod eine Manns⸗ 
‘perfon wäre! Ein Frauenzimmer foll fid) unterftehn, meines 
‘Frau von Liebe vorzufagen? Wenn die arme Frau fid nun 
‚hätte bereden faffen, wie graufam wäre fie nicht betrogen 
worden! Nein, das fdreit um Stade! Weg, weg! ans 


dem Wege! fie muß flerben, | 
Pbilinte: 
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| Pbilinte. Nun! Hör auf mit deinen Poffen. Kathrine: 
Sehen Sie nun bald aus diefen Papleren, wer id bin, 
Ritander? Wird man mid bald für ein. Frauenzimmer 
erfeunen ? 

Nikander. Gaia! Simmel, Sifaria! — Iſts máy : 
Hib? — Sind Sie es, die mir Heute fo viel Freundfchafe 
ertotefers Haben? — Ofe haben meine Beleidigungen mis 
fo viel Site belohnt! Ste haben fid) meinerwegen fo vies 
Mühe gegeben! Sie können einen Mann, der Sie verlafj 
fen Hat, nad zehn Sabren noch lieben! — So viel babe 
ich nicht verdient! | 

Dbilinte. Sagen Ste das nicht. Ich babe Gelegew 
feit gehabt, unter dieſer Vertieidung Ahr Serg zu fernen. 
Ich urtheile nicht fo partheiiſch, daß id Sie darum nice 
Hebenswärbig finde, weil Sie mich nicht lieben. 

. Yllkander. Sa, id liebe Sie, Hilaria. Und ig 
bedanre die Zeit, da id) Sie nicht geliebt babe. Alles, was 
td Ihnen vorhin geſagt Habe, da ih Sie nicht kannte, Habe 
ich Ihnen von Herzen gefagt. (auf dea Knien) Aber koͤnnen 
ie mir meine Ausfhmweifungen verzeihen? - 

- Pbilinte. Hundert Liebesausſchweifungen verdienen 
viet Verzeihung, als eine einzige Tyrannei. 

Agenor. Wie (oll ich das begreifen ? 

Yiitander. Das ift meine Frau, Agenor. | 

Agenor. Das ift eine außerordentliche Verwandlung. 

Pbilinte. Willen Sie, Herr Agenor, daß Sie mir 
viel Dank ſchuldig find? Ohne mid) wiirde Shr bles Bezei⸗ 
gen und meines Mannes Liebe gegen Syullanen Ihnen leighes 
lid einen Streich gefpielt Haben, den man mit dem AM 
in ber Gault zwar rächen, aber nicht wieder gue machen fann 
Nehmen Sie fid) künftig Seffer in Ache! Ihr hartes Verfahi 
ten ift fir Sie felber fehr gefaͤhrlich. Cine Tugend mag fo 
ftt feon, als fie will, fie muß endlich weichen, wenn fie 
zugleich von Liebe und von Kummer efiristen wird. Die 

jenige. 
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jenige Perfon, ber fle weichen fónnte, möchte nicht allezeit 
06 ein Grauengimmer befunden werden, und ihren Sieg 
beffer gebrauchen, als ich. ' 
LTiEander. Jd) babe meine Frau um Verzeihung ges 
beten. Wilt du meinem Grempel nicht folgen? Du haft 
doch fehr Unrecht! — Id fann dich verfihern, beine Grau 
verdient fehr viel Hochachtung; unb e$ bat an mir nicht ges 
legen , bafi fie nicht etwas weniger verdiente. 
Agenor. Ich erfenne es felber, Juliane! — unb 
Ihre Unterredung mit Ihrem vermeinten Liebhaber, Sybre 
Klagen, und auch Ihre Zärtlichkeit gegen mich, haben mid 
überzeugt, Daf ich bisher nicht den reel(ten Weg gegangen 
bin, um vergnügt mit Ihnen gu leben. 3$ bitte um Vers 
geihung. 
Juliane. She Geſtaͤndniß verdient mehr, als meine 
Verzeihung. E | 
Agenor. Vergeſſen Sie, daß ich nicht mehr Bees 
trauen in Sie gefegt Habe! Ich (affe die Auffeherin ab, 
die ich Ihnen Habe geben wollen. 
Kathrine. Und id Habe fie (on abgefchafft; und. Re 
fell (ange warten, bis man fie wieder Bolet. 
Agenor. Behalten Sie Kathrinen zum Zeugen bei 
* fid, daß ich Ihre Treue und Ihre Zärtlichkeit fünftig beſſer 
verehren will. 

Kathrine. Sd will nicht hoffen, bag Sie immer Zeus 
u dazu gebrauchen werden. 

- Agenor. Hier, Kathrine, Haft bu eine Belohnung, 
bu meiner Fram mit deinem eignen Schaden gehol⸗ 
aft. 

N Batbeine. SG danke (efr. Id will es auf Vorrath 
legen, wenn e$ wieder nöchig feyn möchte. | 

Agenor. Mein, Suliane, es ftebt Ihnen instinftige 

alles zu Dienften, was Sie gu Ihrem Vergnügen verlangen 


tönnen, | 
Barbeise. 
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| -Ratbrine. Wir werden Sie zur gehörigen Zeit baran _ 
einnerh. Ä 
Agenor. Ste finnen Sire Gefellfhaft, Ihre Aus 
gaben, alles nach! Ihrem eignen Gefallen einrichten. Gie . 
tinnen fiber alles, über mid felbit gebieten. 

Juliane. Dicht zu viel, Agenor, nicht zu viel! 

 - Kathrine. Die gefhiwindeften Defehrungen find ruf 
nicht allemal die aufrichtigften. 

Agence. Die meinige ift aufrichtig. 

Kathrine. Das Schlimmfte ift, daß man bei versés 
Gen Sachen fid auf das bloße Verfprechen veriaffen muß. - 

. Agenor. Nifander und Hilaria follen en davon 
ſeyn. Ich bitte Sie, bleiben Sie hier. 

Nikander. Mit Vergnügen. 

Philinte. Ste werden mid) entſchuldigen? — Nikan⸗ 
der, Sie haben ein kurzes Gedaͤchtniß. Haben Sie mich 
nicht dieſen Abend auf ein huͤbſches Maͤdchen zu Gaſte 
gebeten ? | 

YTiFander. Syd) denke an tein huͤbſches Mädchen mehr, 
nachdem id Sie wiedergefunden Babe. 

Kathrine. O! das flingt galant! Nun glaube ich es 
Bald felber. Shr Herren Ehemänner, ihr môget fo wild 
oder fo ausichweifend feyn, als ihr wollt. Cine gute fran ΄ 
findet (don Mittel, euch wieder zurechte zu bringen, 


IIL 
Gellert 


Die erzaͤhlende Poefle, in welcher Gellert, wie Bu 
tannt, fo vorzäglihe Berdienfte Batte, ward ihm Verans 
Laffung, fid) aud in der dramatifchen zu verfuchen. Seine 
Gridblung, die Betſchweſter, bradte ibm aur die bee, 
vien nämlichen Stoff für bie Bühne zu Bearbeiten; unb fo 

entftanò 
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eutftand fein Luftipiet gleiches Namens, welches zuerft in 
den Bremifchen Beiträgen gedruckt wurde. Bald. Hernag, 
‘im Sy. 1747, erfehien die Sammlung feiner Lufifpiele, worin, 
aufier der Betſchweſter, nod die sártlicben Schweflten, 
das Loos in der Lotterie, die Franke Frau, und auſſer⸗ 
bem nod) ein Singfpiel, das Brakel, und ein Schäferfpiel, 
‘Sylvia, enthalten find. Bei der Geurtheilung diefer Stade 
muß man die Zeitperiode, in weicher fie gefchrieben wurden, 
und den damaligen nod) fo wenig gebildeten Su(taub bes 
dentſchen Theaters in Erwägung ziehen, um biefem pers 
bienfivollen Schriftfteller aud) von diefer Seite Gerechtigfsit 
‘widerfabtem, zu laffen. ,,Unfireitig, fagt Leffing 9, if 
unter allen unfern fomifhen Schriftftellern Gellert derjenige, | 
deffen Stuͤcke das meifte urfprünglich Deutfche haben. Ss 
find wahre Samillengemäbide ;. in denen man fogleih gu 
Maule dt; jeder Zuſchauer glaubt, einen Vetter, einen 
Schwager, ein Mühmden aus feiner eignen Verwandes 
ſchaft darin zu erfennen. Sie beweifen zugleich, bag e$ ex 
Originalnarren bei uns gar nicht mangelt, und daß nur die 
Augen ein wenig felten find, denen fie fid) in ihrem wahren 
Lichte zeigen. Unſre Thorheiten find bemertbarer, als 
bemerkt; im gemeinen Leben fehen wir über viele aus Guts 
Herzigkeit Hinweg; und in ber Nachahmung haben fid) unfre | 
Virtuoſen an eine allzuflahe Manier gewöhnt Sie mader 
fie aͤhnlich, aber nicht hervorfpringend.“ — Uebrigens bat 
man von den Gellertihen Luftfpielen von jeher, unb wohl 
nicht ohne Grund, geurtheilt, daß fie fid beffer lefen, als 
fehen (agen; unb (don (eit mebrern Jahren haben fie fid 
ganz von unfrer Schaubühne verloren. Faſt aber auch (don - 
aus den Händen unfrer Lefer, die immer nue nad neum 
Schriften hafdhen, und bie zu viel Ermidung und Lange 
weile von jener Lektüre fürchten. Freilid) werin man Mets 

| fterfiäde 
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ſterſtuͤcke des fomifchen Wiges und bee dramatifden Munk, 
wenn man immer reget, lebbañtes.Sntereffe, wenn man 
viele Feinheiten der Anlage und der Ausführung, mehr 
Handlung als Gefprad, und Auffallendes in Beiden erwars 
tet; fo möchte man fid ín biefer Grivartung hier wohl ges 
tänfcht finden. Auch trägt ohne Zweifel die feitdem vorges 
"sangene beträchtliche Werändrung unfrer Sitten und Ums 
gangsfprache dazu bei, daß uns. jegt in biefen Luftfpielem 
manches mehr ibralifé, als wahr, und nur wenig Scenen 
und Dialogen natürlich unb leicht genug vorfommen. Haͤtte 
Gellert fo viel entfchiednes Originalgenie für die fomifde 
Didtung, wie Shakſpeare und Moliere befeflen, fo würde 
bieB Alles dem Gintrude feiner S:chanfpiele weniger im 
Wege ftehen. So aber ift es febr verzeihlih, wenn man 
fid) in eine Welt und Geſellſchaft nicht recht zu finden, und 
noch weniger lange daran zu ergôBen weiß, die uns im wirds 
lichen Leben gar nicht mehr vorfómmt; zumal, ba felbft gu 
Gellere’s Zeiten der in feinen Schaufpielen herrihende Ton, 
wohl mehr nur Leipsiger, als allgemeiner deutfher Um⸗ 
gangéton war. Indeß Haben aud) von diefer Seite diefe 
Luftfpiele einen gemiffen Diftorifhen und charakreriftifchen 
Kerth; und aufferdem weiß man. wel ein firenger Beob⸗ 
achtet der BirtlichPelt diefer Dichter in allen feinen Werten 
mar. Auch in feinen Luſtſpielen finden fi) Häufige Beweiſe, 
ba er, wie ihm Garve dieß Verdienft mit Meche beilegt, 
δε moralifche Welt auch in einem meiren timfange fannte. 
„Er kannte bie Empfindungen, das Betragen ote Sitten, 
ble Neigungen, die Ausdridfe der verfhiebenen Sedude und 
der verfchledenen Charaktere. Was er fchildert, if allemal 

kenntlich; und das innere Gefübl eines jeden Leſers imms 

Bamit fiberein. Gr kannte die Leidenfchaften vieleicht nue 

in ihrem fanfteften Aeugerungen; aber er war auch um 

fo weniger in Gefahr, durch bas Gemaͤhlde derfelben ſchaͤd⸗ 

id su werden.“ -— Gellert's Schriften find dbrigme in 

pa aller 
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aller Haͤnden; und eine Probe aus einem ſeiner *aftipitie 


A 


mûre nad Merfiüfi. 


IV. 
Krüger. 

Johann Chriftian Kruͤger, geb. zu Berlin, 1722, geſt. 
zu Hamburg, 1750, Seiner dürftigen Gluͤcksumſtaͤnde 
ungeachtet, (tubirte er zu Dalle und Franffure an der Oder. 
Theologie, wurde aber Hernad im J. 1742 Schauſpieler 
Bet der damals in Berlin befindlichen Schönemannifchen Ges 
ſellſchaft, und fpielte nicht ohne Beifall. — Sm folgenden 


. Sabre machte er feinen erfien dramatifhen Berfud, dig 


&eiftliben auf dem Lande, befannt, welder aber fein 
fonderliches. Werdienft Batte, und daher von Löwen, dem 
Herausgeber feiner poetifhen und theatraliiheg Schriften 
(Leipz. 1763. 8.) der verdienten Vergeffenbeit überlaffen 
wurde. Sm J. 1747 unb 49 lieferte ec die Veberfegung 
einiger Schaufpiele ded Marivaux, und überfegte nech 


. aufferdem verfchiedne Komödien aus bem Franzöflfchen , bie 


in der Schönemannifhen Sidaufpielfammiung abgedruds 
find. Fir eben diefe Bühne fchrieb er auch neun allegorifche . 
Borfpiele in Werfen, und folgende efgne Lufifpiele: Der 


‚blinde Ehemann — Die Bandidaten, oder, die Mittel | 


sn einem Amte zu gelangen — Der Teufel ein Bären 
bâuter — Seryog Michel, nad) einer in den Bremifchen 


Weitrögen befindlichen Erzählung von Hrn. Schlegel — und 


ben Anfang eines Lufifpiels: der glüdliche Bankerotlerer. 
— (86. bedarf allerdings vieler Nachjicht und Gebuld, wenn - 
man bei gegenmärtiger Lefung diefer Schaufpiele, unter weis 
den der blinde Ehemann und die Kandidaten wohl gewiß 
bie beften find, die bald einleuchtenden mannichfaltigen Schr 
ler ihrer Bearbeitung überfehen, und den Vorzug anertens 
wen will, den fie-vor ben meiften bamaligen Theaterſtuͤcken in 
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oben bem Grade behaupten, in welchem fie freilich ben nage 
Herigen beffern Arbeiten unfrer meiften neuern Luſtſpieldichter 
‚nachzufegen find. „Wirklich, fagt Aeffing 3), Hat, unfte 
Bühne viel an Kruͤgern verloren. Er batte Talent zum 
Miebrigtomifhen, wie feine Randidaten beweifen. Wo ev ' 
aber rübrend und edel feyn will, ift er froftig und affektirt.“ 
' ^. Man bemerkt faft überall fein Beftreben nach Erreichung | 
ber molieriſchen Manier; felten aber if er gluͤcklich darin. 
Sn feinem Dialog herrſcht noch allzu viel muͤſſiges Geſchwaͤtz; 
aud haben feine Charaktere nur felten intereifante und aufs 
fallende Züge der Natur. „Wenn man aber bebenft, was 
Brüger unter der (rotten. Lat der Arbeit, und unter der 
MOH traurigeen Defhwerde einer langwierigen Abzehrung, 
Sei der fauern Arbeit des beffändigen Auswendiglernens, Gef 
der (teten Veränderung des Aufenthalts, ber ein deutſches 
Theater unterworfen tft, wenn v fid erhalten fol, δεί muͤh⸗ 
feligen Ueberfegungen, um etwas über feinen därftigen tins 
terhalt zu gewinnen, gethanhat; jo wird van Leicht ſchließen 


fónnen, was er unter gegenfeitigen Umſtaͤnen, und im det - 


Folge der Zeit, bet veifern Jahren und gevrugerer Erfah⸗ 
rung, würde können geleiftet haben.“ **) — Aug die edlen 
Vorzüge, wodurd fid) Kruͤger's moralifher Charatter andi 
zeichnete, dürfen Hier nicht Übergangen werden. Er war, 
nad) dem Zeugnifie des Herausgebers feiner Schrift, voll 
Ehrfurcht gegen die heilighen Pflichten der Religion, auricheig 
und bienfifertig gegen feinen Mebenmenichen, flees berthéners 
mit feinen Gaben, immer mit feinem mäßigen Gide ven 
quagt,-cin Zeind ber Thorheit, nicht der Ihoren. Seth Stand 
machte zuweilen ihre Geſellſchaft nothwendig. Er war gan) 
Zärtlichkeit gegen feine Freunde, unermüdet in feinen Ges 
wufe, geduldig in feinem Leiden, und freudig v und zufrieden 
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bei (einem Tode.“ — — Jn den Kandidaten bewirbt fi 
‘ein rechtichaffner, aber allzu wabrbeittiebender € efretár tries 
‘ Grafen bei thm um eine erledigte Nathéherrnftelle. Seine 
Mitwerber find ein unwiffender Licentiat, ber feine Abfichten 
burd) Beſtechung und butd) das Werfprechen einer Zufame 
menfunft des Grafen mit feiner huͤbſchen Frau zu erreichen 
fut; und Dalec, ein Sábntrid), ber, (n bürgerlicher Vers 
‚Heidung, die Rachbegterde feines durch die Gräfin baeibdig⸗ 
ten Oberften befriedigen, und (ih, ihres Alters urgeachtet, 
in fie verttebs fiellen mug. Dieß giebt folgende ©cme: 


Die Gräfin. Valer. 

Die Graͤfin. Es iſt gut, daß ih Sie nod) in -- 
Haufe antreffe. Sé Habe ebrn erfahren, daß mein Ger 
mahi einem gewiffen Licenthten die Rathsherrenſtele neh 
heute. zu geben verfproden bat, Darum mäflen fie βώ ja 
nicht entfernen, danit id Sie, alé meinen Kandidaten, 
dem (einigen zu roster Zeit entgegen fegen Bann. Der Licèns 
tiat muß ein albeſchmackter und unmiffender Kerl feun. Der 
φδίρεί unter eht fid) zu glauben, daß es in meines Gemahls 
Gewalt fe, Hm die Bedienung gu geben, und daß -er mets 
mer Gewosenheit babel entbehren tinne. Mein gutes Herr⸗ 
den! wo wenn Ihe Doktor dazu waret, fo follt Ihr blefety 

mal ntht Rarhsherr werben, Shr máret der erfte Kandis 
dat, ber ein Amt erhielt, -ohne meine Stimme zu haben. 

Se find kluͤger, Herr Valer, Sie verfteben e$, eine Coke - 
am rechten Ende anzugreifen. 

Dale. Unterdeffen muß id) doch zum Ruhme Ir 
Grcellenz, und vielleicht auch zu bem meinigen, befennen, 
daß id) diefe Klugheit nicht von mir felbft habe. Die vor 
srefflichen Eigenfchaften Ihres Geiftes, gnddige Frau, Ihre 
Hoheit, Ihr fharffinniger Verftand, Fhrsss 

Die Gräfin. (verdrießich) O pfui! bleiben "Sie mit δεν 
gleichen laͤppiſchen Schmeicheleien zu Haufe, 
Daler. 
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Daler. - Mehr als alles aber ble Gewalt: Ihrer geifts 
reichen Augen, Ihre von Sugend und Schönheit noch bluͤ⸗ 


bende Geſichtszuͤge, fo viel Annehmlichkeiten, welde ben . 


Liebesgort felbft auf ihrer glänzenden Stirn, auf Ihrem 
frurigen „Munde, auf Ihren tiffenswerthen Händen, tw 
Shrer ganzen Leibesgeftalt, abzeichnen ss s 


Die Grafin. (orient) Ah! Sic haben einen guten. 


Valer. Alle diefe 9tejungen, von melden man die 


bewundernswürbigfie nicht auszulefen weiß, haben mich in 


der Schule gehabt. Ich fchäge mich mit Recht für den gluͤck⸗ 
fign Kandidaten, der noch jemals um ein Amt angehok 
tn Hat, Was für cine Wolluſt ift e$ nicht, ble Gewalt fa 
viefer Echonheiten zu empfinden! Es kann fein, Wenſch, 
der geſunde Augen Bat, Ihre Ercellen; betrachten, ‚ohne in 


ren Bliden fogleid die Nothwendigtelt gewahr gu werden, — 


6 um Ihre Gewogenbeit gu bewerben, wenn. er in feinen 
Abſichten gluͤcklich fepn wil. Ich gum wenigften Habe diefe 
Wahrheit fo ftark eingefehen, daß id es gar für unnéthlg 
gehalten babe, mid) weitlaͤuftig Hei Ihrem Semable beliebt 
gu machen. Id empfinde es, daß Ihre Excellenz mächtig 
genug find, mich allein glüctich zu machen, unb mir ein 
Amt zu geben, in beffen Bekleidung ich zeitlebens ein Zeugs 
bon Ihrer Gewalt und Weisheit ablegen werde. 

Die Grifin. Sie betriegen fid) vielleicht, Herr Valer, 
Meine Reizungen miffen in der That nicht fo mächtig (eon, 
da der Licentiat fo verwegen feyn fann, über dieſelben hin⸗ 
aufeben. 

2 Dalec. Das if fein Ungluͤck, aber nicht der Fehler 
Ihrer Reizungen. Er muß keine Augen, kein Gefuͤhl, kei⸗ 
nen Geſchmack haben. 
Die Gräfin. Der Klos! 
Valer. Er mag mobl gar in dem Irrthume (teben, 
taf Ihre Ercellenz alt find. — | 
$53 Die 
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Die Graͤfin. Det pel ! 

Daler. Ober, er mag fid aud féeuen , -- Herrn 
Gemahl eiferfuͤchtig zu machen. 

Die Graͤfin. Der Narr! 

Valer. Oder er mag auch Ihrer Excellenz ſo ; ini 
Wiſſenſchaft zu leben zutrauen, und glauben, Sie wären in 
Syfren Herrn Gemahl fo verklebt, daß Sie den Weihrand 
verfhmähen würden, welchen Ihnen auch andre Stati 
perfonen zu opfern fchuldig find. — 

Die Gräfin. Der einfältige Tropf! Kein Klang κ 
(n meinen Ohren serfafiter, als ber Ton der Schmeicheleien, 
Sie mir mein Gemahl vorſagt. Allein zu meinen iade 
geraͤth er eben nicht oft auf dieſe Ausſchweifung; dieſe Lors 
Heit tommt ibm nur an, wenn er ein wenig getrunten bat. 

Dalec. Darin find Ihre Ercellenz noch gluͤcklich. Ich 
fenne Frauen bürgerlichen Standes, welche recht von ben 
Liebfofungen ihrer Maͤnner belagert find, unb bod) lieber 
in der Nachbarfchaft eines Tag und Nacht lärmenden Große 
fdmides wohnen würden, wenn fie dadurch das. Kreuz 106 
werden könnten, bof fie ‚die Seufier ihrer verllebten Maͤn⸗ 
ner anhoͤren muͤſſen. 

Die Grafin. Ich kann aber bei dem allen die Urſache 
nicht ergruͤnden, warum und Frauen die Seufier der 
Geter lieblicher Elingen, als die Seufzer unfrer Maͤn 
e$ find bod Einmal wie allemal Seufzer. Ich kann nid 
umbin, Ihnen au gefteben, daß ich es für eine Schwach⸗ 
beit hatte, aber diefe Schwachheit bat in meinen Augen fo 
etwas angenehmes und bezauberndes, Daß ich licher tebt 
feyn, als diefe Schwachhelt nicht an mir Haben wollte. 

Dalec. Ihre Excellenz haben vollfommen Recht; denn 
ein Leben ohne Schwachheiten ift ein verbrießliches Einerlel, 
welches einem Schlafe nicht unaͤhnlich iſt. Die Urſache 
aber von dieſem Geſchmacke der Frauen liegt in der Natur 
und in der Vernunft (tf. Die Seufzer eines Pannes find 
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burh den Argwohn vergiftet, bag fle nur ble falte Pflicht 
Bervorbringt; die Seufzer eines Anbeters aber entfliehen alles 
mal aus der feurigen Neigung. Diefe find ble Wirkung 
ber Vortrefflihfeiten eines Sranenzimmers ; jene aber nur 
gine Nochwendigfeit, weiche allemal etwas verbrießliches mit 
fid führt. Wenn ich Hier aber von einer feurigen Neigung 
rede, fo Fann id folded aus meinem Deifpiele beweiſen; 
benn ungeachtet mich die Ehrfurcht, welche ich als ein Dites 
gerlicher Ὕθτεια Stande und Ihrer Geburt ſchuldig bin, im 
| Zaulke halten follte, fo reiffen mid) doch Ihre Annehmlich⸗ 
keiten aus den Schranken, und machen meine ganze Geele 
gegen Ble (o zärtlich, als ob mich die Geburt berechtigte ses . 

Die Srifim. (vestiebt) AG! die Zärtlichkeit if weit 
ftärker, ale Gebyrt und Stand; id empfinde es nur allzu 
fehr. Mod mehr, (dj muß ihnen Gefennen, bof ich von 
bem Umgange mit Edelleuten gar Feine Freundin bin; ihre 
Liebesgeftändniffe find mehr zuverſichtlich gegen ihre eignen 
Verdienfte, als bemüthig und empfindlich gegen be unfrigen. 
Wor aflen aber find die Officier in meinen Augen die abfcheus 
lichſten; fle feufzen nicht nach unfern Gunſtbezeugungen, fie 
wofien fie durch Droben und Poder erzwingen; fie meinen, 
es fet mit der Eroberung eines Herzens eben fo befchaffen, 
als mit der Eroberung eines Citadels. Der Sturm fei der 
kuͤrzeſte und rähmlichfte Meg. Die guten Herren wiffen 
aber nicht, bag eine Dame niet fo unter den Sup zu brins 
gen ift, als ein Regiment. 

Valer. Ihre Excellenz irren fid in ihren Empfinduns 
gen gar nidi, Gin Officier verſchwendet fo vice Lobefiere 
‘ Hebungen an feine Heldenthaten, an feine Wunden, an feltre 
Gefahr, an feine Tapferkeit, bag er Beine Worte übrig bes 
Hält, den Wortrefflichkeiten eines Frauenzimmerg Lobreden 
gu haften. Es fann daher nicht fehlen, er mug mißfallen, 
: Mit uns Gelehrten ift e6 ganz anders befchaffen, Ich wer 
nig(tens wollte wohl ein ganzes Jahr lang von Sórer Ercels 
. 94. eng 
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fenx Sewundernswirdigen Eigenſchaften reden, und doch 
noch Materie genug uͤbrig haben, Sie die folgenden Jahre 
damit zu unterhalten. 


Die Graͤfin. Und Sie beſtten eine ſo einnehmende 
Beredſamkeit, daß ich niemals muͤde werden wuͤrde, Sie 
anzuhoͤren. Allein, es iſt zwar eine ſchoͤne Sache um eine 
angenehme Ünterrebung: tod) ein zaͤrtlicher und ſeuriger 
Liebhaber laͤſſt es nicht dabei bewenden; er unterbricht das 
Geſpraͤch zuweilen durch ein wenig Leichtfertigkeit. hat 
ſeinem geliebten Gegenſtande fo viel zu ſagen, daß ihm die 
Oprade zu unvollfommen tft, fid autyubrüden; er nimmt 
nod) andre Zeichen zu Hilfe. Verftehen Sie mid? Herr 
Baler? 

Valer. (fiiffet i$re Sand) Urtheilen Ihre Ercellenz Rf. 
06 id Sie verftehe. 


Der Graf. Die Vorigen. 

Der Graf. (obne dir andern qu even) Der Licentiat * 
ein Zauderer. Erſt hat er mir den Mund durch die Abſchil⸗ 
derung ſeiner Braut ganz waͤſſericht gemacht; und nun uf: 
i mir bald die Augen blind nad) la feben. (Cr fiche fig: sag 
een Thüren unb SFenftern um) 

Daler. (otne ben Grafen ju jen) Meine Sippen (augen | 
zu viel Wolluſt aus biefer reizenden Sand: id kann unmég 
Lich ſchon aufhören. (Er wiederholt ate Sandtiiffe.) 


Die Gräfin. (ſehr tertie) Ad! was haben Ste für 
feurtge Lippen! Sie brennen "edi, fie entzünden mein Lar 
zes Gebluͤte. 


Der Graf. Ha! wo ich nicht irte, fo ift fle (on da. 
(Er geht auf die Gräfin zu). 


Daler. (tieberücit teu Handkuß, und wird zugleich den Srafrs 
gemabr.) Da ift She Gemahl. | 
. Dee 
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. - Der Graf. Mein fhônftesss: Ey! es iſt meine Frau, 
(qs Baler) Laffen Sie fid) niche fidren, mein Herr; ich fuchte 
Semand anders. (Seht at.) 


| V. 
Romanus. 


Barl Frans Romanus, ged. zu Leipzig, 1731, gef. 
zu Dresden, als turf. ſaͤchſ. wirklicher Geheimer Kriegsrath, 
1787. Gin paar Stuͤcke von ihm waren (don früher auf 
bem deutfhen Theater gangbar, als fie von ibm im I. 1765 
in eine Sammlung gebracht wurden, welche bloß den Titel, - 
Komoͤdien, führt. Diefe enchält folgende Lufifplele: Die 
Bruͤder, nad) bem Terenz, in fünf Aufzägen — Arifpin 
als Vater — Der Wechfelfchuloner — Das Tarodfpie} 
— Der Dormund. — — Man Hat Unrecht, diefe Stuͤcke 
jegt ganz unaufgefübrt zu laffen; ungelefen follt p fie aber 
wenigftens nicht Bleiben, weil fle wirklich vie driginalert 
Werth, und mehr ddte fomifhe Kraft haben, als man in 
allen , auch den beften, deutfchen Luftfpielen unfrer frühern 
Geſchmacksperiode findet. Das gerechte Lob, welches ‘vers 
ſchledne Kunſtrichter von Anfehen ihnen erthellt, ſcheint ins 
deß nicht ſehr auf unfer Publikum gewirkt zu haben. Das 
erfie Oti, die Bruͤder gaben dem fel. Leffing *) zu eine 
trefflichen Bergleichung diefer Nachahmung mit dem Originale 
hes Levens, und zu einer fritifhen Zergliederung der Vor⸗ 
abge biefes legtern, Gelegenheit. Gs heifit darin unter-ans 
been: „Herr Romanus hat feine Komödien zwar ohne fets 
nen Namen herausgegeben; aber bod) ift fein Name durch 
fe befannt geworden: Noch jet find diejenigen Stuͤcke, die 
fi auf unfrer Bühne von ibm erhalten Haben, eine Empfehs 
lung feines Namens, der in Provinzen Deutfchlandes ges 
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mannt wird, wo er ohne fie wohl nie wäre gehört worden. 
Aber welches widrige Schickſal bat and diefen Mann abge 
halten, mit feinen Arbeiten fürs Theater fo lange fortzufaßs 
ren, bis die Sride aufgehört Härten, feinen Namen zu 
empfehlen, unb fein Name dafür bie Städe empfohlen 
Hätte?‘ — — In den Aiterargebriefen wird das Lafifpiel, 
Ceifpin als Vater, für das befte diefes Berfaffers ertíárt; 
und das i(t es auch wohl in jeden Betracht. Wir haben 
wenig Sntriguenftäce, die fo gut durchgeführt und fo burdy 
ans unterhaltend wären; auch ift der Dialog fo rafd und 
Uebbaft, whe man ihn’ (n feinem deutſchen Städte von ofeidy 
zeitiger (Entftebung antreffen wird. — Sch habe die Ros 
moͤdien diefes Dichters nicht gfeich zur Hand, um irgend 
eine Scene daraus als Probe mitzutbeilen; aber ihrer Ler 
fung und ehemaligen Vorftellung — denn jet it man unges 
geht genug, fie nicht mehr zu Ipielen - — erinnere ich mid 
‘Framer nod) mit Vergnügen. 
νι. 
Leffing. | 
.'. Qwhefad groß, und ín dieſer Größe, und te feinem 
Einfluß auf deueichen Geſchmack allgemein anerfanne, tft das 
Herdienſt, weiches fid) Leffing als Dichter und Kunſteichter 
sum die deutſche Schaubähne erwarb. Schon im Jahre 1748 
wurde fein erftes fuftfplef, der junge Gelehrte, auf das 
Neuberiſche Theater ‚gebracht; und dieſem folgten bald ‘Sen 
Bag: δες Miſogyn — die Jaden — der Sreigeiff, und 
der Schatz. 499 muß es, fast er in ber Vorrede zum 
britten Theile der Altern Duodezausgahe feiner Schriften, 
ldj muß es, der Gefahr belacht zu werden ungeaditet;: geftés 
daß unter allen Werken des Mies die Komoͤdie das⸗ 
Ha tft, an welches id mich am erjten gewagt habe. chen 


in Jahren, da ich pur die Menfchen aus Buͤchern tannte — 
benei⸗ 
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Geneldenswärbig {ft der, der fie niemals ndber fennen lernt! 
— tefbéfribten mich die Nadbildungen von Thoren, an 
deren Dafey.. mir nichts gelegen war. Theopbraft, plauz 
tus unb Terenz waren meine Welt, die ich, in dem engen 
Bezirk einer kloſtermaͤßigen Schule, mit aller Bequemlichkeit 
fiudirie Diefen und mehrere Sort von ibm angeführte 
Umftinde folite man bet der Beurtheilung jener Stuͤcke, vors 
nehmlich des jungen Melchrten, der mobi von allen das 
ſchwaͤchſte obgleich nicht ohne Spuren des aͤchten Genies iſt, 
nicht aus ber Ache laſſen. Vergleicht man aber dieſe Lufls 
ſpiele vollends mit den meiſten damaligen dramatiſchen Pro⸗ 
dukten unſers Vaterlandes, wie fer (leden fie da in jedem 
Betracht hervor; unb tole febr rechtfertigt ihe Werth, von 
Seiten der Erfindung, der ‚feinen Kink, des wahren Kos 
mifden, und des meilterhaften Dialogs, den großen, auti 
gezeichneten Beifall, den fie erhielten, und die Sorgfal 
womit fid 2. im Sabre 1767 ihrer wieder annahm, u 
fle zu einer neuen Auflage wieder durchſah und verbefferte. 
Wie weit übertraf er aber (id ſelhſt durch das erft im s 
1763 verfertigte Luſtſpiel Minna von Barnhelm, worin 
fid fo viel gelaͤuterter Geſchmack, eine fe innige Herzens⸗ 
funde, die feinſte Weltkenntniß, und voller Beſitz alles 
Reichthums und aller Schönheiten unfrer Sprache unb ihrer 
Malogifden Kraft und Mannidfaltigfeit überall verrdth, 
Ein paar der fchönften Scenen daraus ride ich hier e; 
fie beduͤrfen keines Kommentars, auch {ft die Saupthandlung 
diefes Seis bekannt genug, und es bleiht noch jegt, nad 
dreißig Jahren, das uridbertroffene Meiſterwerk der Dent: 
fen in diefer Gattung. — — Schade übrigeng, daß fo 
mance Entwürfe zu Luftfplelen, bie der fef. £.. jum Thelt 
niederſchrieb, zum Theil in feinem. Kopfe mit fid) Herums 
trug, unausgeführt, und mande angefangne Stuͤcke unvols 
lendet blieben! Diefe leGtern find von feinem Bruder in dem 
au Berlin 1784 herauegetemmenen erſten Theile feines 
Thens 
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Thestralifchen Nachlaſſes gefammelt. Der Schlaftrunk 
und die Matrone von fÉpbefus find darunter bie . merfs 
wurdigſten. Hier alfo bie Scenen aus Minna von: 
Barnbelm: 7 
Juſt. von Tellbeim. LE 

v. Tellbeim, Dif du da? -- 

Juſt. (indem er fid die Augen wiſcht) Ja! uty ae 

v. Tellbeim. Du haft geweint? MEM 

Fur. Syd) babe in ber Küche meine Rechnung geſchrie⸗ 
den, und die Küche ift vol Rauch. Hier iſt fle, mein Herr! 

v. Tellbeim. Gieb her. 

Sufi. Haben Sie Barmherzigkeit mit mie, mein 
Herr. Ich weiß. wohl, daß die Menfchen mit Ihnen feine 
win: aber — 

v. Tellbeim. Was wilt du? 

. *juft. Sch hätte mir eher den Tod, als meigen Abs 
kdied vermuthet. 

. v. Tellheim. — Syd) fann bid) nicht länger brauchen; ich 
muß mid) ohne Bedienten behelfen fernen. (ſchiägt ble3tedmumg - 
auf und fiefet.) „Was der Herr Major mir fehuldig: Drei 
„und einen halben Monat Lohn, ben Monat 6 Thaler, made 
»21 Thaler. Seit dem erſten dieſes, an Kleinigkeiten Qué; 
„gelegt, 1 Thaler 7 Gr. 9 Pf. Summa Summarum 22 
» Thaler 7 Or, 9 Pf.“ — Gut, und es iftbillig, bag ich dies 
fen laufenden Monat ganz bezahle. 

.. Sf. Die andere Seite, Here Major — 
, . v. Celibeim. Nod mehr? (tiefe) „Was dem Sera 
sm Major ich fbulbig: An den Felbfcheer für mid) bezahlt, 
„25 Thaler. Fir Wartung und Pflege, während meiner 
„Kur, für mid bezabit 39 Thaler. Meinem abgebrannten 
„und geplinderten Vater, auf meine Bitte, vorgefchoffen, 
„ohne die zwei Deutepferde zu rechnen, bie er thm gefdhentt, 
„50 Thaler. Summa Summarum, 114 Thaler. Davon 
„abgezogen vor(tebenbe 22 Shaler 7 Gir. 9 Pf. bleibe dem 
„Herrn 
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ferm Major fhuldig, o1 Thaler 16 Gr. 3 PF. — αι, . 
| dift tol! — 

*fJuft. Syd) glanbe es gern, daB ich Ihnen weit mehr 
fte. Aber es wäre verlorne Dinte, e$ dazu zu ſchreiben. 
f$ fani Ihnen das nicht bezahlen, und wenn Sie mir vol: 
106 bie Liverei nehmen, die id) auch nod) niche verdient 
be; — fo wollte (d) fteber, Sie hätten mid) tn dem Lazas 
the frepiren faffen. 

v. Cellbeim. Wofür fiehft bu mich an? Du bit mie 
(t$ fchuldig, und id mill bid) einem ven meinen Vefannten 
fehlen, bey bem bu es beffer haben folift, als bey mir. 

Juſt. Jd) bin Shonen nichts ſchuldig, und bod) wollen 
fe mich verftoßen? 

v. Tellbeim. Weil ich dir nichts (Huldig werden will. 

Juſt. Darum? nur barum? — So gewiß ich Ihnen 
uldig bin, fo gewiß Ste mir nichts fhuldig werden fônnen, 
gewiß follen Ste mid) nicht verfioßen. — Machen Ste, 
1$ Sie wollen, Herr Major; ich bleibe bei Ihnen; ich 
WB bei Ihnen bleiben. — 

v. Tellbeim. Und deine Hartnaͤckligkeit, dein Frog, 
in wildes’ ungeftümes Mefen gegen alle, von denen du 
rinft, daß fie dir nichts zu fagen haben, deine tuͤckiſche 
chadenfreude, deine Rachſucht — — 

πα. Drachen Ste mich fo Ihlimm, wie Ste wollen; 
will barum doch nicht fchlechter von mir denken, als von 
rinem Hunde. Vorigen Winter gieng td) in der Daͤmme⸗ 
ng un bem Ranale, und hörte etwas winfeln. Sch ftieg 
rab, unb grif nad) der Stimme, unb glaubte ein Kind zu 
ten, und jog einen Budel aus dem Waſſer. Auch gut; 
te id. Der Budel fam mir nad; aber id bin fein 
ebhaber von Budeln. Sich jagte thn fort, umfonft; ich pri 
[te tn von mir, umfonft Sch ließ thn des Mages niche 

meine Kammer; er blieb vor ber Thäre auf der Schwelle. 
6 er mir nahe fant, βίεβ ich n t mit dem Sues; er fchrie, 
fade . 


N 
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ſahe mich ant, und wedclte mit bem Schwanze. Nod Hat 
er keinen Differs Brod aus meiner Hand betommen; und 
doc) bin id) der einzige, dem er hört, und der ihn anrähren 
darf. Er fpringt vor mir Der, und mache mir feine Künfte 
unbefohlen vor. Es ift ein Häßlicher Budel, aber ein gar 
gu guter Hund. Wenn er es länger treibt, fo hire ich env 
Uch auf, den Budeln gram zu ſeyn. 

v. Tellheim. (δεί Seit) So wie ich ihm! Nein, 
giebt feine. völlige Unmenfhen! — — Suft, wir blelben 
beiſammen. 

Juſt. Ganz gewiß) — Sie wollten fid) ohne Sebi, 
ten $ebeífen ? Sie vergeffen ihrer Bleffuren, unb baß Sie 
‚nur eines Armes mächtig find. Sie tónnen fid) ja nicht allein 
_anfleiben. Syd) bin Ihnen unentbehrlich; und bin — — 
ohne mich felbft zu ribmen, Herr Major — und bin ein 
Bebdienter, der — wenn das Schlimmfte zum Schlimmen 
Hmmt, — für feinen Herrn bettein und ftehlen fann. 

v. Cellpeim. Juſt, wir bleiben nicht beifammen, 


^juft. Schon gut! 
Ein Bedienter. v. Tellbeim. Juſt. 


Dee Bediente. Dit! Kammrad! 
Juſt. Was giebt ? 
Dec Bediente. Kann Er mir nicht den Officier nay 
weifen, dex geftern nod) in diefem Zimmer (auf eind an des 
Meite jeigend » vow meldet ec berfimmt) gewohnt hat. 
. “uff. Das dürfte ich (eit fônnen.. Was brings 
Qc ibm? | 
Der Bediente. Was wir immer bringen, wenn mie 
nichts bringen; ein Kompliment. Meine Herrichaft hört, 
daß er durch fie verdvdnge worden. Meine Herrſchaft weiß 
zu leben, und ich fo ibn desfals um Verzeihung bitten, 
Sufi.. Nun fo bitter ihn um Verzeihung; da ftebt er, | 
Der Bediense. Was ift er? Sie nennt man ($n? 
v. Tell; 


a 
LA 
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. s. Tellheim. Mein Freund, ich babe Œuern Auftrag 
fon gehört. Es ift eine überflüffige Höflichkeit von Eurer 
Herrſchaft, die id) erkenne, wie ich fol, Macht ihe meinen 
Empfeht. — Wie beifft Eure Herrſchaft? — 

. Der Bediente. Wie fie Heiffe? Sie laͤſſt ſich siint 
Gedulein heiſſen. 

v. Tellbeim. Und ihr Familienname? 

Der Bediente: Den habe id) nod) nicht gehört, und 
darnach zu fragen, tft meine Gade nicht. Ich richte mich 
fo ein, daß ich, meiftentheils aller feds Woden, eine nent 
Herrſchaft habe. Der Henker behalte allé ihre Namen! — 

Juft. Bravo, Kammrad! 

Der Bediente. Zu diefer Bin ich erft gor wenigen Tas 
gen. in Dresden gefommen. Sie fudt, glaube id, Hier 
ihren Bräutigam, — | 

v. Tellbeim. Genug, mein Freund. Den Namer 
Eurer Herrſchaft wollte id) wiffen; aber nicht ihre Geheims 
niffee Geht nur! | 

Der Bediente. Kamnirad, bad wäre fein Here für 
mich: (Geht ab.) 


v. Tellpeim. Saf. Ì 


dv. Tellbeim. Made, Sut, made, daß wir aus dies 
fem Saufe tommen! Die Höflichkeit ‘der fremden Damen 
it mir empfindlicher, als die Grobheit des Wirths. Hier 
nimm dtefen Ring; die einzige Koftbarkeit, bie mir Abrig 
iſt; von ber id nie grglaubt hätte, einen folhen Gebraud 
zu machen! — Gerfege ihn! laß dir adtiig Friedrichsder 
darauf geben; bie Rechnung des Wirehs fann feine dreiflig 
Betragen, Bezahle ibn, und räume meine Sachen — Fa, 
wohin? — Wohin bu wilt. Der wohlfeilſte Gafthof dev 
Hefte. Du felit mid) hier neben an, auf bem Koffeehaufe, : 
treffen. Sid gehe, mache deine Sache gut: — 

. Zu. , Sorgen Sie nidt, Sere Major! — . 
T | v». Cell 


352 Deutfche Luft(pieldichter. 


v. Tellbeim. (fémmt mieder zurück) Bor allen Dingen —— 
daß meine Piftolen, die hinter dem Bette sehangen, sige 
vergeſſen werden. | 

Juſt. Ah will nichts vergeffen. 

v. Tellheim. (kommt nodmoté qusiit) Nod eins; nimm 
mir auch deinen Budel mit; Hoeft bu, Saft! - — σα at.) 


Suit allein, 

Der Budel wird nicht zurück bleiben. Dafar laß ich 
ben, Budel ſorgen. — Hm! aud den koſtbaren Ring bar 
bet Herr ned) gehabt? und trug ihn in der Tafıhe. anſtatt 
am Ginger? — Guter Wirth, wir find fo kahl nod) nidi, _ 
ais wir (deinen! Dei ihm, bei ibm felbft mill ich bid) vers 
feen, fhônes Ringelhen! Sd) weiß, er ärgert fi, baf 
du in feinem Hauſe nicht ganz follft verzehrt werden! — 


VII. 
Wei & € 


©. $5. IV. ©. 65. — Seine dramatifhen Arbeiten 
erfchienen zuerft in dem (don vor mehr als dreißig Jahren 
angefangenen, und bernad bis zu fünf Bänden fortgefegeen 
Beitrage sum deutſchen Theater. Auch fie machen in der 
Gefchichte unfrer Hühne Epoche, und zeichneten fit bel ihrer 
erften Erfcheinung feft vorcheilhaft aus. Mit liebenswürdt 
ber Beſcheidenheit erkennt indeß diefer mit Recht Allgemein 

geſchaͤtzte Schriftfteller (elb(t in der Vorrede zu der neuen Aus . 
gabe feiner Æuftfpiele, den großen Einfluß, welchen Gers 
dnderltchtett der Sitten, der Moden, des Geſchmacks, und 
der Sprache deg Umganges, auf die Wirkung eines Luſtſpiels 
haben. Undankbar aber wär’ es gegen die Vortheile, welche 
fein Wufter fchaffte, und gegen das Vergnügen, welches 
die Vorftellung feiner fomiffjen Arbeiten fo or gewährte, 
wenn man fle jest ganz bei E eite legen, und dem wandel⸗ 
| baren 
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baren Eigenſinne des Zeitgeſchmacks aufopfitn wollte. | Dian 
und Ausführung haben in den meiften überaus viel Werth; 
und- in ber neuen Auflage it der Dialog in vielen Stellen 
gluͤcklich verbeffert, der Handlung ein raſcherer Fortgana ges 
geben, und mancher Charakter durd neu hinzu gefommene 
Züge gehoben worden. Der Verfafler gefteht fibrigens ſelbſt, 
er Habe in fid) von jeher mehr die Fahigtcie gefühlt, komiſche 
Gegebenheiten und Situationen zufammen.zu fegen, als, 
biefelden tiach den Regeln einer ftrengen Wahrfchetnlichkeig 
gu.orbmen Aud) zeigten fid) die Charaktere feiner Imagina⸗ 
tien. mebr nad einem gewiffen Ideale, dem er nadgieng, 
alg ba er fie aus Beobachtung und genauer Prifung der 
Menſchen um ich Ber fchöpfte, oder fchöpfen fonnte Die 
Folge biefer Luftfpiefe in der neuen Ausgabe ik! Die Poeten 
nach der Mode — die Hanshilterin — der Mißtrauifche 
gegen fib ſelbſt — bie Matrone von Ephefus — Amalia — 
der Naturalienſammler — der Projeftmader — Walder 
— die Greunofchaft auf der Probe — Großmuth für 
Grofmuth — Lift Aber Lit — das Weibergeklatſche. — 
Aufferdem kommen auch nod) in bem Rinderfreunde deg 
‚Berfaffers verſchiedne kleine βα(Πρίείε (üt Kinder vor, — — 
Amelia ift eins unfrer beften rährenden Luſtſpiele. Die 
Hauptperfon von Hee ble Std bin Namen hat, verkleidet 
fi) in eine Mannsperſon, unter dem Namen Manley, unt 
Freeman, ihren Freund und ehemaligeit Liebhaber, vom 
Verderben zu retten, in das ihn feine verſchwenderiſche Fray 
ſtuͤrzt, mit der er ned) nicht förmlich verheirathet if, ‘und 
biefe in Anfehung ihrer wahren Ginnesart. auf die Probe 
qu + pen, welches in folgender Scene geihteher | 


Mantes. Map. Sreeman. | 
Mad. Sreeman. Endlich einmal find Sie ba! Wahr⸗ 
Baftig, Manley! id Hätte Ihnen mehr Artigkeit sugetrauet, 
als bap Sie cin drauenzimmer anf fid) warten ließen. 
8 . Manley. 


E 
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Wanley. Ich bin firafbar, Madam, aber. ‚meine 
Geſchaͤfte — 
. Wad. Sroeman. Haben foiche junge, galante Setta 
auch Geſchaͤfte ? 

Manley. Ja wohl, aber freilich keine Geſchoͤte, die 
mich von einer Unterredung mit einer ſo liebenswuͤrdigen 
Frau abhalten ſollten. Nur Schade, daß es zu weiter nichts 
dienet, als mich unruhiger zu machen, mein raie an 
vermebren. . 

WMad. Seeman: Ihr Ungluͤck? wenn Sie ton m 
glück reden! pfut, ſchaͤmen Sie Sich! ich hätte cin uiid | 
Recht, mich Aber mein Schickſal zu beklagen. 

Manley. Mennen Sie das fein Unghid, wenn id 
nicht fühlen fol, wie (hin Sie find! wenn ich ie in eines 
nur alljuglicliden NebenbuGler8 Armen fehen fol? — 

_ Wiad. Sreeman. NVergefien Sie nicht, daß er moin 
Mann iſt. 
Wanley. Eben das iſt fuͤr mich das Série - — 


| " ein Mann — ein Mann tft niche ein Liebhaber, iib 


ich (ee nicht, warum ein Ungluͤcklicher verhungen mu; 


. wenn demjenigen, der im Ueberfluffe fige, vielleicht —— 


uem Ueberfluſſe ekelt. 

Fad. Sreeman. ‘Go erinnern Sie eis, do: Μα 
Mann Ihr Freund if. 
| Wanley. . Mein Freund! ja ja, das wäre (Gon etwas: 
aber wo Liebe und Freundfbaft in einen Strett serarhen, da 


mufdie legtere den kürzern ziehen, 


Mad. Freeman. Maanley, th hätte Ihnen T 
Breigeifierei $n der Jugend und Sitteniehre nicht zugetrauet. 
Wo find die guten Grundſaͤtze geblieben, die Sie ſonſt aͤußer⸗ 
ten? wo die beſcheidene Mine, die fe mir ſonſt ſo hochach 
tungswürdig machte? 
Wanley. O Dadam! id habe mich ſelbſt — 
wie leicht vernänftelt es - M tena man nit empfindet: 
Waren 
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Bären Sie nicht weiter bel mir ald in die Augen gekommen, 
fo ware e$ mir leicht geweſen, Ihnen sw entgehen t. 4098 
Sie Haben Sid in mein Herz eingefchlichen ,-um — niny 
mermehr daraus wieder vertilgt ju werden. Metitiben. ow 
einem Delenntniffe — tige 
- . Yao. Sreeman. “Hale! th bin ſchon Arafbar, f 
id Sie anbôre, und ich fofité Sie gleich unterbrechen: ade 
glauben Sie nicht, daß id aus Beifall ſchweige. Ich habe 
an Sie eine Bitte zu thun, bie ich nach bem, was ih jet 
son YHnen gebôret, nimmermehr wagen waͤrde, wein απ 
nicht bie duferfte Beduͤrfniß dazu noͤthigte: aber ih Sage 
das Vertrauen. ju Ihrer Großmuth, daß Sie biefelóé wers 
den flat: finden laſſen, e ih Ihre. Ludes erecaruut 
beaniworte. 
WManley. Und wie buf denn biefe 1 Sie wiſſen (doe 
bag Ihre Bitten für mid Befehle find: 
" . lad. Sreeman. Die Foderung if grog,. uno’ ih δὲ 
im Voraus, was id wage, bergleiden an einer Mann ὰ 
tnn, der fid) fie meinen Liebhaber ausgiebt. Ich hatte Sie 
aber immer nod) für zu. edelgefinnt,. als daß fe fé meiner 
UmftAnde zum Nachtheil meiner Tugend ‚bedienen ſollten, 
Mein, id) traue Ihnen wenigſtens zu, daß Ste die ΦΙΛΙ 
fung Ihrer Wauͤnſche mehr auf die Entſcheibang nicines Hers 
gens, als anf. meine Noch werden ankommen laffer. 7? 
Manley. Gut, gut, meine fine Predigerin! Latter 
Sie bôren:. bot erinnern Sie Sich, daß td eben (o via 
Großmuth von Ihrer Seite erwarte, alé Sit mir 'Abaufer 
dern Sih befugt glauben, nnd Bag die Liebe fo viel “Rede, 
als bie. Moth bat, und im eigentilden een | os emm 
Med. Sreeman. Wollen Sie mir wit 1200 and 
leihen TO Danley! id bitte Sie darum, und werde +6 
Ihnen lebentiang verdanken. - 
Hanley. Zwoͤlfhundert Pfund? 
27 3 2 | titan. | 
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vu iffeo Freeman. Hal empbret fi) (bon die Liebe? es 
(& gut, dag (d) meiß, womit She Feuer zu loͤſchen if? 
a Manley. : Sorgen Sie nicht: fo bald Sie es gum 
Preik:madeit, modurd tH Ihre Segentiede erfaufen kann, 
d werden Sie (eben, daß id dief für eine Kleinigkeit hatte. 
4 Ad. Freeman: “Die Fréurbfbaft bat alfo gar feinen 
dnfprud auf Ihre Freigebigkeit? 
--  XHanley.. © ja, nut in Anfehung des ‚andern Ge 
ſchlechts Habe ich mit der platonifchen Greundfhaft nichts zu 
shun: wenn mid. sos Feuer. verbrennet, Li patte ide nids 
mehr für ein eingebildetes. 
7. Mad. Svetman. Aber Sie retten dada ‚eine Un 
gluͤcktiche, hit ihrem Verderben nahe iſt. 
Manley. Wie (0? Ste haben einen Nam, deſſen 
Pflicht e$ ή, Sie qu retten. 
| Mad Sreeman. Aber eben biefer iſts, den ich fürchte; 
. So eor fücchte;, daß id. Den entfetslichen Schritt wagt, mio 
an einen: jungen Liebhaber, gu wenden. :  : . 
Alanley. Sie fürchten einen Mann? Hahaha vies 
ik etwas ganz neues! Sie müffen Hhre Rechte niehe.tennen. 
Heut zu Sage fürchtet fid nur ber Mann vor der Frau und 
die Grau vor ibrem Liebhaber. 
u 1009. Sreeman. Ya wohl, -follte id) fle fürchten, aber 
nicht in bem :Verftande, den Sie diefen Worten beilegen. 
Goren Sie mich. an und urtheilen Sie (elt: aber — mij 
frauhen, Die. nicht meine WBeranlichteit: Ich habe geitern 
hoo Pfund yerfpielt. - Vor ungefähr vierzehn Tage hase 
Mf. aus Noth meinen Schmuck fuͤr Goo Pfand verfegen mip 
fan :- diefen-fodert mein Wann mit Ungeftün now Beute von 
' mir, es brobt, mich zu verftofen, fortzugehen, mich meinem 
Elende su dberfaffent erfüher er vollends das erfte, welches 
vnauehlaiblich it, wenn td nicht bezahlen fann, fe tenne 
id ihn gu gut, als bap er λα κλικ nige μμ. 
ven (ollte. 


ZEE "o. | Manier. 


Weiße, 


MT 
Wanley. Defto beffer, Madam, ſo aferfoffon È 
fif mir und meiner Liebe: ganz! Sie follen bei mir Nabé 
and Semächlichkeit finden. | 
Mad. Sreeman. Grauſamer! fo it dieß die Antwort, 
bie id von Sbrer Großmuth erwartete? Sie wollen mid) 
ga einer Ungetreuen machen, einen hreund serate, unb 
cin Band trennen — 7c 
Manley. Stille Madam! aus welchem toman haben 
Sie dieſe Sprache gelernet? (0: dachte man nur vor zwei⸗ 





hundert Jahren, als man die Galanterien der Weiber mie 


bem Scheiterhaufen belobute,. aber jet — |  -: " 
Wad. Sceeman. Hat M jetzt bie Natur ds Verbres 
dens geändert? a "PIE 


Manley. Nein, aber der Gebrauch unferer- Bernunft 
Bat uns weifer gemacht, bag man es nicht mehr für fo eso 
ſchrecklich Hält, ais es uns eine finftere Moral geſchildert Katz 
Sagen Sie mir, ift etwas ber Natur gemäßer, als baf eine 
attige liebenswürdige Frau, : wenn die Liebe in ihrem Manno 


erfaltet ift, (denn Sie werden bod) nicht glauben, baf er - | 


Sie nod liebe, wenn er. Sie feetjagt) fif einem Aebhater 
uͤberlaͤſſt, der ihr alles aufzuopfern genetgt ift® - 
Mad. Freeman. Ihre Moral, Manley, m ſehr tte 


derlich: Sie haben piel qu viel Verftand, als gag.id nog. 


Diefes zu beantworten brauche: Sie fehen and die Folge 
Diefer feinen Grundfage gar wohl ein: aber wenn alles wahr 


wäre, würde biefer Liebhaber, der mir jebe alles aufopfern — 


will, nicht bald ein zweiter Mann für nid ſeyn (d) werde, 
mid) elédenn wohl wieder einem dritten fn die Arme werfen 
miffen, und was foll endlich garaus werden, wenn biefe wees 
migen Nefte von Schönheit vermelfet find? Sn Wahrheit, 
eine folche Zumuthung hätte ich faum dum Menley zuge⸗s 
dvanet. 


Maram. Wiſſen Sle was, ich will großmuͤthig feyn, Sio: 
a 33 fine 


Manley. Sic gerathen an tief. in. ble Eitrenlehre⸗ 
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qun der hugerfien ort, wie € (agen, es orbit 
pie Heh Mangel pes Geldes⸗ durch eine gewiſſe Sumnwt 
glauben Sie Ihres Hannes Gewogenheit zu erhalten, ich 


{gil diefe v? gen, th brennt für Ste bis ur Ber 
ifiungs Ahnen nun Geld und allenfalls eine 
ere Sumo! anbiete, DV aus allen Berlegen eiten 


gine eine Verguͤtung verlange? ad! meine (fine Gebietes 
gio: gird vot: wie allerliebſt! ih muß Sit tàffen! 


NET Segeman. (verwirxt) Qu treiben DI b 





amebeit weit, Manley! eine ſolch billigke 

Y nbidigtett nun g Cue noch mehr 
einraͤnmen reiben Sie mit eine Zeit vor, w 

th die Ste Vebhaber het Ihn begleiten (o ? unb 
th ſchwoͤre Ihnen hiermit bei oem, $ heilig MR! w 
mid ewig 00 en entfernent, ie 


wWalt ο té, SHED weiter mit meiner Liebe peichweriich fal⸗ 
Jen, tant mon wohl pifliger ſeyn? | 

aigu, Suecmale @ie find ein ſeltener Aebhaber! ich 
fant wir paras vorſtellen, was ich gu gewarten haͤtte, wen | 


1 
manie - Dafaͤr dürften Sie mich forget laſſen! Sie 
verlangen von κάν nichts als Grogmuth - und id verlange 


" greem e ($e nen das nod eine 
Heine Belohnung r dasjenige, was 
grauem ex üt {a ic Leben (eon (οὗ, aufopfere? 


4 . reeman 
Wollen Git nicht, ſo it meige Sucht nod dielen Abend 
neihwendis ich hrauche Geld zur Reiki, und fie ſehen leicht, 
pag ἰώ in diem Galle nichts geben tant, 2007 

ad. Srecman. O th ſehe die Ausflouͤchte, pie Sont 
eine vafende und ausſchweiſende Degierde eingiebt? | 
wien Sie wad, 9c Bie mic, was (d) von Ihnen (obe 
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dena mein Beduͤrfniß leider feinen Auffhub, id will alsdenn 
mein Her befragen, was (d) Ihnen gewähren fann? Hoffer 
&ie indeffen — | 

Manley Nichts; fagen Sie es immer vollends feti 
aus! Mein, Madam, fo Haben wir nicht gemettet. Sch 
will aber doch grogmäthig feyn, und ihnen bis auf ben 
Abend Bedenkzeit laffen: noch mehr! (dide Sie mir die 
Madam Trits, ich will einen Theil Ihrer Sumelen einlöfens | 
und fie Ihnen gleich einhändigen laffen, damit Sie Ihres 
Mannes ungeftime Foberung befriedigen fônnen: aber wes 
gen der Übrigen 600 Pfund Spielfhuld — Mein, Madam, 
ba muß t$ eft Shter Liebe gewiß feyn, fanft leben Ste 
wohl, auf ewig leben Sie wohl! — ich will fehen, ob die 
Entfernung Sie aus bem Gedaͤchtniſe zu tilgen vermo⸗ 
gend ift. 

Mad. Steeman. Ich muß aber die 600 Pfund mot 
gem filth haben, fent — 
_ Manley. Und ih wil Ihre Erklärung πο heute 
Haben. - 

Mad. Seeman. Aber wiffen Sie denn ob id heute 
alleine feyn werde ? 

. Mianley. So viel.weiß ich gewiß, baf Ir Mann 
gegen Abend niemals zu Haufe, fondern auf feinem gewoͤhn⸗ 
lichen Spaziergange im Park ift. | | 

Mad. Sreeman. Er bat mir aber einmal für allemal - 
verboten, Leute bei mir zu fehen und zu fpielen. 

Manley. Sie follen aud) niemanden bei Sich haben, 
fonbern id) will bei Ihnen Alleine feyn. 

Mad. Sreeman. Aber aud) mit Ihnen fol ich ja 
durchaus nicht (pielen. 

Manley. Deuß man denn fplelen um fid die Zeit zu 
vertreiben? 

Mad. Freeman. Sie find mir verhaßt! unerträglich 
derhaßt! 
34 Manley. 
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_ Manley: Saffen Sie mid (o fehr als Sie wollen, 
Gewaͤhren Sie mir nur, was ich verlange, und. ich wil 
«pren Zorn gern ertragen. 
Xiao. Sreeman. Warley! - 
Manley. Madam Freeman! 
Mad. Sreeman. Zu was wollen Ste mid verleiten t 


Manley. Bu einer Gade, zu der fid bie Damen (o 


(5 P gen verleiten laſſen! 


mad. Sreeman. Sie frotten nod meiner? 

Manley. Sie haben. affezeit Ihre Freiheit! — ich 
Höre jemanden — nun, fol id gegen Abend Aire Ent 
figlieBung einholen? 

Mad. Stceman. Nein, fage ic. 

Manley. So bin id) St gehorſamſter Diener. (e 
fhut als où et gehen wollte.) 

Mad. Sreeman.: Danley! wenn wollen Sie nir mel 
nen Schmud einhändigen laſſen? 

Manley. So bald mir die Frau quite Tagen wi, 
baf Ich Sie gegen Abend beſuchen foll. 

Mad. Sreeman. Verdbammter Freund! — sten 
tute aus den Mugen — (er seht fort, Πε ſchreit ibm nah) — 
aber — Manley, halten Sie das Geld bereit! 

+ Manley. (in der Gene) Es liegt (don. in meinem’ 
Schrelbepulte. (Seht ab.) 


‘ 


VILL 
Branded. 


Jehann Chriftian Brandes, geb. zu Stettin 1738, 
war mehrere Sabre hindurch Sdhaufpieler bei verfchiedneg 
Geſellſchaften, verlieh aber felt einigen Jahren das Theater, 
und left jebt ly Srettin, Die Sammlung feiner dramati⸗ 

ſchen 


Brandes, — | 361- 


ſchen Schriften beſteht aus ache Bänden (Hamburg, 1790. 
8.) und die darin enthaltenen Luftfpiele find: Der Landen‘ 
pater — der geadelte Raufmann — der liebreiche Ehe⸗ 
mann — Conitanzie von Detmold — Graf von Olebach — 
Die Bochycitfeier — Was dem Linen recht ift, ifl oem 
Andern billig — Die Erbfbafti— Der Oaftbof — Uns 
befonnenbeit und Irrtbum — Der Xx*ageftole — Die 
Irrthuͤmer — Dee Landjunker in Berlin — Die Bomds 
dienten in Quirlequitſch Einige dtefer Stuͤcke fanden 6e 
ihrer erften Erfcheinung fefe viel Beifall, und man follte (ie 
auch jegt noch öfter Bervorzieben, ba unfer Mangel guter 
komiſcher Driginalftücke noch immer groß genug if. Here 
Brandes Hat in den Vorberichten ber neuen Ausgabe nicht 
nur bte Gefhihte feiner Schaufpiele erzählt, fondern and 
die Lefer und Zufchauer in den rechten Geſichtspunkt ihrer 
Beurtheilung zu feßen geſucht; aud) hat er [εθ fle ohne 
vaͤterliche Nachſicht geprüft, und manche ihrer Maͤngel mit 
sühmliher Offenberaigteit anerfanne. Denn freilih muß 
man in diefen dramatifchen Arbeiten feinen großen Aufwand 
dramatifcher Runt und beharrlider Wollendung fuchen ; aber 
es find doch immer viele unterhaltende Gemaͤhlde des Lebens 
nnd Darftelungen wahrer Handlungsweife, verbunden mit 
vieler Abwechfelung der Charaktere, in ihnen anzutreffen. 
Aufferdem Haben fie and gewoͤhnlich nichts Gchleppentek 
nod) Gedehntes in dem Fortgange dev Handlung, und das 
bei einen leichten und rafchen, oft nur etwas gebanfeníew 
ren Dialog *), Ä 


ας : IX, 


*) Benn ich der funzen Charakteriſirung dieſes und der folgena 
den Luſtſpieldichter feine Beiſpiele beifüge, fo geſchieht es ges 
wif nicht aus geringerer Schägung ihres Wertbs, fondern 

— um ben Raum für ble diefem Bande nod) beſtimmten beiden 
Abrigen dramatiſchen Dichtungsarten nicht noch mehr au bes 
ſchranken. 
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Engel 


Sobann Jakob Engel, Profeffor, und Könige. Sieb 
tor des beutíben Theaters in Berlin, geb. zu Parchim im 
Mettenburgifhen, 1741. — Nice bie Menge noch ber 
Umfang, fondern ber ganz vorzügliche Werth der bisher 
von ihm gelieferten bret Schaufpiele: der dankbare Sohn 
— der Edelknabe — und die fanfte Srau, nad Goldoni, 
giebt ibm den gerechteften Anipruch auf eine der erften Stel: 
fen unter unfern bramatifhen Didtern. Einen nicht mins 
ber ruͤhmlichen Nang bat er fi) burd) feine Ideen zu einer 
Mimik, und andre theoretifche Schriften, die sum Theil 
zur Poetif und Dramatif gehören, unter unfern feinften 
und fcharffinnigften phllofophifchen Kunftrichtern erworben. 
Die beiden zuerft genannten einen Luftipiete verdienen 
denen von Leffing’s befter Manier an die Seite gefege zu 
werden. Plan und weile Verbindung der Scenen, Mabrs 
heit und abftedende Gruppirung der Charaktere, Matar 
und treffende Darlegung der Gefinnungen und Gefahle, 
und ein meifterhafter, eleganter Dialog, find ihnen im vors 
zäglichen Maaße eigen. Moͤchte er bod) un(re Buͤhne mit 
mehrern Fruͤchten feines Talents bereichern. 

He will not write, ye Gods! and Mevius will! 


X, 
von Goͤthe. 


. Φα große und (efr gerechte ſchriſtſtelleriſche Nubi 
welchen fi Sere ^jobann Wolfgang von Goͤthe, herzogl. 
weimarfcher wirklicher Geheimer Rath, (geb. zu Frankfurt 
am Main, 1749.) im Fase der ſchoͤnen Literatur erwarb, 

gründete 
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ecünbete fid) zuerſt auf (einem Schaufpiele: Goͤtz bon Bert 
libingen, beffen unten mit mehrerm gebadt werden foll. 
Die darin herrfchende meifterbafte Darftellung der Natur, 
des Lebens und Charakters, findet man aber auch in feinen 
Æufifbicien wieder.  Diefe find, nach der ihnen in der 
amen, aus acht Bänden beftehenden, Ausgabe feiner Ochrift 
ten gegebenen Folge: Die Mitſchuldigen, in gereimeen > 
alerandrinifchen Berfen ; — die Befchwifter — Stella — 
der Triamph der Empfindſamkeit — die Dögel, nag bens 
Acifiopbanes — Erwin und Elmire, ein Schaufpiel mtt 
Gefang — Lila, gleichfalls mit Gefang und Tanz unters 
mifche. Auch gehört bas Neu eröffnete moralifth: politi: 
Khe Puppenfpiel im achten Bande hieher. — Im erften 
Bande feiner im Sy. 1792 zu Berlin gedruckten Neuen 
Schriften findet man den Groß⸗Cophta, ein Luftfpiel in 
fünf Aufzügen, defferi Hauprperfon der berichtigte Caglioſtro, 
unb die befannte Halsbandsgefchichte, ift. 


(XL 
Klingen. 


Suiedeic) Maximilian Klinger, geb. zu. Franffart am. 
Main, 1753, ehedem Theaterbdidter der Seyleriſchen Ges 
fellfhaft, und {eit 1780 Offizier in faiferi. ruſſiſchen Diens 
ften zu Petersburg, machte fi) zuerft vor beinahe zwanzig: 
Sabren, durch verſchiedne Schaufpiele bekannt, die ziemlich 
wild, regellos und eccentriih waren, aber ftelenweife viel. 
Originaltrafe verriethen. Allmoͤhlich aber lenfte er in die: 
Bahn der Natur und des beffeen Geſchmacks zuruͤck, unb. 
erflarte jene Verſuche nun ſelbſt für wnvollfommens Gemaͤhlde 
und ibealifhe Träume einer jugendlichen Phantafie. Erfabs 
tung, Uebung, Umgang, Kampf und Anftofen — fagt er 

ſelbſt 
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feiöft — heilen uns von biefen fiber(pannten Idealen unb,von 
‚Gefinnungen, wovon wis in Der wirklichen Welt fo wenig 
wahrnehmen, und führen uns auf den Punkt, too wir im 
Bürgerlichen Leben ftehen follen, Eden biefe, fest er hinzu, 
lehren den Dichter, daß Einfachheit, Ordnung unb Mahe 
Beit die Sauberruthen find, womit man an bas Serg dev 
Menſchen (djfagen muß, wenn es eintönen fol. Sein aus 
vier Bänden beftehendes Theater enthält folgende Luftfptele: 
Die falfiben Spieler — der Schwur — der Derwifch. 
Und in ben zwei bisherigen Theilen feines Neuen Theatern 
Die zwei Sreundinnen. 


XII. 
Wezel. 


Yobann Karl Wesel, geb. zu Sondershauſen, 1747, 
privatifirte ebedem zu Leipzig, Bernad zu Gotha und Wien, 
und jegt in feiner Vaterſtadt. Durch Romane und Schaus 
fpiele wurde fein Name am meiften bekannt; und beide 
fanden Heim beutfhen Publifum Beifall, der fid) aber. 
nicht lange gleich lebhaft erhielt. Bum Luftfpiele zeigte er 
wel glückliche Anlage, befonders zum unterhaltenden Dia: 
log, und geſchickter Werbindung der Scenen, deren Das 
niet mit der Des Marivaux in manchen Stuͤcken überein 
 fímmt. Nur find fie oft gu weit ausgefponnen und ermuͤ⸗ 
Bend. Diefe Luftfpiele Heiffens Rache für Vache — Mrs 
tappt! ertappt! — Bigenfinn pnd Ehrlichkeit — die 
feltfame Probe — der blinde Caͤrm, oder, die vei Wits 
wen — die Fomifche Samilie — Wildheit und Grofs 
muth — der erfie Dan? — die KomSdianten — Kutſch 
und Pferde — sere Quodlibet. 


XIIL 


Großmann. | 365 
: ^, πι 
n Großmann. 


Buftav Sricdrid) Wilbelm Großmann, geb. zu Ber⸗ 
in, 1746, Schaufpieler, und jet ‘Direktor einer eigneh 
Geſellſchaft, gehért von Seiten der feinern Bevbadtunà , 
und Menſchenkenntniß, und ber frappanten Darfîellung der 
Sitten und Charaktere, aud des wirkfamen fomifhen Wiged, 
gu unfern Heften Luſtſpieldichtern; wenn aud) die Oekono⸗ 
tate felner Stüde, unb der auf ihre vollenbète Ausarbeitung 
gewandte Grad der Sorgfalt den Künftrichter nicht völlig 
befriedigt. Vor ihm find: Die Seuersbrunft, ein oa 
ſpiel — Senrictte, oder, Sie if? ſchon verbeitathet, ett 
Preisſtuͤck des Hamburgiſchen Theaters, meiflens aus der 
XTeuen Seloife genommen, aber. fer gefchicke bearbeitet — 
Die Irrungen, nad) Shakfpesre — Nicht mebr als fecba 
Schöffen — Adelbeid von Veltbeim. : 


XIV. 


Schroͤder. 


SGriedrich Ludwig Schröder, geb. zu Hamburg, 1743, 
und dortiger Schaufpieldivefter. eine großen Talente als 
Scyaufpieler, fowohl im Tragiichen, ale in verſchiednen 
Gattungen des Komijden, werden mit Recht allgemein aus 
erfannt unb bewundert; und als Borftehec feiner Geſell⸗ 
fhaft, geben ihm feine große Kunfttenntniß unb fein Eifer 
für Ordnung und Sittenzucht ein gewiß nicht geringeres 
füerbien(, Seine eignen dramatifchen Verfuche find zwar 
grôfftentheils, was die Erfindung betrifft, Nachahmungen 
und Umbildungen; fle haben aber bod), durch ble Vertats 
fehung der frempen mis deutfchen Sitten, und durch andre 

mit 
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mit Einſicht getroffene Abaͤndrungen, viel Eigenthuͤmliches 
erhalten. Der Vortheil, den ein dramatifder Gchrifefteller, 
der felbft Schaufpieler if, aus ber praftifhen Kenntniß (εἰ. 
‚ner Kunſt, in Hinſicht auf das, was auf der Buͤhne Wir⸗ 
fung thut, unb auf die Geſchmeidigkeit bes Dialogs , aleben 
ann , ift auch in den Schroͤderſchen Schauſpielen dberall 
fihtbar, und fie gehören zu den gegenwärtigen Lieblings: 
ſtuͤcken unfers Theaters. Seit dem Sy. 1786 ſammelt er 
feibit diefe Stuͤcke unter bem Titel: . Beisrage sur deutſches 
Schaubübne; und die bisherigen drei Theile derfelben amt 
halten: die Kinderzucht, oder, oae Teffament — den 
… Petter in Liffabon — Wittorine, oder, Wobltbaten brine 
gen Sinfen — den Sébnoricb. — ben. Ring — Stille 

Wafer find tief — die Æiferfüchtigen — Wer ift fie? — — 
das Blatt bat fidy gewenoet — den vernünftigen, Lave 
pen — die Ucbereilang. Aud Hat er Maaß für Wang 
von Shakfpeare umgearbeitet. 


XV. 
Iffland. 


Auquſt Wilhelm Irland, Mitglied der National 
buhne ju Manheim, geb. zu Hannover, 175... Seine hier 
Ber gehörigen Schauſpiele find: Verbrechen aus Ehrſucht 
— die Sager — die Muͤndel — Liebe um Liebe — Be: 
wuſſtſeyn — der Magnetismus — Reue vec(óbnt — 
Figaro in Deutfchland — life von Dabíberg. Daf — 
Here Iff land, der auch als Schaufpieler fid) in feiner Rank 
vorzüglich auszeichnet, biefelbe nicht bloß mechaniſch und 
auf gut Gluͤck treibe, fondern Aber ihre Regeln und verſteck⸗ 
gern Feinheiten reiflíd) nachgedacht habe, davon find nid 
nur feine Sragmente uͤber Menſchendarſtellung auf. deute 

ſchen 
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fidet 256buen ‚\ fenbers dud feine, fo gern. geſehenen imb 
gelefenen Schanfpiele ſelbſt, ein rähmlicher Beweis. Dieſe 
find, wie er fie aud gu nennen pflegt‘, Samiliengemábloe, 
wozu Senpofitien und Barbengebung aus der Natur wap, 
dem wirklichen Leben geichäpft, und mit Geiſt und Wärme 
behandelt find. — Vorzuͤge diefer Met wuͤſſen bie firengere 
Lritik gegen Maude. Heine Vorftofiungen wider Die Regela 
einer Kunſt nachſichtig machen, deren Theprie fe :0ft dur 
Wirkung. und Erfolg bei der theacraliſchen Borſtelang eiu, 
gefchränft und wideriegs wird, | 


XVI. 
, von Robebue. 


Von neuern beifallswuͤrdigen Lufifpieldichtern unſers 
Vaterlandes ließen fld) Hier mehrere nennen; i. D. Graf 
Brühl, Broͤmel, Dyd, Jünger, Krauſeneck, der jüngere 
Leffing, Stephanie der Jüngere, Bok Schink, u. a. m. 
Sid) muß aber in Anfehung ihrer, der Kürze wegen, auf 
das jährliche Gothaifde Caſchenbuch der deutfchen Schaue 

_bübne, unb bit verſchiednen tritifhen Zeitfchriften vermets 
fen, worin ihre Arbeiten angezeigt und beurtheilt werden. — 
Herrn Auguft Friedrich Ferdinand von KRorebue aber, 
Prdfident in Riga, geb. zu Weimar 1761, darf ich wohl 
nicht übergehen, wegen der vielen Senfation, welche feine 
Stufe * (eit einigen Jahren unter uns machen, und wegen . 
des, gewiß auch nicht gun; unverdienten, Beifalls, ben 
man ihrer Aufführung zu geben fort(áfrt. Schade nur, . 

- daß diefer Beifall der Fruchtbarkeit biefes Schriftftellers 
einen zu gropen Antrieb gegeben zu haben fheint, uns — 


κ) ine firenge, aber meiftens gerechte Beurtheilung derſelben 
ſteht im 46ffen Bande der v1. Biblioth. d. (dy. 10. 


dag. | 


4 
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Kap et dadurch abgehalten wird, - feinen Schauſpielen mte 
Konfifteny, Ausfeilung und Vollendung zu geben, unb auf. 
etwas mehr, als bloß auf thearratifchen Effekt und Wirkung: 
duffallender Situationen auszugehen, obgleich diefe aller 
Dings ihren Werth Haben, und bod) aud noch mehr Kun 
And Studium fobern, als in den meiften bisherigen Dras 
men diefes Dichters ſichtbar if. Diefe find: Menfchenbaß 
md Rene — die Indianer in England — die Gonnens 
fungfrau — das Rind der Liebe Druder Moritz — des 
Sonderling — der Papagey — die edle Kuͤge. | 


II Trauer⸗ 


11. 
Trauerſpiele. 











Griechiſche Trauerſpieldichter. 





L 
Aeſchytus. 


Der Urſprung des Trauerſpiels iſt unſtreitig ih Griechen⸗ 
land zu ſuchen; obgleich die hiſtoriſchen Nachrichten von die⸗ 
fem Urſprunge, und den eigentlichen Umſtaͤnden, wodurch 
die Entftehung biefer Schaufpielgattung, veranlafft und bes 
wirkt wurde, mit fo vielen Fabeln verwebt find, daß ihre 
genaue und gewiffe Beſtimmung unmöglich (ade ^), 

und hier bei diefen Umftänden zu verweilen, bemerken tote 
bloß, daß beides die fomifche und tragifde Gattung des 


Drama, wie oben (don erinnert (f, ich gemeinfhafiih | 
dus bém zum Theil erzaͤhlenden, allmäplig dialogirten, und. 


tnit Gebehrdenſpiel begleiteten Chorgefange bei ben laͤndlichau 


Sötretfeften der Griechen entwickelte; bá dieſer Chorgeſaiig 


auch in der Folge die Grundlage von beiderlei Schauſpielen, 

tnb vornehmlich dem Trauerſpiele beſtaͤndig eigen blieb, 
und daß die zwiſchen demſelben eingeſchalteten Sceneti ans 
faͤnglich Epiſodien hießen. Aeſchylus war és, der, nad 


dem einftimmigen Zeugniſſe des Alterthums, zuerſt einen 
κ, Schaufpielee dem vorhin einzelnen Erzähler und 


Aa 2 | (91d 


€) Von ven vielen, hiſtoriſchen tind theoretiſchen, Schriften 
fiber Das Trauerſpiel f. ein’ Verzeichniß unter dieſein Artiket 


in der Neuen Ausgabe von Sulzer's Allg. Theorle. — nets 
zuͤglich gehoͤrt hieher des P. Brumoy Diſeours ſur P Origine 
. — 4e la Tragédie; {18 erſten Bandk feines Thégere des Grecs, 
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Machahmer beifügte, und daher als eigentlicher Water und 
Schöpfer der griechifhen Tragddie angefeben wurde. ^ 


Aeſchylus *) war vermutbtid) aus Eleufine im attiſchen 
Gebiete gebürtig, und lebte, nad) der wahrfheinlichften Bes 
rechnung, von der 63ſten Bis zur κι (ten Olympiade. Won 
feinen Lebensumftänden weiß man wenig Gewiffes. Daß 
er eine Zeit lang Kriegsdienfte gethan habe, fict man ſelbſt 
aus verfhiebnen Stellen feiner Trauerfpiele; bet ber maras 
thonifchen, falaminifhen und platäifhen Schlacht war er _ 
mit zugegen. Die legte Zeit feines Lebens brachte er im 
Sicilien zu, und ward in ber Nähe ber Stadt Sela Gegras 
| ben. & verfertigte, (einem ungenaunten griechiſchen Bios 
graphen zufolge, fiebenzig, nad) ber Angabe des Suidas, 
meunzig Tragôblen. Fabricius zähle indefi (Φον feds und 
‘meunzig Titel derfelben auf, bie bei andern Schriſtſtellern 
erwaͤhnt iverben, von denen aber einige vermuthlich ſaͤllriſche 
foramen waren. Von büfer Menge find uns jedoch tite 
fieben übrig geblieben, in welchen überall ber Ebaraftér 
ſichtbar tft, den oras von feiner Manier madit: 


— docuit magnumque loqui, nitique cothurno. 
Aus Quintilian cfaratterifirt ihn mit wenig: Zügen. fele 
treffend: fublimis et gravis et grandiloquus faepe usque 
ad vitium. Stoff und Behandlung, Anlage und 2futfüly 
tug, Charaktere und Sprache, alles trägt Set ibm ned) 
Spuren des rohen, fid erft aus feiner bisherigen μη (δαν 
den Seftalt bervorarbeitenden, Drama. Der Plan feiner 
‘Site iſt ſehr einfach nicht reid) an Handlung und kuͤnſt⸗ 

licher 


*) Vergl. Fabricii Bibliotheca Graeca ex ed. Harlefi, LLc. 

. 16, T. II. p. 164 (f, unb Sulzer’s Allg Theorie, N. A. Art. 
Aeſchylus. Einige feine Bemerfungen über das Gente δίε — 
fes Dichters findet man auch in ber Vorrede zu der Ueber⸗ 

ſetzung des Agamemnon von fm. D. Jeniſch; Berlin, 
1786. gr. 8. 
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lider Verwickelung; aber bod) voller Intereffe. - Durchges 
fends herrſcht eine große, tübne, unb fehr originale Mas — 
nier; unb der Ausdruc bat im Dialog fowohl, alé Gefons 
ders in ben Choͤren, viel Neuheit, Kuͤhnheit unb biloerrets, 
den Schwung. Alles ift auf flarfe, erfchütternde Wirkung‘ 
angelegt; und diefe war and bei der Aufführung feiner: 
Trquerfpiele aufferordentlih grog. Die Erzählung ift ber 
fannt, daß ein Chor in feinen Œumeniden die Zufchauer fo. 
Beftig gerührt haben fol, daB Kinder obnmädtig ‘vor 
@dreden dahin fanfen, und ben Schwangern Gebuctswes 
Den antraten. Bon Uebertreibung und Schwulft blieb er 
Raber nidi frei; aber man muß ihn nad der Befchaffenheie 
fines Beitaefhmacd6, und nach der Eigenheit feiner dicho 
seifchen Anlagen beurtheilen; und dann wird man feine. 
Schoaͤnheiten und wirklich erbabenen Züge fehr überwiegend: 
. finden... Die nod) vorbandnen fieben κά dieſes 
Didters find: 


L IIPOMHOETE ΔΕΣΜΟΤΗΣ. Der gefeffelte Pros 
metbeus. ins von den drei Frauerfpielen, welche Aeſchy⸗ 
lus über die Fabel vom Prometheus verfertigt hatte, und 
deren Shale der Raub, die Feffelung, unb die Befreiung 
defieiben war. Nur das zmeite ift uns nod) übrig, welches 
mit der Anfchmiedung des Prometheus, ber Hier als einer 
ber Götter eingeführt wird, burd ben Vulkan anhebt. 
Die ganze Zufammenfegung Hat viel Sonderbares und Gros 
testes. Sm erften Atte wird D. gefeffeit, ſtoͤſſt heftige Klas 
gen wider die Götter aus, unb ruft den Aether, die Winde, 
das Meer, Sonne und Erde zu Zeugen des ihm widerfah⸗ 
enden Unrechts. Die Mymphen, Σδῴιει des Oceahé unb. 
ber Thetis, vernehmen von ihm die ganze, weit ausgeholte, | 
Befhidte feines Verbangniffes. - Im zweiten Atte erfcheint 
fin Oheim, der Ocean; nimmt an feinen Leiden mitleidigen 
Antheil, und raͤth ibm, βώ vor bem Jupiter zu demuͤthi⸗ 
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gen, del dem: er fid) auch zum Vermittler anbietet, woven 
ihm jedoch p. abrdch, beffin Schickſal der Chor lebhafe bes 
Mags. Ym dritten Aufzuge ſetzt p. ſelbſt feine Klagen fort; 
und die Stympher machen ihm aufs neue Vorſtellungen. Au 
Anfange des vierten Akis erfcheint o, die, nad) wieder⸗ 
Gotten Anfällen ibres Wahnmwiges, vow bem Gefeſſelten dle 
Befhreibung felwer traurigen Lage, und die Wahrhett ver 
nimmt, daß er nicht anders, als durch Jupiters Entthro⸗ 
sung, gerettet werden tonne, und dab einer ihrer Optimi 
linge fein Netter werden mäfle Sym fünften Aire weiffage 
p. die Geburt des HerEules. Merkur wird. an ibn vom 
Supicer abgefantt, um fid) feine Weiffagung erklaͤren zw 
faffn; aber D. fährt fort, feinen Maß: und Unwillen as 
Außern, und finnt bloß auf Mache wider die Götter, Mer⸗ 
Fur ſowohl ald der Chor bringen in. ihn, anders Sinnes ya 
werden ; erbitcern ibn aber ˖ nur nod) mehr, Der Donner 
rollt, ein heftiger Sturm erhebt fi, die Erde bebt, und 
Prometheus wird in ihren Schooß verſchlungen. — Dacier 
glaubte in dieſem Trauerſplele eine Allegorie auf die Koͤnige 
and Ihre Tyrannei zu finden; es wat aber wohl nur bey. 
allgemeine Smed! deffelben, bie Arhentenfer in ihrem Wider⸗ 
willen gegen Sklaverei’ und Deſpotendruck zu Geftàrben, 
Den Charakter des prometbeue Hat der Dichter unftrettig 
mit vieler Stärke und Geſchicklichkeit zu behandeln gewuſſtz 
: obgleich bieB Schaufpiel πρό mehr, alé bie übrigen, Spas 
gen der rohen und regeflofen Manier diefes Dichters bm 
fif trägt. Miele Stellen, beſonders bie Neben oe Jo, 
haben große leidenſchaftliche Zuͤge. 


II. 'EHTA BFH ΘΕΒΑΣ. Die ſteben vation te 
ben. Oedipus hatte mit des Jokaſte zwei Söhne, ben 
Polynices und Eteokles, und zwei Töchter, die Antigone 
and Ifmene. Nach feinem Tode machten!jene beiden Söhne 
den Vertras, μα. ein: Jahr ums andre, zu εερία 

‘ Fen. 
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‘ren, Polynices übergab nad) Endigung bes erften Yahrs, 
bas Scepter feinem Bruder, Lreokles, der jenem aber dense | 
ſelben nicht wieder abtreten wollte. Palynices begab fid) ye 
dem argelifhen Könige Adraſt, Beirathete feine Tochten, 
und. foderte ihn zur Rade gegen feinen Bruder auf, The 
ben wird belagert; die beiden. Graver gehen einen Zweikamwf 
ein, und fallen beide. Dieß it der Inhalt des gegenmártb 
gen Stuͤcks, weiches von ben fieben Helden, welche bie fieben 
Tore Thebens beſtuͤrmten, den Namen führt. Aeſchylus 
fatte in drei vorhergehenden, aber nicht mehr vorhandnen 
Srauerfieien, Laius, Spbinr und Gedipug fhon die vors 
Idufigen Umſtaͤnde dieſes Stoffs behandelt. Die, nod) 
übrige, Zrauerfpiel if eins der fchänften, es if reich an 
Zügen Heroifher Größe, an fiarfen, Iehhaften Gemaͤhlden, 
und .erbabnen Gefingen des Chors. Vornehmlich, iſt die 
cene deg dritten Alte, worin der Kundfchafter bem Eteo⸗ 
Etes pon den Entwürfen der Feinde zum Angriff. der There 
Bericht abſtaitet, meiterhaft bearbeitet. 


. HI. HEPSAL Die Perſer. Unter Anfuͤhrung bes 
Sees hatten die Perſer die Grieder zu. Wafler und zu 
Sande. verfhiedentlih angegriffen, und waren dreimal ges 
‘feblagen worden. Qu der falaminifhen Schlacht Hatte Thea 
miffoFles die Atfenienfer, im Bertrauen auf einen Orakel⸗ 
fprud, ermuntert. Aeftbylus war bei diefem für die Grit: 
en (efr glücklichen Treffen ſelbſt zugegen; ſchrieb aber dieß 
Trauerſpiel erſt acht Jahre nachher. Schon vor ihm war 
der naͤmliche Stoff, ſeiner Steubeit ungeachtet, durch den 
Sichter Phrynichus, vermuthlich aber nur erzaͤhlend, bras 
matiſtrt worden. Unſtreitig muſſte dieß Schauſpiel für die 
Griechen ein großes Intereſſe haben, um ſo mehr, da ihr 
Sieg Sarin von der glorreichſten Sette, und die Demaehis 
gung ihrer (tofyen Feinde (efr lebhaft dargeftellt wird. Auch 
der ii trâgt " Vider Mirfung nift menig. bel, Die 
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Schlacht ift melíterbaft geſchildert, und in der Erzählung faff 
ganz vergegenwärtigt; und der Schatten des Darius dient 
mehr zur Milberung als Erhöhung des Schrecklichen, auf 
befien Erregung fonft Nefchylus gewshnlid ausgieng. Im 
 Segten Aufzuge wirkt er mit griffter Stärke auf das Mitleid 
der Zufchauer durd ble Crídeinung des von feinens (nights 
Gen Glanz entkieideten Xerxes, der πἰΦίό alé einen leeren 
Köcher übrig bat, und zu (pde die traurigen Folgen feines | 
Uebermuths anerkennt. Bon allen uns erhaltenen Trauers 
felelen des Aefchylus hat dieſes die geöffte Simplicitaͤt. 


IV. ΑΓΑΜΕΜΝΩΝ. Agamemnon. Die Rädtehe 
biefes Helden mit der Raffandra, fein Empfang ‘von feiner 
Gemahlin Klytemneſtra, die Verſchwoͤrung biefer lestern 
mit dem Aegiſth, und die dadurch veranſtaltete und vollzogne 
Ermordung Agamemnon's, machen den Inhalt dieſes 
Stuͤcks aus, welches viele ſtarke und eindruckvolle Scenen 
Bat. Das anfaͤnglich ſchwache und durch Erzählung zurück 
gehaltne Intereſſe ſteigt in der Folge immer mehr, bis es im 
letzten Aufzuge die volle tragiſche Höhe erreicht. Kaſſandra, 
und ihre prophetiſche Begeiſterung, erregen und unterhalten 
t$ vorzuͤglich. — Hier nur gue Probe ein Theil der Unters 
tebung der Raffanora mit bem Ebor über ben bevorſtehen⸗ 
den Tod Agamemnons : *) 


KAZ. Αγαμήμνονος σὲ One soper pion 

XOP. “Ever a τάλαμωα, κοέµησον SOAM. 

K. 'AXX ars Παιων rp ὁ ἐκισατα λογφ. br. 

X. Ὃυκ ἅπερ tay y "aAA un γἐνοιτὸ πως, . + 
K. 36 

*) Heberfegung be Hen. v. Salem, im Deuridhen trrwivum, 

y. I. 1785, Gt. 8. ©. 147. 

- Baffandra. Den Tod des Agawemnon wirft bu fhaun. 

Chor. Halt ein, Elende, mit dem Unglademwort! 

Raff. Da ik fein Gott, dee dieses Unglück pelle. . . 

‘Chor. Geſchehnes uit: boc mist e$ nie geſchehn! per 
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K. Ev μὲν xurevxn, vois 0 ἁποκτείνειν lien 

X. Twos πρὸς ἀνδρὸς vir. &yos πορσύνεται ; 

K. 'H mage &p ἂν waptenörus xerus imwr. 

X. Tov γὰρ τελοῦντος è furgna µηχανήν. 

X. Κα um ἄγαν y ἕλλην ἐπίσαμιαι Pere. 

X. Κα) γὰρ τό nvSoxpuyra jvc dy ὁ ὅμως. 
'K. Iluwoj, Giov τὸ wip ἐπέρχεται δὲ ma; 
"Ότυτοι, Λυκᾶ ᾿Απολλον' of ἐγὼ, ἐγώ, ! 

T'Avry dimous λέαινα συγκεικωρένη 

Auxy , Asovros ἔυγενους ὠπουσίφ 

Krave me ray γάλαιναν ws δὲ Φάρµακον 
Τεύχουσα κῴμου μισ9ὸν ἐν9ήσει xovq. 
Ἐκεύχεται 9ήγουσα Puri Paryaver, 

"Emys ἀγωγῆς avriricusta: φόνο». 

T) der imavris καταγέλωτ ἔχω rude, 

Kay σκήπτρα», κα µαντεῖοε περὶ dion otipy; 
Spi mir πρὸ poipus 


^ T 
Raf. Du feb umſonft. Indeſſen morden fie! 
Chor. ' Und welcher Mann verübt ble Schandthat 3 ο Ἡ 
Ball. Gebr michi da ab vom Ginn dee Weiffagung, 
Chor. Dbhandener Verrath fiel mie nidt ein. 
Raff. Syd rede doch, fo denk ih, Geiechenipeache. 
Chor. tind fred” Apollon feibft, ich fafft! e$ nicht. 
Raff. Fhe Gitter! weld ein Brand ergreift mid! Hat 
Erbarmen! Gott Apollon! weh mit, weh! - 
Die swelgebeinte Liwin, die, fo lang’ 
Der feu abwefend war, (id mit 
Dem Wolf vermifdte, wil mich Arme morden! 
Mein Tod nur wird des Sornes Sühne feont 
Denn ihrem Mann, der mid) bieber geführt, 
Bergilt fle eà mit Mord, unb ruͤhmt fic deb, | 
Synbem Πε wider ibn das Eifen ſchaͤrft. — 
Was fchlepp” ich mid) nod) mit bem Sand? Hinwen) 
Mit dieſem Kranz, mit dieſem Seherſtab! 
Wernicptet ſeyd, Bevor ich Herb’! — Hinwea! | 
Was σα, 
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“Iv ds Yi por wear’ eyuda d'eesidiosasts 
“Adda? τιν ἄτην arr Buou miaricere. 

ı dev Απόλλων ὠντὸς ἐκδύων Ink 
Ἀρχστηρίαν ἐσθῆτ... ᾿Ἐπώπτεισας dé no 
Kar τοῖσδε κόσμοι κατοιγελωμοένην μον 
Dior vr ἐχαρῶν, ἐν diced genus pia, . 
Κάλωμεένη δὲ, Davos ws ἀγύρτριων 
Πτωχὸε, ταλαινὰ, λιμάθγης ἡγεσχό ην, | 
Καὶ vv» 0 mayris µάντιν Exronfus dus, 
Ακήγαγ) is τοιάςδε ανασέμους τύχικει 
Beau?v πατρῴου dave” inifnror pet very 
Orpup καπείσης φουέρ pog Qotyasori. ᾿ 
"Ou um ἄτιμοί y ix Fiv «τεδνύξοῤες, : | 
“Hu γὰρ ἡμῶν ἄλλος au τεμιέσρος, * 
Mnrgoxravor Pirvua, wowvarug warodst 
Buyas d° ἀλήτης, tusde yas amoferos, 


\ 


ar 
Mergelten will ich, was the mir gethan! 
Bereichert nun, βρεί mich, ein andres Weib! 


1 © (Das Mabpfagergemand entfátt. (oc opti) : 


' Sieh da!.Anoflen ſelbſt entreifft mir bak 
Wahrſagerkleid! — Apol! oft ſahſt du mich 
Mit meinen Freunden, ſelbſt in dieſem Schmuck, 
Der Feinde Spott κ. fo ungerecht er wae, 

Jedech erteus ich, unfdt in der Welt 
Umissend, Mangel, Elepd, Hunger! — Ah! 
Nun treibt der Seher ſelbſt, fle au verderben, 
Die Geberin in biefee Codesnoth! . . - i 
Statt Bateralrars: bieb mir nur cin Block, 

Der εἰπῇ, wenn ich ein Opfer falle, warm 

Von meinem Blute wird. Doch werden wig, 
Nicht ungeebret von ben Göttern , Kerpen. 

Qin Andrer fommt, den Mord su abnben, er, . 
Der Murtermbrèer, Vaterracher, fommt! *) 


. *) Dreft, 
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Keres, ras rode θριγκώσων Qhur* 
"Age vy ὑπτίασμα κειμενο WUT OS. 
Ts dns ἐγὼ xorosnes Hi ἀνεστίνως 
"Ewes το πρῶτον rdv "IX fou πόλιν 
Πράζασαν , ὡς Ἡπραξεν, of d^ 00V πόλιν 
"Όντως ἁπαλλάσσονσιν dv Seay χρίσει, 
«Ἰοῦσα xayo τλήσομοιε τὸ χατκνῶν. - 
Ὁμωώμοταί γὰρ σρχοὺ Vi Srl» «βγαεν |. 
"Αιδου πύλας δὲ asd” ἐγὼ προσεννίπω 
"Ἐπεύχομαι δὲ κκιρέας πληγης TVX dy, 
Ὡς ἀσαθαστος, mare ἓνδνησέκων : 
Αποῤῤυέντων , Open “δυμβάλω ride. 


x. "Q πολλά wir Tura: RO d° ὧν copi 


Fora: ® punge ἕτεινας. “Es ὃ ἐτητύμως .᾽ 
Mogoy τὸν auris ana wits , Φεἠλάτου 
Boos ding», πρὸς Bogor ἐντόλμων werds; - 
Mi - | 


Der ferne noch, ein Frembling, iret; et kommt, 


Der Freunde Zrübfa[ au vollenden! — Balh 
SAbrt des sefafrüen Vaters Tod ihn ber, — 
Was feufs (c) denn hier vor dem Gaufe? ο 
IH, on nicht fallen, wie es fiel? 

Nicht fallen fie, ble drinnen waren? — Go 


Wollt’ es der Götter Schluß! — thd leiden "E 


AUD. tene, Mid cm (8 cb, 


Hades Worten! mit bem großer Gib 
Der Götter; Gebt, ich Bebe, gebt mir Bald 
Den Todesſtreich, bab ohne Kampf, dab leicht 
Mein Leben mit dem Blut entrinnt, und (d 
Das Auge (chier! 

Chor. D Weib! vor allen efenb, 
Bor allen weile! Lange vedter du! 
Dod , war bein Zob bir fon vorber bekannt, 
Was famf du denn fo unerſchrocken, mie 
Ein Gottgetriebner Stier ber zum Altar 2. | 


t 
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K, 'Owx tr” xAvfis , ὦ ξένοι, 2690900, thew, y 
x. Ὁ Hruris ya τὸν χρόνου πμσβεται. ο 3 
Κ, κει rod” 7, map * κκ i agli Qvys. 
X. "AXX 169: τλήµων evo” de ἔψτόλμα ρενόςο᾽ 
- K. Ἁλλ ἐυκλεῶς τοι unrdarety χάρις Booty. 
X. ’Ovdeis ἄκκει ravra τῶν ivdaiaovhy, 


K. "là, πάτερ, cov, τῶν va γεγναέω τέκνων, 0000 
X. Τί d cri χρημα, riso ἀποστρεφω PoBos x. ^. | 
K. 9r, Dev. | | 0e alt 
X. Ti rovr Qevías; bim μὲ θρενῶν σγύγοι wi 4) 
K. Dovoy δύμοι πνέθυσο opa rom TEN. | 1 2 
X. Καὶ was τόδ ace: θυμάτων ἐφαστίωνς BEES 
K. Ὅμοιας éruis, ὥσπερ ἐκ vide, πρέπει, |: 
X. "AXX ETT x&y dooms κωχύσασ duy 0 os. "see | 
K. ᾽Αγαμεμνονὸς Ts mörgar. Ακρείτω Bloc. S MEC 
"lu, do». ue qe A au 
era 


Raff. Nun tt in Zdgerung nur Hell für mid. 
Chor. Der Leste freilich bat fo viel gewonnen, . 
Ball. Gering if mein Gewinnſt, mein Tag If 8a, 
Chor. Dein fefter Sinn giebt die zu dulden Kraft. 
Raff. Wohl, wohl, dem Menſchen, ber mit Epren - 
Chor. Das hören wohl nicht gern die Glücklichen. 
Raff. Web, Vater, dir, weh deinen cheln Kindern! 
Chor. Wie wird dir? mle? was treibt por Sure bid) ας 
Raff. Web! Web! . 
Chor. Was fchauerk bu, unb wendeſt bib hinweg? 
Bafl. Dem Hauf* entbuftet Bluts und Mordgeruch. 
Chor, Wie füünte der vomi Innern Opfer men? ^ 
1 Raff. ap! clu Geruch, wie er aus Gräbern ffeigt! 

Chor. Dann find es traun! nicht fur’fche Wohlgerüche. — . 
Rag: Eret' ich ins Dans, bann flag ich meinen — αφ! 

Und Ugamemnons Tod. Man mohl! genug 

Hab’ ich gelebt! Ich zittette aint ſhes, 
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"Duro dvooicw, Φάμνον ws tens, Pose, 
"MAX es Φανούσῃ paprupare poi Tode, 
ὌΌταν yuri γυναικὸς avr uk Savy, 
Ανήρ τε dvodapuoros arr ἀνδρὸς xeon, 
Ἠεξενοῦμιαι τᾶντα dus Juyouuesrn. 
X. Ὢ Aue, ὀικτείρω σε Φεσφάτου κάρον, 
κ. “Azad tr dinar ῥᾷῆσιν 4 3pm Fw 
Easy τὸν αυτῆς. Ἡλίω à" ἔπενχομαι 1 
Πρὸς ὕσατον Qus, τοῦς dots tively ὁμιοῦ, 
Λούλης Φανούσης ἐν μκαροῦς Χειρωμιατὸς, 
“Yo βρότεια moxyuur ' ἐντυχοῦντα μὲν 
Σκιά dis ἀντρέψειεν * 8: δὲ dvervxi, 
Bodass ὑγρώσσων σπόγγος ὤλεσε γραβη». 
Kos T&vr ἐκείνων μᾶλλον ὀικτεέρω πολν. 


Wie Vögel um’s Gefiedudh. Das seust mir, wenn 
Ich nicht,mebr bin, wenn auch das Weib *) durch Tod 
Abbiffte meinen Tod, unb wenn ber Mann *) 
Gefallen iſt zu Jenes Suͤhne, der 
Des Weibes Opfer ward. Der Sterbenden 
SR wohl dabei, wie bet bem Gaſtgeſchenk 
Dem Safe if. 
Chor. uUngluͤckliche, wer f[agt 
Nicht bein, von Gott verkuͤndetes, Geſchick? 
' . Baff. Gern ipeddy ich noch das Lette Wort, die [eate 
Der Klagen über mich. Ich lebe dtd, 
Da ich sulest dich fau’, o Gonne! Dich 
Mn Mache wider meine Feinde, die 
Go leiçbtes Giegs die Sklavin tbbteten! | 
Wes ift des Menfchen Chun? Bits glücklich auch, 
Seicht trubts ein jeder Schatten. Ungluͤck gar 
Etat’, wie ein naffer Schwamm, das ganze Bild. 
Und wohl bab" ih — ah! — dieß gu Magen Recht. 


+) Rlytemueftra, 
v+) Yegifth, 
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V. ΧΟΗΦΟΡΑΙ, die Choephoren, dder, did Opfer⸗ 
trägerinnen. Die Anfangsverfe der erften Scene find. vers 
foren gegangen. Sie machten einen Theil der nod) Übrigen 
Mede des Oreft aus. Die Grundlage des Stoffs At mit ber 
in der fElel'tra des Sopbotles einerlei. Aeſchylus wählt 
zu den Perfonen feines Chors fremde junge Maͤdchen, melde 
SHlavinnen der Alytemnefica, und Vertraute der lekera 
waren. Da biefe bem Grabe des Agamemnon Trantopfes 
Bringen, fo gab er von thnen bem ganzen ride den Namen 
ber Choephoren. Die Art, mie Greſt in demfelben feine 
Mutter ermordet, it ſchrecklich, und die Scene, welche dies 
fem Dtorde vorausgeht, empört in der That das Naturge⸗ 
fuͤhl ber Menſchheit; sbgleid) an fid) felbft bie Rache deg 
Todes der Barer gefegliche Pflicht der Söhne war. Aug 
wird die ganze Handlung fowohl durch die Eindliche Anhaͤng⸗ 
lichkeit des Dreft, als durch die innige Geſchwiſterliebe amb 
fen ihm und Ser Elektra duferft intereffant. Das Opfer 
und Gebet beider am Grabe Agamemnon’s haben ungemein 
viel Rührendes. 


VI. 'ETMENIAEZ, die Eumeniden oder Surien. Cine 
Bortfeßung der Choephoren. Nachdem Greft feine Muto 
ter ermordet bat, wird er von ben Gurien undbläffig verfolge 
und gemartert. Apolo tátf thie, ju feiner Rettung, nad 
Athen zu gehen, und dort die Minerva um Schu anzurw 
fen; und jener Gott Begiebt ſich (64 dahin. Greſt tells 
fi vor dem Gerichte der Areopagiten, und Minerva rettet 
ihn. Die firengite motalifde und poetifche Gerechtigkeit {ff 
hiebet wohl nicht beobachtet; und uͤberhaupt Hat dies Trauers 
[ρίεί in feiner ganzen Zufammenfegung etwas Unnatuͤrliches 
und Widerfinniges; der graufamfien That wird Det um 
ſchuldigſte Anftrich gegeben. An großen und kühnen Zügen, 
befonders in dem fchrestlichen Chore ber Burien ; fehl es 
neh nicht, 

VIL 
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>. VB. CIKETIARE, die Slebenden, ober, Sie Bahal 
nen, bat mehr Einfachheit und Natur. Danaus regierte‘ 
eine Zeit lang gemeinfihaftlich mit feinem Bruder Aegyptus 
‚ in Megypten ; biefer legtre aber behauptete fernad) bas Reich 
allein, unb beſchloß feine funfzig Soͤhne mit den funfiig 
Töchtern des Danaus iu verbeirathen. Diefe Töchter bats 
ten den gröfjten Widerwillen gegen diefe Verbindung, bie fie 
als Blutſchande anfahen, und flohen daher mit ihrem Cater’ 
Danaus nad Argos, wo Pelasgus regierté Tien fleh⸗ 
cen fle um & dug; und das (ft die Urfache der Benennung 
bé$ Stids. pelasgus war gwar geneigt, fit in Schuß zu 
nahmen, hielt biefen Schritt aber für gefährlih, weil er 
leicht ibm einen Krieg zuziehen Könnte, mit dem et feine Une 
tetthanen veridjont zu fehen wünfchte. Und eben biefe un⸗ 
ſchlaßige Verlegenbeit, unb die nadberige Gewährung des 
gefudten Schutzes, if der Hauptinhalt des Trauerfpiele, im 
welchen mande Umſtaͤnde jener Kabel ganz anders vorfonis 
men, als fie von andern erzähle werden. Die Danaiden 
erſcheinen Hier nicht, wie fonft, als mit den Söhnen del 
Aegyptus wirklich vermäbit, und als alle, bis auf Cine, 
Mirderinnen ihrer Ehemänner in der Brautnadt; fondern 
der. Dichter giebt ihnen einen fanften, jártlidjen Charakter, 
Befonders in ihrer lebhaften Theitnehmung an dem Schickfal 
ihres Voters. hr banfbares Geber für bas fernere Gluͤck 
ihres Grretters, am Schluffe des Stuͤcks, ift (efr rührend, 


il 
 Sophofle8*) 
VDieſer Dichter lebte, nach der wahrfcheinfichken "P 


fans, pon bet nim bis jut 93fien Olympiade, und war: 
| ein 


+) ©, Fabricii Bibl; Gr: L. H. e. 17. — Sülzet’s fg. ὃν. 


b. (d. $. Art. Gophokles — Leſſing's unvellendetes Leben 
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ein Athenienſer. In der tragifchen Dichtkunſt nenüt nidi ha 
gewoͤhnlich, aber wohl (ει uneizintiià, einen &düter 996 
Aeſchylus. Bisher waren die dramatiſchen Dichter μμ 
aud Schauſpleler geweſen; dieſe Sitte brachte Sorbokles 
ab, wiewohl er barum nicht ganz vom Theater bts. Sn 
feiner Sunf machte er verfchledne Veränderungen; üb 
brachte fie zu einer welt größern SBollfommenbeit, : Die Air 
zahl feiner Sricte wird auf hundert und zwanzig bis Oreipig 
angegeben; e$ find uns aber nur nod) ficben Tranerfpieit 
von ihm uͤbrig; und biefe gehören wohl unftreitig zu bte 
“Keften und vollfommenften feiner Werte. In ihnen HE ber 
Chor weit weniger herrſchend, als in den Brücken bes Aeſchy⸗ 
lue; fein Dialog ift häufiger, vertheilter und man 
ger; die Plane find, bei ber grôfiten Einfachheit, mehe dif - 
ein lebbaftes und anhaltendes Antereffe angelegt; bie Chas 
rattere haben, bei aller ihrer heroiſchen Größe, bod wife 
Menſchliches; unb in der Kune, Leidenfhaften zu Sedan 
bein, zu erregen und bis zur innigften Bewegung δεῖ Sedie 
fortzuleiten, war Sophokles ohne Zweifel unter den grie⸗ 
chiſchen Tragikern der vollfommenfie Meiſter. „Die Rede 
ſeiner Perſonen iſt die Sprache der hohen Leidenſchaft; nie⸗ 
mals entartend in Schwulſt und Unnatur. Syn den Chores 
läfft er (einem Genius freien Slug: und in weiche Höhen der 
Gen ibn nicht bann feine Fittige! Dod, diefe Flüge find bir 
fländig mit bem Inhalt aufs genauefte verbunden; ife St 
gelichlag Hält immer ben Ton, zu dem uns die ffBed)felreben 
geftimme Batten; ja das Chor ift dergeftalt in die Fabel vers 
webt, daß e$ vielmehr — werin Ariftoreles befonders einen 
Vorzug des Sopbofles vor sem Euripides findet — einen 
weſentlichen — und unentbehrlichen Theil des Ganzen ands 
made." *) — Schon bei feinem Leben genoß biefer DServe’ 
nicht 
. *) €. des Grafen Chriftian ju Stolberg ſchone Vorrede m 


feiner trefflichen Ueberfeguna des Sophofies; erf. 1787. 
. 2 Bde. gr. 4. 
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nicht aur BLS ungetheilteſten Beifalls, fondern aud) der geoff 
tin Chvendezeugungen feiner Landesleute; unb mit Rede 
blieben feine Trauerfpiele immerfort ein Gegenftand lebhafs 
ter "Sewunbrung, unb verjiglióe Mufter ber Nachah⸗ 
Ming: Hier gehen wir nur nod) die une auſdehaluenen 
fet ranirfsice fummariff but: * 


ΔΙΑΣ ΜΑΣΤΙΓΟΦΟΡΟΣ, der wörende Bar, oder 
gende, E der Geiſſeltraͤger. — Wie Sefannt, frctte 
ten Use und Ajax, nad Troja'6 Einnahme, um die Waly 
fen Aile. Ulyß, deſſen Beredſamkeit über m Tapfers 
keit feineg Gegners fiegre, erhielt tiefe Baften; und Alex 
empfang dire Demirhigung fo tief, daß er m Maferei very 
fit; und „kinen Grimm. gegen. alle Heroen ‘ver Griechen 
Ot, Sa gemfelben faf) er Heerden für Lrieggofiter an, 

uud, einen Dod, gegen den er feine sanie Mur ausließ, hieit 
er fil, dese Use. Er fam wieder gu fé, und mehr aus 
Bewprys über, feine verfehlte Rade, alé aus Beſchaͤmung 
über die Nusfchweifungen feiner zerruͤtteten Phantafie, nahm 
et fld Fetbft das Leben, Sophokles hat die Œnbjeft mit 
vieler Sunft und Cinfidt bearbeitet, und demfelben nice 
out eine inteveffante, fonbetm felit lebtreige Wendung zu 
gefen-gerouffr. Nur die langen Reden und Ayseinanderr 
fegungen des, Teucer, Menelaus und Agametinon, fo 
{dn ſie an fich felbft find, haben bod) etwas Grmáübenbel, 
und demmen den raſchen dortgang der Haupthandiung. 


HL "HAEKTPA. Elekia. Schon oben it bettertt, 
sha der⸗Sioff diefes Trauerſoiels rait bem Inhalte der όρος; 
phoven des Aeſchylus faft völlig übrtelnfimmt; und wie 
werden unten fehen, daß aud Euripides die naͤmliche 
Suhiekt Bearbeiter Habe. Die Werglelhung biefer drei 
Trauerſpiele möchte inbeg gar (er quin Borthell unſers Dich⸗ 
ters ausfallen, oet bit ganze Handlung ani beften zu vertheis 
mo wu motivisen, unb das wahre Tragiſche und Leivens 
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ſchaftliche derfelben aufs wirkſamſte zu benugen verſtand. 
Ales, was Elektra, die Tochter Agamemnon’s, nad) bet 
verräshrifchen Ermordung diefes ihres Waters thin fonute, 
war bie Rettung ihres Bruders, des jungen Urcf, am in 
ibm einen Rader feines Vaters aufzufparen. Crit zwanzig 
Sabre nad) jenem Morde erfcheint hier Ore auf einmal, 
und södtet feine Mutter und ben Aegiſih, die diefen Frevel 
verübt hatten. Uebrigens Hat diefes Trauerfpiel große und 
mannichfältige Schönheiten. Der Schmerz und der ganze 
Charakter der Elektra find vortrefflich gefchildert; und Außerft 
Intereffant ift bte Grfennungéfcene zwifchen ihr unb dem 
Greſt, ber mit dem Pylades zu Anfange des vierten σαι 
herbeikommt, Mid) an ten Chor wendet, und nad) dem Pal 
fafte bes Aegiſth fragt. Man verweiſt ihn an die Elektra, 
die mit zugegen iſt; er ſagt ihr, daß er die Urne mit der 
Aſche des GOreſt bringe. Elektra nimmt die Urne bin), 
und redet fle mit bem Ausdrucke des hoͤchſten Schmerzes 
klagend an. Aus dieſen Klagen entdeckt Gre, taf es 
Elektra iſt, und ruft aus: 


: 47 | ΟΡΕΣΤΗΣ, #*) 
Dev, Deve "dus πο λόγων μη χάνων 
“RAR ; abbr yop Sutri yAwoons σθἔνω. 
‘ HA TIS M τχες ἄλγος; πρὸς Tí τὰς ἔνπων a } 
| . — OF. 


v) Gellius ecndbtt von einer Vorſtellung dieſer Seene folgende 
Anekdote: Polus lugubri habitu Electrae indutus urnam € 
fepulcro tulit filii, et quafi Oreftis amplexus, opplevit or: 


nia non fimulacris, neque incitamentis, fed luctu atque la- 
mentis veris. Noct, 4. L. VII. c, 5. 


. #4) ueberſetzung bed Grafen Chr. su Stolberg, d. 1, €. t: 
Oveft, - Was fag’ ich? Meiner Rede Bann ih didt | 
Gebieten, und die Zung’ bemm' ich umjonü ! 
. Mieten, MWasfchmerzt bip, und was if es, das Bu ſprichſt? 
Or, 


\” 
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OP. Ἡ σὺν τὸ Assy. ξιὼς:Ἠλέκτρως tease 07 0 


HA. Tod” is inavo, καὶ mar αν λίως dar, C 


OP. Όιμοι ταλαίνης coe tisde συωῷβορᾶς, λα 9ο 


"HA. Ti dy mor à Ziv du inti u... 


OP. 2 cou ATI AUS xd ts iQ3agnivor. LO ^v os) 


BA, "Quen wie ἄλλων Jnd θισφέμᾶν Hy 2 
OP. Sey τῆς ἀνύμφα ὀυσμύρον τε hs τρρφβρο.. $2 LI) 


HA. Ti dy wor. ὦ 2i ud ἐφισχοπων Sa ελ... n4 
ΟΡ. Ὡς ἐκ «p der τῶν gr ἀθὲν Maxey, .. y 


HA. Ἐν su διέγνως τᾶτο τῶν ἐρημένωνς - ' 


ΟΡ. “Oopy σὲ πολλοϊῖς suxpetscay ἄλφεθι, can 
HA. Καὶ μὴν dpt vi epa vy EP RET: 


"0, 


OP. Και. mus yifyorr. ἂν σῶνδε © ἐχθίῳ βλέπρικ}.: i, 


HA. ‘OS Svex’ hus. τοῖς φσνεῦσι σύντρφφος … IT 
OP. Τοῦρτα, widen te ἐξεσήμῃνας. macy 5, "T 
HA. Tuis margo ATA C "moisds θχλεύω pet - aan 
| OP, 
Pe sis TD 
Qr. eb tb Elektr bereliche Geta? -- ne , 
per Elektra if es, bod) entfieft, von (rag. - ba; 5 
., Die Meme! welches Elendsloos ihe fiel! . , » 


et - SDerum bejammertt bu, A. Srembling, migs | 
Or. Wie unverdient, wie ſchuldlos litte ur get ire 
BI, Fd, keine andre, bins, die er beklagt! .. Le 
Or. Die, Gattentofe! Ungladielige! T a gu 
EI. Wad ſchaueſt du mich an? was feufgef vi we 
Pi ‚Wie wenig mar mein Elend. mie befannt!. M»od. 
el Salt du aus meinen Worten mehr aeiernt 7 
or. Bon vielem Schmers δείαβεί (ep Ih dich. 
Dow ſahſt du wenig meiner είδα... » 
or Ach) mer verwoͤchte ‚ordfere au fhaun? . 
αι. Der Mörder Handgenoffin muß ich fen, . .. 
De. Und meden ? welches ungiack pág ou ft. 1. 


εἰ. Nb! meines Meters! iore Masd bie wi. 


Bba or, 
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OP. Tis γὰρ "e ἀνάγκη 75381 προτρέπει βροτῶν; 

HA. Μήτερ κκλᾶτα,, Miro P ii Mw. 

OP. T! PTT worsen χερσὺ, N λύμη βίκ — 

HA. Kay separi a κο λύμαισι 5 X04 πασιν xonoîs, 

ΟΡ. 'Ov* à ’raputur, ἄ9 0 κωλύσων πάρα; 

HA. Ὃν o9 90: » γαρ Κε» συ mosdyxas ewobore | 
OP. 2 δύσποτρ, ws ὁρῶν σἔποικτεῖρω maus, ot 
HA. Μόνος ‚Bporwv voy 13 ἑποικτείρας wore. 

OP. Μόνος yap ὕχω τοῖσι σοῖς ἀλγῶν κακὂες, 

HÀ; Ὃν dy 09 ἡμῖν Zuyyerns sixei$ mode : | 
OP. “Eye Qo&coee ar; di τὸ wurd” ἕυναν mapa, E 
HA. Αλλ' d'en durs Gris «pr Tras lgas. ME 
OP. M&Ses x60” ἄγγος vor; ὅπως τὸ way pay 
HA. My dira πρὸς Seay d ᾿μ1ργάση Five.” 

OP. Πείδε Myr > REX ἁμαρτήση ποτε. 

HA: My, wgos-yeveis 5 en faro Pixratoh B 
me | OF. 
δὲ, tind wer if, der dir dieferi wang aebeut? 

αι. Sie nennt fid Mutter, ach! unb ff es nidt! - 

Or. Durch nebermacht ber Sand? durch Darbemoth 

εί. Durb Darben , durch Gewalt, und viele Dual, — 
Or. SF denn fein Helfer dä, ter the verbeut ? : 
£l, De Eine, ber mir wär, tt bfefet Staub. | 
d. Ungluͤckliche! wie ruͤhrteſt bu mich gleich! 

Gi. Du Bit der Erſte, ben mein Selden: krankt. 

Or. Id itr der Erſte, ber ſich dein erbarmt. 

eet. Sonnnt bi, durs Band des Buts mit und vesetht ? 
Qr, Wife (b, ob jene Weber ire bit (inb! 

i. © rede! Liebend find fie, und mie treu. 

Or, faf bu, fo fag’ ich bi, die Vete euhn! 

αἱ, D! bef ben Göttern, wolle bu nicht bas! 


Di. Was i bir fige, Hu; fo fehl du nidi, © C 
sei, Gel deiner Wange, ble ich flebend die ^ 7 
Seir, τουδεύή(ν meli tia niar! TOT 


OP. "Ov Piu tace. 
HA. Q rado ἐγω order. 
Ὄρεσα > Τῆς Ons è Sepyromos Ta». 
OP. Ἔνβημα Pure: * πρὸς δίκης γὰρ si Seve, - 
HA. [lis τὸν Javoyr. ἀδελφὸν à dinn sem; _ 
OP. "Ov σοι προσήκει τήνθε προεθωνᾶν Puri. 
‘HA. "Ovrus ürımasıdım TE τεθνηκότοςς | 
OP. Άτιμος ἄδενος σὺ πᾶτο Exc a 
HA. "Eie γαρ "Optra σώμα Busagu rode: © 
OP. "AAX dx Ὀρόσα, πλήν λόγῳ y ἠσκη ένον. ) 
HA. IIS ὃ ἐς ἐκείνα τὰ Σαλαπάρου τάφος; ο 
ΟΡ. ’Ovx iss, rz γὰρ Garros ax igs rage. 
HA, Πως fixas, 5 % 4 
OP. Wed id» ὧν Afyo " 
HA. 'H Sn γὰρ ἀνήρ; 
OP. “Esneo T PT. y iyo. 
” HAs 


Qr. Ich la es nicht gefhehn. PE 
wi. Oreſtes, ad! | 
Wenn beine Afche mir enteiffen wird} 
Or. Verzweifle nicht; du feufyeft nicht mit Recht. ^ 
#1. DBefeufz’ ich meinen Bruder nicht mit Recht? 
Qr. Dir siemen nicht die Worte, die du fagli. 
σι. Bin id des Todten denti fo menig werth? T 
Or. Sein bift bu werth; doch blefer Schmerz nicht bein. 
sl und was ich trag’, iſt doch Oreffes Leib? 
Or. Das if Oreftes nicht, nur Zdu(dung es? . 
SI. Ach! wo if denn des ungluͤckſel gen Gruft? 
Qr. Nirgends! der Lebende bat feine Gruft. 
#1. Was fagft du, Syüngling? 
Or. Nur mas Wahrpeit if. 
SEI. Lebt denn Oreftes? 
Or. Lebensvoll, wie ich. 


DI 3 ML 


‘390 Griechiſche Trauerſpieldichter. 


HA. ’H γὰρ σὺ es; 
OP. Τήνδε προεβλέψασα ps 
Σφραγίδα πατρὸς, ἔκμα» è ouPr λέγων 
HA. 2 φίλτατον Qus. | 
OP. Φίλτατον, συμμαρτυρῶ. 
HA. 2 φοέγμύ ἀφίκαι 
ΟΡ. Μηκέτ᾽ ἄλλοδεν rudy. * 
HA. "Exo σὲ χερσὶν. " 
. OP. Ὡς τά-λοιπ᾽ ἔχοις del. 
HA. Q: Qikrarcy γυναῦκες, à πολέτιδες, 
Ὀρδτ) "Oefs y Torde μη Καναλσι μὲν 
 Darivra, vis δὲ μηχανοῶ σεσωσμένον; 
ΧΟΡΟΣ. ΟὈρῶμεν ὦ mi, nam erg pu 
r qiie È iere duxpuay ὁ ὀμράτων Ero. 


fs (I. Bit δυό wohl ſelbſt? 
Or. Schau dieſes Siegel an, 
Das Denkmal unfers Vaters; ameifle nicht. 
Gl. O (diner Zag! = —- 
Or. Auch mir der ſchoͤnſte Tag! 
(I. Ach! deine Stinime! | 
Qr. Hier erfihallt fie nor! .. 
sel, In meinen Armen! ^ —— — nn 
Or. Cmí9, Schweſter, fo! 7 oS 
8, Geliebte Weiber unfeer Stati, TI eom 
frélleb, delfen Top Erfinnung way, .. 
find Deffen eben uns bie Lift erhielt. 
Chor. Wir febn ibn, Tochter, unb es rinnt für m 
Der Bonne Zbran eüf unfre Wang’ herab, 


AL 
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.. Wi. ΑΝΤΙΓΟΝΗ, Antigone; ein mit ber Thebaide 
genau zufammenhangendes Subjeft. Nach dem Tode der 
beiden, im Zweilamnfe gebltebnen Brüder, bes Eteokles 
und Polynices, uͤbernahm Areon, ihr Ofeim, die Regie: 
tung von Theben. Gleich Anfangs verbot er, den Leichnam | 
des Polyniccs zu begraben‘; und machte 6efaunt, daß 
derjenige, ber ihm diefe legte Ehre erzeigen würde, febenbig 
follte begraben werden. Antigone, die Schweſter bes Pos 
Iynices übertrat dieß Verbot, und wurde δαδιτ ein Opfer 
ihrer fehwefterfichen Liebe, Ihre Schwefter, Iſmene, die 
fic) vorhin gemeigert bat, an bdiefer That Theil zu. nehmen, 
erklaͤrt fid) hernach, da fie geahndet werden (of, für Antic 

| gone's Mitſchuldige. Umſonſt intereſſirt f$ Saͤmus, der 

Sohn des Kreon, für dieſe letztere mit bem woaͤrmſten @ifer; 
das Urehell wird vollzogen; aber Kreon findet am Grabe 
ber Antigone feinen Sohn, der fid ſelbſt das Leben zu nebs 
men im Begriff ift, und es fid) wirklich nimmt, nachdem er 
vorher feinen Water, der ihm entflieht, au tôbten verfude 
fat. Aud) diefes Trauerfpiel {ft vortrefflich, und hat die 
Lehre zum Zweck, daß Ehrfurcht gegen die Goͤtter die groͤſſte 
Stuͤtze des Throns, und daß zu ſpaͤte Reue, die Frucht großer 
Verbrechen, die letzte Strafe des Solzes der Koͤnige ſey. 


IV. ΟΙΔΙΠΟΧΣ TTPANNOE, (bip der König, 

- Den Inhalt diefes fo berühmten, herrlichen Trauerfpiels 
[efe man Hier in folgendem Stolbergifchen Prolog zu feiner 

meifterhaften Ueberfegung deffelben: | 


* -— In großen Nörhen war die Kadmosftadt *, 
Gebrängt vom Ungeheuer Sphinx, bem Wei 
“ Auf Adlerſchwingen, und mit Léwentlan’n, . 
Verheerend nabte täglich fie, mit rug 
Ihr Marhfel gebends keiner Wt εδ anf, è 
Und ſchmachtend ſeufzte Theben. — Sieh, es kam 
Bb 4 Ein 
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Gin Mann, der von Korinthus floh, geſchreckt 
, Vom Gitterfprud, der ihn für Vatermord 
Und Mutterehe warnte, fans, und fob 
Des Raͤthſels Hille. Thebens leeren Thron, 
, Denn Lajos war erfhlugen, gab dag Voll 
Dem SReiter Oedipus. Ihm ward die Ch’ 
. Solaftens. Cine gottgefandte Pell, 
Des Menihen und des Thiers Bertigerin, 
Erhob fif) wütenb; ba gebor, befragt, | 
- -Apollons Spruch, den Mann des Mordes unb 
Des Fluches zu verbannen. — Ab! ihe Sohn, 
Einſt ‘ausgefege, der Wuͤſte Raub, der war 
— Solaftens Bertgenofl’; unb ad! ber Mann, 
Den er einft willenlos erfblug, der war 
. Gein Vater! Graun ergriff die Koͤnigin; 
Qe (όβε plöglich fid) des Lebens Band, 
Und Oedipus ertobr der Blindheis Nacht. 


V. *OIAINOTE 'EUII ΚΟΛΩΝΩ. Vedipus in Moe 
Jonos: | | 


Der graue, blinde Oedipus, verfannt 
Von Baterftadt und Throw, irrt bülfiss und, . 
Berfhmäbt, geführt an feiner Tochter Arm. 

Mad langer Wandrung nahı in Artika 
Unmiffend er der Fumeniden Hain’, 7 
Dem fhaudernd fid) fein Fuß zu nahen wage, 

. Dod wo ihm Phoͤbos feiner Leiten Ziel 
Berhieß. Mit Gunſt empfängt ihn Thefeus, fchuͤtzt 
Syn wider Kreon, der, gen Theden ihr . 
Zu führen, fam. Den: weiches Land, fo fprad 
Der Götter Wort, fein Grab bewahrt, bas ijt 
Gefegnet, it mit Rubm und Steg gekrönt. 
Indeß erheben wider (id) das Schwert 
Die Söhne Oedipus; der-Altre beugt 


64 


Copfoftes. : | 893 


Sid fehmiegend vor bem Vater; doch umfonfi; 
Denn Eigennuß tt, Reue nicht, fein Flehn. 
Des Greiſes Todesftunde naht; es rolle 

Der Donner, Gottes Stimme, ruft ibn weg; 
Und feines Lebens Fluch verwandelt fid 

Dem Sterbenden in Segen und in Keil, 


VI. ΤΡΑΧΙΝΙΑΙ. Die Trachinerinnen. Die Fabel 
dieſes Stücks ift der Tod des SerPules, den, wie befannt, 
Die Eiferfucht der Dejanira durd ein vergiftetes Gewand 
veranftaltete. Die Scene ift zu Trading, einer theffali 
fGen Stadt, deren junge Einwohnerinnen den Chor auss 
machen; daher der Name des Stuͤcks, welches viel Geuet 
und Leben hat, unb mit vieler Runt des immer wachfenden 
Intereſſe bearbeiter it. — BWrumoy Bat den Hercules 
Oesaeus des Seneka und den Hercule Mourant des Rotiou 
mis diefem ihrem Originale verglichen, bem aber Heide Ros 
pien in weiter Entfernung nadftehen. 


VII. $SIAOKTHTHE, Pbiloftet. Diefer Gefährte 
des SerEules, und Erbe feiner furdtbaren Pfeile, begleitete 
die Griechen auf ihrem Zuge vor Troja, und ward unters 
wo don einer Schlange verwundet. Das Heer hielt ihn 
von der Hand der Götter geſchlagen; Ulyß brachte ibn auf 
ble Juſel Lemnos, unb ließ ihn dort, ba er eingefchlafen war, 
allein zutuck. Zehn Sabre lang blieb PbiloFrer in diefer 
(nite, feinem Schmerz und feiner Wurh zum Raube. Da 
' uber die Griechen ten Ausipruch bes Orafels erfubren, baf 
tle Einnahme Troja’s von dem Delis der berfulifhen Pfeile 
thie abhlenge, fanden fie den Ufof unb den YTeoptolem nad) 
Lemnos, um den Pbifofter herbei zu führen. Der Aus: . 
füffeung diefes Subjekts ertheilte Sophokles die hoͤchſte Eins 
fachheit und Würde, und bie verſchiednen Situationen defi 
felben, die Brumoy in feinen Bemerkungen über dieß Trauer: 
ſpiel cechi gut aus einander fet, haben febr viel Syntereffe. 

$55 5 0 Auch 


394 Grriechiſche Trauerfpieldichter. 


Aud find die Eharattere vortrefflich gezeichnet und tontras 
fir. — Drei geſchmackvolle beutfhe Philologen, Sedide,— 
Struve und Æéppen haben unfángft den griechithen ere 
diefes Meiſterſtuͤks ber tragiſchen Bühne lehrreich erläutert, 


II. 
CuripiDeg.* 


Dieſer von der 7sften bis gue 93ften Ofympiade lebende 
beruͤhmte Tragifer der Griechen wurde zu Salamis geboren, 
wohin feine Eitern aus Athen geflüchtet waren, die mit-ibm 
bald dahin wieder zurück famen. eine Jugend widmete es 
vornehmlich bem eifrigen Studium der Philofophie in ber 
Schule des Anaragoras; daher auch felbft in feinen rone 
(pielen fo häufige Spuren biefes Lieblingsftudiums, fe viele 
eingeftreute Marimen und Betrachtungen, worüber tha Ark 
ftophanes fo Bitter verfpottete; wiewohl eben diefer Umftand 
bie Xu(merf(amfeit des Sokrates auf biefen Dichter vorzuͤg⸗ 
ji) erregt zu haben feint, Dean erzählt, dab tha dag 
Schickſal des Anaxagoras, welder der Verachtung der Goͤt⸗ 
ter beſchuldigt, und aus Athen verbannt wurde, von bep 
Philoſophie abgelenkt, unb auf den Entſchluß gebracht Habe, 
für die tragifhe Bühne zu arbeiten, um fo des Detfale. qis 
per Landesleute fi ju verfihern. Schon in feinem, adu 
zehnten Sabre faifte er diefen Entfchlyß; unb fein talent 
für das Trauerſpiel entwickelte fid) fo gluͤcklich, beB tr. mt 
bem Sophokles felbff metteiferte,, und wenigſtens mad 
fhm unter den Tragifern der Griechen den vorzuͤglichſten 
Rang behaupten. Weide Dichter follen fé in wer —* 

mit 


96. eine Anfuͤhrung der thn betreffenden Literatur fn  Fabriëih 
Biblioth. Gr. L, II. c. 18. Vol. II, p. 234. ed Harles, “und 
in der Neuer Ausgabe von Sulzer’s Allg. Th, d ſch. 4. πα. 
. Kuripides, — 


Ta 
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mit einander entzweit haben, in der Folge aber vertrante | 


Freunde geworden fern. Auch war Euripides ein Ging 
ling und Freund des macedonifden Königs Archelaus. Mad) 
einem dreijährigen Aufenthalt in Pracedonien harte er dort, 


nach der gewöhnlichen. Erzählung, das Ungläf, von Hubs 
den angefallen, und fo gemißhandelt zu werben, bap er bald 
‘Hernad an feinen Wunden ftarb. Ihm ward fomobi von 
Den Macebontern, bie feinen Leichnam nicht ausliefern molle 


‘ten ;: ein prächtiges Grabmal, ais von den Athenienfern ein 


anfehnlihes Denkmal, errichtet. — Wenn Quintilian *) 
Die Verdienfte bes Aeſchylus um die erſte, nod) mangelhafte 
Gitütbung der Tragödie bei den Griechen angeführt bat, (o 
feet er Hinzu: Sed longe clarius illuftraverunt hoc opus 


. Sophocles atque Euripides; quorum in difpari dicendi 


via uter poeta fit melior, a plerisque quaeritur. Idque 
ego fane, quoniám ad praefentem materiam nihil per- 
tinet, iniudicatum relinquo. Illud quidem nemo 
non fateatur necelle eft, iis, qui fe ad agendum come - 
parast, utiliorem longe Euripidem fore. Namque is 
et in fermone, quod ipfum reprehendunt, quibus gra- 


ritas et cothurnus et fonus Sophoclis videtur elle fubli- 


mior ,, magis accedit oratorio generi; et fententiis den- 
Ins, ‚et in iis, quae a fapientibus tradita funt, pene 
dpfs- par, et in dicendo ac refpondendo. cuilibet eorum, 
qui fuerunt in foro diferti, comparandus. In affecti- 


‘ bus vero. cum omnibus mirus, tum in iis, qui mife- 


sstione conftant, facile praecipuus. — Ariftoteles nennt 
den Euripides Foayızwraray, ben tragifchften unter allen tra: 
gifchen Dichtern; unb menn er ihn fo nennt, fo fab er; tole 
Keffing bemerkt **), nicht bloß darauf, daß bie meiften fei 


^et Stüde eine naiss Katafirophe haben, Denn das 


Sunk: 


9) Inft. Orat, L. X. c. 1. x 
9) samt. Dramaturgie, Gt, XLIX, 


396 Griechiſche  Trauerfpieldichter. 


"Runfitäct ware ihm ja wohl bald abselernt; unb der Staͤm⸗ 
per, der brav wärgen und morben, unb feine pen feinen 
Perſonen gefunb oder lebendig von der Bühne fommen ließe, 
würde fid) eben fo tragifd bünfen dürfen, als Luripides. 
Ariſtoteles hatte unftreitig mehrere Cigen(haften im Sinne, 
weichen zufolge er ihm biefen Charakter ertheilte; und ohne 
Swelfel, daß diejenige mit dazu gehörte, vermöge welder 
et den Zuſchauern alles das Ungluͤck, weiches feine Perfonen 
überrafchen follte, lange vorher zeigte, um die Zufchumer - 
Gud) dann (don mit Mitleiden für bie Perfonen einzunch⸗ 
‘men, wenn biefe Perfonen ſelhſt (id) nod) weit entfernt glanke. 
ten, Mitleid zu verdienen. — Sokrates war ber’ Lehrer 
und Freund bes Euripides; unb mie mancher diirfte: δή 
Meinung feyn, taf der Dichter diefer Freundſchaft bes Phi 
Lofophen weiter nichts zu banfen habe, alé ben Reichthum 
von fhönen Sittenſpruͤchen, den er fo verfchwenderifch (n ſei⸗ 
nen Stuͤcken ausftreuer. Sd denke, daß er ihr weit mebe 
fhuldig mar; er hätte, ohne fie, eben fo foruchreich fenn 
fónnen, aber vielleicht würde et, ohne fie, nicht fo tragiſch 
geworben feyn. € djóne Sentenzen und Moralen find üben 
Haupt gerade das, was wir von einem Philofpphen, wie 
Sofrates, am feltenften hören; fein Lebenswandel if bie — 
einzige Moral, bie er predigt, Aber den Menfchen, . und 
uns fel6ft kennen; auf unfre Empfindungen aufmerffars 
feyn; in Allen bie ebenften und fürgeften Wege ber Marne 
ausforfchen und lieben; jedes Ding nach feiner Abficht beur⸗ 
theiten: bas it ϱ6, was wir in feinem Umgange lernen ; bas 
tit e$, was Euripides von dem Sokrates lernte, und was 
ifn gu dem Œrften in feiner Kunft machte.“ — In ben 
Entwürfen feiner Trauerfpiele, in ihrer Vertheilung unb Aus⸗ 
. frarung zeigt Œuripioes weniger Kunft, ais Sopbotles; 
- aber felb(t feine anfcheinende Gorglofigteit, feine unbefangne 
Defolgung des Ganges der Natur, bat einen eigenthuͤmli⸗ 
chon Reiz, wodurch die Wirkung feiner Stuͤcke gewinnt. 
m 


Gua Audbrude leidenſchaftlicher Empfindungen, befonders 
derer von ber fanfteen und-rührenden Art, ift diefer Dichten. 
ungemein gluͤcklich, unb Aberaus fruchtbar in der Erfindung: 
und Benutzung wahrer tragifcher Cituationen. Diefe haben 
viel Mannichfaltigkeit unb Verwidelung. Seine Schreibaxt 
Gar einen leichten, einfachen Charakter, und hebt (id) felten: 
BS zum Grofen und Kühnen. Dagegen haben feine Verſe 
ftr viel Wohlklang, ind verftàefen baburd) den Eindruck 
auf Serj und Geddchtnig. — Von feinen vielen Travers: 
fpielen, deren Anzahl fii) über Hundert und zwanzig belau⸗ 
fen fáteil fol, find uns nur nod) achtzehn volltändig, eins 
ritiSollentet , und düfferbem ein fatyrifches Drama, oc Gyr - 
tigpe , “übrig. Jene achtzehn Trauerfptele fnb c 07€ 


- I. 'EKABH. gekuba Nach der Einnahme ο] 
Batten die Griechen fid) nad) bem thracifchen Cherfonefus be 
geben ,. und die Gattin des Priamus, des legten trojanifchen 
Königes, die Zekuba, nebft andern vornehmen Trojanerins 
nen, dorthin gebracht, um fie als Gefangene unter fid gi, 
6Ηιευ. - . Hier ſtellten fie tem Achill eine. Leichenfeier an;, 
bes € atten. diefeé Helden erſchien, und vertindigne ihnen, 
wenn fie glücklich meiter kommen wollten indien Πε 15m bie, | 
Polyrens, Tochter der Zekuba, bofern. Dieß geſchah, 
ungeachtet der bitterſten Wehklagen der durch den meuchels -— 
moͤrdriſchen Tod ihres Sohns, des Polydor. nod troſtloſern 
Mutter. Dieß zwiefache Ungluͤck der gefangnen und dop⸗ 
pete verwaiſten Hekuba, vereint mit der Rache, die fle ant. 
Polymieftor, dem Moͤrder ihres Sohnes, nimmt, macht der 
Hauptinhalt dieſes Trauerſpiels aus. 


U. ΟΡΕΣΤΗΣ, Gre. Si bem Prolog entfaltet 
Elektra die Umftände, welche der Handlung diefes Stuͤcke 
vorausgehen. Die Scene deffeiben ift zu Argos, im Bot: | 
hofe des Pallaſtes Agamemnon's. Nach der Rache, tbeichd 
Grip an feiner Mutter, der Klytemneſtra, genommen hatte, 

verfälls 
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verfällt er, von den Furien verfolat, in Naferei, Die Les 
givet halten Aber ibn Gericht, unb verurtheilen ihn. αμ. 
fonft Bitter ex den Hingufommenden Menelaus um Beiſtand; 
aud) miflingt fein und des pylades Vorſatz, fid) an jenem 
durch den Tod feiner Töchter, der Jelena und Sermione, 34 
rächen. Apoll erſcheint, und erklärt, daß er bie. erfiere 
unter die Götter verfegt Habe, und bag Grek, von feine 
Gchuld enıfündige,. fid) mit ber letztern vermählen, und κ. 

Argos herrſchen folle. — ooh 


III. &OINIZZAI, die Dbónisecinnen, ‘verwandten PP 
Gales mit den fieben thebanifthen seloen bes Yefchylus, 
und mit den beiden Gedipen des Sopbokles. Umſonſt ber 
müßt (id) Jokaſte, thre Söhne den Polynices, ber zur Se 
fauptung feiner Rechte vor Theben gefommen war, und ben 
Eteokles , auszuſoͤhnen. , Es erfolgt ihr Zweikampf und bei - 
Verfeitiger Tod; und Jokaſte ermordet fi aus Verzweiflung: 
daräber. Kreon nimmt vom Throne Befik, und verfagt 
bem Leichname bes Polynices die Beerdigung. . Gedipus 
wird von (fm verbannt. Die Benennung bat das Gwe 
don dem Chore, der aus tyrifchen ober phönizifchen drauen 
$t sl ( ‘ 


TV. ΜΗΔΕΙΑ, Medea. Undankbar verließ Jaſon bie 
Medea, ber er fo viel zu banfen Batte, verbannte fie mit 
ihren Kindern, die fie von ibm batte, und vermählte fi 
mit Glauka, der Torhter des Königs von Korinth, Me— 
dea's Rache ift der Inhalt diefes Trauerfpiels, weiches von 
alten unb neuern Didtern, vom Ennius, Ovid, Wie 
cen, Seneta, von Dolce, Corncille, m a. m, nachgi 
ahmt wurde, 


γ. ΠΠΠΟΛΊΤΟΣ, Bippolyt. Aus politiféen Uefa 
den Batte Thcfeus feinen Anverwandten, den Pallas, ums 
gebracht, unb verbannte fit dafür ſelbſt auf ein Jahr, aad 

wm 
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dem Gieíete ber Athenienſer. Während diefer Zeit gieng er 

mit feiner Gattin Phadra nad Trögene, wo er.den ὠίρρο: 
fye, feinen Sohn, von einer Amazone unter feinen Augen ers 
ziehen lic. An biefem Sünglinge, der alle Liebe vers 
ſchmaͤhte, fuchte (id) Venus dadurch zu tächen, daß fie der 
pbáora eine heftige Leidenfchaft für ibn einfió(fte. sippoz 
lye, bem eine Bertraute der pbáora diefe Neigung entdeckte, 
verwirft fie durchaus, macht fi) aber durch einen Schwur 
anheiſchig, dieß Geheimniß ju verfchweigen. Phaͤdra wird 
indeß Aber dieſe Verſchmaͤhung aufgebracht, unb ſchwoͤrt dem 
méppohit den Tod. In einem Briefe flagt fie ibn an, und 
armotdet darauf fid ſelbſt. Theſeus, dure jene fchriftliche 
Anllage getaͤuſcht, Äberläfie feinen Sohn her Rade ZTeprun's, 
Piane nimmt jid) indeß des Ungluͤcklichen an, und belebrt 
bin Thefcus über ben wahren Zufammenhang der Sache, — 
Racine Sildete feing Phaͤdra uad) biefem Traueripiele. 


VI. ’AAKHETIE, Miceffe. Gins der fehönften grie: 
Gen Trauerfpiele vsti Selten der Moral, zur Empfehs 
Tung ber Satin fo herelich Gelofinten Tugenden ber Gafifeets 
Heit und ver ehelichen Treue. Admet, ein theſſaliſcher Koͤ⸗ 
Mia, Fatte ben Apoll, ‘als er vom Dinmp verbannt war, und 
michher in: SerEnles, gaftfreundlid) bei fid) aufgenommen 
Mind einer toͤdtlichen Krankheit diefes Königs wirkte 
Apoll HF É& ben Parzen aus, daß er genefen und nod) eins 
Mal fo lange feben follte, als er fon gelebt Batte, wenn 
tie andre Perſon feined Haufes ftatt feiner (tirbe. Hiezu 
entichliefit (id) feine Gattin Alceſte. Untréfilid) Über ihren 
Tab if Amer, ais Herkules zu ihm tomme, fein Schickſal 
exist, . und fé. entfálicfit, in bie Unterwelt hinabzuſteigen 
und die Königin ihrem Gatten wieder zuzuführen. Ver— 
fe get "bringt er fie als eine Fremde zu iji, und ba fie 

mel fo durchaus nicht bei fid) aufnehmen will, macht er ihm 
t rini Entderfung feines wiedsrerhaltenen Gluͤcks. 


VII. 
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VII. 'ANAPOMAXH, Andromache. ‘Sie war, wie 
befannt, die Gattin Sckror’s, und nad defien Tode um 
Troja’s Zerftdsung, dem Neoptolem zu Teil worden, de 
mit ihr den: Moloſſus zeuate, (id) aber hernach mit See 
mione, einer Tochter des Yenelaus, vermählte. Während 
der Abwefenbelt Neoptolem's zum beiphiichen Orakel, vet 
anftaltet Hermione aus Siferfucht, mit Hilfe ihres Waters 
den Tod der Andromache und ihres Sohns; der Anfblas 
aber miflinat but die Iwifhentunft des Delens. Bad 
bernad wird YIcoptolem tebt suche gebradt; und aufs Se 
heiß der Thetis wird Andromache vom Peleus mit ihrem 
Sehne zu den Moloſſern gefande. — Racine hatte in: feb 
nem Trauerfpiele diefes Namens den 'griechifchen Dichter 
zwar vor Augen, madre aber in der Handlung ble vorthel 
δα Aenderung, baf er den Moloſſas wegließ, und ben 
Ji(iyanay, den Bohn Hektors und ber Andromache, in 
feine Stelle fette. 


.. VII. "IKETIAEZ, die Slebenberi. Verſchieden vow 
dem ähnlich benannten Stuͤcke des Aefchylus. Das Subiett 
gehoͤrt mit zur thebanifhen Geſchichte. Kreon ließ, nag 
bent er von Theben Befig genommen hatte, die Leichnam 
bet bei ber Belagerung gebliebenen griechifchen Helden. ane, 
graben; Adraſt, über dieſen Ochimpf entruͤſtet, aber zu 
{hwadh, ihn zu rächen, geht in Degleitung der Muͤtzer und 
Gattinnen jener Helden nad) Eleufis, um den Thefeus sam 
Beiſtand zu bitten. Aus jenem weiß: iden Gefolge docafta 
beiteht der Chor. 


IX. ’ISIDENEIA Ἡ "EN ’ATATAI, Iphigenia in Malis. 
Der bekannte inhalt diefe8 vorzüglich ſchoͤnen Trautrfpleis 
tft die Opférung ber Iphigenia, der Tochter Agamemnon’ s 
um dadurch, nad) dem Xusfprude des Orafelé, bern ju Aus 
lis verfammelten und curd) Windſtille zuruck gehaltenen geit⸗ 
chiſchen Heere eine günfiige Fahrt vor Troja zu bewirken. 

Euripi⸗ 
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Euripides nimmt an, daß Ipbigenia durch die Gittin 
Diana ſeibſt, der man fie opfern wollte, gerettet, und tate 
ihrer ein andres Opfer. gebra@t wurde. — : Bruinoy bat 
die bekannten neuern Trauerfpiele diefes Inhalts von Dolce, 
"Rottou und Racine frem Morbilde des Euripides vers 
gliden. — Um bod) aud eine eene des Bbaripides zur 
Probe zu.geben, wähle ich die legte Unterredung bet Tohie, 
genia mit der A yiemnellen s ummitzelbar: vor der er jener bevor⸗ | 
Rependen Opferung: 5) - Su. 







té. Mike, σέ en Min tiras xógas à oo n 
KA. "Exo r&v πρόφαση, wor g^. yay Petre | 
ID. Παῦσα me, poy soldi, rade d ἐμοὶ medi. 

KA, Ay, ws tag’ μιῶν div ἀδικήσῃ ὁ Tensioni 


of: | 


Id, Myr dy γε roy cov πλόκαμιν ἑκτέμγε τριχὸει 
Mgr sep. Tau μέλανας —— —X TEM toT 
KA. Ti dira rod” Gras, à víxyoy ; dino geo dei 
Id. ‘Ov ov ys, σέσωσµαι , xav due ὁ ἐνκλεής tono 
KA. Tas Gras ; & πεν ἂν pe ey dva xpgtor 5 
18. "Hos, inel po τύμβοι, 2 we Sara. ' i - 
KA. Ti dai, v0 θγήσκειν & rapes —R x 

wot 19, 


+) verſuch einer oberen. oe 
Spb. Οἱ Mutter, File Shednen fließen T 
Bi. Wohl hab’ ich Arme Grund sum bittern enti. 
“pb. faf ab! ich manfe.fonf. Verſprich mite Eine, . 
BL: Gag’ e$: ich mebre deine Kedufung niit. -. .- 
"pb. Go fchnelde Feine deiner Locken ab, 
find pile dich um mich in feine Trauer. 
Bi, Das fodre nicht! Sollt' ich um dich "T tonni. 
"pb. Ich werbe (eben; Ruhm wird bir.duech mid. ^ 
BI. Wie? deinen Tod, follt ich ihn nicht bejamimern ? 
“pb. Rein, Mutter, denn fein Grab erwartet mid. 
Bl, fein Grab3 o Kind, find Tod und. Geok wide Eins? 
Ä Ge Iph. 
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a MK Βωμὸς Deus pos uygmt Tir Aide κόρης, ^ - 
c KA "AX, asien, σοι sticoug° λέγε yep ad, 
16. Ὡς ivrexovea y, EXAados nern . Li. 
( KA. Tide κκσιγνήτανευ ayyihés aid; 
lé. Ma?" sui zsivass psdavus Enr sens, mE 
KA. "Eu À. sues ox Pihor Yes FI saoDévoiss -- 
19. Χάνριν y. ὈΟρύσψε Serge ἄνδρα cen an. 
uo KA. Πρεύλκισή vo Ware Semper | 
1%. 72 Per, iminigatas, à scor Lukas, bo, . I 
KA. "E2Y, 9, τι xev “Agyas ὄρωσα σαι xapıy Pious 
16, TAriqu ya vor — * u ebyst, ‘wore và 1 ' ‘| 
KA. Δενὰς dyivas διὰ σὺ κᾶνον de dau, poe 
19. "Axur & ‘dele yas “Ed ados διάλέσεν. | 
KA. Bary è dt. oyavres y "krgtus dix "flus. 20 
1d. Fis p eii fur, sepiv σπαραφεσθα, xópasg 
ΚΑ. "Ego µετά γε ch, 10, mi ovy * d nas λέγω, — 
TEN MEN | 208 KA 


Iph. Nein, ber Mitae Dianens wird metn Grabmal 
Κι. Wohl, Ich geborche bit, bu rede weiſe. 
pb. Ich bin begluͤckt, “und rette Griechenland. 
RL, Und mas fol ich von die den Schweſtern fagen ? 
“pb. Auch Πε verhüle nicht in Trav’egewand. | 
κι. Und nas werd’ ich von die ben Fungfraun melden? © 
^job.. ιδία Lebewopl; ‘und den Orrſt erzich. 
“BI. Amarm' ibn, denn bu wirf.ton nicht mehr ſehn. 
“pb. Cum Def) Du Edler! mas bu fonntef, tpatf bu mir. 
Bi. Kann Ich su Argos dit was Siebes tbun? 
Iph. Bien’ nicht auf meinen Vater, deinen Gatten, 
‘BIT um dich βεθι ihm ein ſchwerer Sampf bevor, - 
“pb. Er opfert ungern mich für Griechenland. 
RI Sprich, treulos, unwerth des. Stvibenffammát! . 
“pb. Wer fuͤbrt mi, δάβ mein Haar man nicht serraufe ? 
BL Yih MK braleite tid. Job: Nein, nimmermebet " 
RI. 


. KA. Πολ. ἑχορεεήη cur 19. ie N ene 598, 
Μεν us imo σε cei τε κάλλιον Tode. | 
Πατρὰ, . à ὀκκδο ν των ris ps sus eves 
"Apr ipae hs — , one σφαγήσοριᾳ. - | 
KA. 72 véxvor, degno 19. καὶ war yd un y" 
KA. Aura parri, 18, 4 opgi y; dx dflus. 
“ KA Exés, μή me missus TO. 22 is ragen Kan | 


JM. Sch hang’ an bie. Spb. Nein, Mutter, ae min - 
Bleib, beffer iff e8 fo file Dich und, mich. 
Der Knerhte meines Vaters Einer. führe. 
sid in Dianens Sain, sum Opfertod.. 
3L OI Sind, du gebi ! Job. tind lebre ‘nie suede. 
Ri. Du laſſeſt deine Mutter? Iph. Leider! mug ich. 
| BI Stein, Bleib puetict! bleib! Iph. Keine Thrauen met, 


X. 'ISITENEIA 'H ‘EN TATPOIS, Iphigenia in Cage 
ris. Eine Fortſetzung ber vorigen Fabel. Nach der gewöhn 
. lichen Erzählung, der aud) Euripides fn bem vorhergehen⸗ 
den Trauerfpiele folgte, ward eine Hindin ftatt SpBlgentené 
geopfert, unb diefe in ben Olymp aufgenommen: Hier uber 
wird vorausgefett, daB fle nach der Halbinfel Tauris verſetzt 
worden, um dort Priefferin Dianens zu ſeyn. Keiner von 
den Griechen wuflte he Schickſal, und deeft glaubte, fie 
fey in Aulis wirklich geopfert worden. . Nach dem. Morde fel; 
ner. Mutter von ben Furien verfolge, gieng ev auf Apoll'6 
Gebeif nad) Tauris, um dort bie Bildſaͤule der. Diana zu 
entwenden, und fie nad Attifa zu bringen. Man bemaͤch⸗ 
tige fid feiner, und will ihn der Göttin opfern; auf einmat 
entbedit (i6 aber, ba bie Priefterin, bie ihn opfern fell, 
είπε Schweſter, Ipbigenia, tft. ie rettet den Gree und 
feinen grofmisbigen Freund Pylades, verhilft ihnen gu ‘det 
Südfäufe ber Diana, mit Halfe der Minerva felöft, und 
fliehe mit Ihnen nad) Griechenland. — Unter den neuern 
Radhahmungen dieſes Stuͤcks i(t die von de la Touche am 
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bekannteſten. Ungleich melfterfafter aber, völlig wetteifernd 
mit dem griechiſchen Dichter, und in der Anordnung und 
Ausführung ihm gewiß noch überlegen, fat Sr. von n Bäche 
den nämlichen Geoff bearbeitet. 


XI. PHEOS, Rbcfus.. Die Scene if im. --- 
Lager, an den Drauern der Stadt; und ber Profog fowehl 
als der Chor iff den dort Wade Haltenden Kriegern juge 
thetlt. =< Xbefus, Anführer einer theacifchen Mannſchaft, 
kommt in der Stadt dorthin, um den Trojanern ju heifen, 
wird aber, auf Antrieb der Mimrod, vom Lily. und Die 
meden unerwartet überfalien‘,” und tà feinem Bette decdome 
Der ganye Ton btefes Tr. auerſpieis weicht von der eigerithims 
lichen Manier unfers Dichters mertlid abi unb es fft ihm 
babet von einigen Runftridtèrn abgefpruchen, von einigen fo: 
gar, obgleid) unwahrſcheinlich, Sent Gopbotles aes 
worden. 

XII. ΤΡΩΑΔΕΣ. die Teojunerinnen. Auch in m 
. Œrauerfpiele fpielt Kekuba bie vornehmfte Rolle ; wiewohi | 
das oben.angeführte und von’ Mefer trojanifchen Königin ὃν 
nannte Sth unfers Dichters eigentlich eine Gortfe eGung des 
gegenwärtigen if. Dort: erſcheint Kekuba als eine Ungluͤck⸗ 
liche, three Krone unb three Kinder beraubt; hier aber ift fit 
eine von mehrern Trojanerinnen, weiche die Girted)en unter 
fi als Beute thellen, und mit fid) hinweg an fahren tm Ber 
griff ſtehen.“ Ghee Tochter Volylétia; ivith Hier dent Olgas 
ten Achills geopfett ; and ‘em ähnliches Schickſal ‘Hae aud 
πόεξυραίο Enkel, Aftvanar. Aber‘ atid) Rafititorá hind An⸗ 
dromäche haben gleidfallá an ber Handlung nicht geringen 
Antheil. — Seneka bearheitere diefen Ctoff für das efniti 
fe Theater; und die Trofarlerinnen unfers Altern Schle 
gels, eins feiner beiten Srauerfpiele, find cheild ang ber 
gegenwärtigen Siuͤcke, thetlé dag der Set'uba ιά Die 
fre ) ban ans. dem: Md géñommier. — ^" ab. 


XIII. 


^; Euripides. | 495 


XII. BAKXAI , die Bacchantinnen. ' Die vom Ovid 
im dritten Buche der Verwandlungen umftändlich befchriebene 
Ankunft des Bacchus in Theben, unb das Schickſal des ) 
dortigen Rôniges Penthcus, der von feiner Mutter und 
Schwerter in ihrer bacchiſchen Wuth verfannt und in Stuͤcke 
gerriſſen wurde, macht den Inhalt dieſes Trauerſpiels aus, 
deſſen Manier von den ubrigen ſehr verſchieden, und wohl 
eher als ſatyriſches Drama anzuſehen iſt, obgleich keine Sa⸗ 
 .torem darin vorkommen, und die Sprache minder frei und , 
fpottend ift, als in bem CyElopen. 


XIV. 'HPAKAEIAAI, Die Geraklioen, bat viet Achns 
liches mit den JEctiden, oder Flehenden, und mit dem rafens 
den Berkules, obgleich die Fabel verfchieden if, und die 
Kinder dieles Helden betrifft. fEutyfibeus war burd) ben 
Tod beffelben noch nicht befriedigt, fonbern fuchte aud feine 
Nachkommen zu vertilgen. Gr verfolgte fle bis in Griechen⸗ 
Sand, felbft bis nach Athen, wohin fie fi) yum Altare Jupi⸗ 
ters geflüchtet Hatten. Die Athenienfer gewährten ihnen 
Schutz, und Euryfibeus wurde ſelbſt das Opfer ſeiner 
Rachſucht. . 


. XV. 'EAENH, welena}, nicht mehr in Troja, ſondern 
in Aegypten. Die hier zum Grunde gelegte Fabel iſt ziem⸗ 
lich verworren. Zerodot erzähle fie in feinem zweiten Dude; 
und SEuripides machte in dieſer Erzählung manche willtübrr 
tide Veränderungen, Mad bdiefer Fabel war die wahre 
Helena vom Paris nidt nad Troja gebracht, fondern nut 
eine ihr ähnliche Iuftige Geftalt ; jene war nad. Kanope üt 
Aegypten mit bem Paris, als er fie entfübtte, verfchiagenz 
und dort bei dem Könige Proteus geblieben, nad) beffem 
Tode fein Sohn Theokiymenus (id) wit ihr vermaͤhlen 
wollte. Allein ihr ehemaliger geiechiicher Ghemabl.1tThenes . 
aus 2 landet hier ebenfalls, ertennt die Belena wieder, und 

‘€63 . νεα; 
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verabredet mit ihr eine Lift, burd) welche es ihr sias Le 
wieder nach Griechenland zu folgen, | | 
XVI. ΙΩΝ, Jon. Qin Cohn Apoll's und der Xceufa, 
ber Tochter des Erechtheus, ber unerfannt zu Delphi mar 
erzogen worden, iride fit Arenfa mit bem Xuthus vers 
. maddie haste, Die ihm mit der Stegierung von Athen für den. 
Diefer Stadt geleifteten Deiftand zu Theil wurde, _. Ihre 
Ehe war kinderlos; unb ba Xuthus das Orafel wegen feiner 
Nachkommenſchaft befragte, fpentte Ihm der Gott den Fon als 
‘ Sohn. ben aber Rreufa, die ihn nicht fannte, aus dem . 
^ Segr zu Ichaffen fuchte. Man entbedft ihrem Borfags und. 

fie fol am Leben beftraft werden, bou geſchteht die gegen 
feitige Wiedererkennung. 


XVII. *HPAKAHE ΜΛΙΝΟΜΕΝΟΣ, der zafende seus 
Pules. Diefer berühmte Held war zuerft mit der Megara, 
Tochter des thebifchen Miniges Kreon, vermählt, mit be 
er verichiedne Kinder zeugte. Einige Zeit bernad gieng er 
mad) Argos, mehrere Thaten zu verrichten, und ftteg fobaun 
in die Unterwelt hinab. Weil er fid) gar nicht wieder θεα 
fie, Hielt man ibn für tobt. Unterdeß entftand eine Emps⸗ 
zung in Theben, deren Anführer Lykus war, der bem 
Thron zu behaupten firebte. Sein Zweck gelang ibm auch 
wirklich; unb nun verurtheilte er den Ampbitevon, Me 
Megara, ihre Kinder, und das ganze Gefihlecht deb Bere 
Eules, zum Tode, Ploͤtzlich aber erfchien serFules wies 
der, tébtete den LyFus, fiel aber, durch Rache der uno, ' 
in Raferei, und nahm darin [είθ feiner Gattin und feli 
nen Kindern das Leben. Sr fommt wieder zu fid; und 
wun ergreift ihn die bitterſte Neue. Theſeus aber tréfiet 
thn wieder, denkt auf. die ahnung [είπε Schuld, und 
nimm ipa mit $9 "e m 


XVIII. 
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XVIII. 'HAEKTPA, ita. Der. nimiihe Sf 
mit ben Choepboren des Aefbylus, und der Elektra des 
Sopbokles ; nur etwas anders bearbeitet. 


Auffer diefen achtzehn volfländigen Tranerfplelen des 
f£gripioes Hat man noch den aus fünf und fechzig Verfen — 
befiehenden Anfang einer Tanne von ihm, und das (dion 
oben erwähnte ſatyriſche Schauſpiel, der Cyklope. 


" . T Kimi 
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Has ben oben angeführten Nachrichten von dem Urſprunge 
des römifchen Schaufpiels Aberhaupe fheint πώ zu ergeben, 
daf die tragifche Gattung deffelten in Nom fpäter aufgefone - 
men fey, als bie fomifhe; da hingegen in Griechenland ber 
Fall umgekehrt war. Vermuthlich aber waren die erfien 
etwas regelmäßigern Schaufpiele ber Römer faft eben fo fehr 
pon gemifchter Arr, als bie griechifchen, und es fonberten 
fd erft allmählig jene beiden Gattungen von einander. 
Denn ba das römische Trauerfpiel gleich in feiner Entftes 
Hung die Form des (on gebildeten griechifchen gehabe babe, 


laͤſſt fid wohl nidt mit hinlänglicher Wahrſcheinlichkett ans 
nehmen, 


Sowohl bievon, als von der ganzen Charafteriftit unb 
Soribiltung des römifchen Trauerfpiels würden wie beffet - 
unterrichtet (eon, wenn uns die Werke irgend eines tragiſchen 
Dichter aus bdiefer frühen Periode erhalten wären, oder 
wenn wir aud nur eine einzige vollfländige Tragödie ans 
derfelben beſaͤßen. Jetzt aber find ſelbſt die Begriffe (efe 
mangelhaft, die wir und von ber befannten, und ben Roͤ⸗ 
mern ganz eigenthimliden, Gintheilung der Tragödie in 
palliatam und praesextaram maden können. Denn es - 
fheing allerdings, vag biefer Unterfhled von mehrern Ums 
fländen,, ais von der bloßen Kleidung und dem Range der 
primm Derfonen abhängig gewefen fn. 

B 


Uebers 
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Veberhaupt genommen reichte fretlich bie tragifche Bühne 
der Römer gewiß lange nicht an bie Bollfommenteit der gries 
chiſchen, die beftändig das Mufter ber römifchen blieb, fo 
bald diefe (id) nur einigermaßen fortzubilden anfing. Man 
weiß aus dem Briefe an die Pifonen, wie wenig bem feinen 
Geſchmacke des oras die tragifchen Dichter feiner Nation 
Genfige thaten, o es gleich derfelben eine nicht geringe Ans 
zahl gab. Das Urtieil Quintiltan’s von ben Dichtern und 
einigen berühmtern Arbeiten diefer Gattung vekdient Bier 
eine Stelle: Tragoediae fcriptores, Accius atque Paçu- 
ving, clariffimi gravitate fententiarum, verborum pon- 
dere, ‘et auctoritate perfonarum. Ceterum nitor, et 
famma in excolendis operibus manus, magis videri 
. poteft temporibus, quam ipfis, defuiffe. Virium ta- 
men Accio plus. tribuitur: Pacuvium videri doctiorem, 
qui. elle docti affectant, volunt. Jam arii Thyeftes 
cuilibet Graecorum: comparari poteft. — Ovidii Medea 
videtur mihi oftendere, quantum vir ille praeftare po- 
tuerit, li ingenio fuo temperare quam indulgere ma- 
luiffet. Eorum, quos viderim, longe princeps Pon. 

\posins Secundus , quem fenes parum tragicum puta- 
bant, eruditione ac nitore praeftare confitebantur. — 
Daf aud nod) in bem bluͤhendern Beitpuntte des rômifhen 
Geſchmacks die Schaufpiele jener frähern dramatifhen Dichs 
‘ter auf der römifchen Bühne beibehalten, und mit Beifall 
aufgeführt wurden, fieht man aus folgenden Verſen des | 
‘Horas, ob diefer gleich dem ihnen‘ gewahrten Beifalle nn 
ganz suftimmt: | 

‘ «i Hog edifcit, et hos arcto ftipata theatro E 
"Spectat Roma potens, habet hos numeratque poetas 
- Ad noftrum tempus, Livi fcriptoris ab aevo. 
Interdum vulgus rectum videt; eft ubi peccat. 
Si veteres ita miratur laudatque poetas, 
Ut nihil anteferat, nihil illis comparet, errat. 


ξες Si 
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- Si-quaedam nimis antique, fi pleraque dure - 

. Dicere credit eos, ignave multa fatetur, . 
Et fapit, et mecum facit, et Joye iudicat aeque. 
Non equidem infector, delendave carmina Liyi 
Elle reor; memini, quae plagofum mihi parvo 

… Orbilium dictare; fed emendata videri, 

. Pulcraque, et exactis minimum difiantia, aniror. - 

Si verfus paullo concinnior unus et alter | 

. ,Iniufté totum fugit venditque poema. 

L, IL Ep. 1. y. 6o ff. 


Bat wit voy ben diterti Trauerfpielen ber Römer an 
Bruchſtuͤcken und Ercerpten übrig Haben, ift in der That 
allzu unbedeutend, und gar nift von der Art, daß man fi 
daraus von dem Charakter und der Defonomie Ses Ganzen 
einen Begriff machen könnte, Meiftentheite find e$ nur Ges 
meinſpruͤche und Sentenzen, die von andern Schriftſtellern 
als Beläge angeführt wurden. Die vornehmften dieſer 
Didter wollen wir Bier indeß nennen, und voii die nod 
hetannten Titel (ree Trauerfpiele, 


| LL | 
Living Andronifug, u 

+. Ge lebte gu Anfange bes fechften Jahrhunderts nad 
Erbauung Roms, und war ber erfie Urbeber der eigentlichen 
dDramatiſchen Poefie unter ben Römern. Buch als epifchee 
Dichter machte er ih berühmt, Sefonders durch feine ΦΥ, 
fee, dio vermuthlich cine Nachahmung der homeriſchen mar. 
Von folgenden Schaufpielen dieſes Dichters, bie meifiens, 
wie es fcheint, Evagébien waren, find uns die Namen und 
einige Fragmente aufbehalten worden: Adil — Aegiſth — 
Ajax — Andromeda — Antiope — Centauri — Equus 


Trojanus —— Erotopagnia τι Gladiolus — elena — 
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Zermione⸗Jo +- Laodamia — Lydine.~+ Polyme⸗ 
wi — Proteſilaus — Serenus — Tereus — Dirgo. -— 


ΠΠ. 


- Quintus Ennius. 


Geb. im S, N. 514, gef. 584, und vorzüglich but 
feine metrifhen Annalen berühmt. Auch über(epte er bit 
Φεξαδα des Euripides, und fhrieb Satiren und Sinnger 
dichte. Won den vielen Trauerſpielen dieſes Dichters kennen 
wir nur nod) hie und da uͤbrig gebliebene einzelne Verfe und 
fure Stellen, und folgende Ueberfériften : Acbill — Ajax 
— Alkmaͤon — Alecander — Ambracia — Andromas 
cha — Andromeda — Atbamas — "Arefpbon — Duloz 
veſtes — Erechtheus — Eumenides — lion — Iphi⸗ 
genia — Beltor — gekuba — Medea — Menalippus 
— Telamon — Telephus — Thyefies. 


IV. 
Marius Pafuvius. 
__ Cin Schwefterfohn bes Ennius, geb. im I. M. 533, 
gett. um 620, Gr war aud ein gefchickter Mahler, vorzuͤg⸗ 
Hd aber. als tragiſcher Dichter beliebt, und ſchrieb außer 
mehrern Tragoͤdien folgende: Anchiſes — Armorum Ju 


dieium — Atalante — Chryſes — Doloreſtes — Ilion + 
Medea — Tantalus — Ceucer. 


| V, | 
L. Accius oder Attius. 


Geb. im I. R. 583; fein Todesjahr (t ungewiß. Auf 

fer verſchiedenen proſaiſchen Schriften und poetiſchen Annalen 
An der Manier des Ennina, verfertigte er ble Trauerſpiele: 
| ^ adi 
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Achill — Aegiſth — Aeneas — ble Agamemnoniden — 
Alceſtis — Altınaon — Alphefibda — Andromacha — 
mem a — Untenoris — Antigone — die Argonau⸗ 

— Afiyanar — Achamas — Atreus — Bacchi — 
Seats — Blysemnefica — ibeipbobus — Demetrius 
— Tiomedes — die Epigonen — SErigone — Eripbile 
— iuba — Jo— Medea — Meleagér — dw Myr⸗ 
tmidonen — XTeoptelem — bie Pelopiden — pbito£tet — 
bie Phönizerinnen — Tbelepbus — Tereus — eine The 
baide — und die Trojanerinnen, . 


Aud €. Titius — C. Jul. Cáfar Strabo — - pom 
ponius SeFundus und Turanius werden als römifche Tra: 
giter genannt. — Vorzuͤglich berühmt war in ber Beften 
Periode Darius, vornebmlid burd) feinen Tbyeft; und 
Gvid durch fein Trauerfpiel YYIeden, von bem aber nur nod 
zwei‘ cinzelne Verfe übrig find. 


VI, 
S ene f a. 3) 


Unter diefem angeblichen berühmten Namen geben zehn 
πού vollftändig erhaltene lateinifde Trauerfpiele, die εἰ 
gen in ihrer Art. Von einigen werden fie ſaͤmtlich bem 6e 
rähnsten Philofophen Lucius Annäus Seneka als. Werfafı 
fer beigelegt, welches aber bei allen gewiß nicht der Fall-feyn 
fann, und am twenigften bei be Oktavia, deren Tod. Dies 
fer Seneta nicht mehr erlebte. Andre halten einen jüngern 
Narkus Seneka, einen Sohn des Philofophen, noch andre 
feinen Neffen, den Markus Annaͤus Lutanus für ihren 

Urheber, 


*) €. Leſſing's theatraliſche Bibllothek, Gt I, Ge: ff. — 
Crufius Rebenzbefchr. δ. tóm. Dichter, Ueberf, D. I, ©. 
279%. — Fabricii Biblioth. Lat; ex ed. Zrrefi, T 1, p, 1301. 


i Seneka. 0 :. . arg 
Urheber, wenigftens einiger unter ihnen. &chrwerlich; wich 
fi blefe Strettfrage je mit Gewißheit entſcheiden laſſen; (9 
vlel aber ſcheint aus ‘einer Vergleichung dieſer zehn Trauer⸗ 
ſpiele mit einander offenbar zu ſeyn, daß fie nicht alle ver 
Einem Berfarfer ſeyn koͤnnen. Sie heiſſen: 


d. Hercules Fureui, eine Nachahmung des raſenden 
bati⸗ vom Euripides, aber mit verfiebnen, zum Theil 
gan glaͤcklichen Abänderungen, und, mehr in Ein Ganzes 
gebracht. Nur ift-in bem 'griechifchen Originale bie. Sprache 
weit einfacher und natärliher. . Der Sprachlehrer Terentias 
pub Maurus führt Verfe daraus als Verfe des Senefa an, 
ohne jedoch den eigentlichen Gerfaffer weiter zu beftimmen, 
für ben Seinfius den álterd Markus Annaͤus Senela, ben 
Vorer bes Philofophen ; Hält. | 


in a, Thyeftes. ‚Kon Luktatius, dem éduttus be 
Statins, wird dieß rück einem Seneka beigelegt, und die⸗ 
fen. nimmt Seinfius abermals. für den áltern. Mir dem 
porigen guide ſcheint 4$, Aie Leffing zeigt *, einerlei Weis 
faffer zu haben. Die Séreibatt it in Beiden glei tit, 
gleich ftart, gleich ihn, gleich geſucht. Es herrſcht durchs 
Bus einetlel tragifcher Pomp: darin, einerlei Gohtklang, unb 
rinerlei Wee der Fiigung. Uebrigens ift der Plan des Coyeft 
ſehe einfach, und ohne alle Epiſoden. Die Charaktere der 
deiden Brüder, des Atreus und Thyeſt find botteffiié 
fehttoflirt. Vermuthlich ſolgte auch hier der Dichter det 
Eüripides, deſſen Trauerſpiel dieſes Inhaits niche mete von 
Ganben tft. (6 gab ſonſt noch viele griechiſche und tinis 
Vearbeftungeh vernämkichen Fable. «d 


. Ill, Thebas, f Phocniffae. Die nw tt 
bit "bekannte Keindfchaft ber beiden Söhne des Gedipus, des 
Krrobien: und Polyntecs der Badurd). ensflanbne theGanifdje 
friege 

*) Am angef. Orte, 6. 168, SELL 
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τν Ε ugimfis, Jafon,- Fugimus; "Hoc nón eft 


TEM |o (0mowun, —— 
Mutare fedes;: caufa fngiendi nova ef. un 774 
Pro te folebam fugere. Diícedo, exeo. ^: ΙΙ. a 

. Penatibus profugere quam cogis tuis, ra ^ d 
Ad quos remittis? Phafin et'Colchos petam, : u.ii 77 


Patrinmque regnm ; quaeque fraternus cruor ^c. ::i 
Bérfudit drva ?;quas peti terras inbesQ ^. ο 5 5 re 
Quse maria monftras? Pontici faüces fre o : 5 ..1 77? 


Per quas revexi nobiles regum manus, ahnen, 
Adulterum fecuta per Symplegadas?.' Soia 
Parvamne lolcün;.Thellala an Tempe petam?: st: 
Quasturiqné aperui.tibi vias, chifi mihi. 7 


Quo me remittis? Exuli exilium imperas, iv. il 
Nec das. Eatur; regius iuffit gener; | 

Nihil recufo; dira hipplicia ingeres È * 

Merui. Cruentis pellicem pognis vtémat AS 
Regalis ira?,vincylis oneret manus, ,; | TEN 
Clufamque [axo rioctis.aeternaé obruat: 

Minbra meritis patiar. | drigxatum caput! : 
Revolvat animus igneos.tanri halitus, ir 
Interque faevos gentis indomitag metus, .,- ii D 
Armifero iti arvo fſammneum Aétie pecus, Vu 


Hoftisque fubizi.tela: cum iullui meo © ο. 5: 
Terrigena miles mutua gaede occidit. |. : 0) ed 
Adjice expetita [polia Phrixei.arietis,. ^^ — - |. hei 


Somnoque iuflum lumina ignoto daté - ain 
 Infomne imonfirum: traditwn fratrem reas .. CRUE 
Et fcelere in.uno ngn femel factuna fcelus, . i. 
fuffaque natas fraude deceptas inea -- Coon uu 
Secare membra non revictuxi fenis. .. 

Aliena fequens regna, deferui mea, 

Per {pes tuorum liberim, et certum larem, 
Per victa monſtra, per ınanus, pro te quibus 


Nus 


N 


$ 5. 
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Nunquam peperci, perque praeteritos metus, 
Per coelum et undas , coniugii teftes mei, 
Miferere; redde fupplici felix vicem. 

Ex opibus illis, quas procul raptas Scythae 
Ufque a perultis Indiae populis petunt, ο τα 
Referta quasque vix domus gazas capit, 7 
Ornamus auro nemora, nil exul tuli, 


© Nifi fratris artus. Hoc quoque impendi tibi, 


Tibi patria celfit, tibi pater, frater, pudor; 
Hac dote nupfi; redde fugienti fua. 
 Jaf. Perimere cum te vellet infeftus Creo, 
Lacrimis imeis evictus, exilium dedit. 
Med, Poenam putabam; munus, ut video, ef 
| fuga. | 
Jaf. Dum licet abire, fuge, teque hinc eripe: 
Gravis ira regum eft femper. Med. Hoc fuades mihi, 


/ 


Zraeftas Creulae; pellicem invilam amóves. 


Jaf, Medea amores obiicit? Med, Et caedeni, et 
dolos. 
Ja]. Obiicere crimen quod potes tanderh mihi? 
Med, Quodcunque feci. Jaf, Reftat hoc unum 
. . infuper, 
"Tuis ut etiam [celeribus fiam nocens. 
Med, Tua illa, tua funt illa. Cui prodeft fcelus, 
Is fecit. Ommes coniugem infamem arguant;  , 
Solus tuere, folus infontem voca. | 
Tibi innocens fit, quifquis eft pro te nocens. 
Jaf Ingrata vita eft, cuius acceptae pudet. 
‘ Med, Retinenda non eft, cuius acceptae pudet, 
Jaf. Quin potiùs ira concitum peétus doma: 


-Placare natis. Med, Abdito, eiuro, abnuo, 


Meis Creufa liberis fratres dabit? 


' Jaf. Regina gnatis exulum, afflictis potens. | 
$5 Med, 
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Med. Non veniat unquam tam malus miferis dies, 
Qui prole foeda mifceat prolem inclytam; 
- Phoebi riepotes Sifyphi nepotibus! 
Ja. Quid mifera meque teque in exitium trahis? 
Abfcede, quaefo. Med. Supplicem audivit Creo. 
Jef, Quid facere pollim, eloquere, Med. Pro me? 


vel fcelus. 
Ja, Hinc rex; et illinc, Med. Eft et his maior 
metus, 


‘Medea. Nos confligere , certemus, fine, 
Sit pretium Jafon. Jaf. Cedo defellus malis, 
Et ipfa cafus faepe iam expertos time, 
' Med. Fortuna femper omnis intra me ftetit.. 
Jef. Acaftus inftat, propior eft hoftis Creo. 
Med, Utrümque profuge. Nolo, ut in foceruns 
anti 
Armes; nec ut caede te cogriata inquines. 

Medea cogit: innocens mecum fuge, 

Jaf, Et quis refiftet, gemina fi bella ingruant, 

Creo atque Acaftus arma fi iungant fua? 

Med. His adiice Colchos, adiice Aöteın ducem, 
Scythas Pelafgis iunge; deinerfos dabo. 

Ja. Alta extimelco fceptra. Med. Ne cupias, vide, 
Jaf, Sufpecta ne fint, longa colloquia amputa. 
Med, Nunc fumme toto , Jupiter, coelo toná, 

Intende dextran, vindices flammas para, 

Omnemque ruptis nubibus mundum quate 

Nec diligenti tela librentur manu 

In me vel iftum! quisquis e nobis cadet, 

Nocens peribit, Non poteft in nos tuum . 

Errare fulmen. «αι Sana meditari incipe, 

Et placida fare. Si quid ex foceri domo ‘ 

.Poteft fugain levare, folamen pete. ' . 

Med, 


a 
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Med. Contemnere animus reglas, ut ce, Opes . 
Poteft foletque: liberos tantum fugae | 
Habere coinites liceat, in quorum finu 
Lacrimas profundam; te novi gnati manent, 

Jaf. Parere precibus cupere me fateor tuis; 
Pietas vetat. Namque iftud haud poſſim pati, 
Non, fi ipfe memet cogat et rex et focer, ^ 
Haec cánfa vitae eft; hoc perufti pectoris ud 
Curis levamen. Spiritu. cititis queaiti ü 
Catete, membris, luce. Med, Sic gtiatóà unt QVI 
Bene eft; tenetur; vulneri patuit locus, Di. 
Suprema certa liceat abeuntem loqui | 
Mandata; liceat ultimum aruplexum dare, -- 


i 


Gratum eft? et illud voce iam extrema peto è 
Ne fi qua nofter dubius efudit dolor, ^ ..... ..::, 
Maneant in animo verba; fed melior tibi | 
Mextoria noltri fubèat: haec irae data cl 
Obliterentur. Jaf Omnia ex animo expulk. E mu 
Precorque et ipfa fervidam ut inentem regas, 7 


Placideque tractes. Miferias lenit quies. 

Med, Difceffit? itan’ eft? vadis oblitus mei, 
fit tot meorum facinorum? excidiinus tibi? 
Nunquam excidemus, Hoc age, ornnes advoés 
Vires ‘et artés, Fructus eft (celerum tibi, | 
Nullum fcelus ptitare, Vix fraudi elt locus: 


-Timémur; hac aggredere, qua nemo poteft . .'- 


Quicquam timere, perge; nunt aude, incip® 

Quicquid potes, Medea, quicquid non potes, 

Tu, fida nutrix, focia moeröris mei, 

Variique cafus, mifera confilia adiuva, 

ER palla nobis, munus aetheriae domus, 

Decusque regni, pignus Aétae datum 

A Sole; gemmis eft et auro textili 

Monile fulgens; quodque gemmarum nitot 
$52 
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Diffinguit durum, quo folent cingi comae. 
Haec noſtra nati dona nubenti ferant, 

Sed ante diris illita ac tincta artibus. 
Vocetur Hecate, facra luctifica 'appara, 
Struantür arae; flamnia iami tectis fonet! 


VIII. Agamemnon. Mit dem Trauerfpiele diefes Nas 
mené vom Aefchylus Hat das gegenwärtige wenig gemein, 
welches a) Prifcian als ein Werk des Sencka anfüher. 
Mur die begeifterte Wut der Kaſſandra fheint nach jenem 
griechifchen Dichter fopirt zu feyn, bei bem auch die Ermor⸗ 
dung Agamemnon’s auf der Bühne vorgeht, die Hier nur 
erzähle wird. - Auch fommt dort Elektra nicht mit vor, deren 
Charakter der roͤmiſche Dichter nag dem Sophotles geꝛeia⸗ 
net zu haben ſcheint. ie. 


IX. Hercules Oetaeus; nach den Ceachinertinen bes 
Sopbotles, aber weit unter diefem Original. Die Gchreibs 
art ift, in blefem Stücke merklich ſchlechter und fehlerhafter, 
als in ben vorhergehenden; e$ fcheint fpâterer und durchaus 
| ungewiſſer Entſtehung zu ſeyn. Schwulſt und Hana 
| finò pier aufe hoͤchſte getrieben. “ 


X. Octavia. Das einzige römifche Trauerſpiel rimi 
ſchen Inhalts, weldhes wir befigen, Übrigens aber hoͤchſt 
. mittelmäßig. - Vom Geneka fann e$ durchaus nicht fon; 
aud) fehlt e$ in der florentiniféen Handſchrift; einige gloss 

ben, Florus ad der Serfaffer. 


L] 
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Italiaͤniſche Trauerſpieldichter. > 
IE. κ... sei gd 


Mi bem Verfalle der. uͤbrigen roͤmiſchen Literatur (eint 
aud das Trauerſpiel gat bald, fait in.viflige Vergeffenbeit und  : 
Vernachlaͤßigung gerathen zu ſeyn. Die wenigen Spuren, 
le ite don der Geſchichte wid Sem Zuſtatide der Shaw apne 
Wiihrénd des Mittelaltets haben, geben uns noch etwas mese 
Licht über bie Beibehaltung der fomifhen, als der tcagifded 
'Siditità ton Schanfplelenz und wenn ja dieſe letztere fid) 
Bike and da noch erhielt‘, ſo waren es vermuthlich lateintſche 
fügtoib(in; bit man ſchrieb, und warin man dle: Manier dee 
Men; freilich aber ohne ihren Geiſt, und :obne allen Ger ΄ 
mat, nachzuahmen fad)te, Ehen die mar aud) bet dit 
allen Wiederbelebung der ſchoͤnen Literatar): beſonders fu 
Cojapén, δὲν Fall. | Das (ráfe(te, was wan dabrn in vie 
Ter r£ noi anzugeben weiß, find zu Anfangs des vierzehm 
3th Juhrhunderts verfertigte-fateittife Tuauerfpiele des Ans 
| tonite Muſſatus, ene Eccerinis und Achilleis, ganz in 
Seneka's Manier. Aud tim’folgenden Jahrhunderte gab 
es einige dergleichen; und han fuhr ſelbſt noch (n ſpaͤtern 
und befferii: Zeiten mit der Verfertigung einiger lateiniſcher 
‘Erauerfpiele fort, unter welchen ber Herodes Infanticida 
vom Daniel Seinfius eins der-befannteften it, 





^ 93 Ein zablreiches Verzeichnib derſelben giebt $t v. Blantens 
^. bura in der neuen Uusgabe von. Sulzer's Ag. Th. b. ſch. K. 
Art: Tranerfpiel, $5. IV. ©, 488. 
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— n ihrer Sandesfprache fineinen die Italiaͤner zuerſt in 
bet zweiten Hälfte des funfzehnten Jahrhunderts einige tras 
glide Schauſpieiverſuche gemacht zu Haden; man tana indefi | 
ble Favola d’Orfeo des Angelo Poliziano nur unelgentlich 
dahin rechnen, in fo fern e$ einen tragifchen Ausgang Hat; 
denn eigentlich it e$ ein mit Gefang untermiſchtes Schäs 

ferfpiel, 


De OIL 
vos" È BETTI o 

.'* .sen ihm B. V. 6. 252. — SeineSopbonisbe 9), 
ganz nad) bem Zufchnitte des Alterthums, wird von ben Seas 
Hängen gewöhnlich als ihr erſtes regelmäßiges Trauerfpiel 
angeführt; und.regelmäßig genug. ift e$, aber ziemlich matt — 
' nb froſtig. Es wurde ju. Rom im F, 1524 guerft, unb 
hernach zum Afeern wieder gebrudt, aber wenigitens fan 
sehn Jahr früher auf die Bühne zu Vicenza gebracht. 
Gorm if. gan, griehifh, und man fieht bald, daß Trifiine 
bei ber Todesicene der Sophonisbe die Ähnliche. Scene in bee 
Alcefie des Euripides vor Augen hatte; aud) it der Chor 
Aberall mit eingewebt. Die Liebe des Aiafinifie unb bet 
Sopbonisbe tft nicht ohne alles Sntereffe; und eine ber 
beſten Scenen (E die folgende, wo -Sopbonisbe fhon das 
Gift genommen Hat, ohne daß Zerminia, thre Mertraute 
unb Anverwandte Barum wuffte, ber fie e6 jeGt chem ett ents 
deckt und nun die Sürforge für ihren Sohn empfiehlt: - 


Sof. Molto mi piace, che tu fia difpofta 
Di compiacermi; hor morirò contenta. 
Ma tu, forella mia, premieramente 
Prendi’ mio figliuolin da la mia mano. 
| Herm. 


#) ©. einen Auszug derfelben, nach dem Riccoboni, tn Lek 
finge Theatral. Bibliothek, St, I, 66, 215, 
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Herm, Oda che cara man, che caro dono! 
Sof. Hora in vece di me gli. farai madre. 
Herm. Così farò; poiche di voi fia privo. 
Sof. O figlio, figlio, «quando più bifogno 
Hai de la vita mia, da te mi parto. : 
Herm. Oimè! come farò fra tanta doglia ? 
Sof. Il tempo fuol far lieve ogni dolore. 
Herm. Deb lafciatemi ancor venir convei ^^ — 
Sof. Bafta ben, bafta de la morte mia. | 
Herm, O fortunata crudel, di che mi fpogli? 
Sof. O madre mia, quanto lontana fiete! | 
| Almen potuto havelle una [ol volta | 
Vedervi, et abbracciar ne da mia morte! 
Herm. Felice, chi non vede 
Quefto calo crudel! ch’aflai men grave D a 
Ci pare il ınal, che folamente s’ode. | 
Sof. O caro padre, o dolci miei fratelli, 
AQuanvre, ch'io non vi vidi, ne più mai - 
saggio a vedere; Iddio vi faccia lieti! 
‘ Herm, O quanto, quanto ben perderà a. un'ora 
Sof. Herminia mia, tu fola a quefto tempo 
Mi fei padre, fratel, forella e madre. 
Herm. Laffa, valefli pur per un di loro! 
Sof. Hor fento ben, che la virtù fi manca 
A poco a poco , e tutta via camino, . 
Herm. Quant? amaro è per me quefto viaggio! — — 
Sof. Che veggia qui? che nuova gente è quelia? E 
Herm, Oime infelice! che vedete voi? | 
.— Sof. Non vedete voi quefto, che mi tira? 
Che fái? dove mi meni? io [ὸ ben dove; 


Lalciami pur; ch'io me ne vengo tecto. — 
Dd4 — | Herm. 


424 Italianiſche Trauerſpieldichter. 


Herm. O che pietade, ο che dolore eftremof 


Sof. A che piangete? nen fapete ancora, _ 
Che ciò, che nafce, a morte fi deltina? | 


Coro. Ahimè, che quefto è pur troppo. ‚per tempo; 
Ch’ ancor non fiete nel vigefim’ anna. 


Sof. Il bene efler non può troppo per tempo. 
Herm, Che duro bene € quel, che ci IM 
Sof. Accoftatevi a me; voglio appag sgiarmi. | ~ 
Ch’io mi fento mancare; e già la notte 
Tenebrofa ne vien ne gli occhi miei, ° in. 
Herm. Appoggiatevi pur fopra’l mio pettà. * ~ 
Sof. Ο figlio mio, tu non avrai piü madre, | | . . 
Ella gia fe ne va; ftati con Dio. CU 
Herm, Oime! che cola dolorofä afcolto! . . 
Non ci lafciate ancor; non ci lalciate! . J 
Sof. Io non poſſo far altro, e fono in via; ^ ^: *' 
Herm. Alzate il vifo a quefto che vi baccia. 10: 
Coro. Rifguardatelo un ‘poco. ‚Sof. Ahmet nea 
pollo. d 
— Coro. Dio vi raccolga in pace. Sof. Io vado; à a dio. , 
Herm. Ohimel ch'io fon difirutta! o» un 
Coro ΕΙΡ è paffata con foave morte. 
Sarebbe forfe ben di ricoprirla, | | 
Herm. Deh lafciatela alquanto, ο donna ara, 
Luce de gli occhi miei, dolce mia vita, | 
Tofto m'havete, tolto abbandonata, .. 
O dolci lumi, ο delicate mani, © eR 
Come vi vedo ftare! O felice alma, : 
Udite un poco, udite la mia ‘voce; 
La voltra cara:Herminia vi dimanda. 
Coro. Lalla, che più non vede, e più non ode, . 
Cuoprirla pur, e rjportianla dentro, E 


UL 


Suecefíol, 7,435 
ì II L | . JE Lb DE LEE 
S uccelítat. 


©. $5. III. ©. 79. — «εί Trauerfplel, Rosmuns 
da *), wurde im Sy. 1316, folglich faft zu gleicher Zeit mit 
bee Sopbonisbe des Criffino, zu Florenz, (n Gegenwart 
des Pabftes Leo X. zuerſt gefpielt. Aufferdem- fdrieb er noch 
tinen Dreft, der nod) mehr, als jenes Städ, gefchägt wird, 
aber fait durchgängige Ueberſetzung ber Sypfigente ‘in Tauris 
vom Euripides it. Der. Inhalt der Rofemunde ft zwar uud 
Ber longobardiſchen Geſchichte genommen; die: ganzé Fori 
- Mefe$ Trauerfptels aber (ft griechiſch; aud) bat e$ einen Chor. 
Erwüs mehr Leben und Wärme findet man darin, alé in bet 
Sopbonisbe ; aber faire -Regelmäßigkeit Hat nod mehr 
Theil an dem ganzen Plan; als Genie und. digitrifhes Ges 
faͤhl. Dee frirffte, und den italiänifhen Kunftrichtern mit 
"Meds απβόβίᾳε Zug ift der auf die Bühne gebrachte Kopf. 
"bes Cunamondo, aus deffen Schedel ein’Trinkgefchter ger 
made (f. ‘ Sonderbar ift e$ and, daß Stofeniunbe einen 
, *ganjen Ziwiſchenakt hindurch ‘it Ohnmacht Tiegen bleiben 
muß. Die Schreidart hat wegen Ihrer burdgingigen Cie 
LUS das meift Rerblenf, 


UEM d ^. . ° 
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Giraldi 


Giovanni Batiſta Giraldi Einthio, 96. 1512, geft.- 

1573, ein Mann von vieler Gelehrfamkeit, befonders durch 

* ‚feine Gecatamyebi oder profatiche Novellen, und als Dichter 
in der Inrifchen und tragifchen Gattung berühmt. Creſcem⸗ 
beni È fae in feinen Erquerfpielen, und befonders in feiner 
Dd § Orbees 


~ 


*) 6, Leffing'o Tpeatral. Bibl. St. U, S. aas; 


- 
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Orbecche, deren Inhalt er fetbft in der zweiten Novelle des 
zweiten Zehend der gedachten Sammlung umſtaͤndlich erzähle 
fat, viel Beurtheilung in der Führung des Plans, eine ges 
miffe Fille ber Gedanken und. Empfindungen, und viel 
Würde des Ausdruds, Und Gravina *) zählt das, gedachte 
Trauerfpiel, mit der Sopbonisba bes Triffino, der. Cangce 
bes Speroni, det Rofmunda des Ruccellai, Mt Gullia 
des Martelli, und dem Torismondo des Ta, dau. Rep 
vorzuͤglichſten Meiſterwerken der tragiſchen (bine feiner 
Mation. Zugleid aber (e&t er folgende febr wahre Gemers 
fung inju: Ma quantunque gli autori di quelte, ed i 
altre fimili tragedie Italiane abbiano .raccolto il lume 
non da lingue incolte, come molti novelli, tanto,.ne- 
firali, quanto ftranieri, han fatto, ma dal Greco cielo} 
nnlladimeno perchè la greca lingua, oltre le altre, fue 
felicita, poggia in alto colla femplice niente meno, che 
colla traslata locuzione, non perdendo colla grandezza 
delle frafe.e del numero parte alcuna del naturale; 
‚della qual facoltà non è tanto dotata l’ Italiana favella, 


, tutto che come rotonda e fonora fia molto più maeltofa, | 


che l'altre figlie della latina; perciò none maraviglia, 
fe i noftri autori di tragedie a quella fablimita non. Per 
vennerp, perchè non potendo alzar lo file, fe non 
colla traflazione, fe avellero quefta fofpinta oltre le 
forze della noftra lingua, jn vece d’acquiftar grandezza, 
perduto avrebbero del naturale; come è avvenuto a’tu. 
midi fcrittori moderni, i quali per mancamento di tal 

‘conofcenza, e di fimil giudigio, ' hanno avuto maggior | 


ardinento; 6 colla non prima udita infania del loro 
‘ftile, caduti fono in quel vizio, che que’ faggi feppero 


ei bene antivedere, e che noi abbiamo fchivato nelle 
noftre cinque Italiane Tragedie; ove ci fiamo ftudiati, 
quanto 


*) Della Ragion Poetica, 1, IJ, c. 20, p. 110, is 
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quanto è nelle deboli noftre forze, d’alzar. lo: file al 

ri de’ Greci coll moltiplicazione, ed imitazione de* 
lor colori, fénza offendet la gentilezza e candore dell’ . 
Italiana favella — — Die; Trauerfpiele det Giraldi 
wurden nad) feinem Tode von feinem Bohne, Celfo Bivakoi). 
Vened. 1583. 8. in eine Sammlung gebrachte, welde fol 
gende neun Stuͤcke enthaͤlt: Orbecche — Altile — Dido- 
ne — Antivaloıneni —'' Cleopatra — Arrenopid - 
Euphimia — Epitia— Selene. ‘$e bem er(ten, Orber: 
che, ift doch bie Handlung allzu tragifé, und Fällt wirklich 
gu febr ins Graͤßliche. Saft alle Perfonen fommen darin 
um, und zum Theil auf WE unnarärlicfte und graufamfte 
Weile. Ich wähle daher lieber aus bet Dido folgende, am 
Ende doch ziemlich Weitſchweiſige und froftise; Unterredung 
Derfelben mit dem Aeneas, worin man Sal bem Nathahmer 
Virgil's entbeden wird: 


Enea. Io mai non n negherò, cara s Reina, E 
Non haver ricevuti benefici 
Singolari da voi, né pentirommi 
‚Mai di havervi fcolpita in mezzo il core, 
Fin che memoria havrò di me, fin tanto, . 
Che Palma reggerà le frali membra; 
Ma non rimarró gia, ch’a mia difefa, © 
Poi che si mi accufate, io non vi adduca 
Vive i ragion, perche reftate paga; 
E fe vi dico men che il vero; io preg6 
Che nimici mi fian tutti gli Dei, 
Tutte le Dee del Ciel. Dunque, Reina, 

Non vi diate ad intender, ch'io voleffi — n 
^ Celarvi con inganno il mio partiré, ' EM 
Didone. Creder ben.il potrei, fe non maftrafle 
L’ apparecchio che fai tutto il contrario, 


Ema. ° 
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. ses, Muterete penlier, fe.mi afebltate, | | ο. n. 
Egli è ben'ver, che quà non venni mai tos 
Per accender le faci al Matrimonio, .- 2 
Ne per fermar la;fede in quee parti, - + ....; 
Perche, fei fati fofteneller, ch'io. . τν ng 
Quefta yita viveffi, à voglia mia, . 4.02 
Ja nen andrei, come hora faccio,, erranda, eg in 
Né farieno- caduti gli altitetti = 5. ντ νο 
Di Priamo, e forfe, fe caduta folla + - under: 
"Froja, di nuovp edificata hayrei. :dü ul 
À, la gente "Troiana anche le:mura, AD y 
Ma, poi ch’ Apolla mi hà commella,.chia — -.. ...: 
KxAtalia pigli per mia ferma fede, |... | Feu 
Genvien ch'ella il mio amor fig, e ja mia patrig, - 

sn. Did. Ben fier deltin ti fe lafciar Pain LEE s - 


E a me venir ala ruina mia.- | PE 
"n y 
Enea. Lafciate ch'io finifca il parlar mio, 
Che fenza colpa in ciò mi troverete. ΄ — : Cow 


Did. Di pur ciò che'ti piace. Enea. Se ως " 
Mi han deftinata, per mia fede; i Fati, e^ 
Non vi dee ció fpiacer. Se di Fenicia - 
Siete venuta in Libia, e il dolce äfpetto 
Vi tien di quefta terra, à che invidiare 
Ἡ paefe d'Italia a noi Trôiani ? 


Did. Io non t'inyidio alcun tüo ben, crudele; 


Enea. Non vi fia grave adunque che cerchiamo — 
‘Regno ftranier. Per Dio, poi che qui fono, 
Cara Reina mia, giamai la terra 
Non copre Phumid’pmbra de la Notte, 

Che con turbata i imagine il mio Padre 

Nel fonno, con terror, non mi riprenda, 
E il conofcermi faré ingiuria efpreffa _ N 
Al mio unico figlio, Afcanio caro, ᾽ E 


o^ 
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Col levargli d’Italia 11 bel paefe, .. 
A lui fatal, molto mi preme, è aflligé: 
Ma poria Hori-mni far far ftima alcuna: . 
Di ciò, chó detto, il fhsolare amore : -: - . À 
E la gran riverenza; ch'io vi porto, ^ ~ L 
E la pietà, ch'io vi‘hò, Reina, e’altro 
Non mi ftringelle à far di qui partita, 
Vi giuro per la tefta mia, ‘e per quella 
Del mio caro Figliuol, ch'efpreffamente 
Commello in-fin dal Ciel mi-hà ilfommo Giove, - : 
Per lo {uo Nontio, ch'abbandoni quefti - 
Paeli, e verfo Italia il camin prenda, 
Tim witha aggiunte orribili minaccie, 
'S'io manco d’ubbedirlo. Did. Oime, infelice, 
Infelice ch’io-fon! ‘ Επεα. - Mercurio vidi, 
Reina, entrare in quefta mura, tutto 
Cinto di chiaro e lucido fplendore, - 
. € la fua voce udi con quefti orecchi; 
Però, Reina, effendo quelto in Cielo 
- Dilpofto, e non potendofi mutare 
-I divino voler, lafciate homai 
Di tormentar me e voi con quefti pianti, 
E vivete ficura, che a l’Italia 
lo fpiego, contro il inio voler, le vele. 
‘Coro, Non forza Giove gli animi mortali; 
. Perd la colpa è voftta, e non di Giove; 
E l’haver adempito il defir voftro, 
Vi fa fuggir quelta Reina afflitta, 
Stran guiderdone à la pietà, cha ufata 
La infelice ver voi, nel maggior uopo. 
+ Enea. Mal conofsete il duolo afpro, ch'io chiude : 
Nel profondo del cor, per quefto cafo; -Ἱ 
Credete voi, che fe poffibil folle 
"Più tolto i’ non vivefli-qui con lei .' :- , | 


+ . 


— 


In 
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In quiete tranquilla, che cercare 
Con. pericoli mille, altri paeli? 
Did. Abi, difleal, non ti fù madre mai . 
Venere Dea, nè da Dardano venne 
Mai la tua ftirpe: ma de gli afpri fallì 
Del Caucalo nafcefti, e da le poppe 
\Havefti il latte de le Tigri Ircane, 
Perche non debbo hor’ io non dire il vero? 
A che fpeme maggior più mi rilerbo? 
Forfe, che per.lo pianto mio, un fofpiro sc. 
Egli hà mandato fuori. Oimé amefchina! 2S 
| Enea. Non poffo non haver di lei pietade. 
Achate. Ma fe il Ciel così vuol, che fi puote altro? 
Did. Che debb’io prima dire? o che dapoi? . 
Nè Giunon Dea polfente, nè il gran Giove 
Mira quelto dal Ciel, con occhio giufto; 
Ahi, che ficura fede in parte alcuna. 
Non ritrovo infelice. Io quefto ingrato, 
Gettato a lido, e pien di gran bifogno, 
. Non pure accolfi: ma, come infenfata, 
Il pofi méco del mio regno à parte; 
Gli riféci Parmiata, è i fuoi compagni 
Gli levai da la morte; ed. hor mercede 
Tal ricevo da lui, per tanti uffici! © 
Enea: Mi potete accufat d’ogn’ altra colpa, 
Non mai d'ingratitüdine. Did. Ahi crudele, | 
Provo ben'io , come ti moftri grato. 
Mifera me! furor tutta divengo, : ο | 
Quando meco medelma rimembrando A, 
Vo le ragion, ch'à fua difefa addyte: -- — ^.^: 
Hor’ Apollo indovino, e le fue forti SL 
Gli vieta lo far meco; e, oimé ‘infelice, ^ ^... '- 
Il Nontio de gli Dei afpri precetti 
Gli porta, perche guinci à Italia. vada, - 


Fia fciocco mai, che tai fciocchezze creda! 
Certo gli Dei prendon fatiche tali, 

E la quiete loro è difturbata | 

Da tali cure. Io nontitengo, ingrato, 

Nè voglio confutar quel che mi hai detto: . 
Va pur, con quelti venti, e Italia fegui _ 

| ‘Talia, che ti fugge; ea regni nuovi 
Vattene. a riprovar l'irato mare. . 

Enea. Ben ufa hora in Didone eftrema forza _ 
Fiero dolor. Ach, State in voi pur; Signore, 

E,: ancor che Didon fia di pietà degna, . 
Polla più Giove in voi, che quefta:Dorina, . | 
— - Did, Mà (pero, Traditor, fe gli Dei ponns 
Qualche cof fra noi, ch'entro à gli [cogli, 
Del tradimento tuo la inercé havrai. | 
Or và, Crudele, e teco Πε[ο godi 
Di cosi illuftre e gloriofo fatto. 

Enea, Conofcer vi farò, fe mi alcoltate, 
Che difleal non fon, non fon ingrato. 

Did, Và, Traditor, và, ch'altri ti conolt | 
. Ch'io ti coriofco più, che nori vorrei, 

Coro, Ahi, Reina, frenate 
Quefta angofciofa doglia, 

Ed habbiate di vot ftefla pietade. 
Lafciate che fi doglia 

De ia fua crudeltà, chi si vi addoglia, | 
Non convien, che vi toglia 
Voftra prudenza l'altrui infedeltade, 

Did, Più prudenza non ho, noti hò più vita, 
Compagne mie, oimé, ch'io vengo méno. 
Aiutatime, ahi lafla; ch'io ne cado, 
Aiutatime, dico, che fen fugge 
La vita mia. 


v. Sole 
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Dolce 

Lodovico Dolce, geb. zu Venedig 1508; geſt. 1568, 

war einer der Ghidlidten und fruchtbarſten itallaͤniſchen Did 

ter des ſechszehnten Jahrhunderts. Seine Trauerfpiele we 
. gen nicht bloß Nachahmungen , fondern großentheils Ueben 
fegungen der berähmteften Sticke des griechifchen: und wii 
{chen Theaters. : Sie heiffen:- Ecuba — Tiefte — La Di 
done — La Giocafta — Ifigenia — Medea — Marian 
aa — Le Trojane.- Aufferdem lieferte er aud die zehn ben 
SGencka. Seigelegten Tragddien in Berfe fiberfett. Geim 
Giocaſta wird am meiften gefchäße, und von Gravind bes 
vorzäglichften Werken diefer Art beigezaͤhlt. Da id indeß 
jegt nur feine Meberfeung des Seneka jur Hand babe, f 
will ich die oben aus bem Originale der Medea gegebne 
Scene Hier in der Meberfebung des Dolce mitteilen: °°. 


GIASONE, MEDEA, 


Giaf, O fempre duri fati ed afpra forte, 
Malvagia, e quando incrudelilce, e quando - 
Benigna fi dimoftra. 

‘ Trovato ha tante volte a noi rimedi 

. Giove del mal peggiori, 

| S'io voleva la fede , 
Serbar a morti de la mia conforte, | E 
Era bifogna por la vita a ‘morte, - B 
E morir non volendo:- mi convienè 
Mancar de la mia Fede. | 
Ne mi vitice paura, che non deve 
Vincer cor generofo, ma pietade - 
= Perche con la mia bnorté e | 
Sesuirebbe ancor quella - — — 
De’ cari miei figliuoli. . na 


| . Dolce, . - vo 


hw] 


‘Ti chiamo in teftimon di mie parole, 
Santa Giuftizia, che ti Rai nel cielo, | : -:-” 


Che i miei figliuoli han vinto . SOT. 


Me, che lor padre fono. 
Credo, ch’ancor Medea, 


Bene habbia fiero il core, Tr 


Ed implacabil fia, vo. 

Vorra piutofto haver rifpetto a’fisli - 
Ch’a le fue nozré, Io fono. 

Rifoluto di veder con i preghi 
Alquanto intepedir l'animo irato. 

‘Ecco, che tofto, elrella . 

M’ha veduto, s’é molla, 

E tutta furiofa 

Dimoftra l'odio in volto, ' ' 
E tutto quel dolor, che tien ne Palm; | 


Med. Noi fuggimo, Giafone; ı noi i foggimo; 


Ne nuovo è mutar luogo, 

Ma nuova è ben la caufa del fuggire. 

Io mi parto, io abbandono. m 

Le tue cafe; ma dove ZEE 

Mi rimetti, ch'io vada?’ —- Mp ROM 
‘ Andrò mifera forfe : ' 

A veder Fafi e Colco? : 
E" paterno mio Regno? Coto vn 
E nel terren bagnato ^ 
Per le mie man tel fangue del Fratello: | 
Dimini, a qual terra vüol | 
Ch’io rivolga il mio piede? . 

E qual mar mi dimoftri? EE 

Le bocche pur del Ponto? (d 


Per lequali io riduffi EL | qoae 


Tanti nobili adulteri, feguende 
Per I’ ifole Symplegadi ciafcuno.i :: .:: 
Ce 
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Rivedrò forfe ancora’. 2. - 
La pargoletta Iolco 
O la Theflala tempe? .. 
Le vie, che a te già aperti, a me Pho chiufa 
V mi rimetti? a Pefule tu imponi 
Efilio, ne lo dai. - 
Vadafi: che l’ha impofto 
Il genero del Ré.: Nulla ricufo. 
Dammi quanti fupplici, ch’a te giova. 
L'ho meritato. La conforte tua 
Aggiunga ogni tormento a la rivale, 
Leghi quelte mie mani, e mi condarni 
A perpetua: prigione: | 
Io patirò minori 1 
Pene di quel, ch'io merto. 
Ingrato petto, volgi un poco teco . 
. I Tori, .che ınandavan fiamma e fuoco: 
E gli uomini nafciuti 
De’ feminati detti, mE 
| I quai per mia cagion rivolfer 17 armi 
Contra fe fteffi. Aggiungi 
Le fpoglie a quelto del Monton di Frifo, 
E! vigile Dragon, che tu facefti 
Addormentar, merce di mia pietade; 
E’ mio fratel uccifo; ° 
Ed in un mal più mali, 
Le figliuole da me fofpinte a dare 
La morte al padre, ed a. fmembrar le membra, 
Da cui più non dovea : 
Riveder quefta luce. 
‘Io mifera feguendo N 
I Regni altrui abandonati ho i miei. 
Ti prego per la fpeme, 
ϱ hai de figliuoli tuoi; EE 
oui c 22 + i Pe; 


Dolce, 22.000438 


Per quefto albergo,. il qual fia fermo e certo; 

Pe’ i vinti moftri; e per le man mie ftelle, 

A cui per te giamai non perdonai, 

Per li pallati tuoi fpaventi e teme, 

E pel cielo e per P acque MEET 
Che teftimoni fur de le: mie nozze, | : 
C'haggi di me pietade; —. MEE 
E chora verfo me, che n'ho bifogno, 

Ti moftri tal, qual dimofiraimi alhora, 
Ch'eri a tanto. pericol de. la vita: 

E di tante richezze, : | 

Che di lontan rubando . | 
Cercan gli Scithi infino a 
Da gl Indi eftreini, e quelle calde part, ur 
Le quai crefcendo poi u 
In tanta quantità, le noftre cafe 
Non fon atte a capirle; | SE 
Onde d’oro adorniamo infino i bofchie 00v 
lo efule con meco ~ | 6 
Altro non ne portai " T 
Che le membra mefchine T 
Di mio fratello: e quelte ancora fure 

Sparte per tua cagione. | | 
A te celle la patria, a te il fratello, 03 
La vergogna el pudore; 

Con quefta dote per marito © hebbi ὁ 

Ritorna il fuo a chi fugge. 


ww 


Οἱ; Tu puoi faper, che volendo levarti: 
Di vita il Re Creonte, 
A preghi miei δὲ volto, .. 
A cangiar con P elilio la ελα morte. 


Med, Stimava, che P efilio folle pena; 
Hor veggio, che mè dono. 


da ο ος 
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Giaf- Mentre chai témpoi poter” partirti, 
Partiti preftamente: 
. Perche Pira de i Be mai fempre è grave. 
Med. Tu mi canforti a quefto? . 
Con Creufa ten relti, | 
E me, che fui tua moglie, - 
A guifa di rivale, odi e difcacci? 
‘Giaf. Medea mi opponi amori ? 
' Med. Ed uccilioni e inganni. — 
Giaf. E qual peccato imi: fi puote opporre? 
Med. Tutto il mal, cho fatt?io. 
- Giaf. Refta ancor quefto fopra P altre cole, 
Che de l’opere tue | 
Crudeli e fcalerate 
Io fia relo colpevole e nocente. 
Med. Elle fon tue, pur tue: 
Che a cui la fceleraggine aprò. torna, 
Coftui commefla l’ have: 
Ma fia pur chi fi voglia, 
Che me n’incolpi e biafmi, 
Tu fol defender dei, 
E chiamarmi innocente. 
Sia preffo te innocente 
Chi per te fu nocente. 
Giaf. Non è grata la vita 
A chi prende vergogna’ 
Di ricevuta haverla. 
‘Med, Ed a chi fi vergogna 
Di haverla ricevuta, E m 
Effer caro non dee di ritenerla. | 
Gief. Anzi vinci lo [degno 
E l'ira fiera e gravve, 
Che ti mofefta il ‘petto, IT TEE 
E vivi per cagion de tuoi figliuoli. mE 
| ZEN Med. 


= Dole. UT ‚437 
Med. Io non: gli voglio, io gli- rifiuto, é | danno 
Dunque dara Creufa. . 
Fratelli a miei figliuoli ? 
Sara dunque coftei . 
Potente per li ig — -.- ya. { 
De’ miferi {banditi ? 2E 
Non venga a gl’ infelici "IE 
Quelto malvagio giorno, MELLE » 
Ch’ una prole fi chiara . my 0. 4 
Sia macchiata da ofcura e cofi brutta; un ; 
I nipoti di Febo . ... . . | 2 Dp | 
Co quelli di Silfo! — — . , |. (p 
Giaf. Perche mifera tiri. — " - MEME 
Me parimente e te nel dato efglio n | 
Partiti tofto, parti, . 
Med. Ben ha Creonte intefa, ed elaudita | 
La mia dimanda siufta. a UT 2 . 
Giaf. Dimmi quello, ch'io ΡοΠό di .. 4 
Far a tuo beneficio e giovamento, ‘‘‘ ‘’’‘ 
Med. ‘Ogni. mal, ché tu puoi,! i «i. A 
Gief. Sappi; che d'ogni parte äl:Ré ti P" 
- Med. Ce di quefio un fpavento: aflai stagione 


\ 


E (οἱ quefto è Medea... : n 
Lafcia, che'nfiemg: sontendiamo: ‘e pub U 
De la vittoria il prezzo fia Giafone! .. :: a oof 
Giaf. lo cedo ftanco homai ^: 6 s: wer f 
A molti lunghi mali. Cible tite D 
E tu paventa ancora, © nen 
I cafi tante vólte .- .: "| 0 fàHuüo. 22 4 
Da te imparati a psovas. o . ovp £j. oc " 
Med. Sempre minor di me fu la fortuna... ,2 
Giaf. Acafto preme, e più vicin nimito :  : 
E' Creonte: pero Pun 1’ altro fuggi. V . 
Non vo, ch’ armi le mani |. ο... | 


κ 2 LI ; e e 2 Contra 


/ 
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Contra ib fuocero mio: 2E 
Ne che t’imbratti ancora ne la mortà 
De' congiunti ed amici, 
Med. Meco fuggi innocente, .. 

E di poi, che coftretto hatti Medea, 

Gief. E chi potrà giamai © 7 
Far refiftenza, quando Lt 
Sopraftino due guerre; . a 
E che Acafto e Creontg | 
Unifcan le lor forze? 


Med. A quelto aggiungi i Colchi, 

Ed Eta Re mio padre, _ o 07 
“Ed aggiungi anco a Greci | .. 
I fieri Scithi: io ti prometto certo, 

Che gli. fommergero tutti nel mare, 


.. Giaf. lo tutta via paventa di. coloré, De 
Che in alto feggig fon levati e polti. .. 


Med, Vedi che non defideri tenierli. 


Giaf. Acció che'l noftro favellar fofpette 
Non parga, farà: buon che tu l'accortü, . 7. 
. ‚Med. Har:Giove d'ogni parte ev. 
Tuona dal cielo; e i fieri ftrali prendi pou db url 
Per far vendetta di ‘cotanti oltraggi, 

El mondo tutto {cuoti, | TN 
Ferendo o me o coftui, | 

Che qual d’ambi noi caggia, 

Cadra nocente: in noi le tue faette 

Errar non ponno! Gia/. Trova vod homai 
Da faggia, e di parole humane e dolci, 

Se cola ‘alcuna e' apprello' . 

Del mio funter; ‘laquale 

Teco portando ti:dia qualche alta, 
Chiedila, che r navi rai, 


Had. 


a 


Med. Sai, che l'animo mie ^. ' Foyer s.s 
Sprezzar può le ricchezze - +" - E tie 1) 
Reali, e fuole. Siami folàmente: ^ - - v 
Compagni del mio efilio i niiei itio" P 
Nel fen de quali io polla. ο”... 
Sparger il pianto mio, i 7 77. i 
Da te s’ afpetta altri figliuoli nuovi, HUE os i 
Si che poi ftarne fenza. Go cS 00 0505 64 

Giaf. Confello, ch'io vorrei po LL LC 
Gradir a li tuoi preghî; ^ | OA 
Ma pietà non mi lafcia. BEEN s 
Perche patir non poflo ei x 
La lontananza doro; tt et 
Non, quando antor forzar me ne volelfe IE j 
Il Re fuocero mio. ' ^: Ua nem e 3 ) 
Quefti fono cagion de la mia vita, von n 
Quefti fon mio conforto Do 1 a4 να σε 2 n ^ 
In tutti i miei travagli, +. i Gt dg 
E più tofto potrei «©. :::. Ion. mds ve 
Mancar di quefto fpirto, Doi dade, 012075 
De’ membri e de la luce. επ eni, 0 ro 

. Med, Se quefti ama i figlinoli vr Ju 7 
Bene ha, lo tengo, è luoco a la: ferita; ^ , 

Hor conceflo mi fia, Dn η ; 
‚Che prima, ch'io mí para). ° u Tu (d 
. Dar io lor poffa gli ultimi ricordi, TD 2 
Mi fia lecito a dare . ^ ) 
L'ultimo abbracciamento. à 
Cio m'è grato: e ti chieggio | «o: - “°°? 
Con Pultime parole, BD! 
Che [81] dolor n» ha fpinto ' demo, 
A dir quel, ch'io non debbo, 2 
T’efcan di mente le parole mie, : RFI lo 

E ti ricordi il meglio, 00 cQ Filtres 


^ uA neu‘ 2^: 
+ Dolce. eodem 4i9 
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Obliando del tutto — ,... 0, ,;:. 

Quel, cha dir fpinfe l'ira. , . 
Giaf. Gia de l’ animo mio , 

Tutto ho fgonsbrato fuori, : '. 


Ja ti prego a volere 


"dalai"! 


Regger gli affetti tuoi con migliar forma; 


Ed efler più benigna e più. pietola; 

Suole il ripofo fpelfo n 

Allegiar le miferie ed i togpentii, . 
Med. Ei s'è partito. Adungee : : 

Tu te n° andrai [cordato 

De i benefici miei, 


E di me ftella? Io fon di mente  ufcita 


DUOC ([a.. 


A te, Giafon;: ma (timo, 

Che di Medea ti foverra mai fempre. 
Hor fù raccogli tofta.. | 4. 
Tutte tue forze ed arti; 

E' frutto de le tue fceleritati 

Stimar, che nulla fia fceleritate; 


Ed in cofa fi honefta -- 
Non fi puo dir che fa — .. : 
Il male mal, ma bene. :  .: 

Io fo che fon temuta; i. 


»7 


Ma va per quella ftrada, 
U non fi temera d' alcuna: cafe. 


Segui, Medea, comincia, ardifci, ed opra - 


Cio che puoi, e che non puoi. 

Tu, fida mia Nudrice, 

Compagna de’ miei affanni, .. 

E de’ vari accidenti, | 
Aiuta quelia mifera e dolente: : . 
Con i configli tuoi. mt ge f^ 
Appreflo me fi trova 
Una fuperba gonna, 
0) 


€ 


De 0t ur 


Che fu £elefte dono,. IAN. $3 + an. 20005 
Ed ornamento già del pe Regno; ; v : 
Donola il.Sole ifteffb:: i nm. πο 7 (3 


Ad Eta: padre mio ' e 00 Dani. rd 
- Sol. per pegno d'amore. : drinn. ma 


Ho ance un bel monil d^oro è di: Benz, ) 
Lo fplendor de le. quali ο ο 
Diftingue quel de: Pose: - eee MOTUUM 
Di quefto a guifa di corona fuole 8S 0 7 qw 
Karfi ‘cinto a le chiome.  - - LU } 


Voglio) che i miei. figliuoli ue κο τα 
Portino:quefti don : 5. 7 02 s 0 700.8 
A la novela fpofa: ©: - ^..- "Rc c.v 
Ma prima tinti bene +: SET ο nis 

od 


De.i mortiferi veleni, | SU en 

. Che fa trovar la divin’ arte mia, =" jo 

© Chiamifi a quefto effetto .. | ο... 
Hecate; e tu apparecthia :: OE aes 
l.facxifici orrendi,. © .'. LEE 
Che debbono appottar lagrime e morti. DUNT: 
648 .altari fatti fono; wood eno ον τα τα 
Sodin fuonar ne tetti. . ©’ -— oo. Na 
La mortifera fiamma. § © vl 07 uo trang 
y ee ο 1 Ui. 7* nud SEM 
LU A ta. ^" VL N. 0700 afi 
Marten... 


V ‚Unter allen neuen. itallaͤniſchen σοφίας hat keines 
fo. viel Aufſehen erregt, oH: die Whesope des in mehrern 

Bädern der Literatur berühmten Marchefe Scipione Mafe _ 

Si, der im J. 1755 qu Verona (tar; (OG, Q.V. ©. 32) 

eMe, fast Leffing *), Batte in keiner suger viel Mes 

Lu es"... gung 

*y Samb. Dramaturgie, Gt. XLI, vo umſtandlich von dies 

fer und der Voltairiſchen Merope gebandelt wird. - 
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gung zur Poefie; er machte mit vieler: Leichtigkeit Verſe, fb 
allen verfdiednen Stylen ber beruͤhmteſten Dichter: feines 
Bandes: bod) biefe Neigung und diefe Leichtigkeit beweifen. (üt. 
bas eigentliche Genie, weiches zur Tragébie-erfodert wird, 
wenig oder nichts. Hernach legte er fid) auf: die Geſchichte, 
auf Kritik und. Alterthuͤmer; und ich zweifle, ob Diefe Stu⸗ 
bien die rechte Nahrung für bas tragifte Genie. find. : Gr 
war unter Kirchenväter unb Dinlomen vergraben ,. E 
ſchrieb wider bie Pfaffe und Basnagen, als er, auf rU E 
ſchaftliche Veranlaflung, ſeine Merope der bie Hank nahen; 
and fie in weniger alé zwei Monaten zu Citanbe Searcher. 
Wenn diefer Mann, unter folden Befchäftigungen, in. fe kari 
zer Zeit, ein Meiſterſtuͤck gemacht Härte, ſo muͤſſte erden außen 
ordentlichfte Kopf gemefen feyn, oder eine Sragddie aiberbante 
dft ein febr geringfügiges Ding. Was indeß ein Gelehrow 
von gutem klaſſiſchen Geſchmacke, der fo... enwas. mehr- it 
eine Erholung alé für eine Arbeit-anfieht,, die ſeinen wauͤrdtz 
ware, leiften fann, das leiftete aud) er. : .Seine Anlage iſ 
gefuchter und ausgedrechfelter, als glücklich; feine &barati 
tere find mehr πρ ben Zergliederungen der Moraliſten, ebet 
nad befannten Vorbildern in Büchern, als nad den! Leben 
geſchildert; fein Ausdruck zeigt von mehr Phantafiei ale Ge 
fühl, der Literator und der Berfififateur (Affe fid) Aberalk pi 
ren, aber nur felten bas Genie und der Dichter. — Als 
Werfifitatenr läuft er den Beſchreibungen und Gleichniſſen 
zu febr nad. Er hat verfchiedene ganz vortreffliche Ger 
mahide, bie in feinem Munde nicht genug bewundert werden 
Sinners “aber in dem Munde ſeiner Perſonen unertkäglich 
find, unb in Ate lächerlichften Ungereimtheiten ausarten - 
— As Litevator far er zu viel Adrung für die Simpiiciökt 
der alten griethifchen Bitten, ‘und für bas Koftume bezeigt, 
mit weichem wir fle. bei bem Homer und Euripides gefchik 
pert finden, das aber allerdings um etwas, id will nicht . 
fagen veredelt, ſondern unſerm Koſtume naͤher gebracht werden 
nu à muß, 


re» 
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muß, menn es ber Ruͤhrung im Trauerſpiele nicht ‘ mehr 
ſchaͤdlich, als zuträglid) fenn fol. Auch bat er zu gefliffents 
Qd (Hine Stellen aus den Alten nachzuahmen gefucht, ohne 
au unterfdeiden, aus was für einer Art von Werken ex 


fie entlehnt, und in was-für eine Art von Werken er " 
überträgt.“ 


Am beften wird-man die Manier des Maffei aus fois 
genden beiden Scenen des vierten Akts erkennen. Aegiſth, 
ben man auf ber Landftraße Über einem Morde ergriffen 
Batte, tt der Merope als der Mörder ihres Oohns verdàdi 
tig, und fie finnt auf Rache. Sie erfährt mit einbrechender 
Nacht, daß er in bem Vorfaale fey, wo er eingefchlafen, 
und kommt mit einer Art, ibm den Kopf zu fpalten; und 
ſchon hat fie die Art zu bem Streiche erhoben, als ein alter 
Bediener, Polydor, hinzu fommt, fle zuruͤck Halt, und 
der Merope ihren eignen Sohn in dem vermelnten Mörder 
ihres Sohnes entbedit: 


ISMENE:, poi MEROPE con ec teers 


149. Or fe ti piace; - - 
Qui dunque attendi, A fe ch'io più nol veggo. 
Ben’ in vano fperai, che tener fede 
Ei mi dovelle; e forfe ancor più in vane 
Mi lufinsava, che sì fciocco ei fulle 
Di lafciarfi condur la entro. Or dove 
Cercar fi polla, i’ non faprei: ma taci 
Ifmene, ‘eccol fepolto in alto fonno. 

, Efe Regina, efci fenz’ altro; ei donne 
Profondamente. 
Mer. Ed in qual parte? : 
Im. Mira, . | 
Vedi, fe in meglior guifa, e più a tuo fenno 
© Jl ti poteva prefentar fortuna, 


Her, 


444 Italiaͤniſche Trauerſpieldichter. 


vi. Mer, .E' vero; i giufti Dei P han tratto al varca. 
i Quabra cara, infelice, e fino ad ora 2 
Invendicata del mio figlio uccifo,. . e 
Quell’ olocaulto accetta , e. quelto: fangue | | 
, Byendi, ghe per placarti a terra ityfpargo; 
POLIDORO. DETTI, 

: Pol. Ferma ,: Reina; oime,.fexma ti dico, 

': Mer. Qual temerario! 

ο. Egifihe, O Dei, o Dei, foccorfa} 

pas ‘ancor quelta furia. 

:* Mer, Si, si, fuggi. 
.. Pol. T'arsefta, oime, t*accheta. 

». : Mer. Fuggi pure . ., 

— Per quelta volte ancor: da quelle mani 

Non fanpre fuggirai , non fe credelli 

Di trucigdertk a. Polifonte il braccio, - 

Pol. O Dei, che non m’afcolti? 
Mer. Ma tu pazzo, 

Tu pagheraî--- la tua canizie il colpo 

M’arrefta: e qual delirio? e quale ardire? 
Pol. Dunque. più non canofci Polidoro? 
Mer. Che? | ' \ 
Pol, Si, t'accheta; ecco il tuo fervo antico; - 

Quegli fon'io; e quei, ch’ uceider vuoi, 

Quegli e Cresfonte, e'l figlio tuo. . 
Mer. Che! vive? | : 
Pol. Se vive! non vedelti? non viv reblee . 

Gia più, s'io qui non era; ; 

Mer, Oime! 
Pol. Softienla, 

Softienla, o figlia, L’allegrezza eftrema  - oo, 

E l’improvifo cagiamerito al core mE 

Gli fpirti invola: tofto ufa, fa l'hai, 

.. | Alcun 
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ls 


Alcun fugo vital; or x ben t adopri. 
Quanto ringrazio i Dei, che a si grand’uopo 
‘Traflermi, e fer ch'io-differir non νο]! 

Pur’un momento a entrar qua dentro: oh quale, 
S'io qui non era, empio, inaudito, atroce 
‘Spettacolo | t^ 

Ifm. Son’ io tanto confufa - ^-^ '- o3 
Fra l'allegrezza, elo ftupor, che quafi * 

Non fo quel ch'io mi faccia. O mia Reina, 
Torna, fa core, ora è di viver tempo. 

Pol. Vedi, che gia fi muove, or fi rifcuote. 

Mer. Dove? dove fon io? fogno? vaneggio È 

Ifm. Nè fogni, né vareggi. Eccoti i innanzi 
Il fedel Polidor, che t’aflicura m 
Del figlio tuo, non vivo fol, ma fano, si 
Leggiadro, forte, e poflo dir prefente.  . + 

Mer. Mi deludete voi? fe’ veramenté | u 
Tu Polidoro? SENE 

Pol Guarda pur, rimira ^— ^ ^" τς  .: 
Poffibile, che ancor non mi ravvifi, 

Se ben di quefte facialdubbiolumef = ^"^ 
A te venuto er’ io, perchè in più parti a 
A cercar di Cresfonte, e perchè infierne.... I 

Mer. Sì che se’ deffo; si ch'io ti ravvifo, u 
Benche invecchiato di molto. 

Pol. Ma, il teræpo 
Non perdona. 

Mer. E m’accerti, ch?& il mio. figlio: | 
‘Quel giovinetto? e non t’inganni? Pol, Come 
Ingannarmi? pur or là addietro ftando, _ 
‘Del fuo fembiante; che da quella parte 
Tutto io fcopria, faziati ho gli occhi, : Or quale 
Impeto sforturiato, é qual defting — 

T" accecava la mente? - 


^ d 


* 
et 


i 


‚Mer. O caro fervò, 

Empia faceami la pietà: del figlio 
Il figlio ftello io l’uccifor credea. 
S’ accopiar cento cofe ad ingannarmi; 
E Panel, ch’io ti diedi, ad un garzone 
Da lui trafitto altri aíferi per certo, | 
Ch” ei rapito Paveffe. 

Pol. Ei da me P ebbe, 
Benchè con ordin d' occultarlo, : 

Mer. O Stelle! — 
E fara ver, che il fofpirato tanto, 
Che il sì bramato ınio Cresfonte al fine 
Sia in Meffene? e ch’io ha la più felice 
Donna del mondo? 

Pol. Tu di tenerezza 
Fai lagrimar me ancora. O facri nodi 
. Del fangue, e di natura! quanto forti 


Voi fiete, e quanto il noftro core è frale! . 
Mer. O Cielo! ed io ftrinfi due volte il ferro, 


Ed il colpo librai: vifcere mie! 

Due volte, Polidor, fon' oggi ftata 

In quefto rifchio: nel penfarlo tutta 
Mi raccapriccio, à mi fi ftrugge il core, 


Jfm. Con cosi ftrani avvenimenti uom forfe 


Non vide mai favoleggiar le fcene. *) 


Mer. Lode a i pietofi eterni Dei, che tanta 


Atrocità non confentiro! e lode, 


. Cintia triforme, a te, che tutto or miri 
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Dal 


*) Diefe Stelle rechnet Lefling mit Recht unter die, wo man 
mwünfchen dilefte, ba6 (id) der Literator weniger vergeffen 
bitte. Die Geſchichte bes Stuͤcks (diit in eine Belt, wo nod) 
an fein Theater gedacht war, in die Seit vor dem Gomer, 

- beffen Gedichte den erſten Gaamen des Drama ausfreucten, 
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Dal bet-carro fpargendo argenteo lume. -- - 
Ma dov? è il figlio mio? da quefta parte 
Fuggendo corle; ov? e’ fi fia, trovarlo 
Saprò ben io, Mia cara Ifmene, io credo, : 
Che morrò di dolcezza in abbracciarlo, | 
In firingerlo, in baciarlo. 


MEE ———9 0v s do. 

: Von mehrern und‘ heüéth Tranerfpieldichtern der Sil 
Rider, die vod) mieiftens ber bisher charatterifirten und 
t Belſolelen gezeigten Manier der “Altern treu. geblieben 
find," fee man ein fat vollſtaͤndiges Verzeihniß in y | 
"Neueften Ausgabe von Suis Aligeraeinee Theorie, im 
Ari, ,. αερα, UT 


LS 
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Den Aguftin de Montiano y Luyando *) (e&t den Ans 
fang der fpaniféen Traue ‚gegen dag Cube des. fang 
atpnten Sahrhunderts, uni ben Vasco pias Zang 
de Seegehal alé den erften Dichter biefer ar, 
‘etragivien fehrieb, deren Sof au ve boli —R 
"Befihichte gejogen war, ‚Die abet, À viel mon weiß, niemals 
"gedruckt find. "ji: folgte im forgend Jahehanderte je 
nan Peres de. Oliva, der Werfaffer vbn je in Prole, 
und ganz im griedifden Geſchmack gefhriebnen Trauer 
foielen: die Rache Agamemnon’s, und Zekuba. Auch unters 
ſchieden fid) in eben diefem Zeitalter: Geronymo Bermude, : 
Juan de la Cueva, Don Gillen de Caſtro, ua. m. 9m 
fiebzehnten Jahrhunderte madte fid) zuerft Chriſtoval de 
Virues durd) Tragddien aus der ditern Heldenfabel und Ger 
ſtchichte berühmt. Lope de Vega ſchrieb bie Trauerfpiele: ΄ 
El Duque de Viféo — Roma Abrafada — La bella Au- 
torà — El Caftigo lin Venganza — La innocente San- , 
gre, und El Marido mas firme, die vom Dan Auguſtin 
nad ihren Schoͤnheiten, unb nod) größern Maͤngeln, char 
rakteriſirt werden, Auch verfertigte eben dieſer Dichter viele 
Tragitomddten. — Sym gegenwärtigen Jahrhundert aber if 
fein fpantfcher Dichter in der tragifchen Schauſpielgattung 
fo berühmt geworden, als eben: 

i Don 


*) 3m feinem Difcurfo (οὔτε las Tragedias Efpañolas, ber vor 
feiner Virginia ju Madrid, 1750. 9r. 8. gedruckt if, und 
woraus Velazquez €. 360 ff, einen Auszus giebt. 
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Don Aguffin de Montiano - , 
.9 Luyando.) 


Er wurde im Sy. 1697 geboren, und mar aus einer 
der anfehnlichften Sdufer in. Biscapa. Sym J. 1763 lebte 
er noch. Als Dichter zeigte er fi im mehrern Gattungen 
mit vielem Glaͤck; den meiften Beifall aber erwarben ihm 
feine beiden Trauenfpiele: Virginia und draulpho; jenes 
erfhien im Sy. 1750, dieſes 1753; unb auch tief leBtere bes 
gleitete er mit einer Abhandlung Aber bas fpanifche Trauet⸗ 
fpiel. Die Virginia wird am meiften-gefhäge **); und dee 
| Merfaffer giebt in der Einleitung umftÄndliche 9tedemdak 
von der Sorgfalt, mit welcher er bei der Ausführung dtefes 

aus der rômifhen Geſchichte befannten tragifden Oubfetts 
die bramati(d)en Regeln, befonders die ariffotelifchen, zu Ges 
folgen gefucht bat. Auch ift der Versbau fehr korrekt nnd 
wobiflingend. Weniger. Berdienft aber has doch blefes Schau⸗ 
Apiel von Seiten des leidenfdaftliden Intereſſe, weiches 
nicht felten der zu ausgeführten, unb oft ju vednerifchen 
‚Bearbeitung des Dialogs aufgeopfert it. —. Die drei legs 
Wn Scenen mögen Hier gue Probe (teen. Lucius Virgi 
"pius ε]φείηε, mit dem vom Morde feiner Tochter nod 
raudjenden Dold) in der Hand, vor ihrem Berfolget dem 
Appine, und redet ihn, fo an: 


Lucii. 


\ 


9) Pergl. Leffing’s Theatral. Bibliothe?, St. 1, ©. 118, “ 
06 dem d' Sermilly. 


**) Einen Auszug darans f. fn Letture fente. BE. a; 4 
i O. bet aus des franzoͤſiſchen ων bes δ ‘Seemitly 
emt if. | 


er ὃν -- Lae a O 
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Lucio. Ya barbaro, (que pena!) ya homicida, 
(6! ahogueme el afan con que refpiro!) :* 
ya el pundonor quedo fin cóntingencia, ΄ 
de efte punal al golpe deftrozada - 
‘Ja beldad de Virginia; que 80208. TN : 
_facrificd fu floreciente pecho, 
por librar de tu antojo fu pureza. | qd 
. Yà el vil Marco tambien rindió poltrade (t | 
‚al duro hierro.la infolente vida. . Cobos 
Y aff, amigos (qué rabia!) fi merecen 
amis canas, que las deis algun confuélo, = = ^ 0. 
Ay elfa victima hermofa, que feirriten ^ . 7 (N 
Jos menos compallivos corazones;  : LP Ut 
Si el amor poderolo de la patria, ot oi 
Si la que veis autoridad intrufa, | m 
los antiguos: efpiritos excita, | 
la fervidumbre à vueftro honor acuerda 
iluſtre Icilio, heroicos Senadores, 
QU | - - . à. que 


: Meberfegung: +, Feat, bu Barbar — meld ein Schmen! 
„— fest, bu Menſchenwuͤrger — faft erftictt mich ble Pein, antt 
in ber ich atbme! — jeët iſt meine Ehre aller Gefahr enthommen. 
ti, Gin Stoß diefes Dolchs Hier zerflörte Ne Schönheit Virglniens, 
„die mit Freuden ihre blühende Jugend dahin gab, um fibre fins 
⸗ſchuld vor der Nachfielung deiner Woluf su retten. Aud 
der nídtémürbige Markus ward durchs Schwert feines fiolzen 
nfebens beraubt, Jetzt aber, ihe Freunde — o! mie ensäsene’ 
Sich! — Wehn meine. grauen Haare einigen Teof von euch hoffen 
„dürfen; menn jenes refzende Schlachtopfer nur irgend mitleibés 
widbige Herzen rührt; menn die mádtige Baterlandéstiebe, ment 
„der Mißbrauch der oberfien Gematt, cure alten Beftunungen 
mtvieber rege macht; menn euch die Knechtſchaft ſchin: pfüch und 
ss entebtenb dant ; edler Seiline, heldenmuͤthige Eenatoren! o! 

» f 


^V. 
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que aunque tarde llegais para el focorro, 
aun os recibe à tiempo la venganza: ; 
contra elle monftruo me ayudad: fu muerte 
la pide la razon defatendida, 
la pide aquella malograda fangre, 

Icilio. Mi encono, mi furor, mi juftas i iras, 
mas que la voz, obrando te relpondan. 


D 

+ CArranca el puñal, y hazen todos lo mifmo; y al embeftir 

à Claudio diciendo lo que les correfponde, huye preci». 
pitado con Soldados, y Lictores.) 


Valerio. Affi tambien te imitara mi acero. 
‘ Horacio. Y allı arreftado te accompaña el mio. 


Claudio. Soldados, a ganar el Capitolio, 
que eftamos defiguales en la fuerza! 


SCENA 


„ſo eilt mir ſchnell Wider jene Turannen su Huͤlfe, fo fang" ie. 
„auch bisher sôgertets noch iſts Zeit sut Rate. Genen Tob 
„beifcht bie verfchmähte Veenunfts ibn heifcht jenes unglücklich 
„vergoßne Blut.“ 

Scilius, » „Mein enthammter Eifer, meine Wuth, mein geo 
„rechter Grimm antworten dir tbdtig, beffer ais Worte.“ . 


(Cr zieht den Dol ; eben das thun aug die übrigen; und indem 
? fle anf den Appius Tosgeben, Nicht diefes mit feinen Goltatett 
und Lifteren.) 


Daletius. „Auch mein Dolch fol fo ben deinen Bepfeiten.se e 
. Goratius, „Und fo ergriffen folgt ibm aud) der meinige.« " 


BZlaudius. „Eilt, the Krieger, mit mie sum Kapitol! Denn 
eit find ihnen an Gtdrle au ungleich,“ 
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SCENA VI. 
PUBLICIA, ROMANAS. 


Publ Ay triftes de nofoiras! Donde iràmos, | 
que la afliccion, ò el riefgo no nos halle? — 
Virginfa muerta, el Pueblo alborotado!, 
La planta apenas fin horror fe mueve: 
con el fufto fe para hafta el aliento. 

Ay amigas! ay triftes companeras! 

' Llorad, llorad con migo el dolorofo 

— funefto fin de la inocente virgen, 

que tan temprano arrebato la Parca. 

No dexeis, que fe exalen mis fufpiros, | 

fin que alterne con ellos vueftro llanto :. 

que en perdida, que à todas interefla, 

nos ha de fer comun el fentimiento. 

Mas para què perfuado que fe explique 
la laftimera voz de vueftras anfias, 

Ὦ al parecer camplica los motivos 


Schfler Auftritt. 
publicia, Römerinnen. 

Publicia. „Weh uns tinglüdtiden! mobin follen wie geben, 
„wo Jammer und Gefabe uns nicht einbolt! Virginia todt! dal 
» Boll in Aufrupe! Kaum fann dee Fuf ohne Schauder nur Einen 
„Schritt tbun; unb die Surdt hemmt den Athem. Ach! Freans 
„dinnen, ttautenbe Gefpictinnen, weint, weint mit mir, über 
»ben ſchmerzvollen, traurigen Tod des unſchuldigen Mädchens, 
s» deren Leben ble Parse fo frübgeltig endete. Lafft mich niche fenfs 
„sen, obne eure Klagen mit ben meinigen gu vermifchen: dens 
» bel einem Vertu, ber alle trifft, muß auch das Gefühl des - 
» Schmerzens uns allen gemein fepn. O! gewiß wird fic euer 
» Gram in Klagetönen vernehmlich machen, wenn zur dufern 
s Geseugung deffelben das innere Gefühl der Anldffe, und die 
EE „Unruhe 
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la turbacion, que los ahogos dobla. an 
Alli la palidez de los defpojos, - 


que en la defecha imagen fe figura, 
la cobarde intenfion del penfamiente e) 


con repetido pafmo nos allige. 

Alli el tropèl confufo, en quien apenas 
el brillar del acero fe divifa, 

‘quanto fu éltado mas fe nos oculta, 
tanto mas fu rigor nos, amenaza, 

En todas partes pavorofamente 
cenuda la defgracia nos perligue. 
Diofes, que fois de Roma protectores, 
y el afylo efpecial de la inocencia; W 
haced aquellas armas vencedoras, a 

y confervad indemnes eftas vidas. 


I. Homana. No, Publicia, ferà tan ford. el Cielo, j 
que nueftras, tiernas füplicàs no efcuche; , 
que 


„Unruhe Sinsufommt, welche den Kummer verdappelt. Hier if 
»£$ diede des entfeelten. Leichnam, der im traysigen Bilde 
uns vorſchwebt, unb die peinliche Anfrengung unfers Nadbene 
„tens, die ums mit. wiederholter. fhmersvollee Gewalt wieder⸗ 


." »féldet. Dort die dicht verworrene Volksmenge, in welcher fidi 


„das Bliufen der Schwerter kaum untericheiden Idfit, und deren 
mPropen uns deffo mehr ſchreckt, ie mehr fich alles Einzelne darin 
„unfern Augenperbirgt.. Von allen, Seiten. verfolgt uns. furchte 
» bat deduendes Ungläd. O! ihe Götter! bie ibe Roms Bes 
„ſchuͤtzer, unb die einzige garugt der Unſchuld fed, gewahrt 
„diefen Waffen ben Oleg, und wacht für die Erhaltung des tes 

s» Bend derer, die fie fübrente ' ^ 
Erſte Aômerin. „Nein, Publica, der Himmel wird fo 
„taub mit fepn, daß er unier drcifades.Sleben nicht erbèren 
8 f 3 . os folte, 
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que el dilatar tal vez el atenderlas, 
no es ilacion forzoſa de no oirlas. 
Publ. No repugna mi fè la confianza 
en el alivio, aunque el dolor le duda: 
mas conıo carga tanto en el recelo, 
el alma en (us afectos titubea, 
I. Rom. No proligas, detente: que defcubro, 
fi acalo mi defeo no mé engania, 
que prefurofo Icilio àcia^nofotras, 
. omo triumphante del Tyrano viene, : 


[ SCENA FIL 
PUBLICIA ROMANAS. ICILIO, con el puñal 
enfangrentado en la mano, 
Icilio. Romanas, ya por nueftra la victoria . 
fe declaxó, y el oprellor injufto 
en las fombrias margenes del Lethe | 
errante fombra fin defcanfo vaga. E 
Publ, 
va follte. Auch if oft der Verzug biefer Erhoͤrung nicht nothwens 
„dig ein Beets, baf er uns ihre Gewdbrung verfapt.= | 
^^ Publicha. „Mein Herz beat nec immer bas Berteauen auf 
„ihre tfe ; "menn gleich der Schmerz meine Zuverficht wankend 
„macht ; nur if ἐδ ble lebermacht ber Sure, wodurch die ext 
itt taufenb Peidenfchaften umber getrichen wird tes ^ 
. ríe XÓmtcin. „Nicht mehr; halt ein; Benn fon feb 
sich, enn anders meine Wine mtb nicht tauſchen, daß ge 
plus ſieahaft über ben Waneich zu uns herbal etit. wo 3 


Siebenter solu fteite 
 publicia, Ramerin eit, Jeiling, suit dem 
blutigen Dolche in der Hand. 
. vilius, „Ihr Rômerfnnen, (don bat fid ber Gieg für und 
tit; und der. ungeredte Bebrdder tert jest undegraben a 
" rfe | dunteln ©. faben: wingers con! 
Publicia, 
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Pabl. Feliz noticia en fuerte tam adverfa! on 
Mas dime, Icilio, porque affi defcanfe - "orc 
ami congojolo mal, las. circunfiancias | 
que diltinguen la gloria del fuceflo: *  _ i 

Icilio, Apenas, 6 Publicia, le énveftimos, Uer 
que fe vio fen Lietores, ni Soldadosg | ||  . "^ 
unos por odio, y otros por cobardes .' 


‘Sin accion, fugitivos, y difperfos. E: 
El entonces inirando que le cercán: ^5! i 7 a" 
los puñales, y à mi, qué para herirlé: :::: ^ c 7 q 
el fuerte brazo fin piedad alzabas ^^ «+ - cai 
el fuyo efcondetm.el:inilizno feno) ^^ «+ : EU 
caf en el punto que defcarso el mio: :-- i 
de modo, que en'la furia de fu golpe, ο. 7 ‘19 
puedo decir, qué concurri à matarle, - and 
aunque no fui el primero en ofenderlé. . :: : ee 
Luego que en negra fangre, y fucio.polv& ^ iu € 
Uwe con 


au? 


, 4 
. 


Publicia. „Welch eine glückliche Botfchaft in einem fo widrts 
Vden · Geſchick. Aber fage mir, Veil, damit fis viel Schnitte 
- isuollendé verliere, alle bie- Umfidade, bie deinen Gicg δὴ, 
s feme | “i D i, 1a 

" "jeilime, „Kaum, 9 Publicia ; bottes. wir (bu umzingeit, 
pra feine Piftoven..undfeine Krieger verließen; einige aus 
556, tnb andre aus Burt, untbátia, Auchtig und zerſtreut⸗ 
„Als ber Tyrann (id von Schwertern umringt fab, und ϱἆθερ 
» nahm, das ich bereits deri Arm erhoben batte, ihn obi: Erbave 
5, men au durchſtoßen; fo ſtieß ce fich fein elgnes Schwert in die 
zruichtswuͤrdige Brut} faf ta eben dem Augenblick, als er vow ' 
js bém meinigen burdbefri ward. Der Geſchwindigkeit alfo une | 
„geachtet, momit er ſich ben Streich veríegte, kann ich’ body fas 
„gen; baf ich ‚zu feinem ‘Tode etwas beigetragen Babe, sb id 
„ihn gleich nicht zuerſt verwundete. Go bald. wan. ide in ſeinen 
.. Tu Sf 4 ο Blute 


— 
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con las poftreras cqugojoſas balcas. a 
fe revolco por tierra, y fue cadaver : eS usu 
à no dexar fin perfeccion la obra,... — — " 
ni a los demas Tyranos fin azote; '... | 1. 
por compliges tambien en la violencia, - . . 

de acuerdo todos con un fin caminan.. .. 
Yo, que amante, afligido, .y generofo 

no es facil, que otro objeto. me fepare 

de mi difunto bien: yengo à que logre : 

por mi oficiofa diligente mano . = 
los ultimos honores de la hoguera; ^ | ^L 
que hare durar à esfuerzos de la -famap 
'Jevantando fepulcro à fus cenizas, 

que llegue hafta los figlos mas diftantes. 
Venid, acompañadme: que 'volotras, 
como que fois amigas las mas fieles, (as 
y mi amor, y fu merito lo piden; ON rn. 
re.» contri- 


os 
SP, 


ate 4 \ 


gBlute (cbrotenmend , auf den Boden gehürst, und unter ſchreck⸗ 
«ώση Gebruͤlle den Geif aufgeben fab, beſchloſſen alle Derg 
„ſchworne, ein fo großes Werf nicht unvollenbet zu. laffen, . fons 
qiberts- giengen einmüsbig, auch die übrigen Zotannen, bie an 
efeinen: Gewoltthätigkeiten Theil genommen batten, aufsufushen 
s unb zu beſtrafen. Sd aber, ein tiefgetrdnfter und edelmathls 
axger Piebbaber, dea fein andrer Gegenſtand von bem mie abges 
arfforbnen fofbaren Gute fo Leicht abivendia machen kann, cile, 
„meiner geliebten Virginia mit Liehreich geſchaftiger Send die 
wieste Ehre gu'ermeifens unb dicke ſoll the unferbliden Diubm 
μθεΦάθνει, Ihrer Afche wil ih ein Grabmal errichten, mele 
wethes foren Namen den fpdtefen Jabrhunderten aufbebalten foll, 
Eſtommt, begleitet mich, the getreuchen Freuntinnen meiner - 
m®elichten 3: fo. heiſcht e$ meine Liebe, und ibe Verdienſt. Ihr 
via Ta „werdet 
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contribuireis ardifeulpar ani -Hanto,-- 
y hacerle digno de tan grande objeto. 

Publ. Vamos, Icilio, vanos: pero fea 
fin olvida? en ambos exemplates |^ 
de los dos delinquentes infepultos, 

y de la pompa funebre, que trazas, ~:~ 
que jamas la virtud quedo fin premio, 
ni fe libro la culpa del caltigo. 


Denn sio ο. 
— mae Tpeduen rechtfertigen, unb. "ie i Fi fo FR 
» Gesenftandes würdig machen.“ . 
publicia, „Komm, Seiltus, fomm ; m versi nid 
„Dadurch, daß zwei Boͤſewichter unbegraben Tiegen bleiben, ya, 
„duch bas Virgiufen befimmte prächtige feichenbegängniß, des, 
Weit zwei Beweiſe au “geben, | daß dic Zugenb. niemals ohne 
v repu, und das eager niemalé done Sui Md 
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Sn. bet Œntftejung bes Trauerfpield war «6 In Geantreig 
‘den fo; mié in Hätten; ed entftänb fpâter, als das Lifts 
fpiel. Anlaß dazu fcheinen verfchiedne Ueberſetzungen ne 
chiſcher Tragoͤdien gegeben zu haben, deren man ſchoͤn eine 
som Jahre 1480 Hat,” und die ju Anfange des folgenden 
Jahehunderts zahlreicher wurden. Um die Mitte deſſelben 
wurde die Cleopatre Captive des Jodelle zuerſt aufgefüßrt; 
und diefe pflegt man daffer Als bas etfte foͤrmliche Ttanerfptel 
der Grangofen anzufehen. Paſquier fagt von diefem Dichter: 
Jodelle n° avoit pas mis Poeil aux bons livres; mais en 
lui y avoit un naturel efmerveillable. Et ceux qui de 
ce tems-là jugeoint des coups, difoient, ‘que Zipnjard 
eftoit le premier des Poétes, mais que Jodelle en eftoit 
le démon. Sn biefer Kleopatra giebt e$ aber freilich wenig 
eigentlich theatralifche Handlung, wenig wahres Sntereffe; 
fle ft mit einem Chor verfehen, und ganz in griechifcher 
Gorm. Die Sprache bat wenig Adel und Zeinheit, Wenn 
5 D. im dritten Afte Kleopatra dem DEravian, um ibn 
zu threm Vortbeile zu ftimmen, ihren Schag hingiebt, unb 
einer ihrer Unterthanen, Seleukus, thr vorwirft, fie Babe 
nicht alles 5ingegeben, fällt ibm Aicopatra in die Haare, 
mißhandelt ibn mit Schlägen und Stößen, und ruft: 


Ah faux meurtrier! Ah faux traiftre! Arraché 
Sera le poil de ta tête cruelle. 
Que pluft aux Dieux que Je full ta cervelle! 
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Tien, traiſtre, tien. Sel. O Dieux ! Cl. Cas dé. 
teltable! . | 

Un Serf! un Serf! Ocz. Mais chofe émerveillable 

- D'un coeur terrible! : Cl. Et quoy m’accules-tu? 
Me croyois tu veuve de ma vertu, : : - 
Comme. d’ Antoine? Ah traiftre! δε]. 
Puiflant Céfar, retiens-la donc. Cl. Voil: 
Vous mes bienfaits. Hon! le denil qui m’eflorce, - 
Donne a mon coeur langoureux telle force, 

" Que je pourrois, ce me femble, froiffer 

' Du poing tes os, et tes Hancs crevaller 

A coups de pied. Ocr. O quel grinfant -- 

Mais rien n' eft plus furieux que la rage 

D’un coeur de femme. etc. 





co doble ſchrieb aud noch eine Dido, ganz vom nimi 

den Schlage. Sym Komifhen war er glücklicher. Sm 
folgten bald mehrere, jet fat ſaͤmtlich vergeffene, tragifche 
Dichter; 3. D. Perufe, Grevin, Sileul, Garnier, Bil 
lard, Brinon, Sardy,. Kegnault, u. f. f. *). Vorzüglich. 
war Rotrou um die Mitte des vorigen Jahrhunderts eit 
beliebter Schaufpieldichter, unb er trug ohne Zweifel ur 
Verbefferung dec tragiſchen Gattung nicht wenig bei; daber 
ſchaͤtzte ihn aud) Corneille fehr, ob er ifn gleich meit Übers 
traf. Unter (einen Trauerſpielen hat (id) der 7 euceslas allein 
‘auf der franzöftihen Bühne erhalten; und Marmontel fand 
ihn einer Umarbeitung würdig, die jedoch dem alten Orig 
nale nachgefegt wurde, und pice Sournalfehden veranlaffte, 
Bonft bat man von Rotrou noch eine Aurigone — Hercule 
Mourant — Bélifaire — — — und Gofroës — 


à _ IE 


D) Man febe bas zahlreiche Berseicniß feanaöfifchen vus 


, frieldi.hter fp der Neuen Ausgabe you Gun um. ev v 
F .f. 8, Art. Traurtfptel, - 
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Pierre Corneille. 


Mit dieſem berühmten Dichter, dem die Franzoſen ger 
woͤhnlich den Beinamen des großen Corneille geben, beginnt 
Die neuere und beffere Epoche ihres Trauerfpield. Er wurde 
zu Rouen im I. 1606 geboren, findirte im Jeſuiterkallegium 
daſelbſt, legte fi) auf bie Rechtögelebrfamkelt, wurde aud 
Generaladvofat, verließ aber bald hernach biefen Stand, 
und widmete fid) ganz bet, Poefie, Φοία ibn befonberg ein 
Liebesveritändniß veranfofite, deffen Gefchichte er zur Grund⸗ 
lage feines erfien Lufifpiels, Melite, machte, welches im 
SY. 1626 querft gegeben wurde. Ungeachtet e$ fi ih von den 
bisherigen Schaufpielen dieſer Are febr vpreheilhaft unten 
ſchied, erhielt es doch, des allzu einfachen Plans wegen, fel 
ett fonderlichen Beifall. Sein zweites Sri, Elitandre, 
war dagegen mehr vermidelt; geflet aber doch eben fo mente. 
Pefferes Gluͤck Hatten (chon feihéfelgenben Romébien: La 
Veuve. — ia Suivante — la Gallerie du Palais. — Cogs 
heitle faf) jest felber feine geringen - Fähigkeiten zum Komis 
Men ein, unb verfuchte fid) in ber tragifchen Gattung, die 
ibm auch fogleich beffer gelang. Gein erftes Trauerfpiel war 
Tedee, welches vielen Beifall erhielt. Hierauf fchrieb er 
wieder ein Luſtſpiel, Pillufion Comique, ‘ganz im ſpani⸗ 
jchen Geſchmack; unb ſodann die berühmte Tragoͤdie, ber 
Lio , Wogu er den Stoff gleichfalls aus bem Spaniſchen ents 
Vent patte. Dem Stubme, ben ex fid) baburd bei deri Sens 
Wert erwarb, ftelite πώ, wie befannt, eine Parthei von eins 
feitigen Tablern entgegen, deren Einfluß dadurch nicht wenig | 
unterſtuͤtzt wurde, Dag fid) der Kardinal Richelieu an’ three 
Spitze befand. Corneille wandte fid) an die franzoͤſiſche Aka⸗ 
demie, die ihm aber nicht voͤllige Gerechtigkeit widerfahren 
(ie. Dieß Stuͤck wurde indeß faſt in alle lebende Sprachen, 
ſelbſt in die ſpaniſche uͤberſetzt, aus der es doch eigentlich ge⸗ 
.. nommen 
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nommen war. Seine abrigen Trauerſpiele find: les Hora! 
ces — Cinna — Polyeucte > Pompée — Rodogane — 
Théddore — Héraclius — Androrhéde — Nicoméde— 
Pertharite — Oedipe — Sertorius — Sophonisbe = 
Agéfilas — Attila — Tite et Bérenice — Pulchérie — — 
Suréna. — Er ftarb im I. 1684. — Wenn gleich, big 
Mewundernng im Gangen oft blind und übertrieben war, 
deren Corneille von jeher bei feiner Nation genoß; fo bat 
fe bad unftreitig in mehr als Einer Ruͤckſicht Urfache, anf 
biejen Dichter ſtolz zu fepn, und verdankt ibm faft die ganze 
bpffere Ausbildung ihrer tragifden Dichtkunſt. Würde und 
Adel.der Gefinnungen, aͤchtes Pathos in den Situationen, 
eine gewiſſe bucchgängige Feierlichkeit in der Darftellung ber 
Handlungen unb Empfindungen, ein oft mehr -epifcher als 
tragifher Schwung des Ausdruds, waren ihm vorzüglich 
eigen. Er felbft hielt feine Rodogune für fein bejtes Trauer— 
fpiel,, feßte es Aber feinen Cio und Cinna, und glaubte, bag 
feine übrigen Stuͤcke wenige Vorzüge Hatten, die in jenem 
nicht vereint anzutreffen wären. Herr Leffing hat inbeg 3) 
bei eier nähern und fehr fharffinnigen Zergliederung deſſel⸗ 
ben, manche Mängel darin aufgebedt; unter andern méfgdi 
fhilderte Charaktere, unb bof fhimmernde, fdaubernbe 
Siraben, dergleichen, tie er bemerkt, bei feinem Dichter 
häufiger find, als bet Corneille; und es könnte leicht feyn, 
fegt er Hinzu, daß fid) zum Theil fein Beiname des Großen 
mit darauf gründe. „Es it wahr, alles athmet bei ihm 
Herotsmus ; 2 aud bas, was keines fähig fenn follte, 
unb wirklich audi Petnes fählg ift: das Pafter. Den Unges 
heuern, ben Gigantiſchen Hate man ibn nennen follenz 
aber nicht den Großen. Denn nichts i(t groß, was nicht 
wahr: ift.* — Aud) Voltaive hat in feinem befannten Roms 
| mentor 

*) Samb. Dramaturgie, Gt. XXIX. — XXX — Eine 


„ Bergliederun des Polyeukt f. in Meiners's Gruntrif der 
ſch. W. ©. 137 ff. 
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mentar Über die Werke dieſes feines berühmten Vorgängers 
‘ manche Fehler und Schwächen deffelben geahndetz zwar nidt 
immer unparthelifd genug, aber dod überall Μαη 
und lehrreich. 


Qu den fhönften einzelnen Seenen diefes Dichters ges 
Hören die beiden folgenden (n feinem Cinna; wie denn biefes 
Sti überhaupt auf eine der erften Stellen unter allen 
franzöfifchen Trauerfpielen den gerechteften Anſpruch mad. 
Mod immer bat e$ fid) mit Beifall auf der Parifer BAHne 
erhalten; nur fat man bie Rolle der Kaiferin Livia felt 
‚mehrern Jahren daraus weggenommen. Jn ber erfterr Scene 
des fünften Akts erzählt Augufz felbft dem Cinna alle die 
Umitände, die er von feiner wider ihn gemachten Verfchwds 
rung entbedt bat: Cinna gefteht (id fchuldig, unb überläft 
es dem Auguft, an ihm Rache zu nehmen; diefer fteflt die 
Art feiner Beftrafung in feine eiqne Wahl, und wird burd 
die Sinzufunft der Livia unb Aemilia unterbrochen: | 


| Livie. 
Vous ne connoiílez pas encor tous les complices. 
Vôtre Emilie en eft; Seigneur, et la voici. 


Cinna. 
G'eft elle- méme, 6 Dieux! 
Augufte. 
Et toi, ma fille, auf! 
Enilie. 


Oui, tout ce qu'il a fait, il Pa fait pour me plaire. 
Et j’en étois, Seigneur, la caufe, et le falaire, 


:  Augufte. 
Quoi! Pamour qu'en ton coeur j'ai fait màitre at 
jourd’ hui, 


T’emporte-t-il déja jusqu'à mouxir pour lui? 


Tea 
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Ton ame à ces tranfports un peu trop s? abandonne, 
Et.c’eft trop tot aimer l’ Amant que je te donne,’ . 
| Emilie. 
Cet amour qui m’expofe à vos relfentimens, 
N’eft point le promt effet de vos commandemens. 


Ces flammes dans nos coeurs fans votre ordre étoient 


tu. nées, 
Et ce font des fecrets de plus de quatre années. 
‘Mais quoique je P aimaffe, et qu'il brulat pour moi, 
. Une haine plus forte à tous deux fit la loi: | 
Je ne voulus jamais lui donner d’efpérance 
Qu’ il ne m’ eût de mon Ῥέτε affüré la vengeance. 
Je la lui fis jurer, il chercha des amie; 
Le Ciel rompt le fuccès que je m’ étois promis; 
Et je vous viens, Seigneur, offrir une victime, 
Non pour fauver fa vie, en me chargeant du crime, . 
Son tt&pas eft trop jufte aprés fon attentat, " 
Et toute excufe eft vaine en un crime d’Etat. 
Mourir en fa préfence, et réjoindre mon Pére, 
Celt tout ce qui m?améne, et tout ce que j'efpére. 


| Augufe, | 
. Jusques à quand, o Ciel, et par quelle raifon 
Prendrez - vous contre moi des traits dans ma maifon! 
Pour fes débordemens j en ai chaffé Julie, 
Mon amour en fa place a fait choix d? Emilie, 
Et je la vois comme elle indigne de ce rang. 
L? une 'm'ótoit honneur, l'autre a foif de mon fang; 
Et prenant toutes deux leur 'paffion pour guide, 
L^ une fut impudique, et l’autre eft parricide, 
O ma Fille, eft-ce là Ie prix de mes bienfaits? 


7 Emilie. | 
Ceux de mon Pére en vous firent mêmes effets, 
Augufe. 


~ 
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| Auge fie. 
‘Songe avec quel amour j’&levai ta jeunelle. 


Emilie. 


Il éleva la vôtre avec même tendrefle; ’ 
Il fut votre Tuteur, et vous fon Aflafin, 00 M 
‘Et vous m avez au crime enfeigné le chemin. .. ) 
Le mien d’avec le vótre en ce point feul différe, 

Que votre ambition ϱ) eft immolé mon Pére, .^ ο. 7 

Et' qu’ un jufte cotrroux dont je me fens brûler, ^ 

A fon fang innutént vouloit vous immoler, . 
E  Livie. 

Ο en eft trop, Emilie, arréte, et confidére, 
Qu'il La trop bien payé les bienfaits de ton Pére. 
Sa mort dont la memoire allume ta fureur, 

Fut un crime d’Octave, et non de P Empereur. . . . 
Tous ces crimes d? Etat qu'on fait pour la couronne, . 
Le Ciel nous €n abfout, alors qu'il nous la donne, 
Et dans le facré rang où fa faveur l'a mis, 
Le paflé devient jufte, et l' avenir permis. . 
Qui peut y parvenir, ne peut étre coupable, 
Quoi qu'il ait fait, ou falfe, il eft inviolable. 
| Nous lui devons nos biens, nos jours font en fa maia, 
t jamais ‘on n'a droit fur ceux du Souverain. 


| | Emilie. ' 
| Auff dans les difcours que. vous venez d’ entendre; 
le parlois pour Paigriv, et non pour me défendre, 
Puniffez-donc, Seigneur, ces criminels appas, 

Qui de yos Favoris font d’illuftres ingrats; , 
Tranchez ines triftes j joure pour aflürer les vótres, . ., 
Si j'ai féduit Cinna, j'en feduitai bien d' autres, 

Et je fuis plus a craindre, et vous plus en danger, 

$i j'ai l'amour enfemble et le fang 2 venger: :- 7 

Cinna. 
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. Ciuna, . | 

Que vous m’ ayez féduit, et que je fouffre encore. 
D’ être deshonoré par celle que j'adore! - 

Seigneur, la vérité. doit ici s'exprimer. = n 

J' avois fait ce dellein avant que de l' aimer; 


"A mes plus faints defirs la trouvant inflexible, 
Je crus qu’à. d’autres foins elle feroit ſenſible, 


our Fe: 


Je parlai de fon Pére, et de votre rigueur, .. | { 
-Et Poffre de mon bras fuivit.celledu-coeur, | .. | yy 
. Que la vengeance eft douce à Υ efprit d’une femme! ‘i 
Je l’attaquai par là, par là je pris fon ame. rn 


Dans mon peu de mérite ella me négligeoit, | 
Et ne püt négliger le bras qui la vengeoit. " 
Elle n'a confpiré que par mon artifice, . T 
Pen fuis le feul Auteur, elle n'eft que complice. | 
Emilie. 
Cinna, qu’ofes-tu dire? eft- ce là me chérir, | 
Que de m’ötre l honneur, quand il me faut mourir? 
Cinta. | 
Moures; mais en mourant ne fouiller pas'tna gloire. 
Emilie. . 
da mienne fe Aétrit, fi Céfar te-veut croire. | 
Cinna. | 0 E 
Et la mienne fe perd, fi veus tirez à vous ° 
_ Toute celle qui fuit de fi généreux coups. 
- Emilie, | | 
Eh bien, prens-en ta part. et me laille la mienne; 
Ce feroit l’affoiblir que d'affoiblir la tienne. 
La gloire et les plaifirs, la honte et les tourmens, 
Tout doit être commun.entre de vrais Amans. 
Nos deux ames, Seignéur, font deux ames Romairies; 
Unillant nos defirs nous uniffotis nos haines, 
Des nos Parens perdus le vifrellentiment - zi 


Gg .. Nous 
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Nous apprit nos devoirs en utri méme moment. 

En ce noble deflein nos coeurs fe rencontrérent, ” 

Nos elptits généreux enfemble le formérent;. 

Enfemble nous cherchons P honneur d? un beau tr&pas; 

Vous vouliez rious unir; ne nous fépatez pas: . 
Augu fé. 

Oui, je vous dhirai, coüple irigrat ei perfide; 
Et plus mon ennemi qu’ Antoine ni Lépide; 
Oui, je vous tmirai, puisque vous le voulez; 
Il faut bien fatisfaire aux feux dont vous bruled; 
Et que tout P Univers fachant ce qui m’ anime, 
8’ étonne du fupplice aufli- bieh que du crime. 


ep! . 


H 
b 


Mais enfin le Ciel m'aime; et fes bienfaits nouvealii 


Ont arraché Maxime à la füreur des eaux. 


MAXIME, LES ACTE URS PRECEDANTS, 
È Augufte. EE 
Approche, feul Ami que j éprouvé fidelle: 
. Maxime: . 
Honorez moins; Seigneur, une ame criminelle; : 
Augu fe. | 
Ne parlons plus de crime apres ton repentiy, LEE 
Áprés que du péril tu m'a, [cu garantir. 
ο εβ à toi que je dois et le jour et r empire: 


Maxime. 
De tous vos Eımemis connoiflez mieux le pire: 

Si vous régnez encor, Seigneur, fi vous vivez; 
- Celt ma jaloufe rage a qui vous le devez. 
. Un vertueux remords n’a point-touché mon sine: 
Pour perdre mon Rival j'ai découvert fa trame; - 
Euphorbe vous a feint que je m’ étois noyé, 
De crainte qu’ aprés moi vous n'euffiez envoyé: 
Je voulois avoir lieu d’abufer Emilie, +: - -—- 

| Dl 7 Effrayer 


wae 


+ 
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Effrayer fon efprit, la tirer d’Italie, | 
Et penfois la refouidré à cet enléveiment; | 
Sous 1’ efpdir du retour, pour vetiget fon Amant. 
Mais au lieu de goûter ces groſſiéêres amorces, 
Sa vertu combattuë a reddubiè fes forces ; 
Elle a là dans ınon coeur. Vous [ανα le furplasy FC 
Et je vous en ferois des récits fuperflus, +" .: 
Vous voyez lé fuccès de men lèche artifice; 
Bi pourtant quelque grace efi die à mon indice, 
A vos bôntés, Seigneur, Pen demanderai deus; ~ 
Le fupplice d’Euphorbe, et ma mort à leurs yeux. 
$ ai trahi mon Ami, ma Maîtrelle, mon Mäitré,. : 
Ma gloire, mon pays, par.Pavis de cé traitrp; -- - | 
Et croirai toutefois mon.bonheur infini, | 
8 j je puis m’en punir, après lavoir puni S0 fS 
Augufle — : cos d 
En elt- cé allez, è Ciel? et le Soit pour me. e mild, 
A-t-il quelqu un des miens qu’il veuille encor: ra cat 
Qu’ il joigne à fes efforts lé fecours des: Enférs, AL 
Je fois maître de moi comme.de l’Uriiwere: 5. 0:9) 1.1 
Je le fuis; je veux P’etre, | . O:Siécles, Ô Memore, 
Confervez a jamais ma derniére victoires. αν ΕΕΣ, 
Je triomphe aujourd’ hui du plus julte cdurrayr . . 
De qui le fouvenir puiffe aller j jusqu a YOUS ^c E 
Soyons Amis, Cinna! c’ eft moi qui rej | énriviis wa 
Comme à mon Ennemi je tai donné la i vie; 
Et malgré la fureur de tori lache dein, | 
Je te la donne ericor corhimé à mon Allafin, | 
Corimençons un corhbat qui fnontre par. r ife, 
Qui Paura inieux de rious ou donnée , ou récad 
Tu.trahis mes bienfaits, jé lés veux iédoüblér, ' 
je ten avois comble, je en veux accabler. 
Avec cette Beauté que je t’avois donnée, : n 
Regole le Confulat paur la ptothainé — 1 
932^. Ame, 


m em m woe f-7 
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Aime, Cinna, ma fille en cat illuſtre rang, 
Préféres-en la pourpre à celle de mon fang; 
Apprens fur mon exemple à vaincre ta colére, : | 
Te rendant yp Epoux, je te rends plus qu’un Pére. 
Emilie, | 
Et je me rerids, Seigneurs, à ces hautes bontés ; 
Je récouvre la vué auprés de leurs clartes; 
Je connois mon forfait qui me fembloit juftice, 
Et ce que n’avoit più la terreur du fupplice, 
Je fens naître ea mon ame un répentir puiſſant, 
Et mon coeur ex fécret me dit qu'il y confent.  : 
Le. Ciel a rélolu votre grandeur fupréme; ^ - 
Et pour, preuve, Seigneur, je n’en veux que mai - 
iméme. 
. Pole avec vanité me denrier cet éclat, 
Puisqu' il change mon coeur; qu’il veut changer PÉtat, 
Ma baine ya mourir que j'ai ccd inimortelle; — : 
Ela ef morte, ‚et ce coeur dévient fujet fidellez 
Et prenant deformais cette haine en horreut, — 
L’ardeur dé yous fervix.fuecede. à fa fureur, ..- 


È Cisa. 
Seigneur, qué vous dirai:je,' iprès que.nos offenfes 
Au lieu de chätiments trouvent des récompentfes ?- 
ο vertu fans exéniple! ο clerhence, qui rend 
Votte pöuvöir plus jufte; 7 et mon crime plus grand! t 


\. À " T e, 
Celle d^en rétarder un ou bli magnanime, 
Et tous deux avec moi faites ; grace à Maxime. 
Il nous a trahi, tous; mais ce qu ‘ila commis, | 
^ Vous κα innocens, et ine rend mes Amis. 


Fax imie, 


Bentre dans ton «it, ar. dang ta sn — J 
get PRO | Qu 
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Qu’ Euphotbe de tous trois ait fa praéé à fon tour; 

Et que demain 1 hymen coutonne leur amour. | 

Si tu l’aimes encor, ce ce fera ton lupplice. ue 
‚Maxim e. 

Je n en murmure point, il a trop de jultice; 

Et je fuis plus confus, Seigneur, de vos bontés, 
Que je ne fuis jaloux du bita que vous im’ dtez. 
Cinna. 

Souffrez que ma vertu dans mon co&ür rappellte 
Vous confacre une foi lichement violée, 

Mais fi Ferme à prefent, fi loin de chanceler, 
Que la chüte du:Ciel ne pourroit 1° £branler, 

. Puiffe le erand Moteur des belles deftinées, | 
Pour prolonger vos jours, rétrancher nos anntes; 
Et moi, par un bonheur dont chacun [oit jaloux, 
Perdre pour vous cent fois ce que je tiens par vous. 


Livie. 

Ce n’eft pas tout, Seigneur; vine célefte anit 
D’un rayon prophétique illumine mon ame. — 
Oyez ce que les Dieux vous font fcavóir par moi, - 
De vôtre heureux deftin c’elt Pimmiuable loi. 

Aprés cette action vous n’ave2 rien à craindré, ' 
On portera le joug défórmais fans fe plaindre, 
Et les plus indomptés renverfant leur projets, 
Mettrétit toute leur gloire à mourir vos Sujets. 
Aucun läche dellein, aticune ingrate énvie 
N° attaquera le cours d’üne fi belle vie; 
Yamais plus d’Affalins, ni de Conifpirateurs ; 
Vous avez trouvé l’art d’être Maître des coeurs. 
Rome avec une joie ét fenfible et profonde 
be démet en vos mains de l Empire du mönde; | 
Vos royales vertus lui‘vont tfóp enfeigner, ©. u 
Que fon bonheur confifte x vous fairerégüer; — ^ ^^^ 

|. Sg 3 . D'une 
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» D'une fi longue erreur pleinement affranchie 
‚Elle n'a plus de voeux que pour la Monarchie, 
Vous prépare déja des temples, des autels, , 
Et le Ciel vous place entre les Immortels; 
Et la Poftérité dans toutes les provinces 
Ponnera. votre ‘exemple aux plus généreux Princes. 


| Augufe 
J'en accepte l'augure , et j'ofe P efpérer. 
Ainfi tonjours les Dieux vous daignent infpirer ? 
'Qu'on redonble demain les heureux facrifices, 
Que nous leur offrirons fous des meilleurs aufpices 
Et que vos Conjurés entendent püblier 
| Qu Anguile a tout appris, et veut tout oublier, 


{ 


HI 
Thomas Corneiffe. 


Eirn jüngerer ruber des Vorigen, geb. zu Nouen 1635, 
gei. zu Andely, 1709. Auch er wählte die dramatiſche 
Poefi ie, ſowohl in ber fomifden alg teagifchen Gattung; in 
beiden aber, und vornehmlich in der [eGtern, blieb or welt 
hinter feinem Bruder zuruͤck; wiewohl ihm der große Rubm - 
piefes letztern aur Berbreitung des (einigen wohl gewiß nicht 
wenig im Wege Bad. Er arbeitete mit pieler Leichtigkeit, 
und ſchrieb ting ‘Menge tide Die tragifchen darunfer 
find: Ariane — le Comte d Efex — Timocrate — B£- 

yénice — Cemmode - — Darius - — Stilicon — Cam- 
ma — Pyrrhus - — Maximien — Ῥρε[έο et Demetrius — 
Antiochus — Laodice — Annibal — Thfodate — 
Achille. Nur die erften beiden Trquerſpiele haben fid quf 
der frangéfifhen Buͤhne erhalten, unb vorziglià der Come 
@ Effex, obgleich dtefes Sede fahr weſentliche Maͤngel bat, 
" befonderg Aefling mit αν Scharfſinn aus einander 
; gelegt 
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gefebt bat *). .,Effer, fast et unter andern, if ein mittel 
mäßiges Stuͤck, fowohf in Anfehung der Sntrigue, als des 
Styls. Den Grafen zu einem feufgenden Liebhaber einer 
Irton zu machen; ifn mehr aus Verzweiflung, baf er ber 
ibrige nicht feyn fann, als. aus edelimathigent Gtoige, fi 
nicht zu Entſchuldigungen und Bitten herab zu laſſen, auf 
das Schaffot zu führen; pas war bet ungluͤcklichſte Einfall, 
den Thomas nur haben konnte, den er aber als ein pes 
mobi haben mufite. — — Aber überhaupt ift das @t 

nicht ohne Sntereffe, und hat hier und da glückliche Berfe.ie 
Der Snbalt diefes Städs it befannt. Eſſex genoß einer 
vorzüglichen Gunſt der Königin f£lifabetb. Sowohl dadurch, 


als durch ſeinen natarlichen Stolz, und durch die Diente, 


^ die er feinem Vaterlande gefeiftet hatte, ward er immer übers 
maͤthiger. Er verlor wegen eines Verdachts, daß er mit den 
irlaͤndiſchen Emporern im Einverſtaͤndniſſe ſey, das Roms 
mando der Armee. Dies erbitterte ihn noch mehr; er fa 
nach London, wiegelte das Volt auf, ward in Verhaft geges 
gen, verurtheilt, und, da er durchaus nicht um Gnade 6 
gen wollte, enthauptet, Folgende Scene, die fänfte def 
zweiten Ns, i eine ber beften und etm itt, dem 
Trauerfpiele des Corneille: 


ELISABETH, LE COMTE D'ESSEX 
| LA DUCHESSE.D'IRTON. TILNEF® . - 


Elifabe th, 

Comte, j'ai tout appris, et je vous parle inf 
De l’abîme où vous jette une aveugle conduite. 
J'en fcai l’égarement, et par quels interèts 
Vous avez jusqn’ au Tröne élevé vos projets, ͵ 
Vous voyez qu'en faveur de ma premiere chime - 
Nomunant égarement le plus énorme crime, 
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Jl ne tiendra qu'à vous que de vos attentats 

Votye Reine aujourd’ hui ne fe foàvienne pas... 

Pour un fi grand effort qu’ elle offre de fe faire, 
«Tout oe qu’ elle demande eft un aveu ficere. 

&’ il fait peine à l'orgueil qui vous At trop ofer, 
Songez qu'on rifque tout à me le refuler ; 

Que quand trpp de bonte fait agir ma clemence, 
Qui Pofe dedaigner, doit craindre 1na vengeance; . 
Que | ai le foudre en main pour qui monte trop hant, 
Et qu’un mot prononcé vous met fur P Echafaut, . 


Le Comte. - 

Madame, vous pouvez reloudre de ma. peine, 
Je connois ce que doit un Sujet à fa Reine, 
Et [cai trop que legröne où le Ciel vous fait Teoir, 
Vous donne fur ma vie un abfolu pouvoir. 
Quoi que d'elle par vous la calomnie ordonne, 

lle m’eft odieufe, et je vous l'abandonne. 
Dans I état déplorable où font réduits mes jours, 
Ce fera an’ obliger que d'en rompre le cours; 

ais ma gloire qu’ attaque une. lache impofture, _ 
Sans indignation n’en peut fouffrir I’ injure. 
Elle eft allez a moi pour me laiffer en droit 
De voir.ayec douleur I’ affront qu'elle reçoit. > 
Si de qnelque attentat vous avez a vous plaindre, 
Si pour I’ Etat tremblant la fuite en elt à craindre, 
C ef à voir des Flatteurs s' efforcer aujourd’ hui, 
En me rendant fufpect, d'en abattre l'appui. 


Elifabeth. 
La fierté qui vous fait étaler vos lervices, 
Donne de la vertu d allez foibles indices ; 
Et fi vous’m’”en croyez, vous chercherez en moi 
Ya moyen plus certain ,... 
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Le Comte. 
Madame, je Te vois, 
‘Des traîtres, des inéchans, accoutumés ati crime, 
M' ont par leurs faufletes arraché votre eftime; 
Et toute ma vertu contre leur lächeté 
5’ offre en vain ‘pour garand de ma fidelité. 
Si de la démentir j’avois été capable, 
Sans rien craindre .de vous, vous m’auriez. vf com 
| pable. 
C eft au Tröne , Où peut-être on m’eüt laifft monter, 
Que je me fuffe mis en pouvoir d’ éclater. 
v Paurois, en miélevant à ce degré fublime, | 
| Fuftifié ma faute en commettant lé crime; —— 
Et la Ligue qui cherche à me perdre innocent - 
N’ edt và mes attentats qu’en les applaudilfant, - 
| Elifaberh 
Et n’as-tu pas, .perfide, armant la populace, 
Eflayé, mais en vain, de te mettre en ma place? 
Moh Palais invefti ne te convainc-t-il pas 
Du plus grand, du plus noir de tous les attentats? | 
Mais dis- moi, car enfin le courroux qui ri^ anime 
—. Ne peut faire ceder ma tendrefle à ton crime, 
Et fi par fa noirceur je tâche à t? étonner, 
Je ne te la fais voir que pour te pardonner: 
Pourquoi vouloir ma perte, et qu'avoit fait ta Reine 
Qui dit a fa ruine interefler ta haine? 
Peut- être ai-je pour toi montré quelque rigueur, 
Lorsque j'ai mis obftacle au penchant de ton coeur. . 
Suffolck t’avoit charmé; mais fi tu peux te plaindre, 
Qu’ apprenant cet amour j si tkche de 7’ éteindre, 
Songe à quel prix, ingrat, et par combien d' Hónnetrs, | 
Mon eftime a fur toi répandu mes faveuts, 
C' éft peu dire qu” eftime, et tu Pas pà connoître; 
Un fentinient plus fort de mon coeur fut le maître. - 
Gg 5 Tant 
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Tant de Princes, de Rois, de Héros, meprifés, 

Pour qui, grudgl, pauy qui Jes ai-je refufes ? 

Leur hymen eût. fans doute acquis à mon Empire | 
‘Ce comble de puiflance où Pon fcait que j’afpire. . 
Mais quoiqu’il m’allurat ce qui m'toit à toi, 

Ne pouvoit rien avoir de fenfiblg pour moi. 

Ton coeur, dont je tenois la gonquete fi chere, . 

Etoit l'unique bien capable de me plaire. 

Et fi Porgueil du Träne eüt pù me le fouffrir, 

Je t’eulle offert ma main afin de Patquerirx. 
Efpere , -et tâche à vaincre un fcrupule de gloira, . 
Qui combatant mes voeux , .s'opofe à ta victpire. ES 
Merite par tes foins que mon coeur aflouc © : . ..i 
Confente 3 n’en plns croire un impartun fouci, 

Fais qu'à ma pallion je m’abandonne entière, - © |. 
Que cette Elifabeth fi hautaine, fi fière, 

Elle à qui I Uuivers ne fauroit réprocher 

Qu'on ait và fon orgueil jamais fe relàcher, | : 
Celle enfin, pour.te mettre QU fon amour t'appella, ul 
De croire qu’ un Sujet ne foit pas digne d'elle. 
Quelquefois à ceder ma fierté fe refout. . 
Que fcais-tu fi le tems n'en viendra pas a baut? - 
Que [cais - tu... 


Le Comte, MEL 


Non, Madame, et je puis vous lé dir, 
L' eftime de ma Reine à mes voeux doit fuffire, | 6c 


Si l'amour la portoit a des projets trop bas, 
Je trahirois fa gloire à ne l'empêcher pas. _ 


Elifabeth.. 
Ah, je vois trap jusqu’ où la tienne fe ravale, 
Le Trône te plairoit: mais avec ma Rivale 
Quelque appas qu’ ait pour toi l'ardeur qui te féduit,: . 
Prens-y garde, ta mort en peut être le Fruit, 
5 | Le 


Thomas Gomeile, - 475 


Le Comte 
En perdant votre appui, je me vois fans defenfe; 
Mais la mort ϱ 4 jamais étonné l'innocence; 
Et fi pour contenter quelque Ennemi [ecret 
Vous fouhaitez mon lang, je l'offre fans regret. 


Elifaberh. 
Va, c' en eft fait, il faut contenter ton envie. 
À ton lâche deftin j abandonne ta vie, , 
Et confens, puisqu'en vain je tâche à te fauver, 
Que fans voir... Tremble, ingrat, que je n'ofe sche 
. ver, 
Ma bonté, qui toujours s'obftine à te défendre, 
Pour la derniere fois cherche à fe faire entendre, 
Tandis qu' encor pour toi je veux bien |’ écouter, 
Le pardon t'eft offert, tu le peux accepter; 
Mais fi.... 


, 


Le Comte. 
J'acceptérois un pardon? moi, Madame? 
. | E! ifaberh, | 
n bleffe, je le vois, la fierté de ton ame; 
Mais s'il te fait fouffrir, il falloit prendre foin 
D’ empécher que jamais tu n'en eufles befoin. 
Il falloit, ne fuivant que de juftes maximes, 


Aejetter.... 


Le Comte. 
11 eft vrai, j'ai commis de grands crimes; 

Et ce que fur les Mers mon bras a fait pour vous, | 

Me rend digne en effet de tot votre couxroux, 

Vous le fcavez, Madame, et 1’ Efpagne confufe 

Juftifie un Vainqueur que l’ Angleterre accule, 

Ce n’ eft point pour vanter mes trop heureux exploits 
E 'Qu'à l'éclat qu ‘ils ont fait j'ofe joindre ma voix. 

“ Tout autre pour fa Reine employant fon courage, 
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En méme occafion eit eù méme avantage. 
‘Mon bonheur a tout fait, je le crois; mais enfin 
. Ce bonheur eit ailleurs affuré mon deftiti. | 
‘Ailleurs, fi l'impofture eût confpiré ma honte, : 
On n’auroit pas fouffert qu'on ofàt... - ME 
Elifaberh. i 
| . — H6 bien, Comté, 
Il faut faire juger dans la risueur des Loix 
La récompenfe düe à ces rares exploits, 
Sì jai mal reconnu vos importans fervices, 
Vos Juges n' auront pas les mêmes injuftices; 
Et vous recevrez d'eux ce qu'auront merité 
"Tant de preuves de zele et de fidglité, 


IV. 0 

Racine *) 
Sean Yacine, geb. 1639 au Sete; Milon, geft. au 
Maris, 1699. Im Port: Royal genoß.er eines fehr guten 
Unterrichts in der ffaffiíd)en Literatur, und (don da ffubiete 
er die griechifchen Tragifer mit vorzäglichem Feige, ble et 
in der Folge zu Muftern feiner Nachahmung wählte. Geld 
erites Trauerfpiel, La Thébaide, ou, les Freres Enne 

‘mis vollendete er im J, 1664, und diefem folgten Betria®i 
Alexandre — Andromague — Britannicus — Bérénice | 
. 0 Bajazet — Mithridate — Jphigénie — Phédre et 
Hippolyte — Elther — Arhalie. Die 6eibén legtern, bibs 
liſchen Inhalts, ſchrieb er fi: die Roftadfigerinnen des ie 
fiers Se. Tyr; fle wurden aber beide auf das ſranzoͤſiſche 
i | - Theater 


*) ©. die Memoires fur la Vie de un Racine, im etffen Bande 


der Werke feines Sobns, Louis Racine, und Sdymid's 
Biographie der Dichter, B. I ©. 307 — 460. | 


C 
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Theater gebradt, Racine befaß einen überaus feinen Su — 
fhmaæ, unb ein (efr zartes dichtrifches Gefühl; Daher war 
et im Ausdrucke, fanfter und rührender Empfindungen don 
nebmlid) gluͤcklich. Auch blieb er überall ter Natur .mebò. 
getreu, ats fein ihm in mancher anbrer Hinſicht uͤberlegner 
tragifher. Nebenhuhler, Corneille, den.man fo oft, und 
niche immer gerecht genug, mit ihm in Varallele gefege Hat. 
Sein Studium der Griechen harte thn an. eine feinen ende 
febr. vortheilhafte Einfachheit unb leichte Verbindung des 
Plans gewöhnt, den er immer vorher mit anbaltenber Sorg⸗ 
fait oͤberdachte und ausarbeltete, und mit defign Endigung 
et fein Trauerſpiel felbft für.fo gut als vollenbet. biel. Gein 
Styl if, aͤnherſt. forreft, und fein Seréban ungemein wahl 
flingend: wiewohl fid) das Horaziſche: 
Sectantem laevia nexvi deficiunt animiqué 

auf manche feiner Tiraden aniveridert laͤſſt. Indeß werden 
dieſe Trauerfpiele dem Lefer allemal durch bie darin herrſchende⸗ 
feine Empfindung, und bem edeln Ausprud derfelben (title: 
Befriedigung gewaͤhren. Sum Beifpiel diene Bier nur fob 
gende Scene aus der phédra, worin tiefe zuerft ihre Leidens 
ſchaft gegen ihren Stiefſohn, den Lippolyt, erklaͤrt: | 


" PHEDRE, HIPPOLYTE. OÉNONE, - 


Phedre à à Oenorie. | 
Le voici. Vérs mon coeur tout ion faug le retire, 
y oublie, en le voyant, ce que je viens: lai dire | 
. Ces. Spuveried- yous d'un file qui n'éfpére qu er: 
. Vous, 
“Ph On dit quinn “promt départ vous éloigne dei 
.. +: Nous, - . ' 
Seigneur: A vos douleurs je viens joindré mes larmes, - 
Je vous viens pour ün fils expliquer mes allarmes, ΄ 
Mon fils n/a plus dé pére ; et le jour net pas oii, 
Qui de ma mort enor dei. la readré (ram; στ 
. 137 Déja : 
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Déja mille ennemis attaquent fori enfance, 

Vous féul pouvez contr? eux embraller fa déferife, 

Mais un [ecret remord agite mes efprits. rd 

fe crains d’avoir fermé votte oreille à [es cris; | 

Je tremble que fur lui votre jufte colére 

Ne pourfuive bientôt une odieufe mere; ' 
Hip. Madame, je n'ai point des fentimeris B bei, : 
Ph. Quand vous me hairiez; je ne in’en plait 

drois pas . 

geigneur. Vous in’avez vue attachée à vous nhiré. | 

Dans le fong de nion coeut vous ne potiviez pas liré | 

A votre inimitié j di pris foin de m’ofhir, 

Aux bords qué } habitóis , je n'ai pu vous ο ή 

En public, en fecret contre vous declar&e, 

J'ai voulu par des mers en être feparée: 

J'ai mème defendu par une éxprefle toi; 

Qu’ bri fat prononcer votre nom devant moi: ^ 

Si pourtant à l’offenfé on mefüre là peine, 

Si la haine peut feule attirer votre haine, 

Jamais femune ne‘füt plus Hisne de pitiè; 

Et moins digne, Seigneur, de votre inimitié; 

Hip. Des droits de fes enfans une mére jalouſ 
Pardonne raremänit ati fils d'une autre è poule, | 
Madame, jé lé fai, Les lotipéons importüns 
Sent d’un fecond hyinen les fruits les plus corntduhh, _ 
Tout autre aurdit pour moi pris les mémés ombrages, 
Et j'en aurois peut: être effuyé plus d'otitragés. 

Ph. Ah, Seigneur! Que le Ciel, j'ofe ici P attéftet; 
De cette loi commune a voulti in’excepter! 

Qu’ un foin bien different me trouble, et ine dévürel 

Hip. Madame, il n' eft pas tems dé vous troublé 

encore. ' UIT 

Peut - être votre époux voit encore le jouf. 
Le Ciel peut à nos pleurs accorder fen rétour: : P : 
ep 
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Neptune le protége; et ce Dieu tuiblaire: .— . i 
Ne fera pas envain implor& par mon pér& 1 
‘Ph. On ne voit point deux fois le rivage des ipd 
Seigneur ::Puifque Théfée a vu les fonibres bords, : 
Envain vous elperez qu' ui Dieu vous lé/tenvüoió, | 


Et Pavare Acheron ne lâche point fa proia cc c a 
Que dissje! ii n'eft point mott; puifqu'il teft ex^ 
i ade M Uri D “VOUS: : sodi! rs "a! , m 


Toujours devant inex. yeux j je crois voit rhon μα 92 
Sele voi’, je lui parle ; ‘ep mon costr... Je im ' gate. 
Seigneur, ma folle zrdéur malgré moi fe déclare, 

Flip: je vois dé votre ainour l’effet prödigieux. + D 
Feat shobt:qu'ib aft, Thefée eft préfent:à wos yeux.\ 
Toujours de fon amour wetré ame eft embrafée. 

Ph. Oui, Prince, jé hinguis; jetrule pour Theféa!t 
Jé:l#mé;: non :point'tel.que l'ont vu les Enfers, 
Volage adorateur de mille objets diverd,.. - TITS 
Qui va du Dien des Moris déshénorer lu-couché;. ': A 
Mais fidéle, mais fier, et mèmè un ‚peu farouche, : ; 
Charsiuene, jeune ; ‘trainartt tous led coeurs aprés fois 
Tel qu’on depeint nos Dieux, on tel qué je vous'voi I 
Il avoktwotre pott} vos jeux, votté larigagee- (54 Sil 
Cetss:tioble pudeur coloroit fon vilage: (np TN 
Lorsque.de notre Crée il travería les flots; 


Digue fajet des voeux des fillös de Minos: ' pii 
Que faifiez- vous alors? Pourquoi-faus:Hippolyté * Il 
Des héros de la Gréce aflembla-t-il: l'élite? :,, 07) 


Pourquoi trop jeune entor né pütes- veuealom,; is: 
Faster dans le vaiffeau. qui le mit far nos:bords? : οι 
Pat vous auroit péri le Monftre de la Crete, 
Malgré tous les détours de fa valte retraite; ©. :.1 
Pour en développer Yeınbartas.ineertain, |. en) 
Ma foeur du fil fatal eût armé votre main. : : ο 4 
Mais non, dans ce deticin | je Paurois dévaneée; — -! 
hot! E? ainofit 
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L’amour m’en eüt d’ abord infpiré la penfée, 
C'eft moi, Prince, ¢ eft moi, dont l’utile feogürs, - 
_Vons et du labyrinthe enfeigné les détours. . 
| Que de foins m’eùt couté. cette tête charmante! : 
Un fil n? eit point allez rafluré votre Amante, . en i 
Compagne du: péri qu'il vous falloit chercher, . '" : 
Moi-mème devant vaus j' auxois voulu marcher. : -: 
Et Phédre au labyrinthe avec vous defcendue, 
Se feroit avec vous retrouvée, on perdue. , 
Br Dieux! qui elt ce que j'entens | —2 
. „oubliez-voue:. ..: : .: 
Que Thefte eft mon pére, et qu'il ef! votre épankt 
Ph. Et far. quoi jugez- vous que j en à perds la mr 
| moire? ... st oy 
Pustoa, aurois-je je perdu tont le loin dea ma gloire? 
Hip: Madame, pardannez.. J’avope en rogis 
Que j'accufois à tort: un difcouts innocent: . .- | 
. Ma honte ne peut plus foutenix votre vue. 
Et je vais. 
M Ab Cruel! tu.m'a. trop entendue - 
Je ῥ en.ai ait Aflez. pour te tirer d'erxeur. 
Hé bien, connois.donc Phédre et toute fa fureugt... 
Paime. Ne penfe pas qu’au: moment que je aime . } 
Innocente à mes yeux je m’aprouyé moi-méme;:,, ı 
Ni que du fol amour qui-trouble ma-raifon, 
Ma lâche comiplailance ait nourri la. poilen.. si 
Objet infortuné des. vengeances, célefles, DENM 
Je m'abherre.enoor plus que; tu nee deteſtes. 
Les Dieux m'en font. témoins, cea Dieux qui den: 
mon. fanc | 
Ont allume le feu fatal : a taut. mon fang. 
Ces Dieux qui fe font fait une gloire cruelle 
De [eduire le coeur d’une foible Mortelle, 
Toi ıneme eu ton .efprit rappelle le pa/Ic. en 
0004 . Cell 
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C elt peu de Ü avoir fui , Cruel! je tai chafle. 

Ραἱ voulu te parbitre odieufe, inhumaine. 

Pour mieux te réfifter, j’ai recherche ta haine, 

De quoi m'ont profité mes inutiles [oins ? 

Tu me haiflois plus, je ne t aimois pas moins. | 
Tes malheurs te prétoient encor.de nouveaux charmes. 
‘Pai langui, .j?ai feché dans les feux, dans les larmes. 
Il fufht de tes yeux pour t'en perfuader, 

Si tes yeux un moment pouvoient me regarder. 
Que dis-je? Cet aveu que je viens de te faire, 
Cet aveu fi honteux, le crois-tu volontaire? 
Tremblante pour un fils que je n° ofois trahir, 
Je te venois prier de ne le point hair, | 
Foibies projets d’un coeur trop plein de ce qu'il aime! - 
Hélas! je ne t'ai pu parler que de toi-même! 
Venge-toi ,. puni - moi d'un odieux amour, 
Digne fils d’un Héros qui t'a donné Ie jour! 
Delivre Univers d’un monftre qui t’irrite! 
|» La veuve de Thefée efe aimer Hippolyte! - È 
Croi- moi, ce Monftre affreux ne doit point t? echaper! 
Voilà mon coeur! C’eft-la.que ta main doit fraper! 
Impatient déja d’expier fon offenfe, 

Au devant de ton bras je le fens qu’il 8° avance. 
Έταρε, Ou fi tu le crois indigne de tes coups, 

Si ta haine .m’envie un fupplice fi doux, . | 

Ou fi d’un fang trop vil ta main feroit trempée, 
Au-défaut de ton bras préte- moi ton épée! 

Donne! : 

- Hip. Que faites vous, Madame! uítes Dieux! 

. Mais on vient. Evitez. des temoins odieux, 

Venez, rentrez, fuyez une honte certaine. 
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Vi. 
Boltaire. 


As tragifhem Dichter wird ihm gemeinigh ber, nicht 
unverdiente, Lobfpruch beigelegt, daf et die Talente Tor 
neille’s und Racine’s in fid) vereint, und in feinen Traun 
fpieten Größe und Ribrung, Stärke und fanftes Def, 
Stadbrud und Eleganz zu verbinden geniufft babe, Sein 
eigenthuͤmlichſtes Verdienſt aber (eint. in einer treffticher 
Genugung der Situationen pi legen, und in- einem ben 
Gefinnungen und Reden erteilten gewifien philoſophiſchen 
Anſtrich, bet vor ihm ber franzöfiihen Tragidie nicht eigen 
war, unb bem er mehr, als feine vielen Nadafmer, die 
nöthige Lebhaftigkeit und Wärme zu erhalten wuffie. ‘Die 
fes Berdienft wird ihm felbft von feinem fonft firengen Kunſt 
ridjter Kinguer *) jugeftanben; und aufferdem and) das; 
feine durchaus fobledite, nieberträchtige und haſſenswerthe 
Charaktere auf die Bühne gebracht zu haben. ,, Voltaire, 
fagt diefer Schriftfteller unter andern, Bat jene Delitateffe, 
jene Neinbeit, die von der dramatiſchen Kunſt biffig immer 
unzertrennlich fepm follte, Noch mehr, als felbft Racine, 
beobachtet. In feinen Stuͤcken giebt es keine empótenbe 
Charaktere, feine Greuel, die und felbft wider den Dichter 
aufbringen; dr bewegt die Serle: er interefiirt; er Loft und 
Sbránen a6; er giebt Beilfame Lehren, ohne dazu ein andres 
Huͤlfsmittel zu brauden, als die Schilderung folder Un: 
glücsfälle, vor welchen mai bird) das reinfte Gewiſſen nicht 
immer gefhügt bleibt, und edler Sefinnungen, welche in 
tugendhaften Gemathern zwar durch die Peidenichaften be 
fimpft, aber nie ganz vertifat werden können,“ — Die 
franzöfifchen Kunftrichter feben nun Einmal in blefer Delis 
fateffe das gröffte Verdienit, und haben nun Einmal das 

Publis 
*) Examen des Ouvrages de Mr. de Voltaire, p. 76/1. 
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Publikum Ihrer Nation dahin geftimmt, ein Trauerfpiel um 
fo viel fhôner zu finden, je mehr der theatralifhe Wohlftand 
darin beobachtet it. Aber wie man bei ber firengften Beobs 
adtung des äußern Wohlſtandes ein herzlich langweiliger Ges 
fellfhafter jeun fann; fo’ möchte e$ wohl gar oft auch bei den 


franzbfifchen Tragitern ber Fall feyn, bag fie Über alle die - 


Ruͤckſichten, die fle auf Decenz nehmen, froftig und ermie 
bend werden. Voltaire freilich Hält unfer Obr aud) dann durch 
fchöne Verfe fhablos, wenn er unfer Herz unbeichäftige und 
. ambemegt laͤſſt; aud) weiß er gewöhnlich diefe Vernachlaͤßigung 
gar bald burd irgend einen Theatercoup wieder gue zu 
madjen: aber diefe Schadloshaltung fann dem durd arie; 
chiſche und briitiſche Trauerſpieldichter verwoͤhnten Gefühle 


nicht lange genuͤgen. Und dod) genügt fie noch eher bem Les 
fer, als dem Zuſchauer, weil Sener fid) eher die anaenchme 


Intechaltung burd) mannidfaltige poetiſche Schönheiten ges 
fallen läfft, und das immer rege Syutereffe der dramatifhen 
Handlung weniger vermifit. Ye) will nod) das Urtheil eines 

neuern vorurtheilfreten franzéfifchen Kunftrichters *) 36er Dols 
| saires Trauerfpiele hieher fegen, weil e$ mir viel Wahres 
au enthalten fheint: ,, J’olraire, dans fes tragédies, eft 
€loquent, rapide, animé, Ila excellé fouvent dans 
le dialogue. Ila la couleur propre; les paflions chez 

lui ont du feu, du mouvement, et de la variété Il 
n’y a rien de plus touchant fur notre {cene que Zaire, 
Merope, Adelaide du Guefclin, Tancréde. Rien de 
mieux peint et de plus fort que la Mort de Céfar, le 
Triumvirat, et Rome fauvée. Rien de plus impor. 
tant qu’Oedipe,..Orefte ‘et Sémiramis. ‘Rien de plus 
philofophique, qu’ Alzire, Mahomet et les Scythes, 
Son . vers, toujours frappé par un fentiment vif, n'a 
point de gène ni d'apprét. — L'art eft mieux deguilé 
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chez lui que chez Hacine, Il eft plus nerveux, plus 

intéreffant, plus tragique; et il a au- deffus de fes pré- 

' decefleurs cette morale touchante, ces principes de vertu 
et d'humanité, qui attendriflent et parlent a toutes les 
ames. Prefque toutes fes pieces (les dernieres furtout) 

ont un but moral trés marque, On repréfente jour: 

nellement ces belles tragédies, et elles font les délices 

de la nation. H y regne une facilité de pinceau qui 

charme. La beauté du coloris les diftingue encore. Je 

ferois tente quelquefois de le détlarer vainqueur de 

Corneille lui-même, fi celui-ci n’étoit pas plus pro- 

fond, plus penfe; ce qui n’eft pas toujours theätral, il 

eft vrai, mais ce qui eft toujours majeftueux et grand. | 

Mais je regarde l' Auteur de Mahomet comme fort 

{uperieur à Racine, qui ne m'émeut que foiblement. 

Ce grand Poéte etoit fait pour donner a l'art une fac 

nouvelle: il avcit les connoiflances néceffaires, et.le 

vrai talent de lame. Mais il a mieux aimé fuivre 

l’ancien .fyftème, le plan accoutumé; parce qu*on 

s’eleve plus facilement au - deffus de fes rivaux qu’au- 

deflus de Pufage, Il a trop étudié, trop fuivi ceux 

qu’il n'auroit dû que lire, pour s' élancer hors dea bor 

nes préfcrites. Son génie philofophique a recu la loi 

qu'il auroit dà impofer. Que n’ent-il pas fait dans | 

une carriere neuve et plus feconde!** Mercier fat hier | 

" ndmlid) bas Drama im Sinne, oder die Mittelgattung 
awifhen dem Trauerfpiele und Luſtſpiele, zu deren Empfebi 
lung die ganze leſenswuͤrdige, an neuen Ideen reichhaltige 
Schrift beſtimmt war, woraus dieſe Stelle gezogen ift. — 
— Voltaive’s Trauerfpiele find: Oedipe — '" Arthémire— 
Hérode et Mariamne — Brutus — Eryphile — Zaire 
— Adelaide du Guefclin — Alzire — Zulime — li. 
More de Céfar — le Fanatifme, ou Mahomet — ME 
rope — Simiramis — Orelte — Rome fauvte — le 
| mE Duc 
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Due de Foix — l Orphelin de la Chine — Tancrede 
— Olympie — les Scythes — les, Triumvirs — la So- 
| phonisbe — Iréne. | 


VI. 
Crebillon. 


Profper Folyot de Ere’billon, geb. 34 Dijon, 1674, 
geft. zu Paris, 1762. Dan unter(djeibet ihn gewoͤlnlich 
durch den Beinamen des Aeltern von feinem durch) verfchledne 
wißige und freie Romane berühmten Sohne. Seine Travers 
fpiele find: Idomence — derée er Thyefle — Electre — 
Rhadamifthe et Zenobie — Xerxes — Sémiramis — 
Pyrrhus — Catilina — le Triumvirar. Mud) wird ibm 
ein Trauerfpiel über den Tod Cromwell's, unter dem Titel, 
La Mort d’Agis, beigelegt, das aber nicht vollendet, aud) 
nie aufgeführt, πο gedructt iff. Ccebillon arbeitete vor: 
nehmlich auf (tárfere tragiſche Wirkung, auf Erregung des 
Schreckens und der Furcht; die fransôfifhen Kunftrichter 
pflegen ihn daher den Nefchylus ihrer Nation: zu nennen, 
wie fie in Corneille einen Sopbokles, und in Racine einen : 
fEucipiocs zu befiben glauben. Aud gab man dem Crebils 
lon daher den Beinamen des Schredlichen, und fand in 
feinen Schaufpielen zwar feine Feinheit der Empfindungen, 
feine Eleganz des Ausdruds, keinen Wohlklang der Berle, 
feine überall forrefte Sprache; wohl aber große Züge des 
Genies, kühne und flarte Gemählde, Berzangreifende Sis 
tuationen, cindrudvolle Gedanken, unb einen männlichen, 
erfchütternden Ausbrud. Lange genof biefer Dichter eines ^ 
fo ausfchließenden Lobes, bis man allmählig anfieng, wenis 
ger Geſchmack an feinen Werken zu finden, und das Unnas 
tirlidje, Uebertriebne und Schwälftige feiner Manier einzus 
feben. Das Pridifat des Schredlichen kann ibm inbef 
nur in Xd dt auf bie Begriffe feiner Nation von den 
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Graͤnzen bes Tragifchen, und von ben engen Schranken 
des theatralifhen Wohlftandes beigelegt werden. Und aud 


fo verftanden, trifft e$ wohl nur auf fein Trauerſpiel Atreus 
und Cbycft zu *); denn die übrigen haben nichts weniger, - 


ἀίδ den Herrichenden Anftric) des Graufenvollen und Schreck 
lihen. Sie, und da {ft es freilich aud in feiner Elektra, 
aber ned) minder glüdlich unb wirffam, angebradt. „Ext 
billon bedachte nid), wie Linguct ſehr wahr bemeïft **), 
bag das Schrecklliche In diefem übertrieben Grade nothmen 
dig ins Abgeſchmackte fallen muß. Cin witender Grenadier, 
den Gabel in ber Hand, it allerdings furchtbar und Schreck 
lid); wenn er aber, um noch größer zu werten, auf Srteljen 
einhergeht, wenn er, um nod) grimmiger au erfcheinen, 
fein Geficht mit einer bemahlten Maske bedeckt; fo bleibt er 


nur nod) ein Popanz für Kinder, und macht fih durch feine 


großen Schritte in den Augen vernünftiger Zuſchauer nur 
deito laͤcherlicher. Go, glaub? (d), hätte man ben Areas, 
und das vorgebliche Schauderbafte (fombre) feines Verfafs 
fers beurtheifen follen. Faſt, (e&t bicfer Kunftrichter hinzu, 


follte man in Berfuhung fommen, zu glauben, bag Tre 


billon feinen Ruhm im Ganzen anfänglich bloß dem dame 
ligen gängl’chen Mangel an guten Trauerſpieldichtern, und 


ín der Folge bem Beduͤrfniſſe zu danfen gehabt Habe, mel 


des Haß und Eiferfucht wider Voltaire, in Anfebung eines 
fhm entgegen zu ftellenden Antagoniften, fühlten.“ — — 
Unter Crebillon's Trauerfpielen it übrigens Rhadamiſih 


und Senobie wohl das vorzäglichfte an Plan, Ausführung . 


und Intereſſe. Senobie, die Tochter des armenifchen Rôni 
ges Mithridat, ift mit bem am Hofe Ihres Vaters erzognen 


Bohne ihres Oheims Pbaresmanes, mit dem Rbadamifib, — 


ven 


*) Eine Kritik daruͤber f. in Aeffing’s Theatral. Bibliothek, 
Gt. II. ©. 115 ff. 


**] Examen des Ouvrages de M. de Veltaire, p. 115, 
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sermählt worden. An ihrem Vermähflungstage dber empört 
fic) das Golf wider den Rhadamiſth wegen der offenbar ge: 
wordnen verräthrifchen Abfichten feines Waters, und will 
dafür fid) aud) an Senobien rádjen, die es für mitiduldig 
Hält. Sn voller Wut ergreift Rbadamifib feine Berlobte, . 
mit δεῖ er fon am Altare (anb, und ſtuͤrzt fie in den Flug 
Arares. Sie eutfam indeß gluͤcklich, unb geriet, nad, 
verſchiednen Schickſalen, an den Hof des Pbarasmanes unter 
bem angenommenen Namen Famenie. Sowohl der König 
ſelbſt, als fein zweiter Sohn, Arfames, find in fie verliebt. 
An diefem Jof nun erſcheint der unetfannte, feit feiner erften 
Kindheit entfernt gewefene, Rbadamifib, als Abgefandter 
der Römer. Zenobie bat ihn laͤngſt tobt geglaubt, und er, 
bei gleicher Vorausfegung in Anfehung ihrer, ahnder nichts 
weniger, als fle Hier in Der Perfor der Fsmenie wiedergus 
finden. Golgende fünfte Scene des dritten Afts ift die er(te 
ähres Wiederfehens und ihrer Wiederertennung. | 


Zenobie. 

Seigneur, eft-il permis à des Infortunées 
Qu’ au joug d’un fier Tyran le fort tient enchainees, 
D’ ofer avoir récours dans la honte des fers 
A ces mêmes Romains maîtres de l’ Univers? 
En effet quel emploi pour ces maîtres du monde 
Que le foin d adoucir ma mifere profonde? 
Le ciel qui foumit tout à leurs auguftes loix.... 


Rhadamifthe. 


Que vois-je! ah, malheureux quels traits! quel | 
fon de voix! , 
Juftes Dieux, quel objet offrez- vous à ma vuë? 
Zenobie. . 
D’où vient a mon afpect que votre ame ef emué ? 


Seigneur !.., ; 
| $5 4 Rha da- 
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Rhadaemifthe.. 
Ah! fi ma main n’eut pas prive du jour... 
Zenobie. 
Qu’ entens-je! quels regrets! et que vois- je a mon 
‘tour! ' 
Trifte reflouvenir! je fremis, je friffonne. 
Où fuis-je! et quel objet! la force m’abandonne: 
Ah! Seigneur, diflipez mon trouble et ma terreur, | 
Tout mon fang s' eft glacé jusqu’au fonds de mon coeur. 


Rhadamifthe. i 
Ah je n’en doute plus, au tranfport qui m’anime; 
Ma main n’as-tu commis que la moitié du crime? 
Victime d’un cruel contre vous conjuré, 
Trifte objet d’un amour jaloux, defefperé, 
Que ma rage a poull& jusqu à la barbarie, 
Aprés tant de fureurs , eft-ce vous Zenobie? 


Zenobie. 
Zenobie, ah grands Dieux! ‘cruel, mais cher Epoux! 
Apres tant de malheurs, Rhadamifthe eft-ce vous? 


Rhadamifthe. 

Se peut-il que vos yeux le puillent méconnoitre? 
Oui je fuis ce cruel, cet inhumain, ce Traitre, 
Cet Epoux meurtrier. Plut au Ciel qu’aujourd’ hui 
Vous eufliez oublié fes crimes avec lui. 
O Dieux, qui la rendez à ma douleur mortelle, 
‚Que ne lui rendez- vous un Epoux digne d'elle! 
Par quel bonheur le Ciel touché de mes regrets 
Me perinet- il encor de revoir tant d’attraits? 
Mais hélas, fe peut-il qu’ à la Cour de mon Père 
Je trouve dans les fers une Epoufe fi chere! 
Dieux! n'ai-je pas aflez gémi de mes forfaits, 
Sans m'accabler encor de ces triftes objets? 
Q de mon defefpoir victime trop aimable, 


Que 
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΄ Que tout ce que je vois, rend votre Epoux coupable! 
"Quoi, vous verfez des pleurs? 


Zenobie, 


Malheureufe! et comment 

- N’en répandrois-je pas dans ce fatal moment? 

Ah cruel! plut aux Dieux, que ta main ennemie 

N’ eut jamais attenté qu'aux jours de Zenobie! . 

Le coeur à ton afpect defarmé de courroux, 

Je ferois mon bonheur de revoir mon Epoux; 

Et P Amour s’ honorant de ta fureur jaloufe, - 

Dans tes bras avec joye eut remis ton Epoufe. 

Ne crois pas cependant que pour toi fans pitié 

"Je puille te revoir avec inimitie. 


Rhadamifihe. 


Quoi loin de m’accabler, grands Dieux ; c eft Ze: 
nobie 
Qui craint de me hair, et qui s’en juftifie! 
Ah! punis-moi plütöt;.ta funelte bonté 
Mème en me pardunnant tient de ma cruauté. 
. N° epargne point mon fang, cher objet que j'adore; | 
Prive - moi du bonheur de te revoir encore. 
(11 fe jette à fes genonx.) 

Faut-il pour t en preffer, embraller tes genoux ? 
Songe au prix de quél fang je devins ton Epoux. 
Jusques a mon amour tout veut que je périfle: 
Lailler le crime en paix, c'eft en être complice, 
Frape: mais fouviens -toi que malgré ma fureur, 
Tu ne fortis jamais un moment de mon coeur; 
Que fi le repentir tenoit lieu d' innocence, 
Je n’exciterois plus ni haine ni vengeance; 
Que malgré le courroux qui te doit animer, 
Ma plus grande fureur fut ‘celle de t aimer, 
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‘os dl eno b i e 
Leve-toi, c'en eft trop, puifque je te pardonne. 


79 Que fervent les regrets où ton coeur 6) abandonne? 


vo 


Va, ce n? eft pas a nous que les Dieux ont remis 
Le pouvoir de punir de fi chers ennemis, 
Nomme - moi les climats où tu fouhaites vivre: 
Parle, dés ce moment je fuis prête à te fuivre, 
Süre qué les remords qui faififfent ton coeur, 
Naillent de ta vertu, plus que de ton malheur, € 


' Heureufe, fi pour toi les foins de Zenobie 


Pouvoient un jour fervir d'exemple a 1’ Armenia, 
La rendre comme moi foumife à ton pouvoir, 
Et Pinftruire du moins a fuivre fon devoir, | 
| Fihadamifthe. 

Jufte Ciel! fe peut-il que des noeuds légitimes 
Avec tant de vertus uniflent tant de crimes! 
Que l’Hymen affocie au fort d’un furieux 
Ce que de plus parfait firent naître les Dieux! 
Quoi, tu peux me revoir, fans que la mort d’un Pere | 
Sans que mes cruautés, ni P Amour de mon Frère, 
Ce Prince, cet Amant fi grand, fi genereux, 
Te faffent dctefter un Epoux malheureux ? 
Et je puis me flater, qu'infenfible à fa fame 
Tu dédaignes les voeux du vertueux Arfame ? 
Que dis- je? Trop heureux que pour moi dans ce jour; 
Le devoir dans ton coeur me tienne lieu d? amour, 

Zenobie, | 

Calme les vains foupcons dont ton ame eft faife,. 
Ou cache-m’en du moins l’indigne jaloufie; 
Et fouviens- toi qu’un coeur qui peut te pardonner, 
ER un coeur que fans crime on ne peut foupconner. | 

^ Rhadamifihe —— 

Pardonne, chere Epoufe, à mon, Amour funefte, 
Pardonne de foupçons que tout mon coeur détefte, 
Ä 2 Plus 
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| Plus ton barbaré Epoux eft indigne de toi, | 

oins tu dois t’offenfer de fon injulle effroi. 
Rends-moi ton coeur, ta main, ma chere Zenobie,- : 
Et daigne dés ce jour me fuivrecen Armenie: 
Cefar 10° en a fait Roi, viens mé voir deformais 
À force de vertus effacer mie forfaits. 
. Hieron eft ici, c’eft un Sujet fidéle, 
INous pouvons confier notre fuite à fon zele: 
Auffi-tót que la nuit aura voilé les Cieux, 
Sure de me revoir viens m’attendre en ces lieux, 
Adieu, N’attendons pas qu’un ennemi barbare, 
Quand le Ciel nous rejoint, pour jamais nous fepare. ' 
Dieux, qui me la rendez pou coinbler mes fouhaits 
Daignez me faire un coeur digne de vos bienfaits. 


VIL u 
(e Mierre 


Antoine Marin le Mierre ift ein neuerer, vermuthy 
fid) noch lebender, franzöfifcher Dichter, ber fid) ín mebrern 
Gattungen nicht ohne Beifall gezeigt, unb verfchiedene poer 
tifche Preife von der franzöfifhen Akademie erhalten Bat: 
Gr ift Verfaffer der Trauerfpiele: Hypermndfire — Terée 
— Idomenée — Artaxerxe — Barnevelt— Guillaume 
Tel — Ja Veuve du Malabar, Werfdiedne dieſer 
€tüde, vornehmlich bas erfte unb leste, wurden mehrmals 
hinter einander aufgeführt, und gefielen durch bas’ Mahler | 
rifche ber Poefle und bie geſchickte Einleitung und Ausfags | 
rung tragifcher Situationen, um deren auffallende Wirkung — 
es ihrem Gerfaffer mehr, alg um die Erreichung andrer 
Schönheiten zu thun gewefen zu fepn feint. Der Ase 
Sabbatier *), deſſen urtheile nicht immer frei vom Einfluſſe 

der 


*) Les Trois Siécles de la Litterature Francoife ; att, Lemiérre, 
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der Partheilichkeit und perſoͤnlicher Abneigung find, beurtheiu 
unſern Dichter ſehr ſtrenge, und ſpricht ihm ſchlechthin alles 
poetiſche Talent ab. eine Trauerſpiele erklaͤrt er für ſchon 
zuruͤck gelegt und vergeſſen. „Idomeneus, ſagt er, ſtarb 
gleich nach ſeiner Geburt; Tereus kehrte ſogleich wieder in 
fein Dunkel zuvuͤck; Guillaume Tell kann feine eignen ali 
zeriich rauhen Verfe auf (id) ſelbſt anwenden: 
Je pars, j’erre en ces rocs, où par-tout fe hérille 
Cette chaine de monts qui couronne la Suille, 

Und Niemanden ift es eingefallen, ihn zurüc zu rufen. Aud 
Bat man fid) eben fo wenig bemüht, die Winwe von Mala⸗ 
bar wieder aus den Flammen heraus zu ziehen, in bie man 
fie würde geworfen haben, wenn fie (id) felbft nicht darein 
geftüvat hätte. Artaxerxes, von fo vielen Dolhen umringt, 
farb tod) im Grunde bloß an dem Gifte der tödtlichen Lans 
' genmeile, das er den Zufchauern einflöffte, unb man weiß . 
nicht, was aus tem Barnevele würde geworden feyn, wenn 
man ihm, die Bühne zu betreten, erlaubt hätte. — Dich 
iſt die tragifche Befchichte der Tragébdien des Hrn. Le Mierre. 
Wenn feine Sypermnefter das Mißgeſchick ifrer traurigen | 
Familie zu überleben (chien, fo hatte fie bag mehr den Theo 
tervergierungen, als dem durch ihr Unglück erregten Syntereffe 
zu banfen, Eine Lampe in der einen Sand, und einen 
Dolch in der andern, fonnte leicht ein MWerb, das immer im 
Begriff ſtand, erwuͤrgt zu werden, unb bod) während eines‘ 
viertelſtuͤndigen Gefprächs nicht dazu fommt, ten nach Aw 
genweide lüfternen Blicken ber Zufchauer ein optifches Spiel 
bünfen, das fich autbeilen noch wohl mit anfehen liege; Leute 
von Gefhmad aber wiffen, wie wenig fold) eine Pantomime 
zu intereffiren vermag, oder vielnrehr, wie fehr fie die Dürfs 
tigkeit und Trodenbeit eines Seiftes bemeift, der zu fo arms 
feligen Debelfen feine Zuflucht nehmen muß.“ — 

Die Veuve du Malabar wurde tod) wieder im 3. 1780 
von neuem auf das feamps fide Theater gebracht, und ver⸗ 

dient 
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dient aud) wirklich, ‘unter den beffern neuern Trauerfpielen 
ber Franzofen eine der erften Stellen. Auf bem deutſchen 
Theater ift fie unter bem Namen Lanaga, in ber Ueber - 
febung des Srn. Plümike, befannt genug. Aus bem Ori: 
ginale gebe ich Bier die intereffante Scene zwifchen der Witwe 
unb dem jungen Braminen, worin fie einander als Gejchwis 
fter erkennen: 

LEJEUNE BRAMINE, LA VEUVE, FATIME,, 

Farime au jeune Bramine. | 

He bien! qu'annoncez-vous? Sans doute le trépas; 

Le deuil et la terreur accompagnent vos pas: 


‘Venez: vous réclamer une affreufe promelle? | 
^ Venez - - vous de mes bras arracher ma niaitreffe? — ' 


| La Veuv e. 
Laille - nous, 
Le jeune Bramine. 
Je recois ainf des deux côtés 
Des reproches cruels et fi peu mérités. 
Vous ine croyez; Madame, inhumain, inflexible, 
Tandis qu'à notre Chef je parois trop fenfible. - 
Ses regards attachés au féjour éternel, — 
Semblent ne plus rien voir dans le féjour mortel ; 
Et devant les objets que les Cieux lui. retracent, 
‘Les peines de ce monde et la pitié s’effacent: 
Je ne m'en défends point, je fuis trop loin de lui; 
Je fens que je [uis né pour fouffrir dans autrui, 
Pobéis a 1non coeur, et quand je le confulte, 
Je ne croi point trahir mon pays, ni mon culte; ' 
Mais fur mes fentimens quel douloureux effort! : 
νο εΏ moi qui dois, grands Dieux! vous conduire à 
la mort, 
Moi qui i rempli d'horreur pour ce barbare office, 


Renverferois plutôt J’ Autel du facrifice, 
er = Cet 
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Cet odieux bücher, le premier qu’ en ces lieux 
Une aveugle Coutune aura mis fous mes yeux. 
Hélas! plus je vous vois, plus mon ame attendrie 
Répugne à cet arrèt qui vous ote la vie. 
La Veuve. . 

Quel eft cet intérêt qui vous parle pour moi? | : 1 
Eft- ce à vous dans ce Temple à montrer tant d' effroi? 
Comment a ces Autels celui qui fe deftine, 
Prend - t-il engagement fans l’efprit du Bramine?* 
Ou comment né fenfible, eft-on aflocié 
A‘ des coeiixs qui font voeu d’ étouffer la pitié? - 


[4 


‚Le jeune Bramine, 

Hélas! de fes deftins quel mortel eft le maître! 
Je fus infortuné du jour qui me vit naître. 
Faut-il que le mortel qui prevint mon trépas, 
WP ait ici du Bengale apporte dans fes bras: È 
Faut-il avoir fi-tot, pour voir votre mifere, 
Perdu Pinfortuné qui n'a fervi de pére. 
Orphelin par fa 1nort, à moi- méme livré, 
Dans ces ınurs, dans ce Temple à peine fuis- -je entré, 
Je trouve donc par-tout un ufage finiftre; 
J'échappe à l'un, de l’autre on me fait le Miniftre. 


La Veuve. 
Hé! qui vous pourfuivoit.? 


| Le jeune Bramine. 
L’ufage meurtrier, | 
Qui trois fours | fait fufpendre aux branches d’un pat 
mier, 
Tout enfant nouveau -ne dont la levre indocile 
Fut le premier foutien de fon être fragile; 
| Qu'il refufe le fein'par trois fois préfenté, 
Dans les ondes du Gange il eft précipité. |. 
J'allois perir! Où vont mes plaintes impertunes; 
2 Je 
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Je ne dois m’ attendrir que fur vbs infortunes, 
Et ο eft de mes malheurs que je vous entretiens. 


La Veuve. Fu | B 
Le récit de vos maux vient d'ajouter anx miehs, "^ 

De ma famille, ò Ciel! quelle eft la deftinee! 

Loin de ces triftes bords; aux lieux où je fuis née, 

Au tems dont vous parlez, un des miens moiris heu- 

reux, 

Fut proftrit f fans pitié par cet uſage affraux... N 

Je vais être, a non tóur, d'un autre ufage étrange :::;: 

Victime au Malabar, comme lui fur le Gange, 

Et nous aurons péri dans des lieux différens, . oM 

Mon frère à fon aurere et. moi.dans mon printems. 


\ 


"Le jeune Bramine. ^ 
Votre. frère, Madame, il périt au Bengale, ^^ ^" 
Telle étoit dans Ougly mon-étoile fatale. 
È | - 5 La Veuve. ^ 
Dans Ougly! quel rapport! ! 
Le jeune Bramine, —— 
.^ : ‘C’eft-la que je fuis né 
| La Veuve — 
Celt-1ä que pour fouffrir le jour me fut donné, : 
Le jeune Bramine. ] 
Hé! qui donc étes- vous? B 


. me 


La Veuve... : Ud 
Lanalla fut mon pore. 
Le jeune Bramine, n 
Ah! ma foeur! E EE 
La Veuve. Ä vu TN. 
Dieux! 


Le jeune Bramine. 
Embralle et reconnóis ton frere, È 
ü | — | La 
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La Veuve, | 
Toi, mon frere! 6 furcroit de rigueur dans men fort! 
Je t'ai donc reconnu quand je vais a la mort. | 
Où fommes-nous? ah! Dieux! 


Le jeune Bramine. ( 
Le Ciel fe manifefte. 
È ‚La Veuve, C D. 
En quel jour nous rejoint la colere Siehe! 
Ah! cruel! dont le fort vient de m?’ être éclairci, | i 
Rends- moi: cet inconnu qui me plaignoit ici -. «. 
ME Le jeune Bramine, ' 
Que n me dis - tu? 
i o "La Veuve, © 
Vois donc, vois quelle eft ma miferel 
Tu dois vouloir ma mort fi tu naquis mon frère: , 7 
+ Le jeune Bramine. uj 
,Moi! vouloir ton trépas ? quel délire! ah! ma 
foeur! : 
.. La Veuve. 
Si j je le fuis, commence a me fermer ton coeur, 
Le frère exhorte ici la [oeur au facrifice ; 
Mon honneur et le tien veulent qu il s’accomplifle, , 
Ma famille t’ ‘attend autour de mon bücher; 
. Jl ne t’eft plus permis de te lailler toucher, : | 
Le droit du fang n'eft rien, tu dois être barbare, - 
Ce qui rapproche ailleurs, eft ce qui nous fépare, 
L^ ordre de la‘Natire eft renverfé pour nous: 
Et de frère et de-foeur les noms toujours fi doux, 
Perdent entre nous deux leur charme, leur empire,” 
Se tournent contre nous et veulent que j'expire. 


\ 


Lejeune Bramine. | 
Mes yeux font deflillés, je te dois mon fecours; 
Je ne connois plus rien que le (oin de tes jours. 


Que 


" . - "A | "V 
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Que m’ importent vos loix? Que me fait votre ulage? 
De tout braver pour toi je me (ens le couraze; Dt 
Tu nPoppofes en vain l'exemple. des cruels, 
Qui, pour hater ta mort, t'alliegent aux Autels; 
Tu las vu, de ta fin la douloureufe attente, 
Quoique ttranger pour toi, me glagoit d’ epouvante, 
Et cette humanite dont j’ecoutois la voix, 
Mèléè au cti du fang auroit perdu fes droits! ο... 
Si ’- homme a fur ces bords renverfé la Nature, 
Rétabliffons pour nous la Loi qu'il défigure: -- , 
Non, ce n’eft pas à moi, fans doute, après thon fort, 
A devoir refpecter des Contuines de mort. | 
Si j'ai penfé jadis perir loin de ces plages, ” — ' w 
Victime comme toi des barbares ülages, | : 
De malheurs entre nous cette conformité, | 
Va, ne me permet point I’ infenfibilité. 
Je ne fuis point ce frere inflexible et barbare, . 
Qu'endurciffent nos moeurs, que la démence care: 
Je fuis par la Nature un coeut fimple entrainé, 
Je fuis le fréré enfin que le Ciel t'a donné, 
. . La Veuve. 

Ta fenfible amitié me rend, ó mon cher frère! 
Le jour plus défirable et ina fin plus amére. 
Crois qu'il m'en conte allez dari$ mes vives douleurs 
Pour combattre le fang, ima tendrefle et tes pleutsi 
Mais que fert en ce jour qu’ une foeur te revoy&? 
J appartiens à la mort qui reclame fa proye; ο 
De ton coeur atténdri vois mieux I’ illufion; 
Changeras - tu Puſage ou bien I opinion? | 
Si j.evite la moït, la honte eft mon partagé,. . Lai 
Et de ma làcheté ton opprobre eft l'ouvrage; | 
Plus je te fuis et moins tu te dois atteridrir, 
Moins tu dois balancer à me lailler moürir i 
Les miens vont te forcer i à te mettre à leur (été, 

| 18 — Le 


Y 
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tr. oo s Le jeune Bramist, 
Qu’ ofes- tu m’ annoncer? 
La Veuve 
Viens, [uis mes pas. 
Le jeune Bramine. | 
| Arrête. 
La Veuve. | 
De ta doülenr laris fruit veux-tu donc an abet 


Le jeune Bramine. 
| Quoi! tarit de fanatisme a-t-il pu t’ avengler? 


| La Veuve. 2 
La honte que je craius peut- elle étre bravée?  :. 


Lejeune Bramine. : 
Dois-je me plaindre au Ciel de t’ avoir retrouvés! 


La Veuve. | 
Sois aujourd” hui mon frère en me laiffant mon fort 
Le jeune Bramine. ^ 
. Ceffe d'être ma foeur fi ce nom veut ta mort 
Attends du moins, attends d’un efprit plus tranquille, 
Que la guerre ait fixé le fort de notre Ville, 
Et que ce droit qu’ ici tu crois avoir perdu, | 
"Ce droit de vivre, enfin, te puiffe étre rendu, 


. | La Veuve. 

Er i PEuropten fuccombe fous nos armes; 
J'aurai donc laifl& voir ma foibleffe et mes larmes; 
Et pour en avoir cru ta douleur au hafard, 

Je n' en mourrois pas moins et je mourrois trop tard | 
Si je tarde d' un jour je perds mon facrifice, 
Au lieu d'un devoueinent, ina mort n’ eft qu’un fup: 
| | plice. . ° 
J'ai promis, en un mot: je ne puis déformais; 
Sans me déshonorer, recourir aux delais, | 
| | | Et 
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Et d'une mort enfin que la gloire eit fuivie, 
Je paroitrois indigne autant que de la vie. 


Le jeune Bramine. | 
, … Hé bien! ma faeur, hé bien! terminons ce débat, 
Change de deftinée en changeant de climat ; 
Ces effroyables moeurs parmi nous confacrées, 
. . Ce devoir que tu fuis ne tient qu'a nos contrées; 
Fuyons l'Inde, et fi loin que de féroces Loix 
| Ne puillent jusqu'à nous faire entendre leur voix: 
Nous n'avone, de tes jours pour ne rendre aucun 
compte, | 
Qu’ à mettre l'Ocfan entre nous et la honte. . 
Contre l'opinion dans des climats plus doux, 
Il eft, fi tu le veux, des aziles pour nous: _ 
La nous fuivrons ces moeurs à jamais confervées, 
Que chez tous les humains la Nature a gravtes, 
Ces vrais devoirs fentis et non pas convenus, 
. Immuables par-tout, et pat- tout reconnus, 
Loix qui le Ciel, non l'homme, à la terre a préfcrites, 
Et qui n’ ont ni les tems, ni les mers pour limites. 


La Veuve. 
De quel frivole efpoir ton coeur eft animé! N 
Comment quitter ces bords? P Univers m’elt fermé! 
Si tu veux nv arracher ä ce climat funelte, 
Ermpèche donc qu’aufli ma memoire n’y refte, 
Qu’ elle n'y refte infame; empêche fur ce bord 
Que ima famille entière, à qui je dois ina mort, 
N'ofant lever les yeux, et jamais‘ conlolée, 
“ Dans fon propre pays ne fe trouve exilée, 
Que vengeant mon Epoux, un peuple furieux 
Ne me laiffe en partant fes clameurs pour adieux, 
Et qu'une telle image attachée à ma fuite, | 
Ne me fuive par- tout où tu m’aurois conduite, 
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Le jeune Bramine. - 

Pourfuis, refpecte encore une homicide Loi, 
Crains P epoux comme un Dieu prêt à tonner fur toi, 
Hélas! moi feul de tien je t'aime et je te refte, 
Je ne te fuis connu que de ce jour funefte; 
De l’herreur de tori fort ton frere a beau fouffrir, 
Non, cruelle! il n'a pas le droit de t’attendrir; 
Mais j'ai celui du moins, dans ce péril extreme, 
D’ oler te fecourir contre ton àveu méme. 
Tu me parles d’honneur! le mien eft de quitter ᾿ 
‘ Ces. pxofanes Autels que je dois détefter ; 
Py vais refter encor pour te fauver la vie; 
Mais une fois ici mori attente remplie, 
1] n? eft mer, ni delert, ni climat fi lointain, 
Qui me fépare aflez de ce Temple inhumain: : 


1 
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ο. | 
Shaffpeare. 
Mi Red erferint De. Blair bie lebhaften und mannichs . 


faltigen Charakterfchilderungen und den ftarfen und natürlis - 
den Ansdruck ber Leidenfchaften für bie beiden Saupttugens - 


. den Diefes großen tragifchen Genies *). eine eigentlichen - 


Traucrfpiele find: Homeo and Juliet — Hamlet — King. 
John — Troilus and Creflida — Cymbelige — King: 
Lear — Macbeth — Julius Caefar — Anthony and... 
Cleopatra — Coriolanus — Othello. Aber aud) feine. ' 
biftorifchen Schaufpiele gehören in diefe Kaffe: Three . 
Parts of K. Henry VI — K. Richard II — K, Richard LIE | 
— Two Parts of Henry IV — Κ. Henry F — K,Hen-.. 
ry VIII — 96 bie Trauerfpiele: Titus Andronicus — 
Pericles — Locrine — $ir John Oldcaftle — The Life. r 
and Death of Lord Cromwell — und A Yorkfhire Tra- 
gedy, von Shakfpeare find, ift noch zweifelhaft. — Dei . 
ben Werfen feines Dichters verurſacht die Auswahl irgend 
einer einzelnen Scene von hervorſtechender Schoͤnheit groͤßere 
Unſchluͤßigkeit, eben weil ber Anſpruch unb Wetteifer hervor⸗ 
ſtechender Schönheiten fo groß ift, als bei den ſhatſpeariſchen 
Œrauerfpielen. Um indeß bod) diefe Beifpielfammlung nidt : ; 
gang ohne eine Probe daraus zu (affen, mögen zwei von den , 
Si 3 | vielen ' 


+) timftdnblidet f. in meinee-Scheift: Ueber William Shake 
. fpepre, vorzüglich ben dritten Abfchpitt, Aber fein Genie. 
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vielen trefflichen Seenen Bier ſtatt fo vieler andrer dienen: 
diejenigen naͤmlich, worin Macbeth und Lady Macbeih 
uͤber ihr Vorhaben, den Mord zu begehen, nod) mit fig 
ſelbſt kaͤmpfen, und über die Vollbringung ber That die erſte 
Gewiſſensangſt empfinden. Sd gebe fle nad der neueßen 
berichtigten Ausgabe von Malone: 


‘Macbeth, alone. 

If it were done, when ’tis done, then’ twere well 
Jt were done quickly; If the aífaffination 
Could trainmel up the confequence, and catch, .. 
With his furceafe, fuccefs; that but this blow . 
Might be the be-all and the end -all here, 
But here, upon this bank and fhoal of time, — 
We'd jump the life to come. — But, in thefe calce, 
We ftill have judgment here; that we but teach 
Bloody inftructions, which, being taught » retum 
To plague the inventor: This even-handed juftice u 
Commends the ingredients of our poifon’d chalice 


1. 


p 
«Το our own lips. He's here in double truft; 


Fir, as I am his kinfman and his fubject, 

Strong both againf the deed; then, as his hoft, 

Who fhould againft his murderer fhut the door, 

Not bear the knife myfelf. Befides, this Duncan 

Hath borne his faculties fo meek, hath been 

So clear in his great effice, that his virtues 

Will plead like angels, trumpet - tongu'd, saint. 

The deep damnation of his taking- - off: 

“ And pity, like a naked new - born babe, 

Striding the beaft, or heaven’s cherubin, hond 

Upon the fightlefs couriers of the air, | 

Shall blow the horrid deed in every eye, m 

That tears fhall drown the wind. — I have no fpux 

To prick the fides of my intent, but only 
Dl. . Vaulk 


= 


' Wherein you dreft yourfelf? hath it flept ών. 
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Vaultirig ambition, which o'er-leaps itfelf, ^' ^ 


And falls on the other — How now! what news? 


e Εν Lady MACBETH. 


Lady M. 'He has almoft fapp'd: Why have you - 


left the chamber? | 
Macb. Hath he ask’d for me? pe. 
Lady M. Know you not, he hathf --Ὁ * 
Macb. We will proceed no further in this bufinefi i" 
He hath honour'd me of late; and I have bought E 
Golden apinions from all forts of people, - ' 
Which would be worn now in their neweft glo, 


Not caft afide fo foon. - E 


Lady M. Was the hope'drunk, — ve 
And wakes it now, to look fo green and -pale: 


At what it did.fo-freely. From this time ο ° 


As thou art in delire? Woiild’ft thou have that ^ " — | 
Which thou efteem’ft the ornament of life, : err 


‘ And live a coward in thine own efteem? 


Letting I dare not wait upon I would, . 
Like the poor cet i'the adage? - am 
Mavb, . Pr*ytheo, peace: ZEE ze 
I dare do all that may become à man; 
Who dares do more, is none. 
Lady M. What beaft was it then, e ANS RSS 
That made you ‘break ‘this ‘enteñprire to met ^-^ (c7 
When you durft do it, then you were a man H Si 
And, to be more than what you: were, you would: ' 
Be fo much more the man. Ner time, nor place,’ 
Did then aithere, and yet you would make both: - 


"They. have made themfelres, and that their fitnefs now 


Does unmake you. J have given fuck; and know, 
YMO Si 4 How 


.. 


>< 


| Such I account thy love. : Art thou afeard EMEN 
To be the fame in thine Own act and valour, =: © 


rc 


em 


— 
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How tender ’tis, to love the. babe that zilks.me: - 
I would >, While it was (miling in my face, . - 
Have pluck’d my nipple from his banelefs gung, 
And Aalh’d the brains out ,;hbad.1 fa Iwan, 
As you hay¢ done.ta this... 
Mach, If we fhoukl fail, = . 
Lady M. We fail. whe té 
Bug lerqw; your courage ta the fiicking place,’ 
And we'll not, fail, When Duncan. ia afleepn: i 
(Whereto the rather {hall thig day's hardjourney, . 
Soundly.invite him) hig two chamberlaine: :: . 
Will I with wine and wailel fo convince, ' 
That memory, the warder of the brain,.: .. . 
Shall bem,fume, and thereceipt of reaíom : ; 
À limbeck only: . When in fwiaifh flcep- -- ri. 
Their drenched natures lie, 5 in a. dent}: di fn 7 oC 
What cannot yon and I perform upon . :, ::, € 
The unguarded Duncan ? :what not put upon .. 
His fpungy officers? who mail bear tha guilt ^ 
Of our great quell. his τος Πα 
Mach. Bring forth mene children only! .. 
For thy undaunted mettile fhould compofe . 
Nothing but males, Will jt not be,receivid, i 
When we have mark’d with blood thofe fleepy twe 
Of his own chamber ,;agd ue: id. their very. CASBert 
That they have don' ig SUPR S ut 
Lady M. Who daven pecelvo.it. other, . " ui 
As we [hall make. oi geek: rand clamonir roar: . 
Upon his dqath, : aus. Lure oun s 
Mack, Jina fettled, andchendi: up S9 ul fife 
Each cozpgralagens ta thászterpkale feat... : 
Away, and. mock the fume with: faire Chew; . 
Fane dace m pau hide what the falfe. heart goth: knew. 
. ct. ar αλ λεω Εχουμε), 
di 232 ACT 


i 


EET AR halfpattest a NE Jos 
ord] T TT, SICA: Li. 
 WacberR iouesss i 
Is.this a x dia; which I-fee diete » me; ti sci 
The handle toward my hand 3; +) Come, let me clutch 
thes. — 
I have thee not; TOO yet I fee tlite ‘tilt. . 
Aït thou not, fatàl vfiion, fertile’ |. 
To feeling as to fight § ? or art thou but 
A dagger of the iindŸ a fale érdation)^' ‘17 
Proceeding from: the heat- opprefled brain? 
I fee thee yet,’f formi as palpable ° 
As'this which now E draw, o fttv on 
Thou marfhalf'ît me the way that F was going; 0t 
Ahd fach an inffumeiit I was to ife, sont 
Mine eyes are rüade the fools o'the other fenfes, 
Or elfe worth alf thereft; Tfeethee ill; ο 
‚And on thy blade, and dudgeon ; gouts of blood, 
Which was not fo beföre. — There's no füch thing! 
It is the bloody bilfinefs, which itforms | 
Thus to inine yes: ~ Now o'er the one half world" 
Näture feems dead, ‘and wicked diehms abufe 
The curtairi*d' "fies: hbw witchdft.telebrates "U t 
Pale Hecate's offerings ; and witherd márdér, ^?! U^ 
Alarum’d by his fentinel, the wolf?" ‘ 
Whôfé how?s His watch, ‘thus with his"ltealthy" pate, 
With Tarquin's ravifhing fides, towards his defign 
Moves like a ghôft: + Thod fre! Ant ira : fet earth, 
Hear not my fteps, which way they walk, for fear 
Thy very ftones prate of my where- about, QS d 
And take the prefent horrour from the time; ’ UM 
Which now fuits|with it, — Whiles. 1 threab}* he 
vesi 770! 7 
Words to the heat of deed too cold breath gives, * 
| “N bett rings y DOS 
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I go, and it is done; the bell invites me. ^ 
Hear it not, Duncan; for it is a knell 
That fummons thee to heaven » OF to > hell. (Exit) 


sea SCENE II. 
Eyter Lady MACBETH, 
‘Lady M. That which hath made them drunk, pat, 
made me bold; 
What hath quench'd them , hath given me Bre; — 
Hark! Peace! 
It was the owl that fhriek'd, the fatal bell-man, — 
"Which gives the fiern’ft good- night. He is about it: 
The doors are open; and the furfeited grooms . 
‚Do mock their char se with fnores:, I have drugs. 
their pollets, . 
That death and nature do contend about them, — ; 
Whether they live, or die. _ | | 
Mach, (within ) Who's there? — what, ho! |. 
Lady M. Alack! I am afraid they have awak'd, 
And "js not done: — the attempt, and not the deed, 
Confounds us: — Hark! — I laid their daggers ready . 
He could not mifs them. — Had he not refembled 
^ My father as he flept, 1 had donet, — My husband? | 
| Enter MACBETH, 
n° haye done the.deed: — Didft thou not hear J 


2. noife? 

Andy M. J heard the owl fcream, ana the crickete . 
D. ery, 

- Did not yon fpesk? > 
Mach. When?.. — 
a Lady M. Now, 
Macb. As I defcended 1 
Lady M. Ay. : | 


Mach. Mark! - re Who lies i in the fecond chamber? 
ες La Lady 


| 
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… Lady M, Donalbain. 
Mach. This is a forry fight. (Looking on his hands) 
Lady M. A foolifh thought, to fay a horry fight. 
Mach, There’ s one did laugh i in his [leep, and one 
.cy'd, murder! 
j That they did wake each other; I ftood and heard > 
them; | 
But they did By their prayers, and addrefs'd them 
Again to fleep. | 
Lady M. There are two lodg'd together. 
Macb. One cry'd, Ged bleft us! and, Amen, the - 
other; 
‘ As they had (een me, with thele hangman’ 9 hands, 
| Liftening their fear. 1 could not fay, Amen, 
When they did fay, God blefs us, 
| Lady M. Confder it not fo deeply. E 
 AMacb But wher efore could nat I pronounce, 
| . Amen? 
I had moft need of bleffing, and Amen 
Stuck.in my throat. B - 
.. Lady M. Thele deeds mußt not be chought | 
After thele ways; fo, it will make us mad... 
Macb. Methought, I heard a voice ay, sten #8 ) 
QU Bere m 
Macbeth does murder fleep, the innocent fermi s. gift - o 
Sleep, that knits up the rayelld [leave of care, | 
. The death of each day's life, Sore labour's bath: - 


- 1 


Balm of hurt minds, great nature ^y fécond courft,. ur 


Chief nouri[ her in life's ftat i.— 205 0d Hs AEN 
Lady, M. What do yoy mean? dte 
Mach. Still it cryda, Se, no, more! . to. ‘all the . 

n houfe; 20 

Glamis hack murder’ d / ep; and sherefore, Cor. 

Shall Sleep no more, Mech fhall [leep πο more! ; 

| Laay 
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Lady M. Who was it, that thus cry'd? — Why, 
worthy thane, 
You do unbend ‘your nolite. ftrerigth, to think . 
So brain-fickly of things:— Go, get fome water, 
And wal h this filthy witnéls from your hand. — 
Why did you bring thefe daggers from the place? 
They mutt lie there: Go, carry them; and fmear 
The fleepy gropins with blóod. 
Macb, Vil go no more: | 
I am afraid to think what I have done; UC 
Look on’t again; 1 dare not. ' 
bp M. Infirm oF purpofe! 


That fears a —— deyil. If he do bleed, 
I'll gild the faces of the grooms withal, 
For it muff feem their guilt. | 
( Exit,“ Kriocking within.) 

Mach, Whence is that knocking ? 
How is’t with me, when every noife appals me! 
What hands äre here? Ha! ‚they pluck out mine ‘eyes! 
Will all great: Neptune's ocean wafh this blood I 
Clean from my hand? No; this my hand will rather - 
The multitudinous feas: incarnardine, 
Making the green one, ve I | 


Re - enter Lady MACBETH. 86 e 
Lady Mr My hands” re’ of your colo; but I 
° fhathe È 


To wear a heart fo white, (Knock) I hear a "knocking 

At the fouth entry: — retiré We to our chamber: 

A little water clears us of this deed: " 

How eafy is it then? Your conftancy 

Hath left" you unatterided, — (knocking) Πακ! more 
nn knocking : 


Y 


Get 
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Get on your night:gown, left occafion call us, | 
And [hew us to be watchers:.Be not loft. 
So poorly in your thoughts, | 
Mach. "To know my deed, — were beft hot know 
το myfelf. o, 
Wake . Duncan with thy knocking! I would; thou 
éould’ftf — - 
| rein) | 


E | 
| 1i. u 
Ben Jonſon. 
. Von dieſem Dichter, deſſen komiſche Werke oban angie 
fuͤhrt ſind, hat man folgende Trauerſpiele: Sejanus, his . 
. Fall —  Caiilisé, his Confpiracy — Mortimer’s Fall. — 
Auch in feinen jahlreihen Masten giebt es Seenen, bie 
mehr jur tragifhen, ale fomifhen Gattung gu rechnen find: 
Aber den hoͤhern, vollends den ſhakſpeariſchen Charakter des » 
Tragiſchen fudt man id Bens Tonfon's Trauerſpielen vet; 
gebèné, und. findet ffatt beffen faͤſt überall kalte, empfins 
bungéleére Deflamation, und unnuͤtzen gelehrten Prunk 
Aus deni Ratilina, der wohl dad Hefte det angeführten drei ‘ 
Städte if, leſe man Bier den letztern Theil der Dritten Grene 
des vierten Akt, worin Cicero vor dem verfammelten Senat 
wider btü Ratilina eine umftänblihe und berebte Antage 
vorgebracht hat, die [aft gang aus, feinen katilinariſchen Res 
den gezogen ift: , 
Catilind. If an öration, or high langaagé, Faiheis, x 
Could make me guilty; here is oné has done it. | 
He’as firöve to emulate this Moinitig's thunder 
With his prodigious rhetorick: But I hope 
This Seriate is more grave than to give credit 
Rafhly to all he vomits; ’gainta mar, 
Of your own order; a Patrician; EP 
^ Aud 
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And one whofe anceftors have more deferv'd 
Of Rome than this man’s elogtience could utter, 
Turo’d the heft way; as [till it is the worft, 


Cato, His eloquence has more deferv'd to day, 
Speaking thy Ill, than all thy anceftors — 
Did in their Good: and that the State will * 
Which he has [av’d 

Caril. How, he? were I that Enemy 
That he would make me, T'd not wifh the State 
More wretched than to need his prefervation. © 
What do ÿou make him, Caro, fuch a Hercules? | 
An Atlas? a poor petty Inmate! 

Cato. Traitor! 

Caril. He favo the State? a burgefs'fon of. Arpi - 

. numi 
The Gods would rather twenty Romes f hould perith, 
Than have that contumely ftuck upon’em | 
That he [hould [hare with them in the prelerving 
A Shed. of Sign- polt! 
Caro, Peace, thou prodigy! 

Catil, They would be forc'd themfelves again, and 

| loft | 
In the firft rude and indigefted heap; 
Ere [uch a wretchèd name as Cicero 
Should found with theirs. 

Gato. Away, thou impudent Head! 

| Catil. Do you all back him? are you filent too? 
Well, I will leave you, Fathers, I will go. — 
But — my fine dainty Speaker — 
Cic. What now, Fury? 
Wilt thou aflault me here ? 
.. Chor, Help, aid the Confull - 
| ' Satil. 
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Catil. Sea, , Fathers, laugh you-hot? who threa- 
teırd him? ' 

In vain thou doft conceive, ambitious Orator, 

Hope of fa brave a death as by thie hand, 
Caro, Out of the court with the pernicious traitor! 
Gatil, There is no title that this flatt'ring Senate, 

Wor honour the.bafe Multitude can give thee, 

. Shall make thee worthy Cariline': anger. | , 

Caro. Stop, ) 

Stop that portentous mouth! | ì 
Catil Or when it [hall 

TU look thee dead. 

Caro: Will none reftrain the monfter Ÿ 
Gatulut. Parricide! 
insus. Butcher, traitor, leave the Senate! 
Casil, Im gone to banifhment, to pleafe you, Fa- 
thers, 
Thruft head - long forth! 
" Gato, Still doh thou murmur; Monfter? 

Cazil. Since I am thus put out, and made a-: 
Cic. What? 
Cats). Not guiltier than thou art, 07 
Garil, I will not burn : 

- Without my fun’ral pile, 
Caro. What fays the Fiend? 
Caïil, I will have matter, timber, 

Caro. Sing out, fcreéch - owl] 
Garil. It {hall be in- » 

Catul, Speak thy imperfect thoughts, 
Caril. "Fhe common fire, tather than mine own, | 

For fall I will with all, ere fall alone. | E 
Crafus, He's loft, there is no hope of him, © - 

oo. | Caefar. 
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. Caefar.. Unleſs 
He prefently take arms, and give a blow, 
Before the Conful’s forces can be levied. 
Cic. What is your pleafure, F athers ; » Chall be 
‘ done? . 
Casul, See, that the Commonwealth receive no lofs. 
^ Caro. Commit the care thereof unto the Confule 
Cra[f. "Tis time. | | 
Caef. And need. 
Cic. Thanks to this frequent Senate. 
But what decree they unto Curius 
And Fulvia? 
Catul. What the Conful [hall think meet. 
Cic. They mult receive reward, thought bé ‘not 
7 | known; s à 
Left when a State needs Minifters, they've none, ' 
^. Cato, Yet Marcus-Tullius do not I believe, 


But Craffu: and this Caefar hete ring hollow. UE 
Cic, And ‚would appear Io 9 if that we dur | 
prove’em. 


Cato, Why dare we not? What honeft act is thet, 
The Roman Senate [hould not dare and do? ° ^ 
Cit. Not an ünprefitable dangerotis act, 
To ftir too many lerpents up at once, ' 
Caefar and Craffus, if they ‚be ill meni, 
Are mighty ones; and we muft fo provide, . 
That, while we take one head of this foul Hydra, 
There fpring not twenty more. 
Cato, I approve your counfel. | 
Cic, They [hall be watch’d and look'd to; Till 
they da - 
Declare theinfelves; I will not pul’em out . 
By any queltion. There they ftand. IU makè 
Myfelf no enemies; nor the State no traitorer 


⸗ 


III. 


Maſſinger. «gg 
I. 
| Maffinger. 

Als Luftfpieldichter i(t er ſchon oben angeführt unb chas 
rafterifirt worden. — eine Trauerfpiele find: Virgin Mar- 
tyr, woran auch Decker Antheil hatte — The Duke of Mi- 
lan — The Bondman — The Roman Actor — The 
Fatal Dowry; gemeinfhaftli mit Sielo — The Unnara- 
ral Combat — Minerva’s Sacrifice, or The Forced Lady 
— The Tyrant. YAufferdem fhrieb er auch folgende, das 
mals übliche,. Tragikomoͤdien: Renegado — The Picture 
— The Emperor of theEaft — The Maid of Honour — . 
The Very Woman — The Prifoner, or, the Fair An- 
chorefs — Philenzo and Hippolita. Aud) als tragifchen 
Dichter verdient waffinger mehr Achtung und Aufmerkſam⸗ 
feit, als man ihm zu fhenfen gewohnt it. Mit Leaumone 


‚und Slercher wenigftens gebührt ibm, aud) in diefte Rück 
"fidt, gleicher Rang. Er befaß nicht wenig Erfindungsgeift,' 


und dabei fehlte es ihm nicht an der: Geſchicklichkeit, feinen 


. Plan gefchteft zu entwerfen, und die Brftanbtheile deffelben 


zweckmaͤßig und wirffam zu ordnen. Ar Wärme und-leidens 


ſchaftlicher Stärke übertrifft er den gewoͤhnlich kalten Ben 


° Sonfon gar fehr, und nähert fid) in einigen Stellen ber ſhak⸗ 
ſpeariſchen Vortrefflichkeit. Won feinen Trauerſpielen AR 


The Unnataral Combat eins der beſten. Der Stoff ijt aus 
der Altern franzoͤſiſchen Geſchichte, ober vielmehr zunächft ans 
einer Movelle, genommen; und bie Scene zu Marfeilles. 
Die Anklagen des Vaters gegen feinen eignen Sohn, aus 
patriotifdhem Eifer für bas allgemeine Defte. find febr aut 
unb wirdig -behandelts und auf der .andern Seite { der — 
Unmwille des Sohns wider den Water wegen irgend eines 
ſchrecklichen Verbkechens, ‚weiches der Dichter mit Fleiß nicht 
ganz enthält Bat, mit einem fo edeln Heroismus vermifcht, 
baf man darüber faft das Schauderhafte des Gedankens vers 

KE Sim, 
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gift, einen Sohn das Schwert auf das Herz feines Batiré 
richten zu fehen. Hier tft die Saupticene des Stüds und 
ded Zweilampfs zwifchen Väter ind Sohn, wodurch die Ge 
nennung deffeiben veranlafit ifit 


Malafort Senior. Now we are alone, Sit; 


. And thou haft liberty to unload the burden 
"Which thou groan’ft under. Speak thy griefs, . 


^ Mal. jun, 1 Chall, Sir, | 
But in a perplex'd form and method, which . 
You only can interpret; would you had not : 
A guilty knowledge in your bofom of. - Y 
The language which you force me to deliver, uu 
So I were nothing. As you are ıny father, 
I bend my knee, and uncompell’d profefs 
My life, and all that’s mine, to be your gift? - 
And that in a [ors duty I ftand found - ) 


- ‘To lay this head beneath your feet, and.run: 
. All defperate hazards for your eafe and fafety. 


But this confeft on my part, I rife up; - 

And not as with a father, (all refpect, 

Love, fear and reverence caft'off,) but as 

A wicked man I thus expoftulate with you. : : 

Why have you done that which I dare not fpeak? 
And in the action chang'd the humble fhape 

Of my obedience to rebelljous rage, 

And infolent pride? and with [hut eyes confiraiatie 
To run my bark of honour on a fhelf, 

I muft not fee, nor if Ifaw it, fhunit® 5^ - 


In my wrongs nature fuffers, and Jooks batir 


And mankind ‘trembles to fee me purfue 

. What beafis would fly from. ^ Fox wherf I avance 

This (word, as I mult do, againft your d Y. 

Piety will weep, and filiat duty mourn, .. 75) ον 7 
ys . To 
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To fee their altars, which you built up in me, 
In a moment raz'd and ruin’d. That you could 
; (From my griev'd foul I wifh it) but produce 
To qualify, not excufe your deed of horror, .  . : 
. One feeming reafon that I might fix here, 
And move no farther! 
Mal, fen. Have I fo far loft 
A father's power, that I muft give account 
Of my actions to my fon? or mult I plead 
As a fearful prifoner at the bar, while he 
That owes his being to me, fits a judge: 
To cenfure that, which only by myfelf 
Ought to be queftion'd? Mountains fooner fall : 
Beneath their vallies, and the lofty pine. «^ «i » 
Pay homage to the bramble, or what elle is. : a 
Prepofterous in nature, e'er my tongue | 
In one [hort fyllable yields fatisfaction . lau 
To any doubt of thine, nay, tho'it were , 


A certainty, difdaining argument. |: t 
Since tho’ my deeds wore hell’s black Livery, MEE 
To thee they fhould appear triumphal robes, ... ., . n 


Set off with glorious honour, thou being bound, — 
To fee with my eyes, and to hold that reafon, 
That takes ot birth or fafhion from my will.- >=» 
Mal. jun. This [word divides that flavifh knot. 
Mal. fen, It cannot, Us 
It cannot, wretch; and if thou but remember . : : | 
From whom thou had’f this fpirit, thod de not- : 
hope it. 
Who train’d thee tip in arms, but I? who taught thea: 
Men were men only; when they durft look down 
With {corn on death an danger, and contétin'd. 
All oppofition, till plum’d victory. ^ : " 
Had made her conftant ftand upon theis hebuet? 
| Rta Dade — 
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Under my Fhield thou haft fought as fecurely 

As the young eaglet, cover’ with the wings 

Of her fierce dam, learns how and where to prey. . 
All that 1s manly in thee, I-call mine; 

But what is weak and womanifh, thy own. 

And what I gave, fince thou art proud, ungrateful, 
Prefuming to contend with him, to whom 
Submiffion is due, I will take from thee. . 

Look therefore for extremities, and expect not, 

J will correct thee as a fon,. but kill thee 


| As a ferpent [wol’n with poifon; ‘who furviving 


A little longer, with infectious breath 
Would render.all things near him, like itfelf, 
Contagious. Nay, now my anger’s up, 
Ten thoufand virgins kneeling at my feet, 
And with one general cry howling for mercy, 
Shall not redeem thee.. 

Mal. jun. Thou incenfed power, 
A while forbear thy thunder: let me have 
No aid in my revenge, if from the grave 
My mother — — 

Mal, feb. Thou [halt never name her more. 


Above. Beaufort jum. Mlomirevile, Belgard, the 
three Sea- Captains. 

Beauf. They are at. it. 
2 Caps. : That thruft was put ftrangly home. 

^ Moss. But with more f{trength avoided. 
Belg, Well come in; 

He has-drawn blood of him yet;. well done, old cock? 
X Caps: That was a firange amis. 
Beedf:. That a certain hit, . 
Belg. He’s falln, the day is ours, 
Da. Young Malafort flain.) - 
8 -:. | : : 2 Capt. 
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2 Capt. The Admiral's flain. 5 
Mont. The father is victorious! | 
. Belg. Let us halte 
To gratulate his conqueft, 
I Capt. We, to-mourn 
The fortune of the fon. 
Beauf. With utmolt fpeed 
Acquaint the governor with the good fuccels, 
That he may entertain to his full merit 
The father of his country’s peace and falety. 
( They defcend. ) 
Mal. fen. Were a new life hid in each mangled 
limb, 2 
I would fearch, and ind it. And howe’ er to fome 
I may feem cruel, thus to tyrannize 
Upon this fenfelefs flefh ; I glory in it. 
That I have power to be unnatural, 
Is my fecurity; die all my fears, | 
And weaking jealoufies, which have fo long 
Been ny tormentors: there's now no fufpicion, 
“ A fact, which I alone am confcious of, 
Can never be difcover'd, or the caufe 
That call 'd this duel on; I being above 
All perturbations, nor is it in 
The power of fate, again to make me wretched. 


IV. | 
Beaumont und Fletcher. | 


Beide Dichter Batten, wie an den vorhin von ihnen 
angeführten Komödien, aud) an folgenden Tragddien ges 
meinfhaftiihen Antheil: Cupid's Revenge — The Maid’s 
Tragedy — Thierry and Theodoret — Rollo — The 

= Kt 3 Falle 
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Falfe One — The Loyal Subject — The Prophetels — 
Bonduca — The Knight of Malta — Zalentimian. Aud 
. Bat man folgende Tragifomsoien von ihnen: The King 
and πο King — Philafter — The Two Noble Kinfmen . 
— The Mad Lover — The Noble Gentleman — The 
Laws of Candy — The Lover’s Progrefs — The Ifland 
. Princefs — The Humorous Lieutenant — The Nice: 
Valour -- The Sea - Voyage — The Double Marriage 
— The Queen of Corinth — A Wife for a Month — 
Love: Pilgrimage, — ,, Beaumont und Sletcher, fagt 
Seward *), halten gerade das Mittel zwifhen Shakfpeare 
and Ben: Fonfon. Sie erreichen nicht die erfiaumlichen 
Schwünge des erftern, aber fie erheben fid) leichter und 
‚höher, als der legtere; fie befigen nicht jenes os magna 
fonaturum, jene vivida vis animi, jegen .eteln Enthw 
flasmus, jene Feuermufe, jene fürchterliche Grazie des bat: 
fpeare, aber fie befigen weit wehr davon, als Fonfon Auf 
der andern Seite übertreffen fie erffern eben fo weit an Lite . 
ratur, als [e&terer fie. wieder daran übertrifft; fle find daher 
regelmäßiger in dem Bau ihrer Werke, und Eorrefter in 
ihren Sentiments, fo wie in ihrer Schreibart , a8 Shaks 
fpeare; aber Sonfon ift es nod) mehr, als fie. —. Die 
einzelnen Schönheiten 25eaumont's und Sletcher’s find, 
aud) in ihren Trauerfpielen, allerdings unverfennbar; aber 
fie würden eindringender und. wirkfamer auf Joerg und 
Empfindung feyn, wenn fle die Phantafie wertiger. befchäff 
tigten, und wenn die Sprache minder blübend unb ges 
(dmüdt wäre. Ginigermaßen- wird man die Manier dies 
fer Dichter aut folgenber Scene in bem Trauerfpiele Bon: 
duka 


*) In der Abhandlung aber das Gente und bte Schriften dieſer 
beiden Dichter, bie Hr. von Gerftenberg als Anhang feiner 
tleberfenung der Braut (The Maid's Tregedy) Koppenp, und 
Leips. 1765. 8. beigefügt bat. 
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duka beurtheilen Finnen, beffen Stoff aug der Alteften brits 
tiſchen Gefchichte genommen ift *): . 


ACT III. SCL 
Enter a MESSENGER. 


Mef. Prepare the facxifice, the Queen comes. 
| (Mufick.) 


‚ Enter in Solemnity the DR UIDS finging, the SECOND 
DAUGHTER ttrewing flowers; then BONDUCA, 
NENNIUS, and others. 


Bond. Ye powerful gads of Britain, hear our 
prayers! 

Hear us, ye great revengers, and this day 
Take pity. from our fwords, doubt from our valours; - 
Doublé the fad remembrance of our wrongs | 
In every brealt; the vengeance due to thofe 
Make infinite and endlels: on our pikes 
This day pale terror fit, horrors and ruins 
Upon our executions; claps of thunder 
Hang on our armed carts, and "fore our troops 
Defpair and death; [hame beyond thefe attend’em,” 
Rife from the duft, ye Relicks of the Dead, 
Whole noble deeds our royal Druids fing, 
O rife, ye valiant bones, let not bafe earth 
Opprefs our honours, whilft the pride of Rome 
Treads on our [words, and wipes out all your ftories. 

Nes, Thou great ‘firanes, whom our facred 

priefts, 
Armed with dreadfal thunder, plac’d on high 
Above the reft of the immortal gods, . 
8 f 4 Send ' 


*) G.Tacis Annal, 1.14. — Colman beachte dieß Trauerſpiel 
mit Abdndrungen im J. 1778 wieder auf die Kühne, Die 
Boadisea von Glover bat ben ndmlichen Snpalt.. | 


520 Englifhe Trauerfpieldichter. 


Send thy confuming fires, and deadly bolts, 

And [hoot them home; ftick in each Roman’s heart 
A fear fit for confufion; blaft their fpirits, — 
Dwell in ’em to deftruction; thro’ their phalanx . _ 
Strike, as thou ftrik'ft a proud tree; [hake their bodies, 
Make their ftrength totter, and their toplels fortunes 
Unroot, and reel to ruin! 


I ‘Daughe. O thou god, ͵ 
Thou feared god, if ever to thy juftice 
Infulting wrongs, and ravifhments of women, 
Women deriv’d from thee, their fhames, the fufe- 
. rin gs 
Of thofe that daily fll'A thy facrifice 
With virgin incenfe, have accefs, now hear me, 
Now fnatch thy thunder up, now on thefe Romani - 
Defpifers of thy powers, of us Defacers, ta. 
Revenge thyfelf take to thy killing anger, 
To make thy great work full, thy juftice [peken, 
An utter rooting from this blefled ifle, 
Of what Rome is or has been. 


Bond. Give more incenfe, 
The gods are deaf and drowfy; no happy flame 
Ries to raife our thoughts. Pour on. 


2 Daught. See Heav’n, > 
And all you Pow’rs that guide us, fee, and fhame, 
We kneel fo long for pity over your altars, 
Since "tis no light oblation that you look for, 
No incenfe offering, will I hang mine eyes; 
And as I wear thefe fiones with hourly weeping, 
So will I melt your pow’rs into compaffion. | 
This tear for Profutagus, my brave fathers, 
Ye gods, now think on Bome; this for my mother 
And all her miferies; yet fee, and fave us! 

| But 


/ 
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But now ye muft be open-ey?d. See, Heav'n, 

Oh fee thy fhow?rs (ioin from thee; our dif honours, 
(A fraoak from the altar.) . 

Oh Sifter, our difhonours! can ye be gods, 


And thefe fins fmother’d ? 
Bond. The fire takes, 
Car. It does fo; 
But no flame rifes. Ceale your fearful prayers, 
Your whinings, and your tame petitions! 
The gods love courage arm’d with confidence, 
And prayers fit to pull them down: weak tears, 
And troubled hearts, the dull twins of cold fpirits, 
They fit and (mile at. Hear, how I falute'em: 
Divine Andate, thou who hold’ft the reins 
Of furious battels, and diforder'd war, 
And proudly rowl'ft thy fwarty chariot- wheels 
Over the heaps of wounds and carcalles, 
Sailing through feas of blood ; thou fure- fieel d ftern- 
, nefs, 
Give us this day good hearts, good enemies, 
Good blows o'both fides; wounds that fear or flight 
Can claim no fhare in; fteel us buth with angers 
Ànd warlike executions fit for viewing; 
Let Rome put on ber beft ftrength, and thy Britain, 
Thy little Britain, but as great in fortune, 
Meet her as ftrong as [he, as proud, as daring; 
And then look on, thou red- eyed god; who does beft, 
Reward with honour; whom defpair makes fly, 
Unarm for ever, and brand with infamy! | 
Grant this, divine Andate; "tis but juftice; 
. And my firft blow thus on thy holy altar 
1 facrifice unto thee, 
(A flame arifes.) 
Bond. lt flames out. 
KE 5 ο ον Car, 
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Car. Now fing, ye Druide , 
Bond. "Tie out again. 
Car. Has given us leave to fight yet; we a ask ne 
more; 
The reft hangs in-our refolutions, 
— Tempt ber no more. | 
Bond, I would know further, Coufin. . s 
Car, Her hidden meaning dwells in our ende 


- 


vours . 

Our valours are our beft gods. Chear the foldier, - 
And let him eat. | x 
Mef. He's at it, Sir. © 


Car. Away then; 
When he has done, let's march. Come, fear not, 
Lady, . 
This day the Roman gains no more ground here, 
But what his body lies in. 
Bond. Now I am confdent. 
(Exeunt.) 


! | . V. 
Dryden 


Unter den Werken diefes (djon mehrmals erwähnten 
Dichters kommen folgende Trauerfpielc vor: Tyrannick 
Love, or, the Royal Martyr — The Conquelt of Gra- 
nada — Almanzor and Almahide, or the Second Part 
of the Conqueft of Granada — Amboyna — Aurens- 
zebe — All for Loue — Oedipus — Troilus and Cres- 
fida — The Duke of Guife — Don Sebaltian — Cleo- 
mienes, the Spartan Hero; und aufferbem nod) verf@iebne 
+ Tragitomddien, worin der Ausgang gluͤcklich, die Handlang 

' aber Deroif ift. Dryden felbft fcheint fid) wenig entfhies 
dents Talent fuͤr dieſe Pideungéare zugetrauet zu haben; 
und 
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und et geftebt felbft, daß von feinen bramati(den Arbeiten 
‘ihn feine völlig befriedigte, das einzige Trauerfpiel, «4 for 
Love, ausgenommen, wovon bie Gefidte des Antonius 
und der Kleopatra der Inhalt ift *). Mur dies Std, fast 
er, babe er für fid) felbft, die übrigen Hingegen mehr zu 
Gunften der Zufchauer , gefchrieben. Wirklich hat auch dies - 
Œrauerfpiel die wenigfien Anftößigkeiten in Anfebung des 

+ Styls fowohl, als der Charaktere; nur hat e$ aud, nad 
Dr. Fobnfon's Bemerkung einen Fehler mit vielen andern 
‚gemein, der jedoch mehr moralifd als tritifd it, nämlich 
die Empfehlung unb Billigung unerlaubter Liebe. Hier if 
eine der fchönften Scenen daraus, die Dryden ſelbſt fuͤr 
bit befte hielt: . 


| ANTONY. VENTIDIUS. 
| Ant. They tell me, "tis my birth-dey; and lll 
| keep it 
With double pomp of fadnefs. 
’Tis what the day deferves, which gave me breath, 
Why was I rais'd the meteor of the world, 
Hung in the fkies, and blazing as I travell’d, - 
"Till all my fires were [pent, and then caft downwarda 
To be trod out by Caefar? 
Vent. (aide! On my foul, 
’Tis mournful, wond’rous mournful! 
Ant. Count thy gains, 
Now, Antony, would’ft thou be born for this? 
Glutton of fortune, thy devouring youth 
N Has ftarv'd thy wanting age. 
Vent. (aide) Haw forrow fhakes him! 
So, now the tempeft tears him up by th'roots, 
And on the ground extends the noble ruin, 
Ant. 


*) ©. den Anhans sum zehnten Bande des beutichen Shak⸗ 
fpeare, ©. 418. 
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+ dns, (having thrown himfelf down.) | - / 

Lie there, thou fhadow of an emperor; 

The place thou preffeft on thy mother earth, 

Is all thy empire now: now it contains thee; 

Some few days hence, and then ’twill be too large, 

When thou'rt contracted in thy narrow urn, 

Shrunk to a few cold afhes: then Octavia, 

(For Cleopatra will not live to fee it) 

Octavia then will have thee all her own, 


‚And bear thee in her widow'd hand to Caefar. 


Caelar will weep, the Crocodile will weep, 
To fee his rival of the univerfe 
Lie ftill and peaceful there, I'll think na more an't. 


| Give me fome mufic; Jook that it be fad, 


Vl footh my melancholy, till I (well 

And burft myfelf with fishing — 

*Tis fomewhat to my humour, Stay, I fancy 
I’m now turn'd wild, a commoner of nature; 
Of all forfaken, and forfaking all;. . 

Live in a fhady foreft's fylvan ftene, 

Stretch'd at any length beneath fome blafted oak, 
{lean my head upon the molly bark, 

And look juft of a piece, asIgrew from it; 


“My uncomb’d looks, matted like mifletoe, 


Hang o'er my hoary face; a murnrring brook - 
Runs at ıny foot — — 
Pens. Methinks, I fancy 

Myfelf there too. 

7 Ant. The herd come jumping by me, 
And, fearlefs, quench their thirft, while I look on, 
And take me for their fellow- citizen. 
More of this image, more; it lulls my thoughts, 

Vent. I mußt difturb him; I can hold no longer. 

(Stands before him.) - ' 
Ant, 
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‘Ans. (ftarting up) Art thou Ventidius? | 


Vent. Are you Antony? +3 
I'm liker what I was, than you to. hum 7 20514. 
I left you laſt. IE 
. Ant. Pm angry.» 
Vent, So am I. Dour 
Anz. I would be.private. Leave me. 1 


Vent. Sir, 1 love you, . 
. And therefore will not leave you. 

Ant. Will net leave me! As 
Where have you learnt that anfwer? Who um I9 

Vent, My emperor; the man 1 love next Heav’n. 
If I faid more, I think ’twere fcarcea-fin: - 
You're all that’s good, and god-like, ^ - 

Ant. All that’s. wretched. 

You will not leave me then? 

Vent. "Twas too prefuming 
To fay, I would not: but I dare not leave yon; 

And.’tis unkind in you to chide me hence 
So foon, when I fo far have come to fee you. _ 

Ant, Now thou has feen me, art thou fatisfied ?: - 
For, if a friend, thou haft beheld enough; F 
And, ifa foe, too much. 

° Veni. Look, emperor, this is. no common dew} 
I have not wept thefe forty years; but now di 
“My mother comes aftefh into my eyes, E r4 
I cannot help her foftnefs; ^ | US 
Ant. By Heav’ n, he weeps, poor: good old mani, ! 
he weeps + 
The big round drops courfe one another down 
The furrows of his cheeks. Stop’em, Ventidius, 
Or I fhall blufh to death; they fet my (hans 
That caus'd 'em, full before me: 
Venr, Vil do my: belt. - 2r og. | 
‘ Ans. 
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Ant. Sure there's contagion in the tears of friends; 
See, I have caught it too. Believe me, ?tis not 
For my own griefs, but thine — Nay, father — 
Vent. Emperor. 
| Ant. Emperor! Why, that’s the ftyle of victory. 
‘The conqu'ring foldier, red with unfelt wounds, . 
Salutes his general fo: but never more 
Shall that found reach my ears, 
Vent. 1 warrant you, 
Ast. Actium! Actium! Oh — 
Vent. It-fits too near. you. 
Ans, Here, here it lies; a lump of lead by day; 
And in my fhort, diftracted, nightly Chumbéra, 
The hag that rides my dreams —. — 
Vent. Out with it; give it vent. 
Ant. Urge not my fhame — | 
I loft a battle. 
Vent. So has Julius done. 
Ant, Thou favourít me, and [péak'f not half 
thou think; — 
For Julius fought it out, and loft it fairly; 
But Antony — 
Vent. Nay, fiop not. 
Ans. Antony, - ' 
(Well, thou wilt have it) like a coward, Hed, 
Fled, while his foldiers fought; fled firft, Ventidius, 
Thou long’ft to curfe me, and 1 give thee leave: 
I know thou cam’ft prepar'd to rail 
Vent. I did. | 
Ant. Vil help thee — I have been 4 man, Ven: 
tidius. 
Vent. Yes, and a brave one; but. — 
| Ant. I know thy meaning: : . 
But I have loft my reafon, have diígraod | 
) M 


v 
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The name of foldier; with inglorious eafe, 

In the full vintage of my flowing honours _ 
Sate (till, and faw it preft by other hands. 
Fortune game fmiling to my youth, and wob'd it; 
And purple greatnefs met my ripen’d years. 
When firft I came to empire, I was borne 
On tides of people, crouding to my triumphs} 
The wifh of nations, and the willing world 
Receiv’d me as its pledge of future peace. 

I was fo great, fo happy, fo belov'd, 

Fate ebuld not ruin me; till I took pains, 

And work’d againft my fortune, ‘chid her froin mé, | 
And turn’d her loofe; yet ftill [he came again. | 
"My carelefs days, and my luxurious nights, 

At length have weary’d her, and now [he’s gone, 
Gone, gone, divore’d for ever. Help me, foldier; 
To curíe this madman, this induftrious fool, 

Who labour'd to be wretched. the « curfe me, 
Vens, No: | 
Ant. Why? —-— 

. Vent. You aré too fenfible already o 
Of what you've done; too confcious of yout failings 3 
And like a fcorpion, whipt by others firft - 

To fury, fting yourfelf in mad revenge. 

I would bring balm, and pour it in your weunds; . 
Gure your diftemper’d mind, and heal your fortunes: 

‚das. :1 know thou would’ft: 
Vent. I will | 
Ant. Ha, ha; ha; ha! 
Vent. You laugh? — | 
- Ant. Ido, to fee officious love 

Give cordials to the dead. 

Vent. You would be loft then? 


Ant. I am: v E o 
‘ Vent. M 
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Vent. 1.fay, you are not. Try your fortune. , 
Ant. I have to th’utmoft. . Do& thou think me 
defperate 2 
Without juf caufe? ‘No, when I found all lof. 
Beyond repair, I hid mie from the world, — 
And learnd to. {com it here; which now I da '. | 
So heartily, 1 think it is not worth | 
The coft of ‘keeping. | | 
Vent, Caefar thinks not fo: B 
He'll thank you for the gift he could not take: :. ı _ 
You would be kill’d; like Tully, would you? Do, ‘ 
Hold out your throat to Caefar, and die tamely...'.- 
At. No, I can kill myfelf; ‘and fo refolve.. | 
Vent, 1 can die with you too, when time Chall 
ferve; W 
But fortune calls upon us now to live, —— ve x 
To fight, to conquer. 027 vs R$ 
Ant. Sure thou dream’ft, Ventidius, _: a 
Vent. No; ’tis you dream; you Depp away yon, 
hours 
In defperate floth, mifcall’d philofophy. . 
Up, up, for honour’s fake; twelve leg sions wait yon, - 
And long to call you chief. By painful journeys: : 
I lead them, patient both of meat and hunger, © 
Down from the Parthian marfhes, to the Nile. :: 
"Twill do you good to fee their. fun - burnt faces, : - M 
Their fard cheeks, and «hopt hands; there's “virtue 
inem. - ZEE 
They'll fell thofe mangled limbs at dearer rates, : 
Than your trim bands can buy. ' 
Ant. Where left:you them? 
Vent. 1fay, in Lower Syria. 22 
Ant, Bring’em hither; - E ) ) 
There may be life in thefe. C 
| | Vent. 
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Vent. They will not come. | 
Ant, Why didít thou mock my hopes v with pro» 
mis’d aids, . 
, To double, my defpair? They're mutinous. 
. Vent. Moft firm and loyal. 
Ant. Yet they will not march 
To fuccour me. . Oh, trifler! _ -- 
Vent. They petition 
You would make hafte to head’em. | 
^ nt. I am belieg’d. _ 
4 ent. There’s but one way [hut up — How came 
Ihither? .:., 
| Ant. I will not ftir. 
Vent. They would perhaps defire 
A better realon. 
Ant. I have never us’d =. 
My foldiers to demand a reaforr of "s 
My actíons. Why did they refufe to march? | 
| Vent. They faid, they would not fight for x Cleo 
patra. ' 
Ant. What was’t they faid ? 
Vent. They faid, they would not fight for Cleo. 
patra. 
Why fhould they fight, indeed, to make her conquer, 
And make you more a flave? To gain you kingdoms, 
Which, for a kils, at your next midnight feaft 
You'll fell to her? — Then fhe new names her jewele, 
And calls this diamond fach or fuch a tax; 

Each pendant in her ear fhall be a province. - 

. Ant. Ventidius,. I allow your tongue free licence 
On all my. other faults; but, on your life, P 
No word of Cleopatra; [he deferves 
More worlds than I can lofe. — | 

2 | 2f - Vent, 
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^ Vent. Behold, your pow'rs, 
Το whom you have entrufted human kind} 
See Europe, Afric, Aha, put in balance, | 
And all weigh’d down by one light, worthlefs womati! 
‘I think, the gods are Antoniés, ‘and give, 
Like prodigals, this nethér world away - 
To none but wafteful hands. os 

Ant. You grow prefumptuous, 

Vent, Itake the privilese of plain love to ) [peak 

Ant. Plain love! plain arrogance, plain infolencel 
‘Thy men are cowards; thou., an envious traitor ;. 
Who, under feeming honefty, hath vented 
The burden of thy rank o'erflowing gall: . . -. 
Oh, that thou wert my equal; great in arths.. : 
As the firft Caefar was, that I ınight kill thee. 
Without fin to my honour! . o3 

Vent. You may kill me. | 
. You have done more already :. call'd me traitors : 

... dat, Art thou not one? 202 s i1 
Vent. For f hewing you yourfelf, | | 
Which none elfe durft have done.. But had I been 

'That name, which I difdain to [peak again, 
"I needed tiot have fought your abject fortunes, 
‘Come to partake your fate, to die with you. _ 
| "What hinder’d me t'have led roy conqu’ring eagles 
"To fill Octavius’bands? I could have been 
A traitor then, a glorious, happy traitor, 
‘And not ‘have been [o calPd. ° fe 
Ant, F Örgive me, Toldier; 
Tve been’ too paffionate. 

- Vente You thought: me falfe; 
Thought, my old age ‘betray’d you) kill mey Sit’ | 
Pray kill me; yet; you need not, your unkindnefe 
Has left your {word no work, E . 


00138 LI ve Ant. 
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_ Ant. I did not think: fo; 
1 laid it in nty rage; pry thee, forgive me. 
Why did’ft thou tempt my anger, by diftovery 
ΟΕ what I would not hear? 
Vent. No prince but you ' 
Could merit that fincerity I us'd, ° 
Nor durft another man have ventu?d it: .. ^ : 
But you, ere love mifled your wand'ring eyes, 
Were fure the chief and belt öf human race, 
Fram’d in the very pride and.boaft of nature. :. 
Ant. But Cleopatra — 
Go on, for I can bear it now. Br A 
Vent. No more. aL 
. . «fur, Thou dar not truft my pallion; but thou 
may; 
Thou only lov’ft, the reft have flatter’d me. 
Vent. Heav’ns bleffing gp your heart for that int 
word! NT 
May I believe you love me? Speak again, | 
Ant. Indeed Ido. Speak this, and this, and this. 
Thy praifes were unjuft; but Plldeferveem, . . ., 
And yet mend all. Do with me what thon wilt, n 
Lead me to victory, thou know’ft the way. 
Vent. And will you leave this — | 
Ant. Prythee, do not curle her, 
And I will leave her; though, Heav'n knows, I love. 
Beyond life, conquelt, empire, all, but honour; | 
But I will leave her. 
Vent. That's any royal mafter. 
And fhall we fight? 
Ant. Y warrant thee, old foldier; 
Thon [halt behold me orice again, in iron, ° 
And at the head of our-old troaps, that beat 
The Parthians, cry aloud: Come, follow me! | 
212 | Von, 
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Vent. Oh, now I hear my emperor! In that word 
Octavius fell. Gods, let me fee that day, 
And, if I have ten years behind, take all; 
I'll thank you for the exchange. 
‘ Ant. Oh, Cleopatra! 
Vent. Again! E 
Ant. Ive done. In that laft Ggh fhe went; 
Caefar fhall know what ’tis to force a lover È’ 
From all he lovers molt dear. cal. 
Vent. Methinks you breathe 
Another foul; your looks are more divine; — 
You fpeak a hero, and you move a god. 
‘ ©. Ant. Oh, thou haft firrd me! my foul’s up in ann, 
And mans each part about me, Once again 
That noble eagernefs of fight feiz’d me; - 
hat eagernels, with which I darted upward _ 
To Caflius’camp. In vain the fteepy hill 
Oppos’d my way; in vain a war of {pears a 
"Sung round my head, and planted all my fhield; - 
I won the trenches, while my foremoft men - 
Lagg'd : on the plain below. 
Vent. Ye gods, ye gods, 
For fuch another honour! 
Ant. Come on, my foldier; 
Our hearts and arms are ftill the fame. I long 
Once more to meet our foes; that thou and I 
Like Time and Death, marching g before our troops, 
May tafte fate to'em; move them out a pallage, 
And, ent'ring where the utmoft fquadrons yield, 
Begin the noble harveft of the field. 
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V. 
Le € 
YTatbanacl Lee, einer der beruͤhmteſten englifhen 
"Tranerfpieldichter des vorigen Sabrhunberts, geb. 1657, 
‚geft. 1692 oder 1693, der Sohn des Dr. Lee, eines Geifts 
lichen zu Hatfield. Er befuchte in feiner Jugend die Bells 


münfterfule, und ftudirte in der Folge zu Cambridge, wo 
er Bakkalaureus der freien Künfte wurde. Hernad vers 


fudte er am Hofe fein Gluͤck zu machen; und als ihm dieſer 


Plan fehlſchlug, entſchloß er ſich, Schauſpieler zu werden. 
Im J. 1672 erſchien er zuerſt in der Rolle des Duncan iri 
Macbeth auf ber Bühne, die et aber bald wieder verließ, 
weil er nie fid als Schaufpieler fonderlich auszuzeichnen 
hoffte. Sein erfte$ Schauſpiel erfchien im J. 1675; und 


t fhrieb in allem neun Guide, auffer zwei andern, wora 


er zugleich mit Dryden Theil nahm. Wegen einer feft ging 
lichen Serrüttung ſeines Berftandes wurde er gegen bas Ende 


. Des Syabré 1684 in das Irrehaus Bedlam gebracht, mo er 


vier Jahre lang blieb. In allen ſeinen Trauerſpielen herrſcht 


eine feurige Begeiſterung, die oft wahre poetiſche Schön 


heiten erzeugte, nicht felten aber in Schwulft und Uebertrei⸗ 


bung ausartete. Durchgehends aber verrathen fie einen . - 


febr feurigen Kopf, unb' ein nicht minder lebhaft erwaͤrmtes 
Herz. Nach Addiſon's Urtheile hatte keiner von allen eng⸗ 
liſchen Dichtern eine fo entſchiedene Anlage zum wahren Tras 


iden; ob ibn gleich feine ungeftüme Heftigkeit über alle 


Grinzen der Wahrfcheinlichkeit Dinaustrieb, unb ibn von 


der Natur allzu weit entfernte, Vor feinem Tode hatte Les 


nod) das Gluͤck, feinen Verftand in fo weit wieder zu erhal: 


. ten, daß er feinen vierjährigen traurigen Aufenthalt verlaf 


fen fonnte; er (tard aber nicht lange Hernacd in einem Alter 

von ungefähr 35 Jahren. Seine Trauerfpiele find: Nero; | 

Emperor of Rame — Sophonisba, or, Hannibal's 
{13 — ^— Over- 
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Overthrow — Gloriana, or, the Court of Auguftus — | 


The Rival Queens, or, Alexander the Great — Mithti- 
dates, King of Pontus — Theodofi ius, or, the Fore 
af Love — Caefar Borgia — Lucius Junius Brutus — 
Conftantine the Great — The Princelle of Cleve — 
The Maflacre of Paris, Zugleih mit Dryoen (dried ¢ 
das Trauerfpiel, The Duke of Guile, unb ben Oedipus, 
eine der beiten neuern Bearbeitungen biefes fo oft behandel 
gen tragifchen Subjekts. Ging feiner beften Sticke if The 
«Rival Queens, or, Alexander the Great, welches fid) aud, 
nebſt dem Cheodoſius, am laͤngſten auf ber engliſchen Bühne 
behauptet hat, wiewohl mit manchen Abaͤnderungen, die 
fowohl. Plan als Sprache zu fodern ſchienen. Einzelne 
ſchoͤne Stellen giebt es indeß auch in ſeinen uͤbrigen Stuͤcken, 
beſonders in feinem &. Junius Brutus, worin die Charats 
gere viel männliche Stärke und Groͤße Haben, bie nur zumels 
fen ing Unnatärliche und Gigantifhe fat, Den Stof 
nahm er nicht Bloß aus ben römifchen Geſchichtſchreibern, fon 
. bern zum Theil aus dem bekannten alten Roman, Elche. 
Mad der dritten Vorftellung wurde dieß Stück Durch den 
Fordfämmerer Arlington, {eines antimonarhifhen Anhalt} 
wegen, verboten. Folgende Scene dient vielleicht zur Gruͤge 
bazu, fld) von dem Guten und Fehlerhaften in Lee's Do 
nier einen Begrif zu machen; 


. BRUTUS. TITUS, 
Brurus, Well, Titus, fpeak, how is it with thee 
now? 


J would attend a- while this mighty motion, 

Wait till the tempeft were quite overblown, 

‚That I may take thee in the calm of nature, 

With all thy gentler virtues brooding on thee, 

50 hufh’d a ftillnefs, as if all the gods 

Look'd down, and liften’d to what we were faying; 
| Speak 
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Speak then and tell me, © my beft belov’d, 

My fon, my Titus, is all well again? 
Titus. So well, that faying how, muft make it | 

nothing; 

So well, that I could wifh to die this moment; 

For fo my heart with powerful throbs perfuades me; ^ 

That were indeed to make you repamtion: ' d 

That were, my lord, to thank you home, to die; 

And that fot Titus too would be moft happy. | 
Brut. How’sthat, my fon? Would death for then” , 

be ‘happy? 

Tit. Moft certain, Sir; for in my grave Pfcape 

. All thofe affronts which I in life muft look for, 

All thofé reproages which the eyes, and fingers, . 

And tongues of Rome. will daily caft upon me; 

= From whom, to a foul fo fenfible as mine, 

Each fingle {corn would be far worfe than dying: 

‘Befides Pícape the ftings of my own confcience, 

Which will for ever rack me with remembrance, 

: Haunt me by day, and torture me by night, 

Cafting my blotted honour in the way, -. 

Where 'er my melancholy thoughts will guide me, 
Brut. But is not death a very dre&iful thing? . 
Tit. Not to a mind relolvd. No, Sir, to me i 

It feems as natural as to be born; E | 

‘ Groans, and convulfions, and difcolour’d faces, 

Friends weeping round us, blacks and obfequies, 

Make it a dreadful thing. The pomp of death 

Is far more terrible than death itfelf, | 

Yes, Sir, I call the pow’rs of heav’n to witnefs, 

Titus dares die, ifyou fo have decreed; 

Nay, he fhall die with joy, to honour Brutus, 

To make your juftiee famous through the world, - 

D And fix the liberty of Rome for ever; | 

. $( 4 , Not 
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Not but I muft confels my weaknefs too; 

Yet it is great, thus to refolve againft it, 

To have the frailty of a mortal man, 

But the fecurity of the immortal gods. 
Brus. O Titus! oh thou abfolute young man! 

Thou flatt'ring mirror of thy father's image, 

‚Where I behold mgfelf at fuch advantage! 

Thou perfect glory of the Junian race! 

Let me endear thee once more to my bolom, 

Groan an eternal Farewell to thy, foul; 

Inftead of tears. weep blood, if poflible, 

Blood, the heart- blood of Brutus, on his child; 

For thou muft die, ‘my Titus, die, my fon; _ 

I fwear, the Gods have doom’d thee tg she grave: 

The violated Genius of thy country ” 

Rears his fad head, and palles fentence on thee; 

This morning fun, that lights my forrows on 

To the tribunal of this horrid vengeance, y 


f 
* 


Shall never fee thee more. 7v 
Tis. Alas! my lord, : n 
Why are you mov’d thus? Why am I worth your 
forrow ? 


Why fhonld the god - like Brutus [hake to doom me? 
Why all thefe trappings for a traitor’s hearle ? 
The gods will have it fo. | 
Brut. They will, any Titus: 
Nor heav’n.nor earth can have it otherwile. 
Nay, Titus mark, the deeper that I [fearch, 
My harrafs’d foul returns the more confirm’d: 
Methinks, I fee the very hand af Jove 
Moving the dreadful wheels of this affair, 
That whirl thee, like a machine, to thy fate. 
It feems as if the gods had pre - ordain’d it, 
To fix the reeling {pirits of the people, - 
| ' And 
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And fettle the loofe liberty of Rame. | 
"Tis fix’d; O therefore let not fancy. fond thee: 
So fix'd thy death, that ?tis not in the power 
Of Gods or men to fave thee from the axe. 
Tir. The axe! O Heav'n! then muf] fall fo ba- 
. fely? 
What, [hall I perifh by the common hangman? 
Brut. If thou deny mè this, thou giv'ft me ne- 
| thing. 
Yes, Titus, fince the gods haye fo decreed 
That 1 muft lofe thee, 1 will take th’advantage 
Of thy important fate, cement Rome’s flaws, 
And heal her wounded freedom with thy blood; 
I will afcend myfelf the fad tribunal, i 
And fit upon my fons; on thee, my Titus; 
Behold thee fuffer all the [hame of death, - / 
The lictor’s lafhes, bleed before the people; | 
Then with thy hopes, and all thy youth'upon thee, 
See thy head taken by the common axe, 
Without a groan, without one pitying tear, 
If that the gods can hold me to my purpofe, 
To make my jultice quite tranfcend example. 
Tir. Scourgid like a bondman! ah! a beaten flave!- 
But I deferve it all; yet here I fail! 
The image of this fuff'ring quite unmans me; 
Nor can I longer ftop the gufhing tears. 
O Sir! O Brutus! mult I call you father, 
Yet have no token of your tendernefs ? 
No fign of mercy? What, not bate me that! 
Can you refolve, o all th? extremity 
Of cruel rigour! to behold ıne too? 
. To fit unmov’d, and fee me whipt to death ? 
Where are your bowels now? Is this a father? 
Ah, Sir, why fhould you make my heart fufpect 
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‘ That all your late cömpallion was diffembled? 
How can I think that you did ever love me? 
Brut. Think that I love thee by my prefent par 
fion, | 
By thefe unmanly tears, thefe earthquakes here; 
Thefe fighs, that twich the very ftrings of life; 
Think, that no other caufe on earth could move me : 
To tremble thus, to fob, or (hed a tear, 
Nor [hake my [olid virtue from her point, 
But Titus death; e do not call it fhameful, 
That thus fhall fix the glory of the world. 
I own thy fuff'rings ought t'unman me thus, 
To make me throw my body to the ground, 
To bellow like a beaft, to gnaw the earth, 
To tear my hair, to curfe the cruel fates, 
That force a father thus to drag his bowels, 
Tir. O rife, thou violated majefty, 
Rife from the earth, or I {hall beg thofe fates, 
Which you would curfe, to bolt me to the center, 
I now fubmit to all your threaten'd vengeance: 
Come forth, you executioners of juftice, 
Nay, all you lictors, flaves, and common hangmen, 
Come, (trip me bare, unrobe me in his fight, | 
And lafh me tillI bleed; whip me like furies; 
And when you've fcourg’d me till I foam and fall, 
For want of fpirits, groveling in the duft, 
'Thcn take my head , and give it his revenge; 
By all the gods, 1 greedily refign it! 
Brut. No more; farewell, eternally farewell; 
If there be gods, they will referve a room, 
A throne for thee in heav'n. One laft embrace! 
What is it makes thy eyes fo fwim again? 
Tit. I had forgot: be good to Teraininta, 
When l’m in afhes. 
Brit. 
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n Brut, Leave her to my care. 

See her thou muft not; for thou can’f not bear it. 

O for one more, this pull, this tug of heartftrings! 

Farewell for ever. 


Tit. O Brutus! ο my father! 
‘Bras. Canít thou not fay farewell? 
' Tit. Farewell for ever! 


Brat. For ever then; but o my tears run o'er; 
_Groans choak my words, and I can [peak no more, 


νι. 
Ot wa yp. 


Das Verdienft feiner Trauerfpiele ift beträchtlich größer, 
als fein, oben fun gemürbigter, Werth in der fomifhen 
Sattung. Gein erfter Verfud jener Art war ein Alcibia- 
“des, ber aber feinen fonderlichen Beifall erhielt. Auch Titus 
and Berenice, nad) tem Racine, in drei Alten und in Ret 
men, war nicht viel glücklicher. Mehr Beifall erhielt fein 
‚Don Carlos, Prince of Spain, obgieid) die Sage, bap en - 
dreiffig Abende nad) einander fey gefpielt worden, ‘nicht recht 
wahrſcheinlich if. Eein fhönftes Stid, The Orphan, et: 
{Hien im Sy, 1680, und erhielt fid) feitdem beftändig auf der 
Bühne. Es iſt eins der erfien bürgerlichen Trauerfpiele, 
defien Stoff er aus einem Roman, Englifh Adventures, 
entiebnte. Manche kleine Mängel des Plans und der Gin; 
fleidbung werden durch dag Rübrende der Situationen, unb 
die Snnigfeit des durchaus herrſchenden leidenſchaftlichen 

Tons, reichlich überwogen. — Syn eben dem Fabre wurde 
auch Caius Marius zuerft aufgeführt, worin Bieles aus 
Shakfpeare’s Romeo und Julie genommen iff, Shen fo 
beliebt, alg The Orphan, tft aud) nod) immer fein Venice 
Preferved, or, a Plot Difcover'd, ob e$ gleich eine iem: 

| lid 
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lid) unmoralifche Grundlage, und manche anftößige komifche 
Scenen bat. Die Quelle des Snhalts war des Abts σι 
Real Gefchichte der Verſchwoͤrung des Marfis von Gedemar, 
woraus Renault's Anrede an die Verſchwornen wörtlich üben 
fest if. „Die Hervorftechenditen Stellen diefes Stuͤcks, fast 
Dr. Fonfon, find in Sedbermanns Munde; und das Publi 
fum (deint von den Fehlern und Schönheiten deffelben ridi 
tig zu urtheilen, daß es ble Arbeit eines für ben Wohlſtand 
nicht genug Beforgten, unb für bie Tugend nicht genmg beet: 
ferten Dichters fey; aber bod) eines Dichters, der (ee tief 
empfand, und febr original zeichnete, indem er die Natur 
in feinem eignen Herzen zu Nathe 309.“ — Eine der (tir 
ften und lebhafieſten Scenen dieſes Trauerfpiel it die zwi 
fehen Pierre und Jaffier, nachdem biefer, burd) Belvidera’s 
dringende Yorftellungen bewogen, die Verfhwörung, woran 
er felbit Theil nabm, dem Senat entdedt Batte, und fo an 
feinem Freunde zum Verraͤther geworden ift, ben er nun 
wieder auszuſoͤhnen fut: 


Pierre. Come, where’s my dungeon? lead me te 
my Straw: 
. It will not be the firft time I've lodg'd hard 
To do our Senate fervice. | 
° Jaffer. Hold one moment. 
Pierre, Who’s he difputes the judgment of the 
' Senate? 
Prefumptuous Rebell — on — 
(Strikes Jaffier, ) 

Jaff. By Heav’n, you ftir not. 
I muft be heard, I muft have leave to [peak. 
Thou haft difgrac'd me, Pierre, by a vile blow; 
Had not a dagger done thee nobler juftice? | 
But ufe me as thou wilt, thou canft not wrong me, 
For I am falla beneath the balelt injuries; 


4 


‘Yet 
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Yet look upon me with an eye of mercy; 
With pity and with charity behold me: 
Shut not thy heart againft a Friend's repentance, 
But as there dwells a good -like nature in thee, 
Liften with mildnefs to my fupplications. ‘ 
| Pierre. What whining monk art thou? what holy 
cheat, 
That wouldft incroach upon my. credulous ears, 
And cant’ft thus vilely? ‘Hen know thee not, 
Dilfemble and be nafty: leave me; hypocrite! 
Jaff. Not know me, Pierre! 
Pierre. No, 1 know thee not; what art thou? 
Jeff. Jaffer, thy friend, thy once lov 4, valu'd 
friend ; | 
Tho' now deferv'dly fcorn'd, and us'd moft hardly. 
Pierre, Thou Jaffeir] thou my oricegov'd, valu'd 
— friend! | 
By Heav’ns, thou ly’ft; the man, fo call’d, my friend, 
Was generous, honeft, faithful, juft, and valiant, 
Noble in mind ’ arid in his perfon lovely, I 
Dear to my eyes, and tender to my heart: 
But thou a wretched, bafe, falle, worthlefs coward, 
- Poor, even in foul, and loathfome in thy afpect: 
Al eyes inult [hun thee, and all’'heärts déteft thee, - 
Pr’ythee, avoid, nor lönger cling thus round me, 
Like fomething baneful, that my riature ‘chill’d at. 
Jeff. 1 have not wrorig°d thee, by thefe'tears! 1 
have not, 
But fill am honeft, true, and hope too, valiant; 
My mind fill full of thee, therefore fill noble, 
Let not thy eyes then fhun me, nor thy heart 
Detelt me utterly: Oh! look upon me, . 
Look back, and fee my fad , -fincere (ubmiffion! 
‚How. my heart fwells, as e’en *twould burft my bofom; 
Fond © 
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‘ Fond of its goal, and labouring to be at thee! _ 
What Chall I do? what fay to make thee hear me? 
Pierre. Haft thou not wrong'd me? darft thou 

call thyfelf . 

That once lov’d, honeft, valu'd friend of mine? 

And [wear thou haft not, wrong’d me? Whence thele 
chains? | 

Whence the vile death, which I may meet this md 
ment ? 

Whence this dif Ae... but from thee, thou falle 
one? 

Jaff. All’s true; yet grant one thing, and I’ve done 

afking. 

Pierre. What's that? 

Jaff. To take thy life on fuch conditions 
The council have propos’d: thou and thy friend 
May yet livé long, and to be better treated. 

Pierre. Life! ask my life! confefs! record myfelf 
A villain for the privilege to breathe, 

“And carry up and down this curfed city 

A difcontented and repining fpirit, 

Burdenfome to itfelf, a few years longer, | 

To lofe it, may be, at laft, in a lewd quarrel. 

For fome new friend, treacherous and falfe as thou 
art! 

No, this vile world and I have long been jangling, 

And cannot, part on better terms than now, 

‘When only men like thee are fit to live in°t. 

Jaff. By all that’s jult — — 

Pierre. Swear by fome other powers, 

For thou haft broken that facred oath too lately. 

Jaff. Then by that hell I merit, PIl not leave thés, 
Till to thyfelf at leaft thou'rt reconcil'd, 
However thy refentment deal with me 

m : Pierre, 
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21 Pierri, Not leave me! +? 
.. Jaff. No; thou fhalt not force me fram thee; 
‚Ufe me reproachfully, and like a flave; . F 
Tread on me, buffet me, heap wrongs on wrongg,..: 
. On my poor head; Vl bear it all.with patience; ., 3. 
- [Pll weary out.thy moft unfriendly cruelty ; . 
Lie sttby feet, and kifs’em, tho’they fpurn me, . . i 
Till wounded by my fufferings thou relent,. | 
And raife me to-thy arms with dem: νὰ, 
Ειέργει ‘Art thou not — tl 44, 
Jaff. What? ‘TRINITY TTI 
Pierre. @traitor? Docs; gi Sila 
Jaff. Yes. re, ' a ts T US v 
Pierre. A villain. eo as see Salbe anti ‘i 
ayes 72 | Granted.: .° " emo IM 
Pierre. A coward, ἃ moft fcandaloüs coward, 
Spiritlefs, void of honour; one who has fold 
Thy everlafting fame for [hamelels life? 
Jaff. All, all, and more, much more; my faults 
are niumberlefs. oat 
Pierre. And soul thou have me live on terms 
like thine? 
Bafe'ás tliou'rt Falle += | "ot. 
Jaff. No; *tis to mé that's grarited ¢ 
The fafety of thy life was all 1 aim’d' at, ' 
Ini Yecöinpence för faith and tuft fo broker, 
Pierre. 1 fcorti it more, becaufe preferv'd by thee: 
And as when firft my foolifh heatt took pit. | 
On thy itiisfortunes, fought thee in thy ια 
"Reliév'd thy wants, and rais'd thee from thy | 
‘Of wretchednels, in which thy fate had plinga thee 
| To rank thee in my lift of noble friends; 
All I receiv’d in furety for thy truth, 
Were unregarded oaths, and this, this dagger, 
ALY Given 
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Given with a worthlefs pledge thou fince haft ftoln: 
So I reftore it back to thee agains: . 
Swearing by all thofe pow’rs which thou haft violated, 
Never from this cure’d hour to hold communion, 
, Friendfhip, ot iritefelt with thee, tho'our years 
Were to exceed thofe limited the world. ' 
Take it — farewell — for now Lowe thee nothing. 

Jaff. Say thou wilt live then. 

Pierre, For my life, difpofe o£ 'it 
Juft as thou wilt, becaufe ’tis what I’m tir’d with, 

- Jaff. Oh Pierre! 

Pierre, No more. . 

Jaff. My eyes won't loofe the fight of theé, . 
But languifh after thine, and athe with’ gazing, 

_ Pierre, Leave n me — Nay, then thus, thus I throw 

, . thee from me,. 
And curles, -preatias Ys: thy falfehood, cateh thee! ' 
20 1 (Etie ) 
Naff. Amen! = 
He s gone, my Father, Friend, Preferver, 
.And'here's the portion he has left, me. 
- |. (Holds the dagger up.) 

This dagger, well remember’d, with this dagger 
I gave a folemn vow of dire importance; | 
Parted with this and Belvidera together. 
Have a care, Mem'ry, drive that thought no farther; 
No, Vil eftéem it as a friend's laft legacy, 
Treafure it up within this wretched bofom, 
Where it may grow acquainted with my heart, 
That when they meet, they ftart not from each other. _ 
So; now for thinking: a blow, call’d traitor, villain, 
Coward, difhonourable coward, foush! | 
Oh for a long found [leep, and fo forget-it! 
Down, bufy devil! — — 
| VII 


~ 
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Row e. .. ! $45 
| Ro "m e 

Yricbolae Rowe, «R(4 geb: zu Little Berkford in Bed 
fordfhire, 1673, geft. zu London, 1718. Anfänglich legté 
et fi auf das Studium der. Medte, unb warde darin nod 
größere: Fortichritte gethan haben, wenn nicht ble Neigung 
zu den Ichönen Wiſſenſchaften, und befonders zur Poefle, gar 
bald (tt ihm Herrfchend gemorten wäre. Ler Beifall, weis’ 
en fein erftes Trauerfpiel, The Ambizions Step - Mother | 
erhielt, beftimmte ibn vollends für die Wahl der poetiſchen 
Laufbahn. Im Komifchen war er. indefi minder gluͤcklich; 
und matthhat daher auch fein Luftfpiel, The Biter, :în die’ 
Sammlung feiner Gerichte nid) mit aufgetommen 7 unter: 
weichen-auch die fleinern, ‚gelegentlichen Stuͤcke fit nicht ſon⸗ 
beríid) auszeichnen, Jn feinen Schaufpielen ift wenig bras’ 
matifhe Kunftz qud band er fic an die mehanifher Res’ 
geln ber Buͤhne nur felten , und veränderte ble Scene guivels.: 
len in ber. Mitte des Aufzuges. : ,, Dian finder; ſagt mes 
Sobnfon, ín feinen Schaufpielen feinen ſonderlich itiefen 
Eindrang in bie Satur, feine genaue Auseinanderfegung 
verwandter Charaktere,. feine fortfchreitende, allmaͤhlige Cnt - 
wickelung der Feidenfhaften; alles if ziemlich lad) und uns 
befiimmt. Auch wien, der Zuſchauer nicht ſehr durch fie 
bewegt, nod) intereffirt, auffer in Jane Shore, worin das - 
Mitleid lebhafe rege gemacht wird. Alicia ift ein Charakter 
von leerem Geraͤuſch, ohne alle Gileid)f)eit mit wirklichen - 
Schmerz oder natürlichem Wahnfinn.“. Was ihm aber wohl - 
vornehmlih Ruhm erwarb, (it die Schicklichkeit und Cigens 


 tbümiid)feit einzelner Scenen, die Eleganz feiner Schreibs 


art, und die Anmutf) feines Versbaues. Selten durchdringt 
er das frt; aber immer vergnugt er bas Ohr, tub belehrt 
nicht ſelten den Verſtand. Auſſerdem lieferte er etne gluͤck⸗ 


lide ueberſebuns von Butor e Pbarfalia. Tide lange vor 
Mm | A Hu feinsm 
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feinem Œobe ward er gefrônter Hofpoet. eine Trazeti 

fpiele find: The Ambitious Step- Mother — Tamerlane — 

. The Fair Penitene — Ulyffes — The Royal Convert — 

Jane Shore — Lady Jane Grey. — Det Inhalt dei 

Zrauerfpield Jane Shore if eine wahre Geſchichte +) aus 

der Zeit des Proteftoraté Richards III. alé Herjogs von 

Glocefter. ie war die Frau eines jungen bemittetzen Raub, 

manns in Londen, unb wegen ibter vorzäglichen Schonhen 

von dem Könige Eduard IV. que Geliebten gewählt. Sh 

Mann verließ fie deswegen; und nad des Königs Tobe uw 

terbiele der Lordfdnimerer Saftings ein geheimes Verftdnk 

nid mit ihr. Richard aber ließ fle alles Verindgens beran: 

ben, und bd ihm mancherlei Verdacht wider fe Migebtadt 

war, verurtheilte er fie au der ſchimpflichſten oͤffentlichen 

Buße. an einem Sonntage in Prozeflion vor dem Kreuze 

mit einer Kerze in Ber Hand umbergeführt zu werden. Shr 

Beträgen bei diefer Ochmach wird von dem einzigen ide Abris 

gebließenen Freunde Bellmour ihrem wiedergefehrten Man: 

né, ber fid bisher deti Namen Dumont gegeben. bat, fé 

beſchriebens 

1 met her as retuming 

In folemn Penance from the public Crofs. 

. Before her, certain rafcal Officers, 

Slaves in Authority, the Knaves of Juflice, 

Proclaim’d the Tyrant’s Glofter’s cruel Orders; 

On either Side her march?d an ill -]ook’d Prieft, 

Who with fevere, with hotrid, haggard Eyes, 

Did ever and arion by turns ‘üpbraid her, — 

And thunder in her trembling Ear Darnhatiori, 
Around 


©) Man vergleiche Hume's Hiftory of England, Ch. XXUL und 
Dr, percy'e hiftoriiibe Einleitung su der alten Ballade, 
Jane Shore, in den Reliques οἱ ancient Englifh Poetry, Vol. 
' IL, p. 252. — Ueber Rowe's Trauerfpiele vergl. Dr. Wars : 
^. Bon'e Ellay on Pope's Genius, Vol, I.. p. 283° 


- 


Around her, numberlels the Rabble fowd, 
Should’ring each other, crowding for a View, 
Gaping and gazing, taunting and revilins; 
Some pitying, but thofe; alas! how few! 
"The moft, fuck irqn Hearts we are, and fuch 
The bafe Barbarity of human Kind, 

. With Infolence and lewd Reproach purfu’d her, 
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Hooting and raiting, and with villainous Hands ο 


Gath’ring the Filth from out the common Ways, 
To hurl upon her Head !' 

Shore. Inhuman ‘Dogs! 
How did [he bear. it? 

| Bell, With the gentieft Patience, 

^ Submiflive, fad, and lowly was her Look; 
À burning Taper i in her Hand fhe bore, 
And on her Shoulders carelefsly confus’d 
With loofe Neglect her lovely Trelles hung; 
Upon her Cheek a faintifh Flufh was fpread, . 
Feeble [he feem’d, and forely fmit with Pain, 
While bare- foot as [he trad the flinty Pavement, 
Her Footiteps all along were mark’d with Blood. | 
Yet Silent ftill [he pafs'd and unrepining; ; 
Her ftreaming Eyes bent ever on the Earth, 
Except when in fome bitter Pang of Sorrow... 
To Heav’n fhe feem'd i in fervent Zeal to raile, 
And beg that Mercy, Man deny’d her here. 


- 


Sn der folgenden Scene erfheint Tape Shore (464 mit. 


hängenden Haar, und barfuß, auf der Bühne, irre huͤlflos 
umber, wendet fid) an ihre vormalige Freundin Alicia, die . 


ihr aber allen Beiſtand verfagt, und wabnivigig wird. "fane — 


Shore wirft Fd) entfráftet und verziveifeind auf die Erde, 


und jegt nahen fi) ihr Sel mour und ihe Mann, ber vers — 


meinte Dumont: 


- 


dim "2 Bell. 
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Bellmour, Yet raife thy drooping Head; for I am 
come ' 
To chafe away Defpait. Behold! where yonder 
That honeft man, that faithful, brave Dumont, 
Is haíting to thy Aid — — 
Jane Shore, Ha! Where? 
\ (Raifing herfelf, and looking about.) 
Then Heav’n has heard my Pray’r, his very Name 
Renews the Springs of Life, and chears my Soul - 
- Has he then ’fcap’d the Snare?. : 
Bell, He has; but fee — 
He comes unlike to that Dumont you knew; 
For now he wears your better Angels Form, 
And cóines to vifit you with Peace and Pardom, | 


Enter Shore | 
J. Sk, Speak, tell mè! Which is he? And oh} 
mE What would MM 
This dreadful Vifion? See, it comes üponme +  — 
It is my Husband — Ah! ' i 
Shore. She Faints! Support her! 
Sultain her Head, while I iriFüfe this Cordial 
Into her dying Lips — from Ipicy Drugs, 
Rich Herbs arid FloW’rs the potent Juice i is drawn} © 
With wond’röus Force it ftrikes the lazy Spirits, 
Drives ’enr'arourid, and wakens Lifé'á ánew. 
Bell. Her Weaknefs could nót bear the Rrong Sì e Sut: 
prize. . 
But fee, [he Rirs! ‘And the” repurning g Blood 
Falntly begins to blufh again, and kindle 
Upon her afhy Cheek — 
Sh so — gently raife her — 
(Railing her αρ.) n 
J. Sh. Ha! What art thou? Bellmonr ) 
Sh. How fare you, Lady? 2 
E a J. Sh. 
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J. Sh. My Heart is thrill'd with Horror! a 
Bell. Be of Courage — 
Your Hushand lives! ’Tis he, my worthieft Friend - — 
J. SA, Still art thou there! — {till doft thou hover 
m round me! . 
' Oh fave me, Bellmogr., ‚from his angry Shade! 1 
Bel, "lis he himíelf!-- he lives! — look up! 
J. Sk. Idare not! . m 
Oh that my eyes. could fbut bim eut for ever® 
Sk. Am I fo hateful, then, fo deadly to thee, > 
To blaft thy Eyes with Horror? Since Im grown 
A Burden to the World, myfelf, and thee, .- | 
Wou'd I had ne'ex furviv'd to fee thee mare! 
J. Sh. Oh thou moft inju'd — Dok thou live 
indeed? . . 
. Fall then, ye Mountains , on my guilty head, 
Hide me, ye Rocks, within yonr fecret cavernsz 
Caft thy black veil upon my Shame, o Night! 
And fhield me with thy fable Wing for ever! . _ 
| Sh Why dolt thou turn away? — Why tremble. 
thus 9. . 
Why thus indule ge thy fears? and in deſpaix 
Abandon thy diftracted foul to horrer?. — . 
Caft every black ang guilty thought behind theo, — 
And let ’eın never vex thy quiet more. | 
My arms, my heart, are open ta receive thee, . 
Το bring thee back to thy forfaken home, 
With tender joy, with fond forgiving love, 
. And all the longings of my firft defires. 
J. Sh. No, ani thy brow. with vengeance, and 
appear | | 
The Minifter of Heav'ns inquiring Juftice. 
Array thyfélf all terrible for Judgment, 
Wrath in thy eyes, and thunder i in thy voice; - 
don Sn 3 . Pro 
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Pronounce my Sentence; and if yet there be 
A Woe I have not felt, inflict it on me. | 
Sk. The Meafure of thy Sorrow is ‘compleat, 
: And I am come to {natch thee from Injuftice. | 
The hand of Pew’r no more [hall crufh thy weakhels, © 
Nor proud opprellion grind thy humbly foul. 
© J, Sh. Art thou not rifen by miracle from death? 
° Thy fhroud is fall’n from off thee, and the grave | 
Was bid to give thee up, that thou might*ft come: | 
The Meffenger of grace and goodnefs to me, _ 
To fea! my peace, and blefs me, ere I go. 
Oh let me then fall down beneath thy feet, 
And weep my gratitude for ever there; 
^ Give me your drops, ye foft defcending Rains, : : 
Give me your ftreams, you never ceafing Springs, ' 
That my fad eyes may (till fupply my duty, °° 
. And feel an everlafting flood of forrow! 
Sh. Walte not thy feeble Ipirits — I have long © 
Beheld, unknown, thy mourning and repentance; . 
® Therefore my heart has fet afide the palt; 
And holds thee white, as unoffending Innocence; 
Therefore iri [pite of cruel Gloffer’s rage, 
Soon as my Friend had broke my prifon-doors : 
I flew to thy affiftance. Let us hafte 
Now while Occafion feems to fmile upon us, 
Forfake this place of {hame, and find a fhelter, 
J, Sh. What [hall I fay to you? But I obey — . 
Sh. Lean on my arm — 
J. Sh. Alas, I'm wonderous faint: . 
But that's not ftrange, I have not eat thefe three days. 
Sh. Oh mercilefs! look here, my Love, I've 
brought 


Some rich Conferves — — 
. ' J. 9k. 
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J. Sh. How can you be fo good? 
But yeu were ever-thus; I will remember, 

‘ With what fond care, what diligence of love, . 
You lavifh’d vut your wealth to buy my pleafures, | 
Preventing every wifh. Have you forgot 
The coltly firing of pearl, you brought me home, 
And ty’d about my neck? — How could I leave you? 

Sh, Tafte [ome ef this + or this — 

J. Sh, You're ftrangely altei'd! — 

Say, gentle Bellmour, is he not? How pale | 
Your vifage is become! your eyes are hollow; NI 

_ Nay, you are wrinkled too. — Alas the day! 

My wretchednefs has coft you many atear,  — 

And many a bitter pang, fince we laft parted, ; 

Sh.. No.more of that — „Thou talk’, but do. 
. not eat. 
J. Sh. My feeble j jaws forget their'common office, 

My taftelefs tongue cleaves to my clammy roof, 

| And now that gen’ral Loathing grows upon me. 

ot I am fick at heart! — — 

. Sh. Thou murd'rous Sorrow! 

Wo't thou fill drink her blood, purfue her fill; 
Mult then [he die? Oh, my poor Penitent, 

Speak peace to my fad heart! — She hears me not; 
Grief malters ev'ry fenfe — help me to hold her! 


Enter CATES BY, with a Guard. 
Cat. Seize on’em both, as traitors to the State. 
Bell. What means this violence? 
Guards lay hold on SHORE and BELLMOUR. € | 
. Cat. Have we not found you, 
In {corn of the Protector’s ftrict command, ' 
Alfifting this bale woman ; and abetting 
Her infamy ? 
Mm 4 Sh, 
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Sk Infamy on thy head! 
Thou tool of power, thou pander of authority ! 
I tell thee, Knave, thou know’ft of none fo virtuous, 
And [he that bare thee, was an Aerkiop to her, | 
Cat. Youll anfwer this at full — — Away with. 
’em! 
Sh. Is charity grown treafon to your court? - 
What honeft man would live beneath fuch rales? 
I am content that we fhould die together, 
Car. Convey the men to prifon; but for her: 
Leave her to hunt her fortune as fhe may, _ 


J. Sh. ‘Twill not part with him — far me! — for 
me! 
Oh! mutt he die for me? 
(Following him, as he is carried off. — — She falls.) 
E Inhuman villains! 
(Breaks from the Guard.) 
Stand eff! The agonies of death are on her — + 
She pulls, fhe gripæ me hard with her cold hand, 
J. Sh. Was this the blow wanting to compleat my 
ruin ? e. 
Oh let me go, ye minifters of Terror! 
He fhall offend no more; for'I will die, 
And yield obedience to your cruel Mafter, 
Tarry a little, «but a little longer, 
And take my laft breath with: you. 
° Sh. ‘Oh, my Love! — 
Why have I liv'd to fee this bitter moment, 
This grief by far furpaffing all my former? 
Why doft thou fix thy dying eyes upon me 
With fuch an earneft, fuch a piteous look, 
As if thy heart were full of fome fad meaning .. 
Thou eui not ‘post? > — — , 
XA 5i 
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J. Sh. Forgive me! — — but forgive me! 
Sh, Be witnels for me, ye celeftial Πο, 
Such mercy and [uch pardon as my foul 
Accords to thee, and begs of Heav’a to fhew thee, 
May fuch befall me at my lateft hour, 
And make my portion bleft or curg’d for ever! __ 
i 9 Sh, Then all is well, and I fhall Sleep i in 
. peace — — ı | 
Ties very dark, and I have loft you NOW — — 
‚Was. there nat fomething I would have bequeath'd 
you? — — ' 
But I have nothing left me to beftow, 
Nothing but one fad Sight, O mercy, Heav'n! 
( Dies.) 
Bell. There fled the foul, 
‘And left her load of mifery behind! 
Sh. Oh my heart’s treafure! is thia pale, fad vifage 
All that remains of thee? are thefe dead eyes 
The light that clear my foul? Oh heavy hour! 
But I will fix my trembling lips on thine, 
"Till 1 am cold, and fenfelefs quite, as thon art. 
What? mul we part then? — — Will you — — 


(To the Guards, taking him away.) 
Fare thee well — — 


(Kiffing her.) ‘ 

Now execute your Tyrant's will, and lead me 

- Yo bonds, or death; *tis equally different. 

‘ JBell, Let thofe, who view this fad Example, know, 
What fate attends the breken marriage’s vow; 

And .teach their children in fucceeding times, 

No common vengeance waits upon thefe crimes; 
When fuch fevere repentance could not fave 
From want, from fhame, and an untimely grave. 
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VIII. 
A DDIfOn 


Keinem, ber mit ber neuern ſchoͤnen Piteratur der Vu 
finder nur irgend Sefannt it, fann der große und verdienß⸗ 
volle Antheil fremd fenn, ben Fofepb Addiſon, fq. (gb. 
16723 geft. 1719;) gn ihrer Verfeinerung, und vorzfiglià 
an der Ausbildung ber profaifchen Schreibart batte, Yu bus 
θείδει fiaffifhen Wochenſchriften, The Guardian und The 
Spectator, haben bie von ibm gefchriehenen Blätter von 
Geiten der fchriftfteflerifchen Vollendung und geſchmackvollen 
Einkleidung eben fo großen Werth, als in Ruͤckſicht auf ihren 
fharffinnigen, intereffanten und fehrreichen Inhalt. ἄν 
Didter empfahl er fid) vornehmlich durch fein heſchreibendes 
Gedicht, The Campaign; aber aud) feine drei dramatiſchen 
Stride, The Drummer, ein Cuftfpiel, .Rofamond, eit 
Oper, und befonders fein Trauerlpiel Caro, werden mit 
Recht nod) immer geſchaͤzt. Dieß leftere fand bei feine 
erften Erfcheinung auf der Bühne großen Beifall; in der 
Folge hat es fid) indeß mehr in bem Beifalle der Lefer, buré) 
die trefflihe Diftion, als der Zufchauer erhalten, weil ef 
wirklich weit mehr Geſpraͤch, als Handlung enthält, und 
ber oft etwas falte und zu anhaftende Gang jenes erfters 
einförmig und ermädend wird. Dr. Fobnfon hält μή 
Trauerfpiel für die edelfte Frucht von Aodifons Genie, 
„Ueber ein fo (efr geleſenes Bert, ſagt er, laͤſſt fi) (dm 
lid) irgend etwas Menes fagen. Mon Dingen, über welde 
bas Publifym (don fo lange gedacht Hat, fernt e$ gewoͤhn⸗ 
(id) am Ende richtig denken; und vom Cato fat man nidt . 
mit Unrecht geurtheilt, bag e$ mehr ein Dlalogirtes Gedicht, 
als ein eigentliches Schaufpiel, mehr cine Folge richtiger Gu 
banfen ín (hiner Sprache fey, als eine Darſtellung folder 
Gefühle, bie natürlich genug, ober im menfchlichen Leben 
wahrſcheinlich und geläufig genug waren. Innige Ruͤhrung 

wird 
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wird Bier weder erregt noch geftillt; Bier ift keine Saubers - 
fraft, die eingebildetes Schrecken oder wilde Angft erweckt. 
Man erwartet die weitern Vorfälle ohne Betümmerniß, und 
benft an die vorhergehenden ohne Freude und Schmerz zus 
rid. Auf die handelnden Perfonen achten wir nicht fonders 
Hd); wir benfen faum an das, was fle thun, oder was fie 
leiden; wir wänfchen nut zu wiffen, was fie zu fagen haben. 
Cato i£ cin Wefen, das Über unfere Theilnefmung erbaben 
ift; ein Mann, für den die Götter beforat find, und den 
wir ihrer Fürforge mit fiherm Vertranen Aberlaffen. Um 
die übrigen bekuͤmmern fid) weder Götter nod Menſchen 
fonderlich;. denn es ift an ihnen nichts, was weder vorzägs 
lie Zuneigung nod) Achtung erregen könnte, Sie werden . 
“aber zu Gehitein folder Gefinnungen und Ausdride ges 
braucht, daB in dem ganzen Trauerfpiele faum eine Scene 
, wotfommt, welche der Lefer nicht feinem Gedaͤchtniß einzus 
prägen winfdt. Pope rieti bem Berfafier, feinen Caro - 
bloß btuden, und nicht aufführen zu laffen ,:mell et glaubte, 
man würde ihn lieber lefen, alg hören, Aodifon war eben - 
der Meinung, berief (ih aber auf das dringende Merlangen 
, einer Freunde, bit Sede vorgeftellt zu fehen. Der Wett: 
eifer der Partheien machte, bag es über alle Erwartung ges - 
* fiel;Eund der Beifall, den e$ fand, Hat auf der englifchen 
Bühne den Gebraud) eines zu deklamatoriſchen Dialogs, von 
wenig ribrender Eleganz unb falter Philoſophie, eingeführt 
oder betätigt.“ +) — Dieß Trauerfpiel HE. übrigens (o bes 
fannt, und der Abdrud deffelben ef fo oft wiederholt, daß 
e$ uͤherfluͤſſig wäre, Hier eine Scene darans einzuruͤcken. 


IX 


κ) Mon der, sum'Æbeil nicht ungegrünbeten, febr Arengen 
Kritik des aus der Dunciade befannten Dennis über dics 
Trauerſpiel febe man Dr. Jobnfon'e Leben Adpifon’s, Vol. 
IL p. 413 ff. — . Einige feine ?ritifbe Bemerkungen darüber 
macht D, Warton in f. Eflay on Pope, Vel, p. 270fl. 


546 Englifche Trauerſpieldichter. 
IX. 
Tbomfon.*) 


6, B. III. 6. 267. — Bon fim find fünf Trauen 
:Φίέε; Sophonisba — Agamemnon — Edward and Ele 
sors — Tancred and Sigismunda — Coriolanus, on 
Sat von ihnen eine profaiiche beutfde Ueberſetzung, mit Ae 
fing’s Borrcde, und eine beffere poerifche, in retmiofen Sam 
ben, von Johann Yeinrich Schlegel. — Die gröffte Ecke 
zeigte Thomfon's Talent unitreitig in der mableriféen an 
Sefchreibenden Poelie; unb feine Fahrzeiten werden Daher — 
von allen. Sunfiridtern einftimmig feinen Trauerfptelen weit 
vorgezogen: Sn diefen bemeste man auch bald feinen vou 
süglihen Hang zum Befbreibenden und Didaktiſchen; und 
es fehlt ihnen daher nicht an einzelnen treffliden Stellen die 
fer Art, bie aber gemeinigli für ben rafchen Fortgang be 
Handlung zu lang und beflamateri(d find. Auch biet 
Trauerfpiele befriedigen weit mehr den Lefer, als den Zu 
fchauerp befonber& durch die forrefte und vollendete Schön 
‚ Beit des Ausdruds. Einen entfbiedbenen Vorzug vor bes 
vier übrigen behauptet Tancred and Sigismunda, wiewehl 
bie Charaktere der Perfonen wenig Neues und Auffalen: 
bes, unb bie Situarionen nicht viel Abwechfelung haben. 
Aud iſt die Sprache meiftens zu bluͤhend und poetifé. 
Hier tft die legte Scene daraus, nachdem in ber vot 
hergehenden Osmond im Gefechte mit Tancreo gefallen if, 
und fterbend fein Schwert in die Druft Sigismunda's 
geſtoßen bat: 


TAN. 


*) 6. fein Leben nach bem Cibber, in £effing'e Theatr. Bibs 
[iotbef, €t. L €. 86, unb in Sdymid’s blograpbie bet Dich⸗ 
ter, B. 1, E. 46% 
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TANCRED, SIFFREDI RODOLPHO, 
SIGISMUNDA. LAURA, 


Tancred. | 
(Throwing hiinfelf down by Sigismunda.) 
Quick! here! bring aid! —’ All in Palermo bring 
Whole [kill can fave her! — Ah! that gentle bofom B 
‘Pours faft the ftréam of life! | 
Sigism. All aid is vain, | 
‚1 feel the powerful hand of death upon mé za 
But oh! it fheds a [weeinels through my fate, 
That I am thine again; and withdu blame = 
May in my Tancred's arm refign my foul!” 
Taner. Oh, death i is in that voice! lo gently mild, 
So fadly fwéet, as mlxes even with mine 
The tears of hovering angels fa Mine agaih |-— 
And is it thüs the cr vel fates have join’d us? 
Are tele tlie horrid nuptials they prepare 
For love like ours? Is virtue thus rewarded ? 
Let not my impious rage accufe juft heaven! 
Thou, Täncred! thou! halt murder’d Sigirmunda! 
That furious mar was but the tool of fate! 
I, I the canfe! — — But I will do thee juftice 
On this deaf heart! that to thy terider wifdom 
Refus’d an ear — — Yes, death fhall foon unite us! 
Sigità. Live, live, my Tancred! — ‘Let my death 
'" — fuffice 
To expiate all that may have been amils. 
May it appeafe the fates, avert their fufy 
From thy propitious reigh! Mean time, ‘of me 
And’of thy glory mindful, live, I charge thee, 
Το guard our friends, atid make thy people happy — 
(Obferving Siffredi fixe in aftonifhment and grief.) 
My father! — — Oh! how (hall 1 lift thy eyes 
To thee, my finking father? 


t3. 
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Siffredi. Awful heaven? | 
I am chaftied! — My deareft child !, — 
i Sigism. Where am I? 

A fearful darknefs clofes all around — 
‚My friends! we needs muft part — I muft obey . 
"Th'imperious call — Farewel, my Laura, cherif h 
My poor afflicted father’s age — — Rodolpho, 

Now is the time to watch th'unhappy king, , 
With all the care and tendernefs of friendfhip — 
Oh my dear Father! bow'd beneath the weight _ 
Of age and grief — the victim even of virtue, —— 
Receive my laft adieu! — Where art thou, Tiencred? 
Give me.thy hand — But ah!— it cannot fave me 
From the dire king of terrors, whofe cold pow’r 
Creeps . o'er my heart — Oh! . 

Tancr. How thefe pangs diftract me! 
O lift thy gracious eyes! — Thou leav'ft me then, . 
Thou leav’ me,  Sigismunda ! ! 
| Sigism. Yet a moment — 

i had, my Tancred, fomething more to [ay — 

Yes — but thy love and tendernels for me 

Sure makes it needlefs — Harbour no refentment 
‘ Againft my father; verierate his Zeal, _ 
That acted from a principle of goodnels, 
From faithful love to thee — Live, and maintain . 
My innocence imbalm'd, with holielt care 


| Preferve my fpotlefs memory! — I die — 


Eternal Mercy! take my trembling foul! . 
Oh ’tis the only fting of death to part 
: From thofe we love — from thee — farewel, my 
| Tancredì — 
| | ( Dies.) 
Tancr,, Thus then! 

| (Flying to his fwerd is held by Rodo!pho. ). 

, Hed, 
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. Rod. Hold; hold, my lord — have you Forgot 

Your. Sigismundo"; laft requelt already? | 

Taoncr. Of) fet me free! ‘Think not to bind hid. 

| down 

With barbarous friend hip, to the rack of life! 
What hand can [hut the thpufand thoufand gates, 
Which death fill opens to the woes o£ xinortals ? a 
1 fhall find means — No power i@ earth or heaven 
Can force me to endure the hateful light, 
Thus robb'd of all that lent it joy and fweetnefs i 
Of! traitors, off} or tay diftrateed foul: : - Se 
Will burft indigtiant from this jail of nature, . 
| To where fhe beckoris yonder — No, inild féraphi | 
Point not to life == —.Icannot linger here, ZEE 
Cut off from thee, the rhiferable pity, : m 
‘The {corn of human:kind! — A‘trampléd: king! | 
Who let this méan poor: heartéd love, oné moment, | 
To coward prudence ftoop? who dde it riot | 
The firft undoübtirig action of hie reign, - 

To Insteh thee-to his throne, and there to -— thee 
Thy helplefs bofoin from a rufhan’s fury! — ; 
O fhame! Oagony! Othe felt ling -— E 
. ΟΕ late; of vain répentantte ! = Ha! my braid c u 
Is ail on fire! à wild abyfs of thought! —: 

Th’infernal world difclófes! See! behold hiv! 

Lo! with fierce fmiles he [hakes the bloody Reel; 

And mocks my feeble tears! — Hence! quickly, heñceŸ: 

‘Spurnt his vile carcals! give it to the dogs! _ 

“Expofe it to the winds and {creaming ravens! 

Or hurl it down that fiery fteep to hell, 

There with his foul to tofs in flimés for ever! — 

Ah, impotence of tage! — What am I? <= Where? 

Sed, filent,.all? = The fornis of dumb defpair, - 

Around fome mournful tomb! = What do I fee? 
This 
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This foft abode of innocence and love 
Turn’d to the houfe of death! a place of hortor! : zur 
Ah} that poor: corfe! pale! pale!! deform’d with mur. 


der! 
Is that my Sigiswtmda : ? Dele 
‘(Throwing himfelf down by her) 0s Mead 
Siffredi (after a pathetic paufe, locking on the feens bw 
fore him. . pt 
. Have I liv'd d 


‘ To thefe enfeebled. years, by heayen relavd .....: 

. To be a dreadful monument of juftice? 

Rodolpho, raife the king, and bear him hence 

From this diftracting fcene of blood and death. 

Alas! I dare not give him my affiftance; _ 

My care would only more enflame his rage. on 
Behold the fatal wotk of my dark hand, 

That by rude force the paffions would command - 

That ruthlefs fought to root them from the breaft; 

They may be rud, but will not be oppreft. 

Taught hence,, ye parents, who from nature ftray, 

And the great ties of focial life betray; | 

Ne’er with your children act a tyrant’s parts | ιν) 

’Tis yours to guide » not violate the heart. 

Ye vainly wife, who o’er mankind prefide, 

Behold my righteous woes, and drop your pride} 

Keep virtue's fimple path before your eyes, 

Nor think from evil good can ever rife,. 


j X, 
Or. Young. 
.€, $$. II. È. 177. 317. — — Als dramatiſcher 
Dichter allein hatte fid) Dr. Noung wohl gemiß nicht dew’ 


ausgezeichneten Ruhm erworben, ber feinen Kiachtgedanfen 
” und 
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und Satiren mit vollem Rechte gebührt. Man hat pon ihm 
drei. Trauerfpiele: Bufiris — The Revenge — The Bro- | 
thers. Das erfte wurde (don im J. 1719, und das legte 
erft im I. 1753 auf die englifhe Bühne gebracht. Alle bref 
endigen mit Selbfimord; - ein Mittel, wodurch fib, wie 
Dryden fagt, ber tragifshe Dichter, am fürgeften. diejenigen 
Perfonen vom Salfe fchafft, die er nicht beim Leben zu evs 
Halten Luft hat. Sm Bufiris herrſcht faft durchgehends die 
Heftighe Aufwallung der Phantafie, aber befto meniger Nas 
tut und wahre tragifche Wirkung. Die “ache i von bes 
dreien wohl das befte Stuͤck; denn es nähert fid) weit mebe 

* dem wirklichen Leben, unb fat fid) Daher aud allein auf der 
Schqubuͤhne erhalten. Die Adee dazu if aus dem Pthello 

: genommen ; aber Handlung, Gefingungen unb Sprache find 
priginal; unb die, wohl an fteigebig, eingeftzenten.fittfichen 
Bemerkungen haben viel auffallende Neuheit. Bn den 

| Brhdern .. deren Stoff aus der macedoniſchen Geſchichte uns 
ter dem letzten Könige pürlippus gezogen ift, find bie beiden 
auptcharaftere deg Demetrius und Perſens mit. vieler - 

Wärme geſchildert; und jar. οί, in Gegeawart ihreg 
Waters, im .britten Aufzuge, veraniefit-rinen,, meifeng 
nach dem Livins, beredi, gang, aber. bod) au. Milamote 
fd) bearbeiteten Dialog: — . So peg epo 


Enter PERSE US and DEMETRIUS i in rad ds dicens . 
fide of the ftage; PERSEUS follow'd by P RICLES, 
and DEMETRIUS by ANTIGONVS, 


Damas , 
. Dread Sir, your fong,, nm 
King. 1 have no fons; and that I ever bad: 

Is now my heavieft curfe; and yet what care, _ 
What pains 1 took to curb ‘their rifling rage}. 
How often have I rang'd thro’ hiftory , . TNI 
To find examples for their private wel, dy et 

Na The 
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The Theban "brothers did I fet before them — | 
What blood! what defolation! but in vain! 
For thee, Demetrius, did 1go to Rome, 
‘And bring thee patterns thence of brothers love, 
The Quintii, and the Scipio’s: but in vain! 
Xf lm a monarch ; where is your obedience? 
Tf Im a father; where's your duty to me? 
If-old, your veneration due to years? 
But I havé wept, and you have [worn, in vain! 
{had ‘your ear, and enmity your heart. 
How ‘was this moming’s counfel thrown away! 
How happy is your mother in the srave! 
She, when fhe bore you, fuffer'd le(s: her pangs, 
Fer pungent pangs, throb thro’ the father’s heart. 
*: Dem. You can’t condemn. me, Sir, to worfe than 
Ul. . this. 
„Ring - Than what, thou young deceiver? While 
in Ilive, 
Yoù both with h impious wifhes grafp my fceptre: 
Nothing“is facrèd, nothing dear, but Empire; 
Brother, nor father, cin you bear; fierce luft 
Of Empire burns, extinguif h'd: all. befide. 
Why pant you for it? To give others awe? 
Be therefore aw’d yourlelves, and tremble at it. 
While ir in a father’ s hand — 
o, Dem. My lord, | your warmth | 
Defers the bufinefs. | 
King. ‘Am Fihen too warm? 
They that fhould' fhelter rite from ev’ry blaft, 
To be themſelves the fiorm? -O! how Rome'triumph's! 
Oh! how tHey’ bring this hoary head to [hanie! 
Conqueft anti fame; the labour of 1 my life, - 
Now tum againft me; andi éall in the world - 
To vp at what was Philip; ‘but who now ; 
via, Want 


- 


, 
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Wants ev’n the wretch’s privilege — a With, 
What can I wifh? Demetrius may be guiklefs. 
What then be Perfeus? Jud gmení hangs as yet ' 
Doubtful o'er them; but I’m condemn’d already; 
For both are mine; and one — is foul as hell. | 
Should thefe two hands wage war (thele handa Jef 
dear!) 
What boots it which prevails? In both I bleed. 
But I have done. Speak, Perfeus, and at large; 
You'll have no fecond hearing. Thou forbear. 
Perf. - Speak! — ?Twas with utinoft Struggle I for- |. 
E bore, : 
Thefe chains were fcarce defign'd to reach ıny tongue: 
Their trefpals is fufficient, ftopping here. 
(Shewing his arms.) | 
Thele chains! for what? Are chains for innocence? - 
Not fo; for, fee, Demetrius wears them too. 
Fool that I was, to tremble at vain laws; 
. Nor learn from him defiance of their frown; 
Since innocence and guilt are us’d alike;\ 
Blood -thirfty ftabbers, and their deftin'd prey; 
Perfeus , and He — I will not call him brother; 
He wants not that enhancement of his guilt. : mE 
King. But clofer to the point; and lay before ı us | 
Your whole deportment this ill- fated day. 
Pek Scarce was he cool from that embrace this 
morning, 
Which you injoin'd, and I fincerely gave; ‘ : 
Nor thought, he plann'd my death within my arms; - 
When holding vile oaths, honour, duty, love, 
He fird our friendly fports to martial rage, 
If war, why not fair war? But har has danger, 
From hoftile conflict, as from brotlier's play, 
He blufh’d not to invite me to his banquet, 


Mn 2 I went 


564  . Englifhe Trauerfpieldichter. 


1 went not; and in that was I to blame? 
Think you, there nothing had been found but peace, 
From whence foon after fally'd armed men? | 
Think you, I nothing had to fear from [words, 
When from their foils I fcarce efcap’d with life? : 
Or poifon might his valour fuit as well; — 
This pafs’d as fuit his wifdom, Macedonians! 
Who volts o’er elder brothers to the throne, 
With an arm’d rout he came to vifit me. 
Did I refufe to go, a bidden gueft? 
And fhould I welcome him, a thréat’ning foe? 
Refenting my refüfal; boiling for revenge! 
_ Den, 'Tis falle. 
u , Antigohus. Forbear — the King! 
Perf. Had I receiv’d them, - 0 
. You now had. mburn’d my death, not heard my 
. caufée. — . 
Dares he deny he brought an armed throng? 


." Call thofe I name; who dare this deed, dare all; 


Yet will not dare deny, that this is true. 

My death alone can yield a ftroniser-proof ; 

Will no lefs proof than thet content a father? | 
Pericles; Perfeus, you fee, has art, as Well as fire; 

Nor have the wars worn Athens from his tongue. 
Perf, Let him; who feeks to bathe in brothers 

blood, 

Not find well- pleas'd the fouritain whence it flow'd; 

Let him, who fhudders at a brother’s knife, 

Find refuge in the bofom of a father: 

For where elfe can I Ay? whom elfe implore? 

1 have no Romans, with their eagles wings, 

To-fhelter me; Demetrfus borrews thofe, — 

To mount full rebel- high : 1 have their hatred; 

And, thanks to heav'n, deferus it: Good Demetrius 

Can 


Dr. Young. — — 665 


Can fee your towns and kinsdoms torn away 
By thele protectors, and ne'er lofe his temper. 
My weaknefs! I confels, it makes me rave; 
It makes me weep — and my tears rarely How: 
Per. Was ever ftronger proof of filial love? 
Perf. Vain are Rome's hopes, while you and I 
 furvives 
But fhou'd the fword take me, and ape my father, 
(Heav'n grant they lesve him to the ftroke of age!) 
"The kingdom, and the king, are hoth their own; | ' 
A duteous loyal king, a fceptred flave, 
A willing Macedonian flave to Rome, 
King. Firft let an earthquake [wallow Macedonia; ' 
Perf. How, at fuch news, would Hannibal rejoice! 
How the great [hade of Alexander fmile! 
The thought quite choaks me up: I can no more, . 
King. Proceed! ^y 
Per]. No, Sir — Why have I fpoke at all?. 
"T was needlefs: Philip juftifies my charge; 
-Philip’s the fingle witnefs which I call, 5 
To prove Demetrius guilty. 
| King. What dolt mean? 
Perf What mean I, Sir, what mean I! — Torun 


mad; | 
For who, unfhaken both in heart and brain, EL 
Can recollect it? a o 
King. What? | 


ME e Perf. This morning’ s infult, 
This ı morning they proclaim’d him Philip’s king: 
This morning they forgave you for his fake. ' 
O pardon, pardon! — I could ftrike him dead. 
King, More temper! - 
Perf. Not more truth; that cannot be! 
And that it cannot, óne proof can’t efcape you? ? 
^. 4 on 3 Dl For 


N 
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For what but truth could make me, Sir, [o bold? 
Rome puts forth all her firength to crown her minion. 
Deinetrius’ vices, thriving of themfelves, 

Her fulfom flatt’ries dung to ranker growth. 
Demetrius is the burden of her fong; 

Each river, hill, and dale, has learnt his name; 
While elder Perfeus in a whifper dies. 

Demetrius treats; Demetrius gives us peace; 
Demetrius is our god; and would be fo. — 

‘ My Gght is fhort; look on him that you can; 
What fage experience fits upon his brow! . 

What aweful marks of wildom! who vouchfafes 
To patronize a Father, and a King? 

Such patronage is treafon. 


King. Treafon! Death! 

Perf Nor let the ties of blood bind up the hands 
Of juftice; Nature’s ties are broke already; . 
For who contend before you? — Your two fons? — 
No; read aright; ’tis Macedon and Rome. 
A well-mark’d foreignet, and your — only fon; 
Guard of your life, and — exile of your love. 
Now, bear me to the dungeon; what fo fit 
As darknels, chains, and death, for fuch a traitor? 

King. Speak, Demetrius. / 


Antig. My lord, he cannot fpeak; accept his 
tears — 


Inftead of words. 

| Perf. His tears as falle ag they! 
Now, with fine phrafe, and foppery of tongue, 
More graceful action, and a fmoother tone, 
That orator of fable, and fair face, 
Will fteal on your brib’d hearts, and, as you liften, 
Plain truth, and I, plain Perfeus, are forgot. 


N Da 
f 
! j an 
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Dem. My Father, King, and Judge, .thrice awe 
ful power! | | 

^. Your Son, your Subject, and your Prifoner, hear; 

Thrice humbled ftate! If I have grace of fpeech, 

° (Which gives, it feems, offence) be that no cime, 7 

Which oft has ferv'd my country, and my King P. 7 

. Nor in my brother let it pals for virtue, 

That, as he is, ungracious he would feem: 

For oh! he wants not art, tho* grace may fail him. 


The wonted aids of thofe that are accul’d, ., ) 
Has my accufer feiz'd. He fhed falfe tears, E 
That my true forrow's might fufpected flow: m 


He leeks my life, and calls sse Murderer, 
And vows no refuge can ke find on earth, 
That I may want it in a father's arms; 
Thofe arms, to which e’en ftrangers fly for faery. 
King. Speak to your charge. , 
Dem, He charges me with trealon; 
If I’m a traitor, if I league with Rome, _ 
Why did his zeal forbear me till this hour? 
Was treafon then no crime, till (as he feigns) 
I fought his life? Dares Perfeus hold, fo much, 
His father’s welfare cheaper than his own? 
Lefs caufe have I, a brother, to complain. | ji 
He-[ays, I wade for Empire thro’ his blood; 
He fays, I place my confidence in Rome: 
‘Why murder him, if Rome will crown my. brow? 
Will then a [ceptre, dipt in brother's blood, ., 
Conciliate love, and make my reign fecure ? 
Falfe are both charges, and he proves them falle, - 
By placing them together. 
Antig, That's well urg’d 
‘Dem. Mark, Sir, how Perfeus, unawares, abfol- 
veme ο... 
Fn 4 From 
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From guilt in all, by loading all with guilt. 
Did I delign him poifon at my fealt? 

Why then did I provoke him in the field? 
That, as he did, he might refule to come? 
When angry he refus'd, I fhould have footh'd 
His rous'd refentment, and deferr'd the blow; 
Not deftin'd him-that moment to my fword, 
Which I before inftructed him to fhun. 

Thro’ fear of death, did he decline the banquet? 
Cou'd I expect admittance then at his? 

Thefe numerous pleas at variance, overthrow 
Each other, and are advocates for me. 

Perf. No, Sir; Pofthumius is his advocate. 

King. Art-thou afraid that I fhould hear him out? 

Dem. ex then this picture, this well- painted 

fear, 
And come to that, which touches him indeed. 
Why is Demetrius not defpis'd of all, 
His fecond in endowments, as in birth? 
How dare I draw the thoughts of Macedon? . 
How dare I gàîn efteem with foreign powers? _ 
Elteem, when gain'd, how ‘dare I to preferve? — : 
Thefe are his fecret thoughts; thefe burn within; 
Thefe fting up accufations in his foul ; 
Turn friendly vifits to foul fraud and murder, 
And pour in poifon to the bowl of love. 
Merit is Treafon in a younger brother. 

King. But clear your conduct with regard to 

| Rome, 

Dem. Alas! dread Sir, I grieve to find [ει down, 
Among my crimes, what ought to be my praife, 
That I went hoftage , Or ambaflador, 

Was Philip’s hight command, not my requeft; 
Indeed , when there, in both thofe characters, 
| | | 1 bore 
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I bore in mind to whom I owe my birth; 
Rome's favour follow'd. If it is a crime 
To be regarded, {pare a crime you caus’d; 
Caus’d by your orders, and example too, 
True, I'm Rome’s friend, while Rome is your ally; ' 
When not, this hoftage, this amballador, \ 
So dear, ftands forth the fierceft of her foes; E 
At your command, flies [wift on wings of fire 
The native thunder of a father's arm. 
dar, There fpoke ; at once, the Hero, and the 
Son. 
Dem. To clofe — To thee, I grant, fome thanks 
are due; 
(Speaking to Perfeus.) 
Not for thy kindnefs, but malignity. 
Thy character’s my friend, tho’ thou my foe; 
For, fay, whofe temper promifes moft guilt ? 
Perfeus, importunate, demands my death ; 
TI do nat ask for His; Ah"! no; I feel 
"Too paw’rful nature pleading for'him here, 
But, were there no fraternal tie to bind me, 
À fon of Philip muft be dear to me, 
If you; my father, had been angry with me, 
An elder brother, a lefs aweful parent, 
He fhould allwage you, he fhould intercede, 
Soften my failings, and indulge my youth; 
But my afylum drops his character; 
I find not there my refcue, but my ruin, 
Perf. His bold affurance — — 
King, Do not interrupt him; 
But let thy brother finifh his defence. 
Dem. O Perfeus! haw I tremble as I fpeak! 
Where is à brother's voice; a brothers eye? 
Where i is the melting of a brother's heart? | 
$ns5 Where 
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Where is our aweful father’s: dread command? . 
Where a dear, dying mother’s laft requelt? 
Forgot, {corn’d, hated, trodden under foot! 
Thy heart, how dead to ev’ry call of nature! 

‘ Unfon'd, unbrother'd, nay, unhumaniz'd! 
Far from affection, as thou’rt near in blood! 
Oh! Perfeus, Perfeus! — But my hearts too full 

(Falls on Antigonus.) 


King, Support him. 
ε Perf. Vengeance overtakes his crimes, 


King. No more! 
Ant. See, from his hoary brow, he wipe 
_the dew, | 
‘Which agony wrings from him. 
King, Oh! my friend, 
Thele boys at firife, like Aetna's ftruggling flames, 
Convulfions caufe, and make a mountain fhake; 
Shake Philip's firmnefs, and convulfe his heart; 
: And with a fiery Hood of civil war, 
Threaten to deluge iny divided land, 
I've heard them both; by neither I’m convinc’d; 
. And yet Demetrius? words went thro’ my heart. — : 
À double crime, Demetrius, is your charge; 
Fondnefs for Rome, and hatred to your brother. 
If you can clear your innocence in one 
"T will give us caufe to think you wrong'd in both. : 
JDem. How fhall I clear it, Sir? 


King. This honeft man 
Detefts the Romans: if you wed his daughter, 
Roıne’s foe becomes the guardian of your faith. 


Dem. Y told you, Sir, when I return'd from 
Rome. — 
Kiag. 
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King. How!— Doft thou want an abfolute com- 
mand ? | 
Your Brother, Father, agro all exact it. 
Antig. (sfide to Demefffas) See yonder guards at 
2 hand, if you refufe. 
- Nay, more; a father, fo diftrefsd , demands | 
A fon’s compallion, to becalm his heart. 
Oh! Sir, comply. 
Dem. (sfide to Antigonus) 


There! there, indeed, you touch me! 
Befides, if I'm confin’d, and Perfeus free, 


J never, never fhall behold ker more. — 
' Pardon, ye gods! an artifice forc'd on me. — — 
Dread Sir, your fon complies. . 
Dymas. Aftonifhment! 
King. Strike off his chains. Nay, Perfeus toe 
is free: 
They wear no bonds, but thofe of duty, now. 
Dymas, go, thankthe prince: He weds your daugh- 
ter; ' | 
And higheft honour pay your high defert. 


ΧΙ. 
Cillo. 


George Lillo, geb. in der Nahbarfchaft von Moors 
gate in London, 1693, geft. 1739; fein eigentlicher Gelehr⸗ 
tet, fondern ein Suwelterer von Profeffion, aber ein Mann | 
von vielen Talenten für die tragifche Dichtungsart, dem aud) 
feine firenge Rücficht auf Moral und Beflerung des Herzens 
zur Ehre gereicht. Seinen Stoff wählte er gewoͤhnlich aus 
der Sphäre des häuskichen und bürgerlichen Lebens, unb 
fuchte durch die Bearbeitung deffelben Herz und Gefühl vors 
zöglich lebhaft zu beſchaͤftigen und innig zu rühren. Nur 

wird 
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wird feine Sprache eft zu blühend und geſchmuͤckter, alè ef 
einfache Natur und wahre Leitenfchaft verträgt. Gein erftes 
Schauſpiel war eine Oper, Sylvia, or the Country -Bu- 
rial; unb fein erjtcé Trane , wodurch fein Name am 
befannteffen wurde, The London Merchant, or, che 
Hiftory of George Barnwell. Es wurde (don vor mebt.. 
als dreiffig Jahren. ing Deutfhe überíegt, unb ebebem gum 
Sftern aufgeführt; auch ift es mit Lillo’s übrigen Werken, 
Leips. 1774. 8. nicht vid beffer verdeurft worden. Mar 
Hat über dich Subjekt eine alte engliſche Ballade *), aus der 
Mitte des vorigen Jahrhunderts, wobei eine mabre Be 
fhidte zum Grunde zu liegen fcheint. . Bei der erften Bors 
ftellung des Trauerfpield Batten einige Miglinge viele Abs 
brie diefer Ballade aufgekauft, und fle mit ins Schauſpiel 
haus genommen, um das Stic damit zu vergleichen, und . 
fid darüber luftig zu machen. Sie wurden aber fo getüfrt, 
daß fie bte Ballade wegwerfen, und ihr Schnupftuch heraus 
ziehen mufften. Das Sele fand großen Beifall, und wurde 
zwanzig Abende nach einander gefpielt. Dadurch ermuntert, 
fhrieb Lillo ein zweites Trauerfpiel, The Chriftian Hero, 
weiches bie Gefchichte des berühmten Skanderbeg enthaͤlt. 
Mehr aber, als diefes, gelang Ihm ein zweites buͤrgerliches 
Trauerfpiel, The Fatal Curiofiry, wozu Sicloing, der an 
warmer Freund unfers Dichters war, einen Prolog verfers 
tigte. Qu feiner Marina benugte er die alte Tragibie, Pes 
tiles, bit von einigen, unb nicht unwahrſcheinlich, für 
‚Spakfpesre's Arbeit gehalten wird. Lillo's beide legten 
Trauerſpiele, Elmerick und Arden of Feversham warden, 
exft nad) feinem Tode, und das legtere, von Dr. τρρδίο 
vollendet, erft im 3, 1762 aufs Theater gebracht. — Mater 
ben verfificirten Stuͤcken verdient The Fazal Curiofiry obtu 
Zweifel den Vorzug. Es batte gleichfalls einen wahren Woes 

| fall 


*) 6. Dr, Perey’s Reliques, Vol, III, p. 247. 
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foll zur Grundlage. ^ Gin arme alter Mann und feine Frau, 
bie zu Penryn in Cornwall lebten, wurden durd ihre bittre 
| Armuch zur Außerften Verzweifelung gebracht, und ermor; 

deten einen bei ihnen eingefebrten Gaft, einen reihen Oftins 
. dienfährer, um feine mirgebrachten Schäge zu erhalten. Es 
fand fid) hernach, daß der Ermorbdete ihr. eigner Sohn war. 
Lillo hat ſehr gluͤcklich einige Umftände in diefer tragifchen 
Geſchichte abgeändert, und andre hinzu erfunden, um fie 
deſto rührender und dramatifcher zu machen. Zu ben fchöns 
ften Scenen gehören folgende des dritten Aft8, bie dm 
Kampf der Natur und des guten Gefühls der beiden ungluͤck⸗ 
"(iden Eheleute vor der Vollziehung des Mordes, - und bi 
' Ausführung deſſelben entfalten 


Enter AGNES alone; with the cafket in has hand. 


Who fhould this ftranger bé? — and lieri this 
cafket — - 

"He fays it is of value, and yet trüfts it, 

As if a trifle, to a ftranger's hand —- 
° His confidence amazes me — Perhaps ‘ 
It is not what he fays = I'm ftrorigly tempted | 
To open it; and féé — ho, let-it reft. 
"Why Theuld my éuriofity excite me 
To {earch and pry into th'áffairs of others? 
Who have, t'employ my thoughts; [ο many cares - 
And lörrow of my own? — With how much eafe 
The fpring gives way! —  Surprizing! moft prodi 
| gious! 
My eyes are dazzled, and my tavifh’d heart 
Leaps at the glorious light — How hrighus the luftre, 
How iramenle the worth of thefe fair jewels ! 
Ay, fuch.a treafure would‘ expel for ever 
‘Bale poverty, and all its abject train; 
The mean devices we’re reduc’d to ule, 
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To keep out famine, and preferve our lives : 
From day to day; the cold neglect of friends; 
The galling fcorn, or more provoking pity 
Of an infulting world — Poflefs’d of thefe, 
Plenty, content, and power might take their turn, 
And lofty pride bare its alpiring head 
.At our approach, and once more bend before us. 
— A pleafing dream! — ’Tis palt, and now I wake 
More wretched by the happinefs I’ve loft. - 
For fure it was a happinels to think, 
-Tho’ but for a moment, [uch a treafure mine. 
.Nay, it wgs more than thought — I faw and touch’ 
The bright temptation, and I fee it yet — 
"Tis here — ’tis mine — I have it in poïleflion — 
— Muft I refign it? muft I give it back? — 
Am [in love with mifery and want? —  : 
' To rob myfelf and court fo valt a lofs; — 
^ — Retain it then — But how? — There is a way — 
Why finks my heart? why does my blood run cold? 
Why am I thrill'd with horror? — Tis not choice, 
But dire necellity fugsefts the thought. 
Enter OLD WILMOT, 
Old m ilmos, ‚The mind contented , i with how 
little pains 
The wand'ring fenfes yield to foft repofe, 
And die to gain new life! He's faln afleep | 
Already — happy man! — What dolt thou think, 
My Agnes, of our unexpected guelt? 
Ile feems to ane a youth of great humanity: 
juft ere he clofed his eyes, that {wa in tears, 
Ile wrung my hand, and prefs'd it to his lips; 
And with a look, that pierc’d me to the foul, 
jNegg'| ame to comfort thee: and — «oft thou hear 
n: cme? 
| What . 
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What art thou gazing on ? — fie, *tis not well — 
This cafket was deliver’d to you clos'd: ' 
Why have you open'd it? fhou'd this be known, 
How mean mult we appear? 

7 “© Agnes. And who (hall know it? 

“Old IVilmot, 'Tliere is a kind of pride, a decent 

= dignity - 

Sue to ourfelves; which, fpite of our misfortunes, 
May be maintain’d, and cherifh’d to the laft. 
To live without reproach, and without leave 
To quit the world, [hews fovereign contempt, 


And noble {corn of its releritlefs malice. - of 
Agnes. Shews ‘fovereign madziefs ‘and a’ {corn of 
et Uto t s fenfe. | 
Purfiie-no farther this-detefted theme: 
I will not die, I will not leave the world § 


For all that you can ürge , until compelld. 
Old Mſilmot. To‘ chace a [hadow, 'when the 
z (C fetting [un 
Is darting his la rays, were juft as'wile, : 
As your’ahxiety for fleeting life, 0. στ 
Now the laft means ‘for its fapport are Failing: | (4 
Were famine not ss mörtal as the fword, Gc ME 
This warmth might be-excus'd + But take thy chofed: 
| Die how you will, you fhall not die ilone: 
Agnes. Nor live, I hope. Ut 
' Old MNilmot. There i is no fear of that. 
Agnes. Then we'll live-both.! m 
Ol dé ilmor. Strange folly! where the’ 
= means? 
Agnes. The ıneäns-are there; thofe jewels — In 
+ Old FVilmor.: Ha! — Take heed: 
Perhaps thou doft but try me; yet take heed — : 
There's nought fo monftrous but the mind of inan | 


da 
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In fame tonditions may be brought approve; $ 

‘Theft. facrilege , treafon, and parricide, 

When flatt'ring opportunity intic' d, 

And defperation drove, have been committed | 

By thofe who once wou'd ftart to hear them nam'd. 
. Agnes. And add to thefe detefted fuicide, 

Which, by a crime much lefs, we may avoid. 

Old Wilmot. Th’inhofpitable murder - of our 

gueft! — 

How cow’dft thou form a thought Το very tempting 

So advantageous, fo fecure and ealy; 

And yet fo cruel, and fo full of horror? | 

Agnes. "Tis lels impiety, lefs againk nature, 

To take another’s life, than end our own. 

Old Wilmot, It is no matter, whether this or that 
Be, in itfelf, the le(s or greater crime: SENT 
Howe'er we may deceive ourfelves or other, - |. - 
We act fron: inclination, not by rule, 

Or none could act amifs — and that all err, 
None but the confcious hypocrite denies. 

— Οἱ what is man, his excellence and Itrength, 
When in à hour of trial and :delertion, 

Realon, his nobleft power, inay be fuborn’d 

To plead the caufe of vile all'allination! 

‚Agnes. You're too fevere: realon may jultly pled, 
Fo? her own prefervation. 

‘Old Milmot. et contentéd: 

Whate'er refiftance I may feem to make, 

I am betray’d within: my wills feduc'd, 
And my whole Ioul infected. The defire 

^ Of life returns, and brings with it a train 

. Of appetites that rage to be fupply’d. | 
Whoever: ftands to parley with temptation, - 
Does it to be o’ercome, — — Ò 

d quu. 
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Agnes. Then nought remains, 
But the [wift execution of a deed | 
That is not to be thought on, or delay’d. 


We mutt difpatch him fleeping: [how’d he wake, 
*Twere madnefs to attempt it. 

Old Wilmot. True, his firength 
Single is more, much more than ours united; 
‘So may his life, perhaps, as far exceed 
Ours in duration, [hou’d he ’fcape this Snare. 
Gen’rous, unhappy man! O! what cou’d move thee 
To put thy life and fortune in the hands 
Of wretches mad with anguifh! . 

Agnes. By what means? 
By ftabbing, fuffocation, or by ftrangling | 
Shall we effect his death? 

_ Old Wilmot. Why, what. a fiend+ a= 

How cruel, how remorfelefs and impatient 
Have pride, and poverty made thee? 


Agnes. Barbarous man! 
Whole wafteful riota ruin’d our eftate, . 
And drove our fon, ere the firft down had fpread 
His rofy cheeks, fpite of my fad prefages, . 
Earneft intreaties , agonies and tears, 
To feek his bread "mongit firangers ,' atid to perifh 
In fome remote, inhofpitable land — 
The lovelieft youth, in perfon and in mind, 
That ever crown’d a groaning mother’s pains! 
Where was thy pity, where thy patience then? - 
Thou cruel husband! thou unnat’ral father! 
Thou molt remorfelefs, moft ungrateful man, 
Το wafte my fortune, τοῦ me of my fon; 
To drive me to delpair, and then reproac me 
For being what thou’ft made me. 

Qo Old 
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Old Wilmer. Dry thy tears: 
I ought not to reproach thee. I confefs 
That thou haft fuffer’d much: fo have we both. 
But chid no more: I’m wrought up to thy purpofe. . 
The poor, ill-fated, unfufpecting. victim, 
Ere he reclin'd him on the fatal couch, | 
From which he’ s ne’er to rife, took off the fafh, ^ 
And coftly dagger that thou faw’ft him wears 
And thus, unthinking, furnifh’d us with arms 
Againft himfelf. Which fhall I ufe? 


Agnes. The fafh. 
If you make ule of that I can affift. 


Old Wi ilmos, ‚No — "tis a dreadful office, and I'l 
{pare 
Thy trembling g hands the guilt — fteal to the door 
And bring me word if he be ftill afleep. 
| ^ (Exit Agnes.) 
Or I’m deceiv'd, or he proncunc’d himfelf 
The happiéft of mankind... Deluded wretch! 
Thy thoughts are perifhing, thy youthful joys, — 
Touch’d by the icy hand of grifly death, 
Are withering in their bloom — but thought. ex: 
tingnilht, 
He'll never know the lofs, nor fee} the bitter | 
Pangs of disappointment — then I was wrong 
In counting him a wretch; to die well pleas'd, 
Js all the ‘happielt of mankind can hope for. 
To be a wreich, is to furvive the lofs - 
Of every joy, and even hope itfelf, 
As I have done —— why do I mourn him then? 
For, by the anguifh of my tortur'd foul, — NE 
He's to be envy'd, if compar'd with me. 


T - Enter 


SLillo. s. 5899: 
Enter AGNES with YOUNG WILMO T*$ dagger, 
Agnes, The firanger [leeps at prefent; but fo reftlels 
His fluinbets feem, they can’t continue long. 
Come, come, difpatch — Here I’ve fecur'd his dagger, 
Old Milmot. O Agnes! Agnes! if there be a hell 
"Tis juft we Chou’d expect it. 
. (Goes to take the dagger, but lets it falt.) 
- Agnes, Nay, for lhame, 
Shake off this panick, and be more yourfelf. 
Old Wilmot. What's to be done? on what had we 
determin’d ? 
Agnes. Yow’re quite difmay’d. I'll do the deed 
mylelf. . 
(Takes up the dagger.) 
Old Milmot. Give me the fatal fteel 
*Tis but a fingle murther, | 
Neceflity, impatience and defpair, 


| The three wide mouths of that true Cerberus, 


Grim poverty, demands — They (hall be ftopp?d, 
Ambition, perfecution, and:revenge 


. Devour their millions daily: and [hall I — 


But follow me, and fee how Nitle caufe 
You had to think there was the leaft remains 
Of manhood, pity, mercy, or remorle - 
Left in this favage breaft. 
(Going the wrong way.) 
Agnes. Where do you go? 
The ftreet is that way. | 
' Old Wilmor. True! I had forgot, : 
Agnes. Quite, quite canfounded. | 
: Old Wilmos, Well, Irecover, _ 
— I fhall find the way. (Exit.) 
Agnes. O foftly ! foftly À 


The leaít noife yadoes us. — Still I fear him: 


Qoa -:. -- Νο 


\ 
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— No — now he feems determin'd — O! that paule, 
That cowardly paufe! — his refolution fails — 
2Τ19 wifely done to lift your eyes to heaven; 
When did you pray before? I have no patience — 
How he furveys him! what a look was there! — 
How full of anguifh, pity and remorfel — 
Hell never do it — Strike, or give it o’er — 
— No, he recovers — but that trembling arm 
. May mils its aim; and if he fails, we're loft — | 
"Tis done —-O! no; he lives, he ftruggles yet. 
Young 277 ilmor, O! father! father! 
(In another Room.) . 

Agnes. Quick, repeat the blow. 
What pow’r fhall I invoke to aid thee, Wilmot! 
-—Yed hold thy hand — inconftant, wretched woman! 
What doth my heart recoil, and bleed with him 
Whofe murder was contriv'd — O Wilmot! Wilmot! 


XII 
Moore 


Edward Moore, ward in feiner Sugend anfinglid 
gum Leinewandshandel beftimmt, widmete fid) aber Bald gan 
dem Studium der ſchoͤnen Wiffenfchaften *), und lieferte veri 
ſchiedne mit Beifall aufgenommene Gedichte, vornehmlich 

feine (don im etften Bande diefer Beifpielfammiung erwähn; 
ten Sabeln für das fchöne Geſchlecht. eine beiden Lut 
fpiele, The Foundling und Gilblas, fanden feinen fonder: 
lidjen Beifall, o6 fle gleich nicht ohne Werdienft der Anlage 
und Bearbeitung find. Syn feiner Art aber vortrefflià if 
fein, in Profe gefchriebenes, bürgerliches Trauerfpiel, The 
Game. 

*) Er ffarb im J. 1757, kurz nach bet 9ollenbung der von ipis 


berausgegebnen. fbdbbaren Worhenfchrift, -The Werle, bit 
C auc) ing Deutfche überfest if. 
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Gamefter, der Spieler, welches im J. 1753 zuerſt gegeben 

wurde, und anfänglich eine ziemlich falte Aufnahme erbiett, - 
weil man εδ zu-erfchätternd. und angreifend fanb. Vielleicht 

aber war mehr der darin auf eine fo herrfchende Lieblings: 

neigung . geichehene ‚Angriff. an diefer falfchen Delikatefie 

Schuld. Der Stoff Hatte eine wahre, in Italien vorgefallne 

Geſchichte zum Grunde, von, der e$. aud) eine befonders ges 

druckte Erzählung giebt, „Die aber von bem englifchen Dichter 

auf die Sitten feines Waterlandes angewandt wurde. Uns 

fireitig ift die Schaufpiel sins der rührendften und lehrreich⸗ 

ſten. Charattere, Geſinnungen, Situationen und Sprache 
find darin meifterhaft bearbeitet. Saurin hat in feinem 25ez 

verley die Hauͤptzuͤge des Originals beibehalten, aber die 

Stirfe- der Sprache durch feine Umfleibung in franzöfifche 

Verfe mertlich geſchwaͤcht. ine der ftärkften Scenen dee’ 
englifhen Städs ift die, wo Beverley im Gefängniiie das 
Gift nimmt, und gleich bara von n feiner Fran und Schwes- 
fter beſucht wird: 


| Beverley. Why, there's an end then. 1 have: 
"judg'd deliberately, and the refült is death. : How the 
Self- murderer’s account may ftand, I know not. - But: 
this I know — the load of hateful life opprelles me 
too much. — — The horrors of my foul are more” 
than I can bear — — (Oftets to:kneel) Father of mercy! 
— Icannot pray — — Defpair has laid his fron hand” 
upon me, 'and.feaPd me for perdition — — Confci- 
ence! confcience! thy clamours are too lond'— — 
Here's that [hall filence thée. (Takes vial out of his pocket, 
‚ and looks at it.) Thou art mo friendly to the Miferable. ' 
Come then, thou-cordial for ‘fick minds _ conte to 
my heart! (Drinks) O, that thé grave wou’d bury me- 
mory as well as body! For'if the foal [ees-antl-'feels 
the e [alferings of thofe deat: ones it leaves behind‘; thé: 
No 3 |. Ever- 
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‘ Everlafting has no vengeance to torment it deeper. — 
— Ill think no more on't — Reflection comes too 
late — Once there was a time fort — — but now ?tis 
paft — 2— Who's there? 


Enter FAR VIS, 
Jar. One that hop'd to fee you with better looks 
— — Why do you turn fo froin me? I have’ breught 
comfort with me — — And fee who comies to give 
it welcome. 
Bev. My wife and filter! Why, ’tis but one pang 
then, and farewel world! (afide.) ‘>! 


Enter Mrs. BEVERLEY and CHARLOTTE. | 

Mrs. Bev. Where is he? (Runs aud embraces him.) 
O, I have him! I have him! And now they fhal 
never part us more — — I have news, Love, to make - 
you happy. for ever — — But don't look coldly on me. 

Char. How ıs it, Brother? 

Mrs. Bev. Alas! he hears us not — Speak to me, 
Love. I have no heart to fee you thus. | 

Ber. Nor I to bear the [enfe oF f fo much fhame — 
— This i is a fad place. 

Mrs. Beu. . We come to take you from it To tell 
you that the world goes wellagain. That Providence 
has feen our forrows, and [ent the means to heal'em 
— — Your Uncle died yelterday. 

Bey. My Uncle! — — No, do not fay fo — — 
O!Iamhfckatheart! ..., . 

Mrs. Bev, Indeed: -— I meant to bring you com- 
fort. 

Bev. Tell me he lives then - — If you wou'd give | 
ne comfort, tell me he lives, - 

. Mrs. Bev. And if I did — — I have the power to 
raife the dead —— He died. yelterday, 
2657 Ber. 
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Bev. And I am heir to him? 
. Jar, To his whole eftate, Sir — — But bear it 
patiently — — pray, bear it patiently. E 
Biv. Well, well — — (Raufing) Why, fame fays 


^ Jam rich then?‘ 
Mrs, Bev, And truly fo — — Why do you look 


fo at 
- Bev.. Dol? The news was a unexpected, But has 
he. left me. all? Le | 
Jar. All, all, Sir — — He coud not leave it ^ 
from yon. ; 


Bev. Pm forry for at. 
Charl., Sorry t. why forry 2 
— Bev. Your uncle’s death, Charlotte — | 

Charl. Peace be with his foul then — — Isit f» 
‘terrible that an old Man -fhould die? 

. Bev. He [hou’d have been immortal. 

Mrs. Bev. Heaven knows, , I wifh'd not for his 
death.  'T'was the will of Providence that he fhoud 
die — Why are you difturb’d fo. 

| - “Bev. Has death no terrors in it? 
^ Mrs, Bev. Not an old man’s death. Yet if it 
troubles you, I wifh him living. | 
i Bev. AndI, with all my heart. 
Charl. Why, what 's the matter? 
Bev, Nothing — — How heard you of his death ? 
Mrs. Bev. His fteward came exprefs — — Wou’d 
1 had never known it! 

Bev. Or had héard it one day fooner — For I 
have a tale ta tell, [hall turn you into ftonè; or if 
the power of {peech, remain, you f hall kneel down 
.and curfe me, ) 

Mrs. Bev. Alas! what tale ig this? And why are 
we to curfe you? — — 11 blefs you for ever, 

904 | Be. | 
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Bev. No; I have deferv'd mo bleffings. The 
world holds not fuch another wretch. All this large 
fortune, this fecond bounty of heaven, that might 
have heal'd our. forrows, and fatisfy’d our utmoft 
hopes, in a curs’d hour I fold laft night. 

Charl. Sold! how fold? _ 

Mrs, Bev. Impoflible! — it cannot be! 


Bev, That devil Szukely, ‘with all hell'to aid him, 
tempted me to the deed. To pay falfe debts of honéur, 
and to redeem palt errors, I fold the. Reverfion — — 
fold it for a fcanty fum, and loft it among villains. 

Charl, Why, farewel all then. - 

Bev. Liberty and life! — — "Come, kneel and 
curfe me. 

Mrs. Bev, Then hear me Heaven! (kneels) ‘Look 
down with mercy on his forrows! give foftnefs to his ' 
looks, and quiet to his heart! take from his memory 
the lenfe of what is palt, and cure him of defpair! Ón 
me! on me! if mifery mult be the lot of either, mul- 
' tiply misfortunes! Τ1] bear’em patiently, fo ke is hap- 
. py! Thefe hands [hall toil for his fupport ! Thefe eyes 
be lifted up for hourly bleffings on him! And every - 
duty of a fond and faithful wife be doubly done to 
. cheer and comfort him!— — So hear me! fo hear 
me! (Rifes) | 
| Bev. I wou'd kneel too, but that offended Heaven 
wou'd turn my prayers into curfes. What have I 
to afk for? I, who have fhook hands with, hope? Is 
it for length of days that I fhou'd kneel? No; my 
time is limited. Or is it for this world's bleffings upon 
you and yours? Το pour out my heart in wifhes for 

a ruin'd wife, a child and filter? O! no! For I have 
done a deed, to make life horrible Όσοι. | 


Mri. 
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» Mrs. Bev. Why horrible? Is poverty fo horrible? - 
— The real wants of life are few — A little induftry 
will fupply'em all — And chearfulnefs will follow — - 
It is the privilege of hanelt um zd and we'll enjoy . 
it fully. | eoo T y 
Beu Never, never — - 0, I have told you but i in 
part. The irrevocable deed à is, done. 
| "Mrs. Ber. What deed? — And why do you look.. 
fo at me?. 
Bev. A deed that doems my foul to vengeance — 
that feals your mifery here,, and mine hereafter! " 
Mrs Bev.. No, no; yqu have a heart: too good . 
fort — . Alas! he raves, Charlotte — - his :logks too 
terrify me — Speak comfort-to him — He can | have: 4 
done no deed of wickednefs. Ds , 
(0.2 Charl,,, And yet I fear the Worft - — What i is it, 
Brother?, oo. 
"Ben, .A deed of horrer. . 
Tara: Alk him.no queftions, Madam - i — This. 
lat misfertune has hurt his train. A little me will | 
give him patience. 


| o 
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XIII 
De) ro o fe 


Zenry Brooke, ein Iriander, ſtarb als Aufſeher der 
Baraken zu Mullingar in Irland, in der Grafſchaft Weſt⸗ 
meath, im I. 1783. Ale Schriftſteller madie er fid vor⸗ 
nehmlich durch feine Farmer's Letters bekannt, Welche auf 
eine Empoͤrung in Irland Bezug hatten, und in der Manier 
von Swifit's Drapier's Letters geſchrieben ſind. Schon 
im Sy. 1738 ſollte fein erſtes Trauerſpiel, Guſtavus Vafa 
auf das Drurylane⸗Theqter gebracht werden, und alles war 
zu deſſen Vorſtellung bereit, als ſie auf einmal durch einen 
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Befehl des Qorbfümmereré unterfage wurde. Eben dies 
Schickſal hatte in Irland eine Oper von ihm, Jack, the 
Giant- Queller, die er bald nad der dortigen Rebellion, und 
in Beziehung darauf, géfbrieben hatte. Jenes Trauerfpiel 
. WeB er inbef auf Unterzeichnung druden, und foll Damit Aber 
achthundert Pfund gewonnen haben. Sn bet, Folge Iteferte 
er mehrere bramatifdje Städe, und unter diefen auch Pub 
fpiele und Opern. Jn den meiften herrſcht Greibetrefinn unb 
patriotifher Eifer ; und wenn fle gleich nicht zu ben engliſchen 
Schauſpielen vom erſten Range gehoͤren, fo find fie doch ges 
wif niche ohne Verdienſt. Der Plan tft gemeiniglich fefe 
gut angelegts die Charakterzeihnung ift (tart und treffend; 
unb die Sprade it fühn unb nervicht, ‚obgleich zuweilen uns 
korrekt und deflamatorifch. Seine Trauerfpiele find: Gufte- 
wus Vafa — The Earl of Weftmorland — The Earl of 
Effex + ‘Anthony and Gieopatra — The’ Impoftet — 
Cyınbeline — Monsezuma — The Veftal Virgin. s Ac 
ter diefen bleibt wohl immer fein erites Stuͤck Guftav Wala, 
das befte; nur hat e$ eben die Unrichtigkeiten und Unnatuͤr⸗ 
lichkeiten der Schreibart, die aud) ben folgenden eigen Klin 

ben. Man fefe hier eine Scene daraus zur Probe: tots 


G USTAVUS, CHRISTIERN. TROLLIO. 


Chrifl. Tell me, Guftavus, tell me, why is this, 
That, as a ftream diverted from the banks 
Of fmooth obedience, thou haft drawn thofe men 
Upon a dry urichannell’d. enterprize, 
To turn their mundation? Are the lives. - : 
Of my mifguided people held fo light, 
That thus «hou'dft pufh them on the keen rebuke 
OF guarded ‘majefty; where juftice waits, 
All awful and refiftlefs, to affert. 
Th'impervious rights, the fanetitude of kings, - 
And blaft rebellion? 2E 
Guf, 
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Guft. Juftice, fanctitude; 

And rights! Oh, patience! Rights! What rights, thou 
tyrant? | , 

Yes, if perdition be the A. of power, 
If wrongs give right, oh, then, fupreme in mifhief, ' 
Thou wert the lord, the monarch of thé world! . © ' 
To narrow for thy claim. But if thou think’ 
That'crowns are vilely propertied, like coin, 
To be the means, the fpecialty of luft, : 
And fenfual attribution; if thou think’ 
That empire is of titled birth or blood; 
That nature, in the proud behalf of one, 
Shall difenfranchife all her lordly race, 
And bow her gen’ral iffue to the yoke 
Of private domination; ‘then, thou proud one, 
Here know me. for thy king. Howeer be told, 
Not claim hereditary, not the truft 
Of frank election, 
, Not ev’n the high anointing hand of Heav'n, 
Can authorife oppreffion, give a law 
For lawlefs power, wed faith to ‘violation, 
On reafon build mifrule, or juftly bind 
Allegiance to injuftice. Tyranny 
- Abfolves all faith; and who invades our rights, 
Howe’er his own commence, can never be ta’ 
But an ufurper. But for thee, for thee B 
There is no name. "Thou haft abjur'd mankind, 
Dafh°d fafety from thy ‘bleak, unfocial fide, 


And wag’d wild war with univerfal nature. - 
Chriff. Licentious traitor! thou cant talk: it 
largely. 


Who made thee umpire of the rights of kings, 
And power, prime attribute? As on thy tongue 
'The poife of battle lay, and arms of force, 

| Te 
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"To throw defiance in the front of duty. 
Look round, unruly boy; thy battle comes ^ 
Like raw, disjointed, mufPring, feeble wrath, _ 
. A war of waters,- borne M n the rock | 
Of our firm continent, to fume, and chafe, 
And [hiver in the toil. 
' Guft. Miftaken man! | 
I come impower'd, and ftrengthen'd in thy weaknels; i 
For tho’the ftructure of a tyrant’s throne 
Rife on the necks of half the fuff’ring world, 
Fear trembles in the cement; prayers, and tears, 
And fecret curfes , fap its mould’ring bafe, 
And fteal the pillars of allegiance from it: 
Then let a fingle arm but dare the [way, 
Headlong it turns, and drives upon deftruction. 
Trollio. :Profane, and alien to.the love.of Heav'n! 
Art thou ftill harden’d to the wrath divine, — 
That hangs o’er thy rebellion? Knowf thou not, 
Thou art at enmüty with grace, caft out, 
Made an anathema, ‘a curfe enroll’d 
Among the faititful, thou and thy adherents, 
Shorn from our holy church , and offer’d up, 
As facred to damnation? 
43 Guft. Yes, I know, 
When fuch as. thou s with facrilegious hand, 
Seize on the apoftalic key of heav’n, © 
It then becomes a tool for crafty knaves 
To fhut out virtue, and unfold thole gates, 
That Heav’n itfelf had bam’d againft the lufis 
Of avarice and ambition. Soft and .[weet, . 
‘+ As looks of charity, or voice of lambs 
That bleat upon the mountain, are the words 
Of Chriftian meeknefs! miffion all divine! 
The law oflove fole mandate, But your gall, 
&. Je 
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Ye Swedifh prelacy, your gall hath turn!d | 
To.words of (weet, but indigefted peace, 
Το wrath and bitternefs. Ye hallow’d men, 
In whom vice fanctifies, whole precepts teach 
Zeal without truth, religion without virtue; | 
Who ne'er preach Heav’n, but with a downward eye, ^ 
"That turns your fouls to drofs! Who, fhopting, loofe 
The dogs of hell upon us. Thefts and rapes, | 
Sack'd towns, ‘and midnight howlings through the . 
realm, 
. Receive your fanction, Oh, ’tis glorious mifchief! 
. When vice turns holy, puts religion on, 
Alfumes the robe pontifical, the eye | 
Of faintly elevation, bleffeth fin, 
And makes the feal. of fweet offended Heav'& 
A fign of blood, a label for decrees, 
That hell would fhrink to own.. 
Chrifl. No more of this, 
Guftavus, would'ft thou yet return to grace, 
And hold thy motions in the fphere of duty, 
Acceptance might be found | 
on Guft. Imperial fpoiler! 
Give me my father, give me back my kindred, 
Give me the fathers of ten thoufand orphans, | 
Give me the fons in whom thy ruthlels [word 
Has left our widows childlefs. Mine they were, 
Both mine, and ον τν Swede’s, whofe patriot breaft 
Bleeds | in his country’s woundings. Oh, thou canſt 
not! ' 
Thou haft outfinn'd all reck’ning! Give me then 
My all that's left, my gentle mother there, 
And fpare yon little trembler. ' 
Chrif. Yes, on terme — 
Of compact and fubmilfion. MEME 
Guft. 
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Guft. Ha! with thee? 
Compact with thee! and mean’ft thou for my copnty, 
For Sweden? No, fo hold my heart but firm. -- 
Altho’it wring fort, tho’blood drop for tears, C 
And at the fight my ftraining eyes ftart forth — 
They both [hall perifh firft. 


A 


XIV. 

An diefen, ziemlich zahlreichen Beiſpielen aus engli 
ſchen Trauerfpieldichtern. mag e$, des Raums zu fhonen, oti... 
mug feyn. Es giebt ihrer jedoch nod) viel mehrere, von de 
nen Bier einige det befannteften, vornehmlich neuere, nur 
kuͤrzlich anzuführen find: 


Aaron Hill. 


Von feinem Lehrgedichte über die Schauſpielkunſt f. 
oben, D. ΤΠ. ©. 136. — Seine Trauerfpiele: Elfrid; 
or, The Fair Inconftant — The Fatal Vihon, or, The 
Fall of Siam — King Henry V — Arhelwold — Zara— 
Alzira — Merope — Roman Revenge — The Infol- 
vent, or, Filial Pity — Saul— Daraxes, haben vie 
Regelmaͤßigkeit, und viel Korrektheit der Schreibart, aber 
wenig leidenfchaftliche Srârte. Mande Reden find zu pot 
tfj, unb graͤnzen nahe an Schwulſt. 


John Horne. 


Qin Schottländer, der anfänglich zum geiſtlichen Stante 
beftimmt war, aber wegen feiner.eriten Arbeiten fürs Thea 
ter aller Anfpride darauf in feinem Vaterlande verluftig 
erfläre wurde. Er gieng nach London;: und hier nahm fid) 
Lord Bure feiner an, empfahl ibn bem jebigen Könige, das 
mals Prinzen von Wallis, und wirkte ifm von demfelben. 

| ein 
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ein Gehalt aus. Seitdem ſchrieb er mehrere Œrauttipiete, 
Die niche ohne. einzelne Schoͤnheiten find, aber denen es doch 
an gehörtger Ausfeilung und Vollendung mangelt: Auffer 
dem Douglas, der am meiften gefiel, und fit beftändig mit 
Deifall auf der Bühne erhielt, Hat man nod) von ibm: 
" Agis — The Siege of Aquileia ^ æ The Fatal Difcovery 
— Alonzo — - Alfred. 


Richard Btover. - 


€. D. V. ©. 315. — Seine beiden Eranerfpiele: 
Boadicea und Medea haben viel poetiſches Verdienſt, find 
aber mehr für ben Lefer unterhaltend, als für ben Zufchauer 
intereffant. Auch wurde das lebtere nicht zur Vorftellung 
von ihm beftimmt, fondern ganz im griechifchen Geſchmack 
verfertigt, und mit Chören, in ben Sivifhenräumen ber 
Akte, untermifht. Er fcheint dabei die 1TTeoca ded Genes 
Fa beftindig im Auge gehabt zu haben, und dadurch noch 
mehr zum anhaltenden und oft ziemlich Falten deflamatoris 
fen Tone verleitet zu feyn. 


David Mallet. 


©. B.1. 6.78. u. D. V. €. 169. — Θεία dramatifcher 
Ruhm dauerte nicht lange; und davon lag die Schuld vobi mehe 
an Dangel feiner Talente für diefe Dichtungsart, als an dem 
LUnbeftande des englifchen Publifums. Man bat von ihn (of 
‚gende vier Tranerfpiele: Eurydice — Muftapha — Alfred 
— Elvira Den Alfred Hat er eigentlich als Maske, mit 
Tbomfon gemeinfchaftlih, bearbeitet; bernad wurde dieg 
Si von Barrid in ein Trauerfpiel umgebildet. 


Arthur Murphy. 


Als Luſtſpieldichter {ft er fon oben erwähnt worden; 


aber auch ſeine Trauerſpiele zeichnen ſich unter den neuern 
| engl 
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‚engfifchen Produften diefer Art vorcheithaft aus: The Or- 
phan of China — Zenobia — The Grecian Daughter — 
Alzuma.. Das zweite fand vorzäglichen Beifall, unb if 
gum Theil der Zelmire des du Belloy nadgeahme. 


Ribard Cumberland. 


Eben die Ungleichheit, die oben als Eigenſchaft (είπε 
komiſchen Ctüde bemerkt wurde, it aud feinen tragiſchen 
eigen, die jedoch im Ganzen viel Schönes haben. Se 
Beiffen: The Banifhment of Cicero — The Basık of 
Haftings — The Carmelite. 
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I. 


| Dia Altefte Bisher entdeckte Spur eines deutfchen Tranere - 


fpiele führt bie Entftebung bdeffelben menigitens bis in die 
erfte Hälfte des viergebnien Jahrhunderts zuruͤck. Rothe 
gedentt nämlich in feiner Thüringifhen Chronik einer Tras 
góoic von den. sebn Tungfeauen, bie im J. 1322 vor bem 
thiringifden Landgrafen Friedrid) zu Cifenad (ep aufgeführt 


‘worden *). Ob fie aber in irgend einer Handfchrift fi) ers 


halten habe, hat man bisher noch nicht entdeckt. Sym feches 
zehnten Jahrhunderte wurden die Trauerfpiele fehr gewöähns 
lid); und unter Gans Sachfens Werfen find ihrer fünf und 
fünfzig, theils geiftliche, theils weltliche befindlidys ganz in 
dem erbärmlichen und durchaus geiftlofen Tone der Komoͤdien 
und Faſtnachtsſpiele. Eben fo unbedeutend und elend find 
alle andre ähnliche, und zum Theil nur im Aeußern etwas 
firuilichere tragifche Verfume der Folgezeit, Gis auf die- 
Dpisifche Periode, die aud) in diefer Gattung einen beffern, 
obgleich von dem Geifte der Franzofen und Engländer nod 
febr entfernten, Geſchmack veranlaflte. Gpirz felbft übers 
fette bie Trojanerinnen des GeneFa in Alerandriner, und 
die Antigone des Luripides. Ihm folgten mehrere, theilg 
in Ueberfegungen und Madahmungen, theils in eignen Ars 

beiten 


*) €. Sreielebens Nachlefe zu Gottſchedes Vorrath 3. Geſch. 
b. dram. Dicht. Leipz. 1760, 8. ©. 6ff. — und von mele 
teen, Koch's Compendium, 6. 226 ff, 
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beiten dieſer Art. Die einzigen, ble darunter, wegen ein 
gelner nicht ganz mißlungner Züge, nod) Aufmertiamteit 
verdienen, find Andreas Brypb und Rafpar v. Lobenficin, 
Gon jenem Hat man einen Leo Atmenius; Cardenio und 
Celindei Katharine von GBeörgien; Aemilius Paulas 
. Papinianüs ; Karl Stuart} die beflánbige Lutter: nnt, 
die Pibeoniter. Won bem legtern: Kleopatra; Epicha⸗ 
ris; Agrippina; Jbrabim, unb Sopbonisbe. Aud der 
befannte Günther machte als Schuͤler einen Verſuch δα 
Art, der unter feinen Gedichten befindlid, und, wie alles 
von ihm, febr unreif if. Gottſched befaß mehr Eifer alt 
Talent, der deutfchen tragifhen Bühne aufzuhelfen; und 
feine eignen Trauerfpiele, worunter der fferbende Cato am 
betannreften ift, waren noch mehr vergeflen. wenn feine Cr 
 munterung nicht auf beffere Köpfe gewirkt, unb fie burd 
das Studium der Alten und der beffern Auslander auf eine 
Geffere Bahn geleitet Harte. 


| IL 
J. E Schlegel. 


Mit feinen Trauerfpielen begann die beffere Epoche de 
Beutfchen tragifden Poefie. tin erfter Verfud) war Orc 
und Pylades oder, wie er e$ Anfangs natinte, die Be 
ſchwiſter in Cautien. Die folgenden find: Dido — die 
Trojanerinnen — Kanut— Zermann — und eine Uebet: 
febung der ElcEtra des Sophokles. Unter dieſen verdienen 
bie Trofaneritinen und Sermant wohl unftreitig den Bot: 
zug *). Das legtere ift wahres deutihes Nationalfchaufpiel, 
uno der Dichter wandte darauf aud den gtôfften Fleiß. Die 
Anlage 


#) Dergl. die fchon oben erwabnte geündliche Peurtbeilung die 
fer beiten Erauerfpiele in den Briefen, die neuefte Kit: 
tatur betreffend, Th. XXI, ©. 109 ff. 
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Anlage des 5 thes iſt voͤllig regelmuͤßig, der Stoff iſt gehoͤ⸗ 
rig vertheilt, die Scenen find mit einanber. (ee geſchickt vers 
bunden, die Eharafiere meijtens glücklich gezeichnet, und die 
. Schreibart it überaus forreft, Yu der Bier zur Probe mits 
gerheilten zweiten Scene des erften Aufzuges firettet der alte 
Sigmar mit feinem zweiten Cohne Slavius, ber den Ru 
mern günftig if, über ben Werth der rimifchen Sitten, und ' 
der Sün(te und Wiffenfdaften, melde bie Deutfchen von 
ihnen erlernen fônnen, wenn fie ihr och ‚ertragen wollen, 
Die Deusfchen find berufen, zum Dacus ins rimifche Lager 
zu fommen. Sigmar weigert fid) hinzugeben, und. führs ' 
dem Slavius die Grünbe an, welche ihn abhalten: . 
Sigmar. Bermann. Slavind. n 
| | Slavitis. ee 
Mein Vater, e wird fra. 
Wie tómmté, bap man nod nicht in Barus Lager se 
Sigmar. 
Bif bii cin Deurfcher ? 
Slavits. 
Mie? Mein Vater, fann(t du feagen 4 ; 
Win id) denn nicht bein Blut? — Was tana ich weiter 
ſagen? 
Sigmar. 
Die Antwort ift dir (δι Sprich, was bein I | 
ſpricht. 
Flavius. 
Mein Vater, ich bin deutſch, doch haß ich Rem and at 
Sigmar. 
Wer Nom nicht Haffen kann, fann nidt bie Deufgen 
lieben. 
Was theileſt du dein Herz? Sey treu mit ganzen Trieben, 
Sey roͤmiſch oder deutſch! Jetzt waͤhle deinen Freund; 
Rom, oder deinem Bolt fey günftig oder feind! - 
pra Flavius. 
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Flavius. 
e fann denn beider Wohl nicht mehr vereint befteben? 
So wird man heute nicht in Barus Lager gehen? 
Sigmar. 
Mein Sohn, ich habe nod zu Cáfars Zeit gelebt, 
Bor bem der Erdenkreis und [είδες Rom erbebt'. 
Die war ein andrer Held, als diefe trâgen Geelen, 
Die nut geboren find, durch Gels die Mele zu quälen; 
Auf fremde Stege (tof, in feiger Wolluſt rubn, 
ünd nichts aus Ehrbegier, aus Geldſucht alles thun. 
Selbſt Edfar fonnte nur bei andern Furcht erwecken; 
Uns zu beflegen ſtark, zu ſchwach uns zu erſchrecken. 
Und den Arioviſt hat nie ſein Drohn gebeugt, 
Daß er vor Caͤſars Macht mit Schmeicheln ſich geneigt. 
Umſonſt hieß dieſer ihn nur naͤher zu ihm kommen; 
Was jetzund Varus hoͤrt, hat Caͤſar auch vernommen. 
Mein! ſprach Arioviſt, wol’ ich den Caͤſar ſehn, 
So mûr ich nicht zu ſtolz, und wollte zu ibm gehn. 
Die kann aud Char chun, wenn Cdfar mid) begehret. 
Slavins. | 
. Dod it ber [eite Dienft dem Barus bald gewähret. 
Sigmar. 
Cin leichter Dienft wird ſchwer, wenn er die Ehre frinfi. 
e Slavius. 
Wer weiß, o6 Varus uns in Schimpf zu Bringen dentt? 
^ Sigmar. 
Soll fid) cin (reget Sür(t nicht des Gehorſams ſchaͤmen? 
Und ſoll ich ein Geſetz von fremden Richtern nehmen? 


Flavius. 
Wir bleiben dennoch frei, ſpricht Rom uns gleich das 
Recht. \ 
Sigmar. 


Wem Nom Gefede sieht, à der ift der Romer Knecht. 
Slavius 


Slavius. 
Rom lehrt uns Kunft und Wig, unb zähme ie -wilben. 
Sitten. 
Sigmar. 
Rom jagt die Unfhuld weg aus ben beglͤckten Shin 
Slavins. |. - 
Ich habe Rom geſehn, und trau ihm Outed zu. 
Sigmar. 2 
Ich hab e$ nicht gefehn, und tenn’ 48 mer raie du. 
| SIavius. 
Verwirfſt du Kunft unb Wig, die bod) den SDéiters gen? 


.Sigmar. 

Berflucht (eo Kunft und Rig, wo fle die vafer fügen! 
Mein Sohn, der Simmel ſchenkt bem Menſchen Big: und 

Kunf, 

als Mittel unfers Wohls unb Zeichen feiner Gunt, v 
. Dod) der bethoͤrte Sinti Hat ihren Zweck vertebret; - 
Was feinem Glide dient, Hat feine Noth vermebret. 
Kaum bat der Künfte Glanz die Rauhigkeit verdrängt; 
So wird das Herz erweicht, das am Bergen: hängt, 
But Wolluſt (innreid) wird,. auf Prat und Schäge dichtet, 
Und fid) von andrer Wohl auf feinen Vortheil richtet: 
. Bis endlich Eigennutz die Treu fürs Vateriand,. . 
Und fauler Didffiggang den Trieb nad) Ruhm verbannt. 
So liegt die Einigkeit, fammt Kraft und Muth darnieder, 
‚Und was durch Kinge (ties, bas fällt butd, fünfte wieber.. 
Sohn, fief bod) Rom einmal mie diefen Augen an: | 7 
Gin DIE von folder Art, ift, was bir nüßen fam, u 


8 lavius. 
So foll der Deutfche ftets in ſchlechten Hatten wohnen? 
Sig mar. 
$e (rey fen gilt mir mel als in pilis frofien. | 
Pp 3 Slavins: 
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Slavins. 

Wrich kraͤnkt, daß man in Rom mich einen Barbar heiſſ. 
Sigmar. 

Du biſt gefittet gnug, wenn bu zu kriegen weiflt. 
Slevias. 

And wie § kriegen ſoll, wird Rom mich beſſer are 


Sigmar. 
Du ivreft. Zwar fein Wis wird deine Waffen mehren, 
Pod feine Wolluſt ſchwaͤcht ben Arm, der fie gebraucht. 
Bas nüßt die Kriegestunft,. wo Kraft und Min verrauch 


O4 7 
Slavius. 


Das aber niet bet Tenth, wenn niemand von mir pr 


Sig mat. 
Zr "m e$ für m ΟΛΗ bid) dein Bolt -- 


Slavius. 
in Bir uud Kunft durch mic, fo fennt mid all 
7 Belt, 
| σι gmav. . 
mu $i —* wenn, fie bis für feig und weibiſch Halt? 
“ . Slavius. | 
Bon: Last und Muth fofi Nom mid nicht entferne; 
Pome Rafter i tvi id (lien, and feine fang lernen. 


Sigmar. 
“Dy traneft bie zu febr. "Nimm deiner Wohlfahrt wahr! 
er böfen Meifern folgt, Seite (5 in Gefahr. 


n Slauius. 
Mein ‘Mater: prüfe mid, ob du mich träge findeſt, 


. Sigma E. | 
Beh! “aber vinte nad, wozu du dig verbindefk, 
Du fannf ja nicht, zugleich etn Held unb Sflave ſeyn. 
f du nidi träge sift, muſt δή bem Bolt befreyn, 
‘Rom 
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Rom wird, wenn du ihm dienſt, dich mit Verachtung nennen. 
Seh, jage Rom in Furde, folles dich näher kennen ! 
Verlangt du Ehr und Lob; fie: find bein Sigenthum! 

Thu recht, unb [ag der Welt bie Sorg’ um deinen Ruhm. 
Auch ich bin hoffnungsvoll. Das Lob, das id erworben, | 
Soll δεί den Enfeln δάδα, wenn ich fon fángft aeftorben; 
O6 gleid mein fefter Sinn, ber nur die Tugend (age, 
Sich fremder Weichlichkeit und Macht entgegen fest. 

Sd) geh, das beutfhe Vol! in feinem Muth zu ftärken. 

Laß, Hermann, diefen Tag des Herzens Adel merken! 
Gey du der Römer Feind, unb danu fo flee zu, 

Wer mebrern Ruhm erjagt, dein Bruder, oder du. 


Hermann Slavius. 
Hermann. 

So haft bu, Flavius, in Rom nur dies gelernet, 
Wie fid ein edles Herz von feiner Pflicht entfernet? 
An aller Tugend ftatt, die du vorbem geehrt, 

Hat Roms gerühmter Wis dich untreu (tyn gelehrt ? 
Haft bu den Namen felbft, ber dir von Nom getommen, 
Und der dir füße Elingt, nur barum angenommen, 
Damit, wenn eins dein Arm mit. deinen Bürgern ficht, 
For dein verrathnes Volk fein beutfher Name fpricht ? 


Hat mid night Rom, tole dich, gelehret und ergoͤtzet? 
So oft ein wildes Thier, das man zum Kampf verbebet, 
Im Schauplag bruͤllend fprang; fo oft auf ebnem Sand. 
So mand) erhigtes Paar geübter echter (tand; 
So oft der Noffe Lauf, auf den gefchwinden Wagen, 
Der Jugend muntre Schaar nad) Ziel und Sieg getragen: 
Haft du bei folder Luft mich jemals fale gefehn ? 
Doch biefes laffe nie des Himmels Schluß gefchehn, 
Daf ih, wenn meine Pflicht mein Blur zum Opfer wollte, 
Um eitler Spiele Pracht mein Volt verrathen folte! 


PP 4 Slavius. 
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C Slavius. 

Ad, Hermann, martre bod) deb Gruders See nicht! 
Wenn Deutfhland Nom bekriegt, fo weiß id) meine Pflicht, 
Doch kann ich ohne Schmerz mich meinem Trieb entreiffen? | 
Aub Nom bat node ein Recht, mein Vaterland zu heiſſen; | 
So lange diefer Ning an unfern Zingern prangt, 

Mit dem wir Bürgerrecht unb Nitterfchaft erlangt. 
Hermann. 

Erwähne mir nur nicht dieß nichtige Gefhente. 

Meinſt bu, daß ich mit Luk an meine Knechtfchaft dente? 

Mein, Bruder, diefer Ning fchimpft eines Deutfchen Sand, 

Die Freiheit abeft mich, und nice ein fremdes Land. 

Ich ſchwoͤr in biefem Hain: Ihr Götter feyd zugegen ! 

Dieb Zeichen meiner € mad) will id nicht voir mir legen, 

Dis id) mein Bolt durchs Schwerdt von feiner Dienfibartelt, 

Und mich vom Bürgerrecht des (tolzen Roms befreit; 

Und eu, als Sieger, dann zugleich mit diefem Ringe - 

Auch manchen gildnen Ning erfchlagner Römer bringe, 
Slavius. 

AH, bu erwägen nicht, daß Varus Geifel fat 

Hermann. 

Thusnelden meineft du, durch ble, an Seifets ftatt, 
Der knechtiſche Segeft bie Deutfchen Nom verpfändet, 
Der feiner Jugend Ruhm im fpäten Alter ſchaͤndet. 

Ad! der Berrâther bat die mir verfprochne Braut, 

Als unfrer Knechtſchaft Pfand, ben Feinden anvertraut, 
Dod, wo die Gôtter nur e diefem Arm erlauben, ^ 
Mil id (le heute nod) aus ihren Händen rauben. 

Sch will fie wiederfehn: wo nicht, fo will ich ihn, 

Der fle verrarhen Bat, dafür zur Strafe ziehn. 


Komm! willſt du langſam ſeyn, fuͤrs Vaterland zu 

| ftreiten,. m 
Wenn alle Hurtig find, die Waffen zu bereiten? 

| i | Slavius. 
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Slavius. |, | 
Wen " ih? Markus timmt. Mein Bruder, laß 
eg 
Daf ich fuͤr dieſesmal der Freundſ Gnuͤge thu. 


Hermann. 
‘So thu nur, was dutvilit, bis alle Zeit verftriden. | 


, HL 
s 0 ο Cronegf. 


©. B. II. €. 402. — Durd ben frähen Tod biefes 

an Herz unb Talent febr fhägbaren Dichters erlitt bie 
deutſche Schaubühne feinen geringen Berluft. Sein Trauer 
fpiel, Codrus, machte ihn zuerſt rübmlid befannt, unb ers 
hielt Pen Preis, welchen die Herausgeber ber Bibliorbek 
der firönen Wiffenfcbaften auf das befte beutfhe Trauers 
. fpiel gefegt Batten; unb es wurde zuerft im Anfange des .. 
zweiten Bandes diefer Bibliothek, mit binzugefügter Beur⸗ 
theilung, abgedrudt. ine andre, feht’ gegründete, Kritik: 
darüber findet man im eilften Bande ber Berliner Literatur⸗ 
briefe. ^ Sn berfelben wird indeß feinem zweiten, unvollens 
bet gebliebenen, Trauerfpiele, dint und Sopbronia ber 
Vorzug vor jenem, an Handlung, Gntereffe, Charafteren 
. und Leidenfchaften. quertanne, welches ὑα[είθβ gleichfalls, 
und nachher von eben bem Verfaffer, benz (ef. Leffing, gleich 
im erften Gilde feiner Samburgifhen Tramaturgie, tris 
tifch zergliedert wurde. | Die Fabel diefes Trauerſpiels iſt, 
wie befanut, aus bem zweiten Gefange von Taſſo's Befreis 
tem. Serufalem genommen; und die Hieher gehörige Stelle 
ift oben als Probe diefes epifhen Gedichte mitgetheilt wars 
den. ine der fhönften Scenen iſt die. vierte des dritten 


Aufzuges. Clorinde erfähre die Liebe Dlinss que Sopbros . . 


nia, und geraͤth in eiferſuͤchtige Wuth und Verzweifelung. 
P p 5 | P Da 
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Da fie δεί Hofe viel vermag, fo (Aft fie die gefeffelte Sac 
pbronia vor fid) kommen, um mit eignen Händen Rade 
auszuüben. „Welch eingghäne Situation! meld) ein Kampf : 
der entgegen gefegten A kte! Clorinde wüter; Sopbronie 
if voller Sanftmuth; jene fhâumt vor Verzweiflung, und 
diefe Hefänftige Πε durch cine Selaffenbeit, die bte natürliden 
Kräfte Überfchreiter, und die Wirkung einer über Tod und 
Marter wunderbar fiegenden Seele anzeigt.“ 


Clorinde. Sevnicie Gopbronia Wache 


Elorinde. 
Sind δίεβ bie Reizungen, die den Olint entzänden? 
Mor diefer Züge Mache perfchmäher er Clotinben ? B 


: . Sopbronia. 

Pringeſſin, dein Befehl ruft aus des Kerkers Nacht 
Sophronien, die oft dein Ruhm erſtaunt gemacht: 
Oft hoͤrt ich von dem Muth, der dir im Herzen gluͤhte, 
Vom jugendlichen Reiz, der auf den Wangen bluͤhte; 
Und dachte, koͤnnt ich bod) die junge Heldin ſehn, 
Am Geifte männlich ftarf, am Körper weiblich (óint 
Entzäder hoͤrt id nod) bie Tugenden erheben, 
Die allen Retzungen erft Werth unb Würde geben; 
Den ſtandhaft Hohen Sinn, die Großmuth in Verzeihn: 
Ich feufat: ad) möchte fie bod) eine Chriftin feyn! 
Sei, wenn dich mein Wunſch, fo wie bu glaubft, be 

leidige, 
Dein Herz iſt allzugeoß zum unglaciel'gen Wahn, 
Daß Blut und Giraufamfelt bem Gott‘ gefallen fann, — 
Der uns zum Gluͤck erfhuf; der Gott zu dienen giaubet, : 
Wenn die verruchte Fauft der Brüder Leben raubet ; 
Der Zwang Gerechtigkeit, Verfolgung Eifer nennt; 
Gir einen Glauben fámpft, den doch fein Herz nicht fennts 
Den Gott, ben er verehrt, durch Giraufamfeit entweiher, 
Menu 
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Benn Gott verfchonet, rächt, und ftraft, wenn Gott vets 
| geipet, 
um Mitleid Site ih bi — 


Clorinde. 
Du, die den Tod begehrt — 
Um Miitleid — Du? — 


Sophronia. 
Mein Tod iſt nur beneidenswerth. 
| ffe für ben Glauben ſtirbt, verfchmäht bes Todes 
Schrecken; 
Ich ſuche nicht fuͤr mich dein Mitleid zu erwecken. 
O nimm (n deinen Schuß der Chriſten arme Schaar! 
Entreiße den Oline der drohenden Gefahr! 
Cie können niche bie Ruh des wilden Sultans (Iren, 
Und ihre Waffen find nidtó, alé Gebet und Zaͤhren. 
Sie find verhaflt, verfolgt, Beftimme zu Schmach und 
. ©pott; 
Und niemand ift ihr Schub und ihre Hilf, ald Gott; 
Und Gott wird feine Wacht und ihre Rettung zeigen; 
Wenn aud) ihr Mund verfiummt, fo wird ihe Blut nicht 
ſchweigen. 
Hier redet jeder Stein, von Chriſtenblut befleckt, 
Und dort ift Golgatha, das fid) von hier entdeckt. 
Hier, wo bei Sterhlichen der Ewige gewandelt, 
Wo er als Menſch erfhien, und al& ein Gort gehandelt; 
Dort, wo er fiegend farb, der Hollen Macht beftritt, 
Die Sünden auf (id nahm, die grafite Marter fitt; | 
Hier fann ein wahrer Chriſt vor Pein und Tod nicht bebenz 
Wer gäbe nicht für den, der für uns flarh, das Leben? 
Wer wollte zaghaft feyn, mann alles um uns fpricht: 
Hier ftarb der Ewige! Ehrift, benf an deine qiie! 
Gin aͤberird'ſcher Zug erhoͤhet unfre Herzen; 
Die Welt hat Beine Ruh, ber Tod bat keine Schmerzen. 
| Mit 
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Mit Freuden wähle mit mir der Chriften Vol! den Tod: 
Dod lade nicht auf dich den Flud), der denen broft, 

v Die mit unfhuld’gem Blugme fübne Hand θεβεάεα, 
Sch weiß, Gott wird dem MSIE noch einen Retter ween, 
Prinzeffin: wärft du doch zum Werkzeug auserfehn, | 
Das Gottes Schluß vollführt, den Chriften beizuſtehn! 
Wie freudig wär mein Tod! — Zerbrich Olintens fetten! 
Du fannft fein redlichers, fein beffers Herz erretten: 
Noch mancher. Sterblider dank ihm vieleicht fein Gluͤck. 
lint — 

_ Elorinde. 
Der Name giebt mir mefne Wath zuruͤck, 
Die (don beinah entſchlief — Du willſt noch fuͤr i 
fprechen ? | 
Dein stehn mehrt meinen Zorn; bu ſelbſt Gift fein en 
brechen: 
Stirb, πα ſtirb! bein vergoßnes Blut 
Sbeítrafe dein Vergehn, und ftilk meine Wurth ! 

Dein Auge fieht umher, und wuͤnſchet den Bermegnen; 

Was fann er dir zum Shug? “Ras fannft bu ſelbſt? 


Sophro ni 14. 

. Did fegnen — 
Verzeih ihr, Ewiger, Gott, ber bu fannft vereint: — 
D Vorſicht, laf mein Blut anjest das Mittel ſeyy, 
Das ihren Geift erweicht, und fle zu dir betehrec! 
Daf Leidenfhaft und Wahn fle wider bid) empôret, _ 
War nur ihe Irrthum Schuld, © fende, Here, bein idt 
Sn ihr verfinftert Herz! Verlag die Deinen nit! ΄ * 
- ob fep.dem Œwigen — die Schreden find verſchwunden. 
Lob fey dem Ewigen — der Tod i(t uͤberwunden. 


Elorinde. 
Wo bin id? melde Mache hale und erfchättert mich — 
Du mid) nod) fegnen, bu? — Du beteſt nod) für mid ? — 
| eit 
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Far mi, die bid) verfolgt, die bir das Leben raude ? 
Mas treibe dich für ein Gott? Mas flärfer dich? 


Sopbronia. | 
Mein Glaube. 
Durch die Religion wird jebes Herz erhöht: 
Sie lebret uns allein, wie man ben Tod verſchmaͤht, 
Sn Martern ftandbaft feun, Gott in den Flammen preifen. 
Der Tod muß ihren Werth und ihren Sieg beweifen. 
Durd fie geftärfer sage dein blödes Häuflein nicht, 
Und blicfet unbemegt Tyrannen ins Geſicht. 
Der Syüngling wird, beherzt, fein unfchultwolles Leben 
Und irdiſch fluͤcht'ges Gluͤck für ew ge Güter geben: 
Der Geiſt erzuͤttert nicht vor naher Todedpein, 
ind toirb im Leiden (tart, ein Chrit im Tode ſeyn: 
Dief it des Glaubensmate, den Gott, ben Etes \ 
dienen, 
Φίεθε, fo man ibn drum fet; (Er [είδει Lebt in ihnen. 


Clorinde. 
Ich weiß nidt, weldye Made den Arm quride Bale — 


Sepbronia. 

Kein bloßes Ungefähr regieret diefe Welt. 
Meinzeffin! Gott regiert; er fann die Herzen fenfen: 
Qr ändert Gluͤck und Zeit, wenn wir ganz anders denken. 
Det Herr beherefcht bie Welt in feiner Majeſtaͤt, 
Er wollte, fie war da; er winter, fie vergeht. 
Es mag der Stürme Zorn des Tages Glanz verbillen 
Getroſt! was uns gefchieht, gefchieht nach feinem Willen. - 
Mit einem Blick beftimmt der Gott, der uns erhält, 
Das € djid(al eines Wurms, das Schickſal einer ffGelt. 
O fónnte diefer ott dein edles Herz regieren! 
D fónnte doch mein Tod did gu dem Glauben führen! 

Wie wärft du dann begluͤckt! Ein unverleslichs Band, 
Bon Sorgen ungeftôrt, giebt bir Olintens Hand. 

Du 
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. Du Sringlt mit (fm vergnägt des bald verſchwunduen 
Lebens | | 

Genofne Tage zu — Dann fterb ich nicht vergebens, 

Dann will ich freudenvoll, von biminlifh Beitern Höhn, 

Herab auf euer Gai mit fanfter Sebniudt fehn. 

Dief fey der edle Lohn für alle meine Schmerzen ! 

Seyd gluͤcklich! dante bem Serrn! vereinigt eure Herzen! 

Alsdann vergiß mich nicht! Verzeibe dem Oline, 

Wann er einft an mid denkt; wann eine Zähre rinnt! 

Verzeih ibm, wann er nod) die (tile Gruft verebret, 

In der Sophronia, in Aſch und Staub verfehret, 

Schlaͤft, bis der große Tag, der (e&te Tag erfcheint, 

Der vor des Schöpfers Thron uns alle drei vereint. 

Du bift gerührt, du weinft — Der Menſchheit Sieg "n 

| Ehre, 

Clorinde, zeiget fid) in einer ftillen Zaͤhre. 

Du teint — Erleudte fle, Gott, der mein Bitten Hort; 

Wott, der mein Herz entflammt, und muthig fterben lehrt, 

Erleuchte fie! Du weint — Verbirg nice diefe Zähre: 

Sie fliefit bem Glauben, die, fle fliepet Gott zur Ebrei 

Verbirg fie nicht: Gott ſi fiehts! Der Here erbórt mein 

$lebn t 

Die Engel jauchzen felbft, die diefe Zeichen ſehn. 

Nun eil ich muthig fort, die Palmen zu erwerben. | 

Der Glaube fliegt, du weinft; nun eil ich (τοῦ zu fterben - 


Elorinde. 
94, deine Tugend fiegt: Hinweg, verfluchter Stahl! 
Mein Zorn war Raſerey, gerecht Olintens Wahl. 
D moͤgt id) bod) ben Gott, den bu verehreſt, kennen! 
Ach, darf ich ibn aud mein — darf id ibn Vater new 
nen ? 

Sh aittre — meine Wuth erniedriget mein Hers — 
Doch, euch zu retten, in nicht gms an meinem Schmerz? 

(m 
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(zus Wade.) 4 
(Gift, bringet den Olint — Du ſollſt mich edel finden; 


Du haft mid) ſchwach gefehn: Mid felbft zu überwinden, 


Hat mid) dein Muth gelehrt — Ich eil gum Aladin: 
Er ebret mich, er weiß, daß ich hier mächtig bin, 


IV. 
B t 


Bei den großen Fortfchritten, welche das dentſche 


Trauerfpiel Schlegel’n verdantte, blieb die Ausbildung deſe 
feiben bennod etwas einfeitig, weil er (id) vornehmlich nur - 
die franzöfiiche Manier zur Nahahmung gewählt fatte. 


Here Weifie madre die Deutfhen zuerft auf die nicht gerins 
gern, und in manchem Betracht nod) größern utib wittungés 
reihein Schönheiten der englifchen Tragifet aufmerffam, 


‚und fuchte die Regelmaͤßigkeit und weile Verthellung des Plans | 


. mit der hohen Stärfe und Cindringlichteit wahrhaftig tragis 
(ῴεέ Situationen zu verbinden. Seine, ‘Trduerfpiele find: 
Eduard III — Richard ill — Muſtapha und Seartgit — 
Rofemunde — Rrifpus — die Befreiung von Cheben — 


Atreus und Thyeft — Romeo und Julie — ean Calas. 


— Gein Richard der Dritte ift, felb(t nach Leffing’s Urs 
theil *), unfireitig eins von unſern betraͤchtlichſten Origina⸗ 
len; reich an großen Schoͤnheiten, die genugſam zeigen, bag 
bie Fehler, mit welchen fie vermebe find, zu vermeiden, im 


geririgften nicht über die Kräfte des Dichters gewefen wäre, 


wenn er fid) biefe Kräfte nur feibft Härte zutrauen mollen. 

‚Ein paar der fhönften Seenen will id) hier daraus mit 
theilen: | 

Richard, 

*) Samb. Orariaturgi St. LXXTI ff. mo befonbers dee 

Charakter Richard’s geprüft, unb die Theorie bes Ariftotes 


Les won dem Entzwec béb Trauerſpiels vortrefflich eroͤr⸗ 
tert wird. 
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Richard. Die Adnigin. f&lifabetb. 


Bönigin. 

Sraufamer! follen wir stellette bag Vorfpief fen 
Von einem Todtenfet, Dir, Wuͤtrich, zu begehn ? 
ft unfrer Freunde Mord, find unfrer Kinder Schmerzen . 
Des Dublers erft Gefchent? der Weg zu unfern Herzen? 

Richer d. 
Sa, wenn die Wohlthat uns bas Herz nicht öffnen 
fann. — 
Sh diet in diefer Hand ihr fron und Scepter an: 
Ha! ift ihe dieß Gefhent zu Mein? der Britten Kronen? 
Wohlan! wie foll man denn dieß Opfer ihe. belohnen? 
Llifabeth. 

Vor Unmuth fpringt mein Herz nod) unter feiner Lat! 
Du foribft von Kronen? Du? die Du geftoblen Haft? 
Dod will id) Dir nochmals, nod) Dunbertmal Dir fagen, 
Und hätte Deine Hand mir Welten anzutragen; 

So (prád ih: fort Tyrann! nimm Deine Welten bin! 
Ich bin mir eine Welt und bleibe, was id) bin. 
Gin tugendhaftes Herz und ein unfduldig’s Leben, 
Niche Kron und Scepter find’s, die unfern Werth uns geben. 
Richard. 
Der fügen Schönen kann ich biefen Wahn verzeihn, 
Die Liebe giebt ihr ihn und nicht die Staatskunſt ein: 
Sie wird im dunkeln Hain Nidmonden eh beweinen, 
Als in des Purpurs Glanz auf einem Throne fcheinen. 
f£ [1fabetb. 

Go weint fie nicht um Blut, das Du vergoffen baft, 

Unfepuldig, ungedrädt von Deiner Krone Laft! 
Trag Du die Kron allein! glänz auf bem Thron der Britten! 
Nur eines Raͤubers Huld iſt, was wir von Dir bitten: 
Nimm uns, mas üsrig ift! n nif Kron und Scepter Dit! - 
Das Leben (dent uns nur und dafür bánfen wir. ' 
Ricard. 


/ 





mor 
Sie tenes, sels ei Glack bet Pürpur uns verfeifft, 
"Der Wunſch, das hoͤchſte git sin ‘einem großen ug À 
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& ónigin, F 
Dich und den Thron verachten. * 
Wie tange Toric Du mé "gefränfter, Tugend Hohn? 
Wer, Rab Mie, unb mer, Du.und teet (Qe Ghron, |. 
Den Du verfgenten mar? — Gehl. ei e$. augguiflogeny 
Das Selkpimpne Voch von - DHejnen Labenstagni à, 
Kein Blatt!” tin jedes tlagt ein tenfiltth. Sager, Oe 
Ken Schritt! und Bint und "&ob bezeichnen Deine Bahn! 
Die M tog bu ſtehſt, ete auf pon Deinem.Grimme, 
Wo Di ein "Srabmiar [ο] der, CT ganın Stage 
Sue 1ônt, ſchreit auf at ott, Gott heret fle, 
Sant Seine Do H att; —— fpdt over früh! 
Die jorns auf ausgeipannten Flügel: 
| Die Fade Hanfcher (dior don: — — Mon 
Und fémebet über Dir! ich: hor fe, 7 Voferwidht, | 
Ich hse, ts ſehe fiet sand Du ter wt Á 
Rods wit Gut — \ 













> 












Ribard 
(sieht den Degeit und seht nad der Heinen Geräninie) 
Dieled' fol bie gieich * Antwort geben! 
i£ Konlgin fügt thm jH Buße tind sau fein Aie ünfogt, El 
tod tt se fn ‘e iiid 


A ni 
i fake mis supo i teqngd, ba, 

E tint, Slplain, die a [on ron singe 

Als Du, liegt, def 005 Die im, Mr Hüngehäs 


(Eni 
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Stoß au; fo farige bleib id) auf bent Boden liegen: 
Tod ift Dein Lieblingswort unb Duden Dein Vergnügen, 
Was zauderſt Du? bin th niche diefer Gnade werth? - 


| Elifabeth 
" Quia im mit abgemonoten. Gefldte die Sent.) 
Tyrann! Hier ift die Hand! die haft Du ja begehrt? 
Komm! führ Dein Opfer fort! für es zu ben Altaͤren: 
Hier will ih — ew'gen Haß Dir vot dem Priefter (waren! 
Dod hôte Dit, bag nidt vor Ungeduld mein Geift, 
Sobald Du dich mir nahft, fein Stlavenhaus zerreifft, 
Den ſchnoͤden Leib Dir Ifi, zu ſeinem Uvfpeung fliehet, 
'— Wü del Berachtung dort auf Dif bernteber feet, 
— Unfidtbar: Dich verfolgt, In Träumen Did) erſchreckt, 
Und ale Butter za Deiner Mater wed, C 
Roͤnig { ñ 
(fno! die Hände tien à tind best ile gen Simmel.) 
V Ba iuit Du Tochter! md: weh mie! — 
Eliſa betb, 


t ) 


. δι tt rieti 
Hite if bie Sand, tyran iof und zum Altar sehen! 
Riders. : 
Genug! o Mine Su ! fo, gefátift bu mie - — 
Dein Deohen (dredt mid) nicht, die Sirgen hab ich » 
| (ev idet aufs Sefängniß,) 
Und wenn — 
tk Life abetb. 
tus ſchwoͤr ich Dir! δεί Gott fey es geſchworia 
Unb allen Heiligen die Sand feti Dich durchberen 
Und dein meineidigs Herz fielen, wo es nicht 
Der Prinzen Leben fdjont ; und die "Bedingung | bride: 
Die Hard “(die (t ihi dein) wirft Du bod) fo. ‘viel lehten, 
Qin Stat; wie Deines ift, frohlockend zu yerftöten ! _ | 
Ir: die Sbitigung! - — nde: di fon wii EL 
E Risen, 


theta 


| Richard. 


es fot trn, | 
Die. Prinzen leben — 
 Rönigin | 
| Ach! darf fie Ste Mutter fut 
.. |"  "Widhto. ^-— 
Ba! — ' | 
fE lifabetb. 
M und warum nicht jetzt? 
, Ridard. | | u 
‘ Die Thfiren find vit, 
- Dod foll fle Gateffy, ded ef) der Tag verfioffen, wf 
Dir öfinen — und fo'oft als Du gebieten mi: 
fSlifabetb. |... 6 n 
Ha! fiehe zu, Tyrann, daf Du ΜΗΝ. nio re cv 
Sh bin das Opfer! — ' 
Rénigin. oe Dans 
v: NE ‘Ste! weld Opfer !- meinte Su 
Geliebtes, Heftes Kind! — em gimmet) Dit is befehe 
I Reiund uns — | 


Richard. 

1 nd DIG fell des Opfers nidé gereun, 
und Richard wird für End mehr, als ihr glaubtet, mt 
(hit. Eiifaben) Dad: fo ble Liebe Dich: in- mi⸗ sam Altar 

fügen! a: 
Und alsdann öffnen fie. ‘auf ewig biefe Waren ; 

Sa, Könisin, aíébann — genug! ich fag e$ zu! 
end. beruhigt Guy - — wie i 
Ælifabeth 
(gan, once, etgseift ibre Mutter bet bee Hanky - 

^ Sj, id bedarf der Ruh! . . ον 
‘AG! febfte Mutter, komm, und wein in meine Zähem! -: 
Dielſleicht, of wit aud bald bief einzige (BEA. entbehren! - 
I SES (Sie gehen. ab.) oan 
ἱ lE —X 
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| Ribard (atein.) 

Geht nur Ungluͤckliche! geht nur! Shr folle fle febn, 
Das Ὀοφφεριίεόπε Paar! fie, meines Zorng Trophäen! -— 
Bald [οί fie diefe Fauft gleíd): einem Sturm ergreifen 
Und wie das Laub tm Herbft von fiolzen Aeften fireifen — 
Bei Gott — Gald faͤrcht id) mid! — id (düme mid n vor 

mir! 

Wie Löwen giengen fie auf ein gejagres Thier; 

Entathmet, ſtumm, betäußt, (haut ich υοώ jener Höhe, 

Als 06 id) ſchon den Tod herunter fteigen ſahe! — 

Und diefes f£ ein fanft und zaͤrtliches Geſchlecht? 

Und ſie ſind nicht Mefirafr? und ich. bin nidt siet; 
| ' (es siehs, den Degen um fijitibn. an.) . 18 

DIA bu aud Scharf genug? — Yd, auf der Gétterfite 
Schlagt nidi rib Supiter, wie ich, mit diefem iet 

(Be fährt jäpting iufammen,). Dousl.d 

Ha! weiche faite Hand fuhr Aber mid babin Ἰ 
Wie? — was? — id glaube gar, daf ich ein T 


bin! 
Φε war der ob! — er témmti mein Freund ant a 
Stimme! 
Komm! wipe. ein ſchuͤchtern Herz und fil’ e$ sani mit 
' Gem! - 


de fträußt fé und maruri? font ſchen and pee | 

Sé fürchte mich bod) nicht, daß ich jeßt miorben foll ? 

Die Feinde meines Giids? Die Raͤuber meiner Groͤße? 

Zwei Kinder! weiter: nihts, als. gween herzhafte Stoͤße — 

Und bod) — (δώ) 3$, biefes wind ‚vieleicht „rain fune. 
: Gor:feyn, 

Wenn fie voit Tobesanaft burdbringent ,Obeim Lis frein? 

Wenn fid). ber.fieine York an meinem Bufen winbdet, 

Und mid, zu kuͤſſen glaubt, uud. fé vurchſtochen — M. 

Woenn Gduard, en fon der Throuen Stolz erfüllt, =. -: 

Gis feinen Bruges feft, unb far (id) trobig (hile? — 

NE SOLE . Weh 
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Meh hm! — den Augeublick fol er nicht Aberteben, 

Und fchredlich fein Gehirn an duͤſtern Mauern Heben! — 

Mid fhaudert! — Still! — wer ruft? — die, Stimme 
Heinrichs! — Ja! — 

Rody einmal! — noch einmal! — ba floh fein Schatten! — 
bá! — 

Gr fómmt zuruͤck! — ^ ét rauſcht — er fchreitet Bin und 
wieder! — ^. 

Gr ſtehe! — Sein Auge doll! — gientt Blanimen auf mich 
nieder! C 

Er droht! — er wire! er mite! — umfonft! — ich folge 
‘niche! 

Er flieht! die Erde bebt! — weg ſchreckliches Geſicht! 

Verdammte Phantaſte! wie oft wirft du mid) plagen? — 

Sd Zeigen? werd ih nod) quiegt vor Schatten sagen ? 

Wo bleibe doch Tyrell? — - feit — et ife! — 


Ridaro Tyrell 
Richard. 
Du koͤmmſt ftbi fat ? 
Tyrell: 
ο) bald als bein Gebot mich fergerufen hat! — 
Dod welche Blaͤſſe, Here, bezeichnet deine Wangen ? 
Daft Du, eh Du hier warft, die Nachricht fhon empfangen, 
Daf Ridmond voller Wur den Angriff nun gewagt? — 
Richard. | 
Berwegner ! hab id) nod vor einem Feind gesagt ? 
Scheu meinen Zorn! — doch wie? tt er zuruͤck getrieben ? 
Hat nicht mein Heer die Hand voll Voll gleid) aufgerieben ? 
If Richmond nicht entflohn? | 
Tyrell. 
| Der Streit begonn erft iet, | 
Vol Muth feine Richmonds Heer und Richmond ſelbſt 
u erhitzt, 
& _ $13 Man 


P, 
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Man fab ein wenig ſelbſt Dein Heer zuruͤck fé sehen, : 
€» (oim es, fagte man — - 


Richard. < 
Sprich lieber gar, fie flieben, 
Durchbohrteſt bu hen nicht, der dir die Nachricht gab ? 
Menn ihn, e$ wartet fein ein unvermeidlichs Gras! — 
Doch eine große That follî Du erft mit mir theilen! 
Hann will (d voller Much auf jenes Schlachtfeld eilen; 
Dann bring id im Triumph, gekrönt mit Steg unb Gluͤch 
Das Bluthefprügte Haupt des Bräutigams qued! 
Was werden über ihn für (Hine Thränen fließen! 
Dann wird fle mir die Hand vom Blute trocknen muͤſſen, 
Wie ihre Thrânen id! Sd) werd es ladheind febn, 
Und jeden Schreckenszug in ihren Mienen fpähn; 
Ha der Gedante felbft beflügelt meine Stärte — —— 
Auf! Tyrell: nimm den Dold): fomm! gu dem großen 
Werke! | 

Du debi— λαο wie? — Du (et? vor wem?— 
| vor mir? 
Gut! wein Du vor mir bebſt, alsdenn verzeih ich Dir — 
Mur nicht vor einem Mord von dieſen Koͤnigsknaben, 
Mit ihnen wirft Du fonft ein gleich Verbingnig Haben, 


E Tyrell. 
Hod Herr — 
z Richard. | 
Rein Wort! — Sieh Her, Cer zeigt ihm den Doit) 
Du fichft, ex {ft gezoͤckt! 
Du kennſt mid — folge mir — mad Did zum Mord gti 
(didt! | 

. Ein weibifch Mitleid ftebt nicht Dienern meiner Rage; 

Die Wuth ift ihre Pflicht und Tdotew ihre Sade. 

Verftopf Dein zaͤrtlichs Ohr dem Eindifchen Gefchref, 

. A. . Und 


Wei β e = δις 


Und’ zeig, wie fehr dein Arm des Beifalls würdig. fey — .. 
Ohn' Aufſchub! ſtoß querft, menu Du mid willſt vers 
fühnen — 
€ ycell. 
Ich folge — welde Quaal den Wuͤtrichen gu dienen! w- 
(Cie gehen mit gezückten Dolchen nad bem > Siret we Pets 
Quart und Dorf verſchloſſen find). z | 


Vi 
geffing 


Auch in der tragiſchen Didtungéart war ef. dieſew 
großen Manne vorbehalten, eine neue Bahn zu brechen, 
und durch ſein Muſter kuͤnftigen Dichtern vorzulenchten. 
Seine Miß Sara Sampſon war das erſte buͤrgerliche 
‘eauerfplel der Deutſchen, und blieb lange das vortrefflichſte. 
Nur Leſſing ſelbſt konnte es weit uͤbertreffen, und that es 
durch feine Emilig Galotti, ble immer nod) dag erfte Melo 
ſterſtuͤck unſrer tragiſchen Bühne bleibt. Fruͤher ſchrieb er 
fein kleines Trauerſpiel, Philotas, voll ebler Geſinnungen, 
in einer eben fo edeln und kraftvollen, oft auch witzigen, 
rade ausgedrädt. He Bleim Hat e$ fehr glücklich vers. 
fificirt. Nathan der Weife ift zwar tein Trauerfpiel, fons 
bern mehr ein didaktiiches Drama; aber in feiner Art, und 
von allen Seiten, fo meifterhaft unt) vollendet, baf es hier 
nicht unermábnt bleiben darf. Schade, daß fein Doktor 
Sau, unb fo mande. andre tragifte Entwärfe unausges 
führe blieben, von denen man im zweiten Bande feines 
Theatraliſchen Nachlaſſes einige Dru@Mide finde. — ° 
Aus der Emilia Gjalotti Hebe ich Hier ‘eine der herrlichſten 
Scenen aus, ob ſie gleich unter den meiſten uͤbrigen ſtarke 
Mebenbuhlerinnen hat. Gs iſt die, zwiſchen der Gräfin 
Orſina und Pooardo, den Marinelli eben zu taͤuſchen, 

| 244 und 
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and vor den Gihdedungen der Gefind burd bas Borgeten 
fie fey wähnfinnig, zu ſichern geſucht hatte: 


Dic Sraͤfin Define. Φ δοατδο. Galotti 


' Φεβαα.: (nad einigem Gtiufhweigen, unter meiden fie den 
Hberften mit Mirleid betrachtet; fo wie ec fle, mit einer flüchtigen Ress 


gite ) Was er Ihnen aud) da gefagt fat, ungluͤckliche 
Mann! — | 
Odoardo. (bald tor 1h, bals gegen Πε) Ungluͤcklicher! 
| Orfine. Cine Wahrheit it es gewiß nibt; — am 
Wenigften eine von denen, die auf Sie warten. 
ο Bdoardo. Auf mid) warten? — Weiß ich nicht (den 
genug? — Madame! — Aber, reden Ste nur, rem 
Sie nur, 

. Orfine. Oie wiffen nichts. 

Poogrdo. Nichts? 

. Otfina Guter, lieber Water! — Was gäbe tf 
barum, wenn Sie aud) mein Water wären! — Serien 
Sie! die Unglaͤcklichen ketten ſich fo gern an einander. — 
Syd) wollte treulich Schmerz und Wuth mit Ihnen tbellen. 

Φδοατοο. Echmerz unb Wurh? Madame! — Aker 
ich vergeffe — Reben Sie nur. 

Serina: "Wenn e£ gar. Ihre einzige Techter — Fhe 
einziges Rind wäre! — Qwar einzig, oder nídt. Das 
unglüdlige Kind ift immer bas einzige. 

. . ‘Odoardo. Das unglüͤckliche? — Madame! — Was 
till id) von br? — Dod), bei Gott, fo ſoricht keine Wahn: 
witzige! 

Orſina Waͤhnwitzige? Das war ‘es alfo, was ee 

Ihnen von inir vertraute? — Nun, nun; es mag leicht 
keine von ‚feinen graͤbſten Ligen ſeyn. — Ich fühle fo 
was! — Und glauben Sie, glauben Sie mir: ' wer über 
gemifie Dinge ben Pearl nicht verlietet, der ‚bat feinen 
zu verlieren. — 


Odoar⸗ 


at 


Leſſing. 22072 GI 
- Te Was ſoll ich énfen 0:5 ο | 

[t+ Befine Daß Ste mich alfo fa -nithe- seraient 
Penn aud) Sie Haben Verftand, dutee Mitte s dud Ele 1 

CS (ef) e$ am dleſer entſchloſſenen ehrivdrdégen Miene. 
Aud) Sie haben Verftand; und es tofter mich ein. Bort, se 
Ῥ haben : Ste keinen. ^77 

«Φδοαιδο, ‘Madame! — Madame! — Ich habe 
von feinen mehr, hdd ehe Cle mir diefes Wort (agen, 

“bent Sie es mir nicht Gald (agen. — Sagen Crest fagen 

Sie es! — Ober: eb iſt nicht wahr, — $t entr malit, 
daß Ste von jener guten, unfers Mitleids, unſerer Hochach⸗ 

Lu fo "würdigen 'Gattang ber Wahnwitzigen find — Sie 

And eine gemeine Thoͤrin. Sie haben nicht, ‘was Ot 

nie attt. - — 

Orſina. ‘So metes Sie auf! — ' Was wifferr Ok, 

< bet Sie (d)on genug wiffen wollen ?- Daf Appiani vermun: 
bet worden? Nur verwundet? — Appiant'ift topt! — ^: 

^ Φδοατδο. Tone? todt? — Ha, Frau; dus iſt wider 

"Bi Abrede, “Sie wollen: mich um ben. Berftand beingen: 

. Ad Gie brechen mit das Herz. 

2 S bna. Das beiher! — Nur weiter. — Der Srl: 
tigum ift tobt: unb tie Braut — pre oder — ſhum⸗ 

me als tobe. 
Odoardo. Schlimmer? ſchllmmer wis tode? — Aber | 
"Ned zugleich auch tobe? — Denn "i$ "fine: dur Ein 

F@dfimmeres _ 

n Gifina. Nicht zugleich auch sode. Mein, guter Bas 
Mer} nein! — Sie febr; fit Lebt: Sie wird nun erſt rese 
anfatiaen' zu leben. — Gin'Lebert doll Monnet: Das ſchoͤnſte, 

— Schlaraffenleben, — Tb anges dauert. 

i" '*d$ooaroo. Das Wort, Madame ;- tas einzige Wort, 

das mid) um den Verftand bringen foll! heraus damit! — 

Egqaiten· Sie nicht‘ Ihren Tropfen Gift in einen Eimer. — 

‚Das einzige Wort! geſchwind. | 


24 5 Geſina. 
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Grſina. Nuncha; buchſtabiren Ste ed zufammin! -- 
Des "Morgens, ſprach dev Pring Ihre Tochter in ber Mefft; 
des Nachmittags, Hat ev fie auf feinem Suit — Luſtſchloſſe, 

. Φδοασδο.. Sprach fie in. der Me? Der Prinz 
meine Tower? wis. 
* fina. Mit einer Vertraulichteit, mit einer Sup 
Grunt! Sie Hatten. nichts Kleines abgureden. Und rede 
gui, wenn e$ abgerehet worden; rechi gut, wenn Abre Ted 
iter freiwillig Hierher gerettet! Sehen Sie: fo ift e$ uf 
‚Leine gewaltfame Entführung; fone blo ein Mein 
‘Heiner. Meuchelmond: 

+ Qdoardo. . Berleumbung! verdammte πμ. 
bh fenne meine Tochter. Jit e Meuchelmorb:- fe id e 
aud Entführung. — (vlickt wild um fig, und ftampft. un (405 
mt) Nun, Claudia? Nun, Métterhen? — Hasen wir 
micht Freude ‚erlebt! O deg sndpigen Prinzen! O der ie 
Wefondern Ehre! | | 

Orfing. Wirkt es, Alter! sit e$? 

Hooardo. Da (fef) ich nun vor der Höfe des ins 
Hers — (indem er den Nod von peiden Seiten auseinander fist, 
und fi ohne Gewehr flebt.) Wunder, bag ich aus Eilfertigkeit 
micht aud die Hände zurück gelaffen! — (an ate Gouokise 
,filblend, ats etwas fudend.) Niches! gar nichts! nirgends? 
+. Orfina. Ha, id verfiehe! — Damit fann ich aux 
Heifn! — Ich Hab einen mitgebracht. (einen Doit hervor⸗ 
rgiedend.) Da nehmen Sie! nehmen Sie gefchwind, ef uns 
‚jemand flieht. — Aud bitte (d) noch etwas, — Gift. Aber 
Gift it nur für une Weiber; nicht fuͤr Maͤnner. — 900i 
zmen Sie ibn! (ibm den Dold aufdcingend) Nehmen Sie! . 

Φδοατδο. Ih dante, id danke. — Liebes Link, 
wer wieder fagt, daß du eine Ndrrin dif, der Hat es mit 
mir zu thun. 

Prina. Steden Sie bet Seite! geſchwind bei Seite! 
— Mir — wird die Gelegenheit verfast, Gebrauch daven 
zu 
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au modem. Shnen wird fie nicht fehlen, blefe Belegenheits 
und Sie werden fie ergreifen, die erfte Die befte, — 
Sie ein Dann find. — Ich, ich Sin nur ein Weib! aber 
fo fam ich her! feft enefchlofien! — Wir, Alter, wir tins 
nen uns alles vertrauen. Denn wir find beide beleidi 
wvet — von dem námliden Verfibrer befeidiger. — AH, 
wenn Sie müfften, — wens Cie wäflten,ı wie Über 
ſchwaͤnglich, wie unausſprechlich, wie unbegreiflich id) von 
ihm beleidige worden, unb noch werde: Gie könnten, 
+ Sle wärden Ihre eigene Beleidigung darüber vergefien. — 
Kennen Sie mtd? Sc bin Orfina; die betrogene verlaffeng 
+ Otfina. — Zwar vielleidt nut um Ihre Tochter verlafien. 
— Dod) was fann Ihre Tochter dafür? — Bald wird 
aud fie verlafien feyn. — Und dann wieder eine! — Und 
wieder eine! — Ha! (wie in der Qntilidung) welch eine himm⸗ 
life Phantafie! Wann wir einmal alle, — mir, das ganze 
Heer ber Verlaffenen, — wir alle in Bachantinnen, ín 
Furien verwandelt, wenn wie alle ihn unter uns hätten, 
ifn unter ung zerriflen, zerfleiſchten, ſein Eingeweide durch⸗ 
wuͤhlten, — um das Herz zu finden, das der Verraͤther 
einer jeden verſprach, und feiner gab! Sal das ſollte ein. 
Tanz werden! das follte! 


Claudia Salotti. Die Vorigen: 

°" "Gandia. (die im Hereintreten fid umilehet, und fobald fit Ihren 
Gemapt erdliat, auf ihn zufieger.) Errathen! — Ah, unfer 
Beſchuͤtzer, unfer Netter! Diff bu da, Odoardo? Dift bu 
ba? — Aus ihrem Wifpern, aus ihren Mienen ſchloß ich 
e$, — Was foll (dj dir fagen, wenn du noch nichts weifit? 
— Was foll ich dir (agen, wenn bu (don. alles meifit? — 
Aber wie find unfhuldig Ich bin unfhuldig. Deine 

Tochter ift nnfdulbig. Unſchuldig, in allem unſchuldig! 
Odoardo. (der ih δεί Erotidung feiner Gemahlin zu faſſen 
fugt.) Gut, gutl Gel nur tubig, nue rublg, — und 
antwor⸗ 
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antworte mir. (desen die Osta) ^ idit, Madame, a als of 
(d) noch zwrifelte — If der Graf mot? 
| Claudia. | 10 ; os 

Ösonrde. If es waht, daß der penis Ven ge 
gen Emilien in bec Meſſe geſprochen? 
| — Claudia. Bahr. Aber wenn bu wofkeft; rides | 
Schrteck es ihr verdriadt; m weicher παρ al 14 
Haufe fam — 

Grſina. Nun Hab’ id gelogen? 

Broardo (mit einem bittern eaten.) Ich welll’ and 
nicht, Sie Härten! Um mie vieles nice! 

Befina.. Gin td) wahnwitzig? 

Odoardo (wild bin unb per geben? ) ο, --- aod; fit 
{6 εδ aud) nich. 

Claudia. Du gebote(t mir ruhig zu feyn: und ih 
Bin ruhig — Beſter Mann, barf aud) ih — ἰ dd 
bitten — 

Dodo. Was will bu? Bin ich nicht cubis? 
Kann man ruhiger fen, als i$ bin? — (149 zwingem) 
Bis e$ Emilia, daB Appiani tobr ift? | 

Caudia. Wiffen fann fie e$ nidt. Aber (6 für, 
daß fie es argwohnet, weil er nicht eefdjeiner; 7: — 

Q»onrbo. Und fie jammert und winfelt — 

Claudia. : Nicht mehr. — Das if vorbei: nag ihrer 
Art, die bu fennef. Sie it die Furchtſamſte unb.Qub 
ſchloſſenſte unfere Geſchlechts. Ihrer erſten Eindruͤcke uit 
maͤchtig; aber nach der geringſten Ueberlegung, in alles ſich 
findend, auf alles gefaſſt. Sie hile den Prinzen in eine 
Cnternung; fie (price mit ibm in einem Tone — Made 
nur, Odoardo, baf wir wegfommen. 

Odoardo. Ich bin zu Pferde, — Was if qu chim? 
— Dod, Madame, Sie fahren ja nad) der Stadt zuräd? 

Orſina. Nichte anders. ... ᾽ 

Odoar⸗ 
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Pooardo. Hatten Sie. wohl die Gewegenpei, meine 
Stau, mit fi zu nehmen ? 
: Oefine. Warum nicht? ſehr gern. 
Odoardo. "Claudia, — (Ihe die Gräfin bekanni note 
de Grafin Orfina; eine Dame von großem Verftande® 
theine : ‘Greundin, meine Wohlihaͤterin. — Du mufft mit 
ihr herein; um und fogleid den Wagen heraus zu fhiden: 
. Bmilte darf nicht wieder nach Giaftalla. Sté (oft mit mir. * 

Claudia: Aber — menn nur — ~ Sch trenne mid) un⸗ 
gern von dem Kinde. 

Gdoardo Bleibt ded Water nicht in ber Nine? 
Man wird ihr endlich doch vorfaffen. Keine Einwendung! 
— Rommen Sie, gnädige Frau. (leife zu ib.) Sie werden 
von mit. hören. — Konim Claudia. EE 
(de führt, fle ab) 


LA 


os 9. Do: 2 nm | 
NT. ZEILE 


Klopfod 


- 6. v. IY. ©: 63 — D. V. ©: ji --- nueber die 
hohen Vorzige dieſes Dichters in der epiſchen Poeſie, an 
die ſein Rame. fogleid) erinnerr, pflegt man gewoͤhnlich feiner. 
dramatiffheti, Verdienſte zu vergeffen, die. bod) tis ıbrer Art. 
gewiß nicht syringe find; . Audi in feinen, fámtiidy mehr für- 
dep Leſer. als für die Bühne — wie fie wirigitené nun einy. 
mal ift, —. beftimmien Schayfpielen entrecfs map bald die, 
ibyt. tone; große Manjer, Einſachheit, Wuͤrde und Sins. 
drang. der Rorftellungen fowobl als der Z pradé. Phantafié: 
und ‚Benftand- und Herz finden qu hier mannichfaltige Mah⸗ 
rung. Und wer mit den Meiſterwerken δές ariechiichei und 
brittiſchen Bühne befannt tft, berönndert aud hier war 
keine ihnen nachgeahmte ‚aber an Wii tung ihnen äynfiche, 
Schoͤnhenen des hoöhern Tragiſchen. Auf fein erſtes kürze: 
+. ted 
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ges Traneripiel, der Tod Adams, welches Hr. Bleim ſehe 
glacklich verfificiete, folgten ziemlich lange nachher die beiden 
in Samben gefchriebenen Tranzrfpiele, Salomo und David. 
Und dann bie drei zufammengehörenden Gardlete für die 
Gchanbühee: Aermanns Schaden — Sermann and die 


Sacften — Bermanns Tod. Hier if. weber Ort η 


Raum zur Zerglieberung der großen und vielfachen din 
heiten diefer drei Städe, in denen hoher Iyrifcher Gardew 
i mit bem nadjbrudvolifen Dialog wechfelt. Mur aus 

bem erfien derfelben bebe id ble treffiihe Scene aus, werk 


Xx ecmanns Schmerz Aber feines Waters, Sigmar, : Tod 


meiſterhaft dargeſtellt wird: 


Seemann. 


Wie warden Grenno und Deutichlande Sürften tà 
freuen, wenn ſich mein ehrivdediger alter Water, wie fury 
Zeit e$ aud) fenn möchte, Mum Siegsmahl Heranftragen liege! 
Denn fle haben mir ja alle gefagt, er hätte nur eine leidte 
Wunde... Syd) fenne diefe Art des Ernftes nice an bit, 
Brenno, mit bem bu mig anfabfi.... Warum febt ihr 
mich alle fo mitieibig an? Es tft ja nur eine leichte Wunde, 
und bann Hat er ein frifches Alter! Und bann if feine Freude 
groß! Die allein wird ihn Heiten!... Halt bu 168 geſeha, 


Brenno 7... Du amworteſt mic mit ?.. Dela Sti wird 


etnftet! Rede, cede, Breno, bei Boban! tebe*... Re 
bet! wer Hat meinen Vater geſehn? Warum “tend & fe 
beſtuͤrzt? Will mir feiner (aget, ob er meinen Mater geret 
hat 7... Warum liegt denn mefnes Vaters 2atye dort unter 
bem Teppich? Sch will fie nehmen, nnb fle ihm bringen, 
unb feine Wunde fehn. Sage den Gürften, wenn La ten 
men, du $$ dort Bingegangen bin. 


Brenno. 
MG! tort fofi bu nach nids ingen, Hermannt 
δες 


ME Klopſtock ο, 633: 


3évmant. 
Me n weinft, Bren! "Sd babi Bi WB hie Weinen 
. Gefebn! Sd will hingehn! 1) Tode tft Er... 208 mt ME 
ter!... O Wodan, Woden, bu gabft mir bet Freuden viel... 
Aber diefer Schmerz... iſt wütend wie cine Fodeswunde... 
AG mein Bater!.,. ach mein Vater Giegmari... Wo hoe. 
et ble Bunde? 2) Wer warf ihm die Bunde? Iſt er tobt. 
det fie im warf? Iſt er tebt 2... Md) mein Bater an biefem 
Loges: duri. tobt}... ‚Wer fat ihm die Munde. getorr 
fen? Will mir keiner fagen, wer ihm. bie Kunde gerporfen, 
Hat? und ob er tobt, todt,. tobt it, dieſer verbafftefte unter 
Diefen verhafftefter, aller 5 ‚Kälte? Diet. lege, ynter, allen 
Thronkriechern ph LN 
| Ein ‚Sdüpemehn. ) 
M Rm LM - 
| Seemann“ Cuir iii cant 
Ha, die Lange flog, und du fteliteft did) ihr jum cine 


init bin? 
Der Séaptmad ^ 

- Sd war weit von dem hohen drum. 
ΕΕ αν τς € 5^ C«eemanms ovo 

GSchweigl. >: A. AG mein ater y: "aft bistere dogt 
mo Vater den Steg erlebt, bu Sort, Der ber Lanze: 
nicht ehtgegen (prang? Gag mir, Wrenno, ob mein Vaten 
δα Giles erlebt Hat, oder dieſer Zögerer muß ſterden 
v | ‘Det Sauptmann.. 

wWenn bu noch ein ſolch Donnerwort ſprichſt, fo P 
dut + bee!) Sieh ‘he! Sie fannsi en! und Wes, oen. 


font fig nigel Po ay 
| Brenno, 


: 4) Indem er Die eiman berdorragende T" fdinen aufnimmt p. ents. 
deckt er ben Todten, wirft feine und einge Baserg Lange mea, Ribsat 
.. Ab auf ibn, und flifit ign, Rad ziemlich fougem Stitidweigen, 
72) Φε fpringt auf. 
3) Oc drängt Né zwiſchett ben andern Berbot, 
4) © legt fein Cobortenbilà nieder, und “wets dul'feint Large, | 


Gas) © Deutfche Tyausrfpjeldichter. 


Brenns.-, 
nt Ms mamme dieſer ehrenoplle Rane, wr. nun in 
Me ig): bat. day groͤſſten un(e, Kiege erlebt⸗ ESE 
ein ad edema Uo sn "eg 
Reich ti wine Dai, Hauptmann, bu pif naſchal 
"T "Yu wänf- gewiß mit mie. stu: unſern Vater! ‚Aber 
ber" Tribun tobtd- Di. SE 
σον so ii Te p να er. 
S mW et tobe fit Meinſt bn; bag vote efor Lange tt 
Blur in, ‘den Gal flop? ου. 


minui J Essig iat? 
"dy inei SSteüann! dein etr et : 
Berna —* n 


Bringt mir ὑπ Römer weg, fie ſellen —* dten 
Vater nicht m I) Ha, Να, | wi du eines Erlbuns 


ah. LC ο ος, 
n ^. Dalerias: 
Mein Vatet war fein Krieger. . 


Bermaͤnnn 

Bas gab να Supiter uns feiner Kinder veben willen 

- Mn, ού e Reid Tribun ward! Seht 2). Ao Sidgnar! 
mem Wörter itsme LL. Und tobt lagſt du [don bamalé, 
Hier fale (d) rit allen Freuden ded. ies herauf fap 7. je, 
Hier, ale Über Flavius nds Todesions nidi geworfen taped), 
Aber deins haben die Götter, um Wodan hir verfaminelt, 
gendosien ! Farqhteriich hat Wodans hohe Schild gefliingen, 
AE doi bie Giótir, wits ben Looker! dagia ſchuͤttelten. a 
Molten Hat fid) Hertha gehülle, in den Shi: gegriffen κ. 
geworfen, und Tod ift aus ihrer Hand gefallen! Den (ouf 
waͤre Deine Lanze, Tribun, von meines Vaterd eate 
nicht hlutig yenorder! ^ 


t) Indem er (one auf Bateridg jugebti x 24 i 


2) Sie werden πμ ci ρω us C 


Beine, 
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Brenno. 
co Benn bu wuͤſſteſt, mit weichen: Fréeuden 6er: unſern 
Sieg, diefer große Mann, ber.bein Water, und der. Frew 
meiner Jugend war, ben Tod. herentemmen αν (ο trautieß 
du nicht. 
Seemann. ° 
Wie farb mein Barer? Schweig! ich will es nicht bbs 
ren. Ich kann feinen Anblick nicht mehr auchalten. Decks 
ibu gui... Mein! nicht mit dem Teypich, Sekt ihn niit, 
ben Adlern n! ... Mein, niche ihe! Gebt mir die Adler (1) 
Ad Wodan, und all ihe Götter! der ditefte unb der kuͤhnſte, 
und der: furchtbarſte ‘deiner Krieger, o mein Vaterland! has 
biefe Adler nur in dee Schlacht, unb nift Hier geſehn!“ 
Siegmund. — 
Nichte Er, id) Hart in diefer Schlacht ſterben (elfen; 
id) allein unter allen Söhnen dee Fürften ! 
Hermann. 
| Brenno! bu Freund feiner Gugend, begrab ($n Get 
einer der Eichen, die id) für ‚die Adler “wählen merde, 
iade ift ber Adler der Legion, unter der bec Tribu.war? 
N | Des Eperunten _ e 0t Uf 
+ Di | | und 
ge Zeumann W 4 
5 -- bey der Gide dieſes Adkenst:. . . a6: mite 
Mater Siegrnar | air blefern geoßen Triumpftoget EZ 
Brenno. ^ a E 
Der der ſchoͤnſte feines Lebens war, auch des 
weil ec fen letzter watt... Gebr himunier zu den Fuͤrſten 
ant ſagt ihnen, daß heut kein Siezemahi tft (2) 


1) es mete a leben ae fam ton) eni socii $n tot 00M 
mit Adlern. Zudem er auffieht, | 

--€2) Einige Dun gin. 5 

. 07 Ne 
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Zermank. 
..fyat und taf Ber, ben fie zu Ihrem Feldherrn erhoben 
$e; ben ſchoͤnſten Tag feines ‚Lebens mit Trauern fief: 


FILS t2 Seat $ no Breniò. 
gu e$ denn nicht Wodan gethan, Hermann. 
Sert ant. 


* nad meinft. Va. ‚denn, baÿ id) Wodan nicht vittirt 
eil ich traure?.. .. .. Warum verbargft du mit feinen Tod; 
T Warum ef du mir zu, daß id) mich freute? 
Ca Brenno 
n Dein Vater wollt’s fo, als er ftarb. Mein Ceti 
Hermann foll erſt bas Siegsmahl alten! fog en... | 
Hermann. 
Sco in Sefer ws Vaͤter! 
| Ημ poc 


NEN VII. 
κ. von Gerfenberg 


" 

$7 ^ furit made fid diefer noch lebende Dichtir, Bans 
Wilhelm von Gerftenberg, konigt. daniſcher Nefident zu 
Labeck, geb. 1737 zu Tondern im Cchleswigfchen ,- ours 
feine im S. 1765 gedruckten Taͤndeleien, als ein überans 
asfahiger Crotifer) beruͤhmt, denen bernad) feine Gebichte 
cines Skalden, und feine im vorigen Bande mitgerpelite 
tragifhe Kantate, Ariadne auf Naxos, folgten. Hieher 
aber gehört fein Truuerfpiel, Ligolino, in fünf Aufgägen, 
des zwar bre thentralifchen Vorftellung nicht wohl fähig, 
“aber für den Leſer ungemein Augeseffant, und reich an αι | 
fen,:erfchütternden, oft nur allyufhauderhaften,, Zügen. if. - 
Die Handlung ift aus der Zoͤlle des Dante genommen, ans 
der raheungsvellen Erzählung ; dfe tm fénfrèn: Bande dieſer 
| Beifpielfammiung, S. 248 ff: im Origtnale ticgethells if. 
Hoffentlich wird folgende „probe bti Leſet, “der dad Geht 
nod 


é 
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noch niche fent; "zur Leſung deffelben veranlaflen.: - Einer 
ber Söhne des Ligolino, Stancefco, enthide bem ungluͤck⸗ 
lichen Water bas ihm und feinen Kindern bevorftehendé S bits 
fal, und ben ihm (46β burd das genommene Gift nahe ges 
brachten Tod: 
Srancefco: Ah, Giütrarbríca! ou Haft der Séritté πο 
viele Bis ans Ziel! und (mere! 
Ligolino. Gherardeſca fol fie thun. en nicht trau⸗ 
rig. Wie welter? 
Srancefto. Was fanti i$ was darf id ſagen? 
'  "Ligolino. I bas Todesurtheil Aber. bid) und deine 
‚Gräber sefprochen ? | 
"Seanceko. Du wirft fallen, wie' dee Stamm eines 
Gite, alle deine Mefte um dich Ber verbreitet. 
‘Ugolino. Iſt es über dich und deine Brüder ge 
fprochen ? | | Ä 
Franceſco. Geſprochen fiber alle! Vollzogen ah mir. 
Ugolino. Wie meint bu das? 
' Grancefeo, Id bih zu glücklich. Ich Babe meinen 
Reid geleert. 
Ugolino. Mar fat dir einen Giftbecher gereicht? 
"Stantefto. Syd Babe ihn geleert. 
Ugolino. ( mit ftarfen Echritten auf⸗ und dbgéfiehd } (4 
giebt mancherlei Todesarten, inein Sohn. Ich will dir nue 
‘ dirie nennen. Dee Srzfeind hätte feihe Freude darin finden 
ténnen, mie ein Glied nad) dem ander abjdgen zu laffeii, 
étft Bié Gelerite an deri Zehen, baün die Füße, dann die 
Being, dann die Schenkel; (6 ſtuͤnde ich Torfo ba: und nur 
fegte man inir das zackichte Eifen an die Finger, die Bande; 
Sie Arine, eins nad) beni andern, mit Ruhezeiten, daß der - 
‚Beitvertreib nicht zu fury Sauerte; ganz gulege zerftieße thart 
iiir, nidt qué Mitleid‘! dat Munde Seri, bie id) in ineinem 
Blute erläge, dad mit vielem Schweis berabrànne, dbet 
niche mit Thraͤnen Wie tonnt id) weinen? Man ſollte den⸗ 
Firs fen, 
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ton, diefer Tod fey (hon unterhaltend ‚genug: allein der Cry 
ſeind bats beffer überlege. Hier wuͤrde ich an meinem. eise 
nen Zieifche leiden: eine Kleinigkeit! Sd) (oll in meinen Kin 
bern laugfam fterben, eine volle Weide an eurer Marter nehmen, 
. und dann fallen! Mein Weih muffté erft fallen, durd bie Worte 
ineiuet Liebe fallen, in diefem Sarge hergefchickt werden, bu ibe 
Vorläufer, dem Tode geopfert, aber fpäter zum Grabereif! O 
es ift der Hölle fo würdig? Dod ich will nicht murren! Aber 
warum mufiten die linfchuldigen leiden? Warum bu? waren 
mein Weib ? warm durch den großen Werführer ? wemit batt 
ich ihu beleidige ? Pifa formte mich firafen, uni Piſa bats tehs 
verdient, aber womit um ihn? Ich θίείε ibn für meinen 
Mreunds id Hace ibn lieben koͤnnen; allein fein. teuflifhes 
Herz enchillte fi mir bald. O ſchaͤndliche Siferfude üser 
' einen dreimal ſchaͤndlichen Gegenftand! Fuͤrchtete er, daß ih 
Ruagieri feyn fónnre, wenn id) Nuggierié Made bitte? 
He · mtüdifder zaͤhnebloͤkender Dteib! Erftgeborner der Höfe! 
und Erſtgefallner! Aber warum muſſt ich durch den großen 
Meider fallen? warum er nice? Warum teidte bie Vorſe⸗ 
Hung ibm — nur ihm — o e$ vermunbet jeden Gedanten 
meiner Seele! — warum nur ihm ihre Seiffel ? 

Srancefco. Um das Maas feiner Verdammniß ganz 
voll zu fallen. 

Ligelino, Sf e$ denis wahr, himmliſcher Barer! 
Dod nein! nein! id) will nide murren! Rechtfertige du die 
Wege der Vorſicht. 

Franceſco. Innerhalb einer Stunde hoff ichs zu koͤnnen. 

Ugolino. Innerhalb einer Stunde! Gluͤcklicher Fran: 
cefco ! I follte mich diefer Stunde freuen. Wie konnte 
R igatéré den menfchlichen Gedanken faffen, deinen Tod zu 
be chieunigen? Es ift wundervoll, (d) gefteh’ es. 

Stencefcó. Biſt du ftatf genug, meine traurige Erzaͤh⸗ 
fung au bören? 


Ugolino, Id glaube, daß ich fe hören fann. 


Stan 
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- s Srancefco. Am Taumel meiner Werne, Piſas Pila: 
er nod einmal zu betreten, floh id) augenblidiih bem Pak 
late meiher Mutter zu. Ale Wände halten von der Wehh⸗ 
tage ihrer Frauen. Sd blieb nicht lange im Zweifel‘ Blind 
wor Schrecken irate ich vor der Schwelle meder. ‘Us id 
erwachte, faf id) das Bimmer voll hagerer hohnblickender 
Geſichter. Ruggieri war nicht unter ihnen. Ich wollt 
entſaringen, ba (d) mich umringt faf: allein id) war von ib: 
ren Riechwaͤſſern, wie fle fie nannten, ſchwindlicht und frank, 
Man. dif mir die Kleider auf; man bet mir einen. (edet 
mit fühlen Getränke dar; id tranf; meine Geifter waren 
perwitst. Neue Obnmadten Aberfielen mid), und ‘da id 
endlich die Augen öffnete, herrſchte ftille Rade um mid 
Der, ich fühlte mich (dweben, in einem engen Ragme, und 
athmete ſchwerer: wo id aber war, fonnte (d) nicht erfens 
men. Lange vernahm (d) nur..ein undeutliches Seroͤuſch in 
meinen. Obra; zuleßt eine Stimme! Mod zittre ich. Sie 
fatte mich verfteinert, daß Ich den Gebrauch meiner. Sinne 
verlor, bis ich, wie im Traume Gabbe reden hörte. : 
' Ligdlinc. Bas fagte die Btinime? ^ ^o 
Franceſco. Berlange nicht, es zu erfahren, | 
Ligolimo. Da id bas Arräfte weiß? — 

Srancefco. Wahr ifte. 9? 36 ermarte end) bier un⸗ 
„ten,“ ziſcheite fle. „Ich will den Thurmſchluͤſſel ſelbſt in 
„ben Arno werfen. Was droben (ft, gehört ber Verwe⸗ 
„fung: tein ledendiger Menſch ſoll dieſe Stufen nad und 
, betreten. Es mäffen nod) Schlupfwinkel im Thurm ſeyn,“ 
ſprach fie lauter; „verwahrt fie: denn der Thurm ift von 
dleſer Stund an verfinde? ein Giebeinfaus | <>» 


Ugolino. Und verflucht bie Stimme, bie tiefe Uns 
menſchlichkeit ausiprad! O Pifa! Schandfleck der Erde} ges 
ſchieht das in deinen Mauren? Ich wil der unerhoͤrten Goss 
δει igt nidt weiter nadfinnen, Es könnte die Weiss 
‚heit ſelbſt wahnfinnig machen. (oebt getanfenvon) Sollen 

Re 3 meine 
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meine armen Kinder zu meinen Fuͤßen verhungern? Verhun⸗ 
gern? Haſt du je dies graͤuliche Wort: Verhungern! recht 
Aberdacht, Franceſco? | 
Suancefeo. Sprich e8 nicht aus, mein Vater! 
Ligolinò.: Selbft verhungern zu milde!, Verhungern 
fehn ı Meine Kinder verhungern fen! Und dann verfum 
gern! Das it bas große Gericht! Und bin ih! id) Gherar— 
defca! fd) der Sieger! ih, der id einen Fürften zu ehren 
fOien, wenn ich ihn meiner Rechten an meiner Tafel wir; 
bigte! bin id Geftimme den Tod des Hungers zu fterben? 
Dod (tffe) Ah will, id) will des fhändlichften, ο diefes 
ſchaͤndlichſten Freveltice nicht nadfinnen! Aber αφ! wie 
bedaurerich did, mein Franceſco! 
Srancefco. Mic? , 
‘ Ugolino. Did. - Haft bu mir alles it 
Srancefce.: Alles, alles. 
. Mgeline. Keinen einen Umpand verſchwiegen? 
Sranceſco. Keinen. Verlaß did drauf. 
Ligolinos Ueberlege es wohl. 
Seancefeo. Seinen ; . Genen, mein Cater; nit den 
mindeften. . 
Ugolino. So bebayre-id sg Bey allem, was δή, 
Ha ift, ich bebaure did. — 
Srancefco.. Du fegeft wid in Verwunderung. 
. Mgolino. Wag fuͤr: Grund Hatteft du zu hoffen, bof 
der Becher, den man. die rite „ein Giftbocher fey? . 
-.  Srancefco,. Er tam .»ou Aogeieri. Was. fonnt e«t 
fonft ſeyn - - 
Ugolino, .. Sichli m2 ‘pu tante Stugoitri Menſch 
lichkeit und Gefaͤhl qu. Mein, nein, mein Sohn, es war 
‚ein Etquicktrant (d) kenn ‘ihn beſſer. - | 
Sranceſca. Ha! wenn dem. fo türel ih babcfte. mit 
meinen Vater ganz ausdulben!. gewürdigt feyn, ibn zu tri 
(en und au-ecmuntern | die Mise feines reffern Elends! 
: i der 


. 
LE 


“i Seifewig, εἰ τὸ sat 


ber Theilnehmung ſeiner: Leibent ad id wits See 
würdig! Syd) fanne nicht glauben! > 
Ligolino. Geancefto, mas da mir te st, ose 
empfindlichſte Vorwurk, ben mie dre ein Srerbiiger ‘gt 
made bat, ovp 
Ru Seance sco, 34 sities, Sonn mi 1 5g 
^ Mgoline. Wie ſehr hab ich M. -- Dh Hog. 
ie ein erhabenes Herz. Grancefco ich bewundere tid. - 2$ 
—— did mit Entzuͤcken. thc 19 Fra 
 Srancefco. Mur bein Herz ift abebe, main: Bate, 
a6 bin eigennügig. . Dod wage id: nicht, 55. zu Soften 


Mein Leben neigt. fish; ich fühle es zu fer. rel 
Ligolino, αλλων ο μαιοφε + Mate 

‘einen Sarg gepreßt. Dan tet 
Stancefco. Gefegues, gefeanet fft bn mi, iiia | 

Mt! Du madft mid nod einmal glidliht : if 

24. Mgoino. Laß uns diefe Linterredang aber Get, as 

große €ede; fie ruͤhrt mich gu ſehr. pr: eal 


Seanceico. Wollen wir jenen. Sarg nice entfernen, 
‚her, igt mein Auge nur ärgert 3. Ich bof ihn noch. (ange nicht 
au bewohnen. EE 4 QT 
Ligolino« 3$ bnt. anfeieden. (gie tragen, Srancefcos 
‚Ger. ab.) . . Pe κ n 
pg "X Caulis Bosc sauts: DI 

. MHE ea nM TIM tt ^ 


Eten CET κ. 


Ww! Oe Εν νο τες 
x "e.t. vl. 6. 173. ‘> : „Man macte ber Rowe | 
than: Vorwurf, daß fie nur Pin Sjungee? ge Welt braͤchte. 
:Sya ;- pra fü, τον Sines sv aber einen Linas'n— δώ 
mache, fprad) ein hoͤhniſcher Reimer: iiti Dichter, in is 
"math Sohew Neben: Deane Miele s oeuf Senlliót Sab; 
eee Gia 1-— Seog” ώς Cine, opi ite nares Dichter; 
etie Athalie VRR ki ee 
di Req -— ſtuͤcke 
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Hide zum Jolius.von Tarent, wenn. (id biefe in jeder aus 
dern Hinfidt auf deffen SGerfafiee wohl fo gut mie auf Ras 
gue anwendbare Asflingifche kabel aud) in bem Limftande 
Mr fieben Sabre anwenden ließe, Go aber it bie Tranes. 
fpiel bisher das einzige Produft biefes würdigen Sobrifeftek: 
fers, ben billig der ungetbeilte und bisher fic immer: gleich 
sehliebene Onifal der Leſer und Zufchauer ju mehrern dhe 
Shen Arbeiten hätte exmuntern fellen. . Das Subjett if 
aus der Florentinifdhen Gefdichte genommen, und bas nine 
Née, weiches Here Klinger, aber minder gluͤcktich, in fri 
ant Iwilliagen, bearbeitet Hat. Œuido’s Eiferſucht gegen 
feinen Bruder. Iulise, führt ibn enblid) bis zur .Grmor: 
Mag: beffelden; sb Φε Water, Conftantin, Fuͤrſt, Son Tas 
tent, fable (id) gebrungen, die Regungen der Nanır un 
Materliebe ben 'brütgenben Federangen der Gerechtigkeit aufs 
zuopfern,, und jèneu Mord mit bem Tode feines Sohns, te 
. Budo, zw befivafen: Cine der Schönsten Scenen if. fölgende 
Unterserung zwiichen den beiten Brüdern: : 
eO Guido. Julius. ' 
Guido. ^ Juliné, fannft du die Shrine, eines Bans 
Etragen? ich kanns nicht. 

Julius. AG, Bruder, wie koͤnnt' ist - 

Guido, Meine ganze Seele iſt aus ihrer Fafſung; 
#6 möchte mir das Gewuͤhl einer Schlacht wünfchen, um 
wieder zu mir felt zu fommen. — Und bas Eann eine 
Thrdne? Ach was sft der Much für ein. wunderbares Ding! 
Saft möcht” id) fügen, feine Stärke bet. Seele, Glos De 
tBarmtfchaft «mit einem Giegenftante — und wenn bas if, 
4h bitte bid, mas Hus bet Hold, ben pine Thtdne: außer fé 
bringt, απ -inurer Warde vor. bem Bethe voraus, das we 
seiner. Spinnenwifdorti — — «s 
^.^ Saline,” Drader, wie ſche pete mir tiefer. dein Lou! 

Guido. Mir: nit, wie kann mir meine: Sdwide 
i rien 9 Kühlen. bap. “ nid: Guide bin, a 


^ 


i a. 
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id zutre — o wenn bas iſt, fo werd’ id) bald auf de rede 
Spur fominen — id) hab ein Fieber. 

Julius. Seltſam — daf fi ein Menſch (Game, vof 
fein Temperament flaͤrker ift, als fetwe Grundfäge. ' 7. 

‚Budo. Laß uns nicht weiter davon reden — meine 
jeßige Laune Lönnte Darüber -verfliegen, ‘und fd) will fie 
nugen, man maf gewiſſe Sutfchläffe in blefem Augenblick 
ausführen, aus Furcht, fe méathren uns in dem fünftigen 
gereuen. Du weifit es, Brader, id) liebe Blankan, unb 
habe meine: Ehre zum Pfande gegeben, daß ich fie befigen 
wollte. — Aber diefe Thränen machen mich wantend, 

Julius. Du fegeft mich ‘in Erſtaunen. 00.1 

: Buide. Ich glaube meiner Chre genug gethan zu 
haben, wenn fe nlemand anbers befigt, wenn Ke Bleibt, was 
fie it denn wer kann anf den Simmel riferſuchtig ſeyn? 
Aber du ſiehſt, wenn ich meine Anſptuͤche aufgebe, fo muſſt 
bu and die deinigen mit alle ben Entwoͤrfen, fie jemals in 
Freiheit au-fegen, aufgeben: + Laß uns: das chun, und 
wieder drüber und Soͤhre feyn — Wie wird id unfer Vas 
tet freuen , wenn ex uns beide zu gleicher Zeit. am: Biel frept! 
wenn. mis: Beide aud: dem Rampfe mit einander als Creer 
suridfommen, unb feiner ‚überwunden — und Hoch heute 
wj das geſchehen, Heut’ an feinem Srburtstage. 

Julius. Ad Guibo! A 

Guido. Eine entſcheibende Autment! | 

; uius. JG tant πό . | | 

Guido. Du wilt niche? fe kann ich aud * - 
won nun en bin ich unſchuldig an. dieſen vaͤterlichen Thraͤ⸗ 
sen, id ſchwoͤr' es, id) bin umphaldig.. Anh ich bekäme meli 
nen Antheil davon, fagte eto + Siche, ich mite ihn Bie 
mit auf dich. Dein it: die: gauge. Erbſchaft von. - Träne 
und Fliden! 
u.» Julius . Du Fie qugmtát — βολή bu denn, daß 


fid eine Leidenſchaſt -fo beicht ablegen laffe, wie eine Grite 
A”) δις 


und . 
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unb dag man die Liebe an und ausziehen fanne, wie cine 
Harniſch. — O6 id will — pb ih wil — wer liebe, wil 
lieben und weiter nichts. — Liebe, ift die große Feder in 
biefer Maſchine; und daft bu je eine fo. widerfinnig fünf 
fite Maſchine gefehen, die felbft ein Rad treibt, um fi zu 
gerftören, und bod) nod eine Mafbine bleibe? . .. 

Guido. Ungemein fein, ungemein gründlich — aber 
unfer armer Vater. wird (terbeni =. 

Julius Wenn das geſchieht, ſo biſt du fia Mies 

— Deine Eiferſucht wird ibn tödten, umb bog ὃν nidi 
eben gefagt, bu fónnte(l deine Anfprüche aufgeben, spera 
du wollteft — heilt das nicht gefteben, DaB du fig might liebſt, 
und hod. bleibſt du halsſtarrig? Dein Aufgeban * nicht 
Tugend ge geweſen, aber bein Beharren if Safar] .. 
Guido. Bravo t: bravo! bat Par unerwartet, E 

. Julius. Und was meinſt du denn? .. 

. — Guia: Ich wil mich erſt Ausfreum, daß πο» 
eben fo eine. ſchlanke gefchmeidige Nyarphe if, als die Werechtig: 
— feit, eben (a aut ihre Fälle file einen zuten Freund: Gar. Ich 
fônnte meine Anfpride aufgeben , wenn ib wollte + wem dit 
Ehre mil ---; Das if die Feder in meiner Maſchine — 
Du fannft nichts than, ohne die Liebe ad fragen, ich - nichts 
ohne die Ehre — wir tinnen alfb beide für uns fave nies, 
bas benP id, ift bod) wohl Gin gall. : 

Yulins. Hat man jé etwas fo unbilliges sgebdit, die 
erfte Triebfeder der menfchlichen Diane mit der Sl ein 
ger Ihorheiceh zu vetelkideRt^ ° ciu 

Guido. Einiger: Thorgeisen - — Du cafe — 8$ 
verachte did, tale tief ſtehſt ὃν unter mir! Sc falte meine 
Rabrung durch. Thränen für Schwachhelt — aber zu die 
fern Grade meiner Schwachheit ift deine Tugend bad bna 
einmal geftiegen. 

e. Julins. Es if immer, dein: Fehler emi, the C 
pfindyngen, za mrehatien , die du nicht {ΜΕ c0 is 
Is . * ων | Guide. 


Gado, Und dabei immer ums brite Mort von Qu 
ond zu (imagen — ich glaube, wenn bu nup am Ziel bei; 
er Wuͤnſche Gift, und. deinen Water auf der Babre fiehs, 
fp wirft du anftatt nad gethaner Arbeit gu raften, now 
die Leichenträger micttichten was Zugend ww, oder was 
fie nicht fey. — . Em 

*fulins. Wie bab id mid eire ei bu nich ison 
wieder in deinem gewöhnlichen Tone? 

Guido. Siehe, bu hoffeft auf feinen Tod, fannft 
bu bas feugnen? gianbff dir :-daß id) es nicht fefe, ba bu 
alsdann das Mädchen aus zem Klofter entführen. tillft ? — 
Te if wahe, alddann bif du Fact von arent, "unb. i id 
bin πἰφί6 — old ein Mann — Aber bein hartes Gehir 
den könnte zerreiſſen , wenn du Das ‘alles’ Aebhaft Miu. 
was ein Mann fann. — Gott fey Dank, es giebt Schwerd⸗ 
fe, unb id Habe einen Arm — einen Arm, ber nod) allen 
fads ein Mädchen aus dem weichen Arm eines. a 
‘rei fann — ruhig fot bu fie nicht beſitzen, ich w 
“einen Bund mit dem Geifte unfers Caters maden, è ber an 
deinem Dette winſein wird. 


NH Julius. 36 mag fo wenig, als ühfer Mater, von δα 
| Am ameti hören, was du thun willſt. (αν) . m 
… Guide. (atein) Gut, wenn bu ewigen, Res haben 
EURO fann du ihn finden; bleibt bod mein. Dian babe, 

mie. er iſt — ich bin μον hal Bow wird «v 


Furcht vor deinem Nebenbuhler (ο did immer perfolgen — 
id) will dir eine Erinnerung in die Serle. ſetzen, die bir tete 
so Guido ** gurufen fol, als bas Semiffen eines Date, 
ders, „Mörder!“ — Jeden Gedanken in din will: 6 
mit meinem Namen fiempeln, und wenn bu Blankan ſichſt, 
follft du niche an ft,--fenbern an mid) denben. am - Dilttm 
si | i 
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in enern Imdemimgen foll plöglich mein Blid in Guret Cet 
aufifetgenz Die Rifle werden auf Euren Lippen zittern, 
‚wie Tauvett, über denen ein Adler bingt. Des: Nachts 
follft du tm Traum (en, mie ich fle Dir entführe, and fe 
erſchrocken auffabren, daß Vianfa aus Deinen Armen gléh 
fen, erwachen und fchreien fol, „Guido!“ (ab.) 


IX. 
von Gótbe 


, Gtin Sqhanſpiel » Gén von Berlichingen mit de 
éifernen Sand, if unftreitig, δεί allen Unregelmäßigfeiten 
der Form, eine edle und große Kompofition;, unb die € div 
heiten diefes Stücks find in feiner ber vielen Nadabmungen 
vaterländifcher Dramen aus der Geſchichte des Deittelaltert, 
die. wir (eitbem erhalten haben, und worunter die von Hrn. 
‘Prof. Babo zu Münden wohl unfireitig die beften find, 
völlig erreicht, viel weniger übertroffen worden. eine 
übrigen, bisher gedruckten, Trauerfpiele find: Elavigo — 
Egmont — Torquato ζαῇο — Ipbigenie auf Tauris. 
Di legtere iſt die gluͤcklichſte Mebertragung der tragifées 
Manier der Grieden auf die deutfde Bühne, durch die 
gröme Ginfi@bhett des Plans, die trefflichtte Entwickelung 
‘der Geſinnungen, und die intereſſanteſte Behandlung be 
leidenſchaftlichen Gef blé. Auch die Schreibart Bat große 
Schönheiten. Folgendes Stid daraus (ft die Wiedererfens 
hung zwiſchen der Iphigenie unb ihrem Bruder, Orefî: 


Jpbigenie 
: So à fef be bein, Erfuͤlung, fhönfte Tochter — 
Des groͤſſten Vaters, enblid zu mie nieder! 
Wie ungeheuer ehe bein BHO vor mir! 
Raum reicht mein Ole dir au die Hände, bie 
‘Dues Frudy und Gegenstrangen angefülk 
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Die hâte des Otymyus nieberhringen: : 
Wie man den König an bem Uebermaaß "md 
Der Gaben kennt: dena im muß wenig: (deinen, wad 
Was Taufenden (dn: Reichthum iF; fo teane « 
Man end), ihe ôter, an gefparten, lang: : 

Und weife gubereiteren Geſchenken. | 

Denn ifr allein toi(ft wd uns frommen kann, 

Und (faut der. Zuikunft ausgedehntes Neich, 

Penn jedes Abends Stern und Mebelhuͤlle 

Die Ausficht uns verdeckt. Gelaſſen Sart 

She unfer Flehn, das um Beſchleunigung 

Gud tindtich bittet, aber eure Hand.  -- 

Bricht unreif nie die geldnen Simmeisfeääte; 
Und wehe bem, der ungeduldig fie . 

Ertrotzend, faure Speife fi) zum Tod’ 

Genieſſt. O (afit das lang’ erwartete, 

Noch kaum gedachte Gide nicht, wie den Schatten 
Des abgeſchiednen Freundes, eitel mie 

Und dreifach ſchmetzlicher vorubergehn! 


Oreſt, der wieder Μι ibe tritt, 

. Hufit da die Goͤtter an für did und Pylades 
Go nenne meinen Namen nicht mit enern. 
Du retteft den Verbrecher nicht, an dem 
Du did gefet't, und theiieft Gius und Noth. 


Fpbigenie 
Mein Schickſal ift an deines feft gebunden. 


Greſt. | 
Die nidten! Sa allein und tinbegletttt - 
Dich zu ben Todten gehn. Kerhüllte ὃς. . 
In deinen Gehleter fel6 den Schulbigen; 
Du birgſt tha niche vorm Blick der immer Baden, 
Und deine Gegenwart, du Himmliſche, 
Drängt fie nur ſeitwaͤris und vericheuche fle nicht, _ &i 
207 le 
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Sie duͤrfen mit ben ehtnen frechen Füßen 
Dis heiligen Waldes Boden nicht‘ betreuen ; 
Doch Hör’ id) aus der Berne hier und da 
Ihr größliches Gelächter: Wölfe barres 
Q6 um den Baum , auf ben sin θα na. 
Sich rettete. Da drauffen tuben- fie: - eng. 
Selagert; und werlaff” ich biefen Gain, :: - 864 
Dann (teigen fie, die Schlangenhäupter Μαν, 
Bon allen Seiten Staub trregend auf - 
Und treiben ihre Beute vor iG her: 
^jpbigente. | U 
Kannſt du, ort, ein freudig Wort — 
' VGreſt. 
Spar es für einen Freund der Getter Auf, — 
Ipbigenie — 
Sie geben dir zu neuer Hoffnung. Echt: 
Greſt. 

Durch Rand und Quaten fel (dj dein matten Mud 
Hes Sobtenfluffe& mir jur Holle leuchten. 
Iphigenie. 

Hak bu Elektren, Eine Schweſtir nur? -— 


Φεεβ, 

Die Eine fannt' ich; bod) die aͤlteſte nahm 
Ihr gut Geſchick, das uns fo ſchrecklich (diet, 
Dei Zeiten aus dem Elend unferé Hauſes. 

- laß dein Fragen, und gefelle did | 
Nicht auch zu den Srinnyen; fle blafen _ 
Mir ſchadenfroh⸗ Ble Afıhe von ber Seite, 
Und leiden nicht, daß (id) die legten Kohle 
Bon unfers Haufes Schreckensbrande fd - : 
In mir verglimmen. Soll die Glut dint ewig, 
Borfeglih angefadt, mit Hoͤllenſchwefel 
Genaͤhrt, mir anf der Setle marternd Brennen? - 7 
| Ipbe 


sio wes, e ccc 


Ipbigenie. 

Ich bringe füßes Raͤuchwerk (ni die Flämme. 
O laß den reinen Hauch der Liebe Sir ΄ 
Die Glut des Buſens deife wehend kuͤhlen. 
Oreſt, mein Theurer, fatinft bu nicht verrießmen ? - 
Hat das Geleit det Schreckene gditer fo. | 
Das Blut iti deinen Abern aufgetrocknet? 
- € eit, wie vom Haag der gräßlichen Gorgone, 
fBer(teiuernb dir: ein 28 
D wenn vergoßnen Muttergiuges Stimme 
Zur HE Hinab mit dumpfen Sénen ruft: 
Soll nicht der reinen Schweſter Gegenswort . 
Huͤlfreiche Sitter vom Olympus. rufen? 


Dee ft. 

Es ruft! e& rufe! P» tft bn mein tiri 
$Berbirgt in dir (id eine Rachegoͤttin? 2 v8 
Wer bift bu, deren Stimme mir entfegli — 
Das Innerſte in feinen Tiefen. wendet ? 


- Sphigenie. 
e zeigt fib bit tn tiefſten Hessen ait: c 
οι, id) bins!- fief SPbigenten? 






Sch Tebe! 
Bum 
Ipbigenie. 
Mein Bruder! 
VIARIO Oreſt. 
Pase fad" Hinweg! 


Ich cathe sie, bérábre nicht die Locken! 

Wie von Kreuſa's Branttfetd 1άπδε fit 

Ein unausloͤſchlich Feber in mir fort. 

ak mid! Wie Herfules wil ich Unward’gee | 

Den Tod voll Schmach in mid: vetſchuſſen ſterben. 


ty 


‘Dard die Gieder? - .. 
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Ipbigenie . 
Du wirft nicht untergebn! O bafi nur. c 
Gin ruhıg Wort von dic vernehmen könntet 
D Lie meine Zweifel, lag bes Giiüdies, — 
Des lang aufleben, mid) aud) fier werben. 
Es wál;et fid ein Nad von. Freud’ und Schmerg 
Durd meine Seele. Von dem fremden Manne 
Œntfernet-mid ein Schauer; κ | 
Mein Sunerftes gewaltig mid zi e 
EE | Or ef. 
+ St Bier Lodens Tempel?: und ergreife 
Unbaͤndig beilge wu be ει ? 
Ipbigenie. 
O bére mid! © fieh mich an, wie mir 
Nach eihee langen Zeit Das Herp fid öffnet, - 
Der Odigteit, dem 2igbflen, was bie Welt 
Noch für mich tragen kann, das Haupt zu kuͤſſen 
Mit meinen Armen, die ben: leeren Winden . 
Mur ausgebreiter waren, did zu faffen. 
O laf mid! Lap mid! Denn es quille Geller - 
Nicht vom Parnaf die enge Finelle ſprudeilnd 
Von Fels zu Gels ins golbne Thal hinab, fe. 
Wie Freude mit vom Herzen wallend fliefit 
Und wie ein fellg Deer mich rings umfaͤnge. 
Oreſt! Oreſt! Mein Bruder! 


Ever — | 
(0 Odin Nymppe, 
Ach trane dir und deinem Schmeicheln nicht. | 
Diana fordert firenge Dienerinnen. Ze 
Und rddet das entmeib'te Seitigehum, 

Entferne deinen Arm von meiner Gruft! " 
Und menn bu einen Jüngling vertend Heben, .. . 
Das schöne Gidd ihm zärtlich hinten εί . 


von Goͤthe. 


So wende meinem Freunde Dein Geach, 
Dem toütb'geen Manne gu. Er irrt umber 
Auf jeriem Felferipfade; fad ihn auf, . 
Weif’ ihn zurecht und fdjone meiner, 


Jpbigenie 


mE | 34 
Did, Bruder, unb erfenne bie Gefund’ne! 
Schilt einer Schwefter reine Himmelsfreude 
Nicht unbefonnene, ftrafbare Luft. 

D nehmt den Wahn ifm von bem flarren Auge, 
Daf uns der Augenblick der Höchften Freude 
Dicht dreifach elend made! Sie ift Hier, - 
Die längft verlorne Schweſter. Nom Altar. 
Riß mich die Göttin weg und rettete 

Hierher mich in the Seiligthum, : 
Gefangen bift du, barge(tellt zum Opfer 

Und findeft in des Priefterin die Schwerter; 


Greſt. 

Unſelige! So mag die Sonne denn 
"Die letzten Greuel unſers Hauſes fehn! - : 
Iſt nicht Elektra Bier? damit auch ſie 
Mit uns zu Grunde gebe, nicht ihr Leben : : 
Bu ſchwererem Geſchick' und Leiden frifte. 
Gur, Priefterin! ich folge zum Altar: 
Der Brudermord it Hergebradte Sitte 
Des alten Stammes; und ich dante, Götter, 
Daf ihr mich ohne Kinder auszurotten 
Beſchloſſen Habt: Und laß dir ratben, fate — 
Die Sonne nicht zu lieb und nicht die Sterne j 
Komm, folge mir ins dunkle Reich binab! 
Wie (id) vom Schwefelpfuhl erjeugte Drachen 
Abetimpfend die verwandte Gritt verfchlingen,. 


Zerſtoͤrt fi) ſelbſt das witende Geſchlechtz 


fF .. 
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Komm finberíos und fhulblos mit Binaót 
Du ſiehſt mid) mit Erbarmen an? Laf ab! 
Mit foldden Blicken fudte Rivtemreftra - 
Sid einen Weg nad) ihres Sohnes Herzen; 
Dod) fein gefhwung’ner Arm traf Ihre Gruff. "E 
Die Mutter fiel! — Tritt auf, unwill'ger Geift! 
Am Kreis gefchloffen sretet an, ihr Furien, 
Und wobnet dem willkommnen Schaufpiel bet, 
Dem legten, gräßlichften, das ihe bereitet! 
Nicht Haß und Made fehärfen ihren Dold; 
Die liebevolle Schwefter wird zur That , 
Gezwungen. Weire nicht! Du Haft nicht Schuld, | 
Seit meinen erfier Jahren hab’ id nichts 
Geliebt, wie ich hich lieben könnte, Schwerter. 
Sa fhwinge deinen Stahl, verfchone nicht, 
Berreiffe diefen Buſen, und erôffne 
Den Strömen bie Hier fiebtn einen Weg. 
(Ge finft in Srmattung.) 


Spbi genie. . 
Allein zu tragen dieſes Gluͤck und; Elend 
Vermag ich nicht. — Wo biſt du, Pylades? 
Wo find’ ich deine Hilfe, theurer Mann? 
. (Sie entferne fi ſuchend.) 


X. 
Shiller. 

Der Name ind die Verdienſte dieſes Schriftftellers um 
Poefie und Geſchichte find zu vbrtheilhaft bekannt, als tof 
fie Hier einer Empfehlung beduͤrften. Herr Friedrich Schiller 
(t 1759 zu Luͤdwigsburg im Wärtembergifchen geboren, fet 
1784 Herzogl.” Weimarſcher Nath, und feit fünf Sabre 


Diofeffor der Geſchichte zu Jena. ἂν dramatifcher Dichter 
| liefert 


She. 7006 
Heferte er zuerft im Sy. 1781 das Schaufpiel, die Räuber, 
beffen Sftere Vorftellungen, und der ihnen jedesmal ertfeilte 
Beifall, ben indef immer mehr reifenden Geſchmack des 
Verfaffers nicht gegen die vielen Auswüchle und Hebertrets 
Gungen in biefer noch zu jugendlichen, obgleich immer talémte 
vollen, Arbeit, nicht unempfindlich, machen fonnten, te 
getheilter, und gewiß bauernber, war ber Beifall, ben fei 


großes, in Jamben geſchriebenes, Schaufpiel, Dom Kare | 


los, Infant von Cipanien, erhielt; ob es gleich, nach bet. 
eignen Erklärung des Verfaſſers, Lein Theaterſtuͤck feyn fol, 
und die Grânge gewähnficher Trauerfpiele dur feinen Um⸗ 

fang febr überfchreitet. Er nennt e$ vielmehr ein Familien⸗ 
| gemäbibe aus einem féniglidjen Haufe, und bemerkt fefe 
wahr, daß die dramatifche Sinfieibung von einem welt alls 
gemeinern Umfange fey, als bie theatralifche Digttunit, 
und daß man der Poefie eine große Provinz entziehen würde, 
‘wenn man den handelnden Dialog auf die Gefege der Schaus 
buͤhne einfränten wollte. — Folgende Scene ift die zweite 
bes zweiten Akts, wo der Sinfant mit vieler Unterwerfung 
vor feinem Vater erfcheint, und ifm zärtliche Vorwürfe dare 
über macht, daß er ihn fo lange von fid entfernt dat. pbiz 
. lipp fana fij, feinem argwoͤhniſchen Charatter gemäß, von 
ber Aufrichtigkeit dieſes Betragens nicht fo leicht Überzeugen: — 


König Philipp. mom Xarlos. 


Barlos. 
geht, fo bald der Herzog das Bimmer verlaffen hat, anf den König in, 
und fiat vor ibm nieder. Gar Ausdruck der höchften Empfindung, 
| | Get mein Vater wieder, 
sept wieder mein, und meinen beften Danf 
für diefe Snade — Shre Hand, mein Bater — 
D (üffer Tag — Die Yonne diefes Kuffes. 
War ihrem Kinde lange nicht gegönnt. 
Barum denn nicht? Warum nicht? — O mein König, 
Sé 2 Rie 
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* Mie viele Wunden meiner Seele fangen 
qu Auten an. mit der Erinnerung! 
Warum von Ihrem Herzen mid fo fange 
vetftofen, Vater? Was hab’ id gethan 3 
Unſel ger Argwohn, ew ger Buſenwurm 
der Koͤnige, der auch die feſte Selinge 
. pes heiligen Inſtinkts gernagt! — O's möglich? 
Schon drei und zwanzig Fabre nennt die Welt 
mich Philippe Sohn — nur Er bars tlie erfahren. 
Philipp. j 
gufant, Dein Herz weiß nichts bon dieſen fünften. 
Erfpare πε, it) mag fie nicht. 
T avos aufftehend. 
___ Das war es! 
da pir’ id Ihre Höflinge — Mein Vater, 
e$ it nicht gut, bei Gott! nicht alles gut, 
nicht alles, was ein Priefter fagt, wicht alles, 
was eines Priefters Kreaturen fagen. | 
Sd! bin nicht félimm, mein Vater — heißes Blut 
it mein Bosheit — mein Verbrechen Syugenb. — 
Schlimm bin ich nicht, ſchlimm warlich nicht; wenn auch 
oft wilde Wallungen mein Herz verklagen, 
mein Herz iſt gut — 
Philipp. | | 
oo. Dein Herz ift rein, ich weiß es, 
wie dein Gebet. u 
Rarlob. - 
Sdo mag bes Welterloſers 
Barmherjigkeit wie einen boͤfen Burin 
mich von fid) ſchleudern, heuchle id) — Sehr ernſt 
und feierlich iſt mir in dieſer Stunde 
zu Muthe — Niemals oder Jetzt — Wir ſind 
‚Mein. — des Manges Ketten abgefallen — - 
4 : | , De 


Der Etikette. ange Scheidewand 
ift zwifchen Sohn und Vater eingefunten, - 
' Seétober nie. Gin Gonnenftrat der Hoffnung. 
glänzt in mir auf, unb eine füße Ahndung 
fliegt Durch mein Herz — der ganze Simmel beugt, 
mit Gdaaven frober Engel fi) Herunter, 
voll Ruͤhrung flehe der dreimal Heilige | 
dem großen ſchoͤnen Auftritt au — Mein Raters A 
Verfibnung! ©” (7 
e faut ihm gu Wü, 
| Philipp. | 
Laß mif) unb ſteh auf! 
Karlos. . 
7 ο τν 
2 Philipp MN 
- wi fid bon ibm losreißen. 
Zu kuͤhn wird biefes Gautelfpiel — 
Barlos.. 
E | | - ^ Qu kahn f. 
die Liebe Deines Kindes ?. oo mom 
Philipp, 
Vollends Thränen?, 
Unwuͤrd'ger Anblick — - © aus meinen Augen. | 


Barlos, 
Sept oder nie — Verfähnung Vater!. 


Philipp. 
ee. | u 
aus meinen Augen! Komm mit Schmach "n I 
aus meinen Schlachten, meine Arme follen, J 2 
geöffnet feyn Dich zu empfangen — So rn 


verwerf ih Did! a, 
i pat + Ni die 
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7 Die feige Schuld αδείᾳ 
wird fid) in folhen Quellen fchimpflih wafchen. 
Ber zu bereuen nicht errôthet, wird 
fih Neue nie erfparen. | 


Karlos 
flebt den König eine Zeit lang mit furcht ſamen Erſtaunen GR. 
Wer it das? 

Durch welchen Mißverſtand hat dieſer Fremdling 
zu Menſchen ſich veriert? — Die swige 
Beglaubigung der Menſchheit ſind ja Thraͤnen: 
ſein Aug' iſt trocken, ihr gebar fein Weib. 
Was Wolluſt aus der-Diarter preſſt, was ſelbſt 
den Kummer neidenswuͤrdig mathe, den Menſchen 
nod) einmal: an den Himmel fnüpft, und Engel 
zur Sterblichkeit herunteriocken téunte, 
des Weinens (üge Freuden fenat er nicht. 
O zwingen Sie die nie benewen Augen 
πού zeitig Thränen eingufernen, fonft, 
fonit möchten Gies in einer harten Stunde 
nod) nachzuholen haben. 


, _* 
/ 


pbilipp. 
| Bildet Du 
Dir ein, "den fweren Zweifel Deines Bates 
mit fchönen Worten zu eripärtern 2 ° 


to Barlos, 


\ 


| Bweife( ? 
IH mil ihn tifgen, dieſen Zweifel — will 

mid hängm-an das Vaterberg, will reiffen, — 
will mádjtid reife an vem'Baterherzen, ' 

bis diefes Zwelfets-iFelfenferte ^ Rinde 

von diefem Herzen ntederfälle. — Wer fint fie, 
Die mich aus meines Königs Gunft vertrieben? — 
Was bot der Ming dem Vatet für den Sohn? 


Edile. 67 


' Was wird ihm Alba für ein tinderlos | È E 
verfherites Leben zur Verguͤtung geben? : m 
Sie wollen Liebe ? — Hier in diefem Buſen 


(príngt eine Quelle, frischer, feuriger, | | 0. H 
als in den trüben, fumpfigen Behältern, 2 

die Philips Gold erft Sffnen mu ^ . - qp 
Philipp | - + 8 

Vermegner, : Uu 

Halt ein! — Die Manner, die Du ſchaͤndeſt, MEE 
ſind die geprüften "Diener. meiner Wahl, 44 
ſind meines Thrones Stuͤtzen — ſtolzer anal, i " 
unb Du wirit fie verebren, "T nl 
Rarlos SELL : τι 


| - Nimmermehr, κο τὰ 
Sd füble- mid. Bat 4 Shee Alta feiften, : - bo 
das kann aud) Karl, und Kari fann mehr. Was 3 
fragt ^ 7 [d 

ein Mierhling nah bem Koͤnigreich, das nie |o 
fein eigen feyn wird? Was befümmert'é den, TRI 
wenn Philipps graue Haare weiß (id) fârben?: ο... ω 
Sein König bleibt, wenn Philipp nicht mehr ift, 
und dort wie hier wird feine Münze gelten. 
Ihr Rarlos hätte Sie geliebt — — Dir gtaut. co d 
vor bem Gedanken einfam und allein: - : 
auf einem Thron allein zu ftn, — 

Philipp Uhr dd 


pon tiefen Worten ergriffen; ſteht nachdenkend und iti netti. 3 
Rad einer Pauîe. 

| : ^. 86 bin: à. 
allein. mE . MM 
E Karlos ZI 
mit  ebaftigfeit uuh Wärme auf ion gis. sag 
Sie ſind's gepefen. Hafen Sie mid be κά 

53d) will Sie kipdlich, will Ge feustg Webene, no: 

e». os 4 Cw 
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nur haſſen Sie mid) nicht mehr — Wie entzädenb ^ 
und (à ift es, in einer fchönen Geste. | 
verherrlicht und zu fühlen, es zu wiffen, 
Daf unfre Freude fremde Wangen rétbet, 
Daf unfee Angft in frembem Qyufen zittert, 
bag unfre Leiden fremde Augen wällern — 
Wie (án it es und herrlich, Hand in Hand 
mit einem cheuern vitlgeliebten Sohn 
, ber Jugend Roſenbahn zuruͤck gu eiten, 
des Lebens Traum nach einmal durchzutraͤumen, 
wie groß und (4β in feines Kindes Tugend 
unfterblid), unvergänglich fortzubauern, 
wohlthaͤtig für Jahrhunderte, — pie (ῴδη 
und ——8 im Orient des Sohnes 
noch einmal zu der Nachwelt umzukehren, 
der Serge gleich, bie in der Spiegelfcheibe 
Hes Mondes wieder auferfteht — wie füß 
gu pflanzen was ein lieber Sohn einft erndet, 
zu fammeln, was ibm wuchern wird, 3n ahnden 
wie hoch fein Dant einft flammen wird — — 
| — Mein Rater 
yon diefem Grdenparadier fchwiegen 
ſehr meistidy Ihre Mine. 
Philipp mor ohne Xübruns. 

O mein Sohn, 
mein Sohn! Du brichſt Dir ſelbſt den Stab. Sehr retyend 
map Da-ein Gluͤck, das Du mir nie gewährten. 

-Rärlos. .. 
Das τών dev Alwiffende! — Gie ſelbſt — 
Sie fchloffen mid, wie aus bem Vaterherzen 
von Ihres Zepters Antheil ‘aus. - Bis jet, 
bis biejen Tag — ο war bas gut, war's ds? - — 
06 pier mage ich, der Erbpring Cpanleng, ΄ 
jn Spanien eth Grembling yw, Gefangner 


\ 
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auf biefem Grund, wo id) ein Herr ſeyn werde. 
Mar das gerecht, war's gûtig ? — O wie oft: ; 
wie oft, mein Water, fab id (hamroth. πμ ^ 
wenn die Gefandten fremder Potentaten; ^ - 


Wenn Zeitungsblätter mir das Neueſt hg 
vom Hofe zu Aranjuez erzählten! - "i 
Mit fhmerem Herzen (erat id dann: „Der P 

- thut darum nur mit feiner. Reich fo heimlich, Bu 
den guten Sohn eink defto herrlicher | u 4 


am Krönungstag zu überrafchen. ‘ 
Philipp 
einen ernften Blick auf ihn richtend. 


Karat, * - 


ſehr viel fpridif bu von jenen Zeiten, mo 


Dein Bater nicht mehr feyn wird. 
Barlos. 
Nein, bei Gott! 
von jenen nur, wo ich ein Mann feyn darf; 
und wer iſt ſchuld, wenn beide gleidyoiet heißen? 
Dbitipp. 
Qs ift ein ehrenvolles Amt, mein Son, 
das Du bei mir bekleideſt — ein genaue ~~ °° > 
Minutenweifer meiner Otecblidfelt — 
mich, Deinen Vater, der Die Leben gab,” 
aus Dankbarkeit nur an den Tod zu mahnen. 
* . Rarlos ^ 
‚unterbricht ihn mit Benet, | 
Befhäftigung mein Water, und Ihr Zepter 
mag bayern bis zum Weltgericht. | 04 


 Pbilipp. - d 
ss Gen) ο μι 
Zu heftig brauft vos Out in Deinen Abern, N 

Du würdeft nut inf. : 


a \ et 3 ‘ - Bays . 


tm a 
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Lina Karlos. 
Sehen Cie 
mir zu zerſtorea Vater. —— Heftig brauſt's 
in meinen Adern —+-brey und zwanzig Jahre, 
und Koͤnig Philipps Sohn, und nichts gebaut, 
und nichts gertrümmert unter Mefem Monde, 
Sd) bin erwacht, id) fühle mid) — Mein Ruf 
zum Königechran:.ppcht wie ein Gläubiger - 
aus meinem Schlummer mic empor, and alle 
verlorne Stunden meiner Sjugenb mahnen 
mich laut wie Ghrenfhulden. Ee ift da, 
der große (dine Augenblick, ber endlich 
deg chohen Pfundes Zinfen von mir fordert: 
mich ruft die Weltgeſchichte, Ahnenruhm, 
und des Geruͤchtes donnernde Poſaune. 
Nun iſt die Zeit gekommen, mir des Ruhmes 
glorreiche Schranken aufzuthun — — Mein König 
darf ich die Viste auszuſprechen wagen, 
die mich hieher gefuͤhrt? | | 
Philipp. 
lu No είπε Bitte? 
€ntede =. De re 
Aarlos. 

Der Aufruhr in Brabant 
währt drohend an, "Der Starrfinn ber Rebelle 
heiſcht ftarte, fluge Gegenmehr. Die Wuth 
ber Schwärmer zu Bezaͤhmen, fell der Herzog 
ein Heer nad Glande führen, von dem. König 
mit fouverainer Vollmacht ansgeftattet. . 

Wie efrenvoll it diefes Amt, unb wie 

fo ganz dazu erfunden, Philippe Sohn, 

bes grofeh Kaiſers Enkel, bei ber Wet 

und Nachwelt einzuführen! — Mir, mein Konig, . 

mit übergebem, Sie bag Heer. Mich lieben | 
vt κ die 


/ 
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die Niederländer, ich erfühne mich 
_ mein Blut für ihre Treue zu verbärgen. 


Philipp. |... - P 
Du redeft wie ein Träumender, Dies Amt 
will einen Mann und feinen. Züngling — . - -- 


{ 


&grlos 
’ BU. 
nur einen Menſchen, Vater, und dag it 
bas Einzige, was Alba nie gewefen, 


pbilipp. 

Und Screen bandigt die Empörung nur,” 
Erbarmung biefe Wahnfinn — Deine Stele "oj 
ift weich, mein Sohn, der Herzog wird gefürthtet - — — - 
Steh ab von Deiner Bitte. EM | P 


Rarlos. È 


ir Moie, Die 
mich mit dem Heer nach Flandern, wagen Gic 
auf meine weiche Seele, Schon der Mame — 
des königlichen Sohnes, der voraus... . 
vor meinen Fahnen fliegen wird, erobert, ^ | 
wo Herzog Alba's Henfer mir. verfeeren, u a (V 
Auf meinen Knieen bit? ih drum. EF. iff” 
bie erfte Bitte meines. Lehens — Vatzre | 
vertrauen Sie mir ‘Glandgrn — 


Pbilipp 
gad einer fangen Paufe, viffee weicher ec ven Snfanten mit dmm | 
UM. usine que vettadter 


is zugleich 
mein beſtes Kriegtheer eli herrſchteglerde? 
Das Meſſer einem re? wen 


ah ν fà. 
| Bar 


"Bae we "ts 
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Karlos 
bdetroffen zurücktretend. 
O mein Gort! 
Sin Ad nicht weiter, unb if das bie Frucht 
von biefer laͤngſt erbetnen großen Stunde? 
Rag einigem Madbenfen, mit gemilderiem Conf. 
Antworten Sie mir fanfter. Schiden Sie. 
mich fo nicht wes. Mit dieſer uͤblen Antwort 
mist ich nicht gern entlaſſen ſeyn, nicht gern 
entlaſſen ſeyn mit dieſem ſchweren Herzen. 
Antworten Sie mir ſanfter. Thun Sie ‘etwas, 
bas meine kindliche Werpflichtung fehärft, 
bas mid als ihren Schuldner ewig bindet; 
behandeln Sie mich gnábige. Es ift. 
mein dringendes Beduͤrfniß, it mein legter, 
verzweifelter Verfudh. Nur Dankbarkeit 
fann meine Tugend retten — 


Philipp 
sehr freng um gebletertig ibm ind Wort fans, 


- Deine Tugend ? > 


| Karlos eriäroden, 

Gott was hab? ich gefprohen? — — Vater, th 
mar auffer mir — id) fann’s nicht faffen, kanns —— 
nicht ftandhaft tragen wie ein Mann, daB 9v | 
mir alles, alles, alles fo verweigern - — — 

Debt laffen Sie mid von fid. unerhört, | 

von taufenb füßen Ahndungen betrogen, | 

geh id) aus! Ihrem Anaefiht -τ Whe Alba 

ud, Shr Domingo merden ſiegreich thronen, 

wo jetzt Ihr Kind (m Staub gemeint. Die Schaar. 
der Hoflinge, die Bebende Grandezza 

ber Moͤnche fAnderbleiche Zunft war ‚Zeuge 

als Sie mir feierlich Gehör geſchenkt, | 
Defdämen Sit wid nidi. So tibiid, Vater, 


o£ , veruni 
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verwunden Sie mid) nicht, dem frechen Kohn 
‚des Sofgefindesi ſchimpflich mid) zu opfern, 
bag [Sremblingé von Ihrer Gnade ſchwelgen, 
Ihr Karlos nichts erbitten font. uth Pfande, + 
, taf Sie mid) ehren wollen, (ien. Sie 
mich mit dem Heer nach Flandern. - 


\ P b di p b. | 
| ^ ^- WWiederhole 
, Pies Wort niche mehr, bei deines Königs Zorn. 
Karlds 


56 wage meines Königs Zorn, und bitte 
gum legtenmal, vertrauen Sie mir Flandern. 
Sid) fol und muß aus Spanien. Gin Uebel, 
das niemand afnbet, tobt in mir. ein Hierſeyn 
ift Athemholen unter Henkershand, 
fdwer liegt der Himmel zu Madrid auf mir, — 
wie das Bewuſſtſeyn eines Mordes. Nur fchnele 
Berdnderting des Himmels fann mich heilen. 
Wenn Sie mid) retten wollen — (dicen Sie 
mid unge(dumt nach Flandern. . 

Pbilipp 
init erzwungener Gelaſſenheit. 


Solche Kranke 
wie Du, mein Sehn, verlangen gute Pflege, 
und wohnen unterm Aug' des Arzts. Du bleibſt 
in Spanien, der Herzog geht nad) Flandern: 


Bärlos auter Ab, 
O jegt umtingt mi, gute Gelfter — — 
Philipp J 
bet einen Schritt zuküch εί. 


Halt! 
Was wollen dieſe Mienen ſagen? 


Kartos 


/ 
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O7 ‘ Carlos 
mit Ihwanfender Stimme, 


. Vater 
unwiderruflich bleibt's bei der Entſcheidung? 
. Philipp - 
Sie fat vom König. 
Karlos. 


Mein Geſchaͤft iff aus. 
Qt made eine Verbeugung und til (id entfernen. 


Philipp 
(bt ibm eine Weile fare und fbmeigend ned, dann cuft er ibn wid, 


Snfant, Dein ftilles Weggehn ift nicht Demuth. 
Aatlos. - 
Nein. "a. | 
Philippe | 7 
Nein? 
. Rarlos. 
Denn eben tráumte mir, ich “fae 
das Teftament des Raifers, Sbres Vaters, 
auf einem Sweiterbaufen rauchen — 
p bi tlipp féridt zuſammen. 
| Ha. was fol das? 
Karlos. 
Ein großer Mann, ein ſo vollkommner Kaiſer, 
und das Inſekt will klagen! Ich empfange, 
Er aber gab — und pote unendlich) viel 
mag nod) zu einem sien Sohn mir fehlen, 
ais er cin Vater w — 
Er geht ab. / 
° Pbilinp- 
derbiltt das Geſicht und (didat wider feine Brust, 
Zu (diver, ο Gott! 
liege Deine Hand auf mic — Mein Sohn — men — 
Sohn — 
| XL 


/ 
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ΧΙ. 
Grafen zu Stelbera. : 


Der im J. 1787 gedruckte erfte Theil der Schaufpiele 
mit Cbócen von den Grafen Ehriftian und Sricdridy Leo⸗ 
polo zu Stolberg enthält folgende vier Echaufpiele: Tbes 
feus — Belfaner — Otanes — der Säugling. Das 
er(te und legte ift von dem jüngern, die beiden mittiern find 
von dem Altern Grafen; und eigentlich gehören nur die drei 
erften Hieber; denn das fette {β eine kleine dramatifche 
Phantafie über die Rinbheit Jomer's. Es find € djaufplefe 
im griechiihen Geſchmack, und wohl, nad) der nun einmal 
Berr{henden Form unfrer Bühne, mehr zum Lefen, als gue 
theatralifgen Vorfelung 6eftimmt. Aud) (Heine mehr Fleiß 


, auf die Bearbeitung des jambifhen Dialogs, unb befonders > — 


der Chöre, als auf die Oefonomie der Handlung gewandt 
zu feun..— Der Anhalt ded Thefeus if die bekannte und 
fiegreiche Unternehmung beffelben gegen den Minotaur, und 
die Folgen diefer Unternehmung. Er fent die Krone a6, 
- welche ibm die Athenee zur Belohnung anbieten, und grins 
bet die attifche Freiheit. Auf den frohen Empfang des Chors 
bet Athener nad) des Thefeus fieghafter Rückkehr beziehe (i 
folgende Anrede an fie, die Untesredung mit dem Sofron, 
einem Priefter Apollé, und btt Berna aufs neue anges 
fimmte fhône Chor: . 


Tbefens. 
Mer gäbe nicht, o [ώόπε Schaar, für dich 
Sein Leben gern, und taufend Leben bin, 
. Wenn taufend neue Schimmerfaden ibm 
Aud) Riotho (pinne, unb der Schwefter Hand 
Mit Lächeln Höhnte, die mit fharfem Grat 
Die Faden alle ſchneidet, oft fo früh, 


^ Ainb oft nut graufam dann! fo fpit; Verzeih 


Mein 


- - 


\ 


656 Deutſche Trauerfpieldichter. 


Mein edler Freund! bie Gurét bes Lebens iſt, 
Mie Gurdt des Todes, Zagheit, Furcht tft Zur! 
Das Loos, das aus Rronions Helm mir fili, 
Goll mir willfommen feyn! Es dachte fo 
Mein Freund Haͤraklaͤs, der des Leidens Quel — 
Erſchoͤpfte, 916 zuletzt ein Herrlich Loos 
Im Fiammentod ihm fiel auf Deta’s SG. 
Beus rief, er gieng zu Zeus! Einſt rufet Zeus 
Aud mir — ivo aber bleibt mein Vater? er 
Verfehlte, fprichft bu, feinen Weg? bu hak 
Ihm nadgefande? wohin? wie muffteft bu 
Daß et verfehlte feinen Weg? und wo 
Gr ihn verfehlte? weiſſt du's, o fo faf 
Mid gehn! unb gehe, feiner Jugend Freund, 
. Mit mir, wie wird der gute Greis fid freun! 
. Sofron. 
Mein Thefeus, früher feb’ ich ihn als bu! 
Tbefens. 
Sf tobt mein Water? Sofron, reve! ſprecht, 
Ihr Manner von Athen! ift Aigens todt? 
BGofron 
Sey flaré, mein Cohn! dein grauer Bater liegt 
Thefeus. 
Mein Vater tode! ὁ weht mein Vater tose! 
Shr Goͤtter! und es täufchte Sofron mich] 
Gofron. | 
Was id) dir fagte ift, und alles, wahr! 
Gr gieng von Hier den Lauf des Schiffs zu ſpaͤhn, 
Und fab das Schiff, und ſtarb — und hoffte ſo 
| Ein Schatten ſelbſt als Schatten bid) zu fhauns 
n Tbefeus. | 
Erzähle, Sofron, gleich, und alles mir. 
Es fchonten niche bie Götter mein, unb bu , 


"eunt 
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Haͤltſt mich der eitlen Menſchenſchonung werth? 
Wer jug, ein Menfch, er (Ubft, Apollon thn? 
Sofron. , 
Getaͤuſcht durchs ſchwarze Segel fluͤrzte fi 
Dein Vater von der Felfenwarr’ herab, 
Chefeus. 
Stein ift der Jammer unb der Frevel mein! 
Dein Glut befleekte niche bes Sohnes Hand, 


Dod fchlug id) dich, dein Sohn, mein Vater, bid! 


Und bod) ift rein mein Herg und meine Hand! 
D ſchwarzes Segel, du umrauſchteſt mich a 
Mic Graun! mit diefer neuen Ahndung nice! 


Sofron. | 
Sey aud in biefem Gram bir felber gleich! 
Mit unverdientem Vorwurf (done dein! 


.' Die Gétter ehren die gerechte Neu, 


Der Tugend Mutter und des Frevels Kind. 

Dod) ungerechte Rew entmannt das Herz, | 

Sit nicht des Weiſen, nicht des Helden werth, 

Sm Rath ber Gitter war des Kaͤnigs Tod 
Beſchloſſen; fieh, du weifft's, er war mein Freund, 
. Und meiner Wehmuth Thräne fliefit uni thn; 
Doch fühl ich baB die Giótter feinen Tod - 
Berlangten, für den Mord von Minos Sohn. 
Mach folhen Opfern muffte Aigens felbft — 

Das fette Sähnungsopfer fenn. Es war 

Der Tod bes Königs keine faure Frubt 

Des jähen Muths, fie reifte [ange (don 

Am heiffen Geral der Neu, und fiel sulege 

Gas veifem Ob vom tiefgebeugten Zweig 


THefeus. | 
Gerechte Götter‘, teitet meinen Schritt! 
Der Sohn des Weihes talit auf fémalem Pfad! 
Tt c 
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Zur rechten und zur linken klafft ein Schlund, . 
Und oft umwoͤlket ſich des Himmels Steal | È 
Sofron. — 
Da ringen. fie des Königs Leiche Her. 

(Bier Zünglinge tragen auf einer Bahre die Leiche 2:6 König, 
deffen Haupt verhütlet if. Auf dem Plage bleiben fleftehen, Theſen 
gebt pingu) |, à 

Thefeus. 

Mein ease , fadteft du im Hadaͤs — 
Hier bin ich! Hier! bu aber fiebft mich nicht! 
Die druͤckte wicht dein Sohn die Augen zu‘ 
Du fanbeft dort mid) nicht, id) bid) niche Hier! 
Mit Thraͤnen ließeft bu mid ziehn, und id) 
Verhieß dir Freuden fichter Hetmfunft! ad) 
Der Sterbliden Verheißung -biüher oft — — 
Mit fhôner Blüte, felten trägt fie Feucht ! 
. Nimm biefe Locke deines Sohnes hin! Ä 

(Er ſchneidet fid ‘eine Lode ab und legt fie in die Sante der Bride) 

Die Erde (ey dir leicht im duntten Schvoß 
Des Erdenhuͤgels, welchen dir dein Sohn 
Auf hohem Meergeſtad' erheben wird! 


Sofron _7 
(Ganeidet No είπε Locke ab und tegt fle auf bie Beige.) 
Nimm, König, aud) die Silberflode Hin. 
Von meinem Winter! ſchauervoller (taret 
Mir ohne did), mein Freund, des Alters Soft ! 
(Die fleben Jünglinge unb dfe -fleden Jungfraun gehen um die 
Leide langfam umber, Jeder und {δε ſchneidet ſich vide fee ab un 


legt fle auf bie eife, dabei fingen fle.) 
Chot der Jänglinge und Zungfraun. 
König, wir pfluͤcken btt. Blumen auf idimmernden Auen 
. bet Sugend, | 
Ad " im bom Than, weldhen die patins bis 
wein! . , 
+ | 4. Nimm, 


/ Grafen zu Stolberg. πο 


mm, 9 Sins, fe ani ‚die Seattenummanbeinden 
, ott, - 
Brauchen: de Gata nicht viel, denned verſchmaͤhe " 
tin „nicht! LE 
Beige fie Retro pra fr es frate πό Liebe zum 
ta 0 Sahne, - W 
Und die Eiche aim. Balt, nieder ing. blutige rast ? 
Beige fie Refrops und. ſprich: 2es fitte die Liebe hes 
LED Soknes,, in, 
Und die, Eiche deb: PR ppeinenò im Tobe mid) noch} 
Freue, Pandions Seby ! di bisfer Baten. im. Meiche ET 
Nichtiger Gate, Mu «ftp: mid bes Tpefeus ung 
ig, Mo . hold! ee , | 


Uis ^ Bb ο 
Hinunter miffen alle in das Schattenthal! 
Hinunter, wer ben aͤrmlichen Heerd verehrt, - 

Und wee ihm reiche Gaben fpendet, 

Alle hinunter ins Thal des Hadaͤs! 
Das Schwerdt des Kriegsgotts trinfet der Helden Slut | 
Pofeidons Tiefe ſchließet den Rachen nicht! 

Apollons Bogen raftet nimmer! 

Rimmer der Bogen von Laͤto's Tochter ! 
Mit Groll im ſchwarzen Vorne des Herzens wall 
Umber die Ath! füllte Maͤdrias Bruſt 

Mit Math, des Safons Haus mit Slammer, . 

Waffnete gegen fib (efft den Safon ! 
Nicht Aigeus, Atà fhorbete Minos Sohn! | 
Wie freute fle der herrlichen Opfer fid)! 
Die wir dem Minotauros fandten! 
Aigeus, e$ flürzere bid) bie Ataͤl 


Chor der Weiber: 
O (ty gefühnet, Schreckliche! wende bid) 
Won binnen! wandl’ Binuntgs zum Creboò | . 
dt a Gu 
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660 Deutfhé Tramerfpiibicter. : 
Os: liben Ech langen fon Wh Kraͤngze 
| Dir bie Erinneh sunt Haargeſchmeide! 
Da Yaftan-nıd fin Theil, dà Werkerenve ! 
Dem Uebefinuthe fenden die Götter did! 
Riv (aged làng im fiefti Stache 
si ten mit Thraͤuen empor gen Simmel! 
Die Sitten qb “ote Tochtet Storilonivi fle 
—— δ.σ] 
Und (dweben bath Empor zum Vater, 
Sagl ‘thi Φθιδηνή und Fir Ever : 
" po dire dli "Bent re 00 06 
VW willen ; ‘eater A tinte zu Wrétos ; 
Verweilt die Erde bib? wohl an fo 
Stuͤrze vom Bron der Tyrannen Herrſchaft! 


ul. Opern. 


any, 
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te es ms mme ades, — — — 


Li 


Lieber den Urſprung und Fortgang der 
Oper in Italien, *) ) 


Dogleich die Valter des Alterthums, und beſonders die 
Griechen und Roͤmer, den Vortrag ihrer Schauſpiele mit 
Muſik zu verbinden pflegten, und biefer Vortrag nicht: bloß 
fingbare. Recitirung mar, fondern in den Chsren fit zum. 
eigentlichen und forí(d)en Gefange.hob; fo ift bod) die eigents. 
liche Oper. alà Erfindung der neuern Zeiten angufehen. Daß, 
ihr Urfprung in Italien zu (uden fey, darüber it man einig, 
genug, ob fid) gleich nicht leugnen laͤſſt, daß aud) in ben 
frübern Schaufpisien andrer Natianen, vorzüglich in den foges — 
nannten Myfterien, fid) eingemifchter Gefang fand. Mon muß 
aber doch, wenn von dem Urfprunge der Oper die Rede ift, 
mehr auf ihre eigentliche, form und dufere Einrichtung, alé 
905 auf jenen Umftand des Gefanges, Nidfiht nehmen; 
und die VBernachläffigung biefer Ruͤckſicht it es eben, die in 
Anfehung des Zeitpunkts ihrer Entftehung fo verfchicdeng 
Meinungen und Angaben. verantafit bat. 
Tt 4 Die 


Die vornehmſten €driftfieller Aber ble Geſchichte der Oper 
findet man in der. Neuen Ausgabe von Sulzer'e Allg. Sh. 
b. fh. K. Art. Oper nachgewieien. Eine der genaueften uns 
terfuchungen tarübee findet man inbef noch in Dr. Burney’s 
' General Hiltory of Mufic, Vol. IV. p. 1300 und den dafelbff 
gefammelten Nachrichten bin ich. bier vornehmlich gefolgt. 
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Die naͤchſte Quelle des eigentlichen Singſpieis in Stu 
lien war wohl keine andre, als die ſchon im vierzehnten 
Jahrhunderte ziemlich gangbar gewordene Madrigalmuſik, 
und die damit verbundene Einführung des Recitativ's. Der 
Éefannte, unb an feinem Orte charatterifirte, romantifé: 
epifhe Dichter, Luigi Pulci. ift gewiffermaßen als der 
f£nnius des neuern Staliens anzufehen. Mon ibm: bemerkt 
Crefcimbeni, daß er feinen Morgante Wiaggiore an der 
Tafel des berähmten Lorenz von Medices abgefungen habe, 
ganz in der Manier der alten 9tfapfobi(ten. Dieß war um 
bie Mitte des funfzehnten Jahrhunderts; und es ift freilih 
gu vermuthen, daß dieſer mufifalifhe Vortrag ungemein 
einfach gemefen fey. 


Angelo Politiano, der im I. 1454 geberen wurde, 
und 1454 ftarb, fdeiut ben erften -Berfuch eines etgentlichen 
muſikaliſchen Schauſpiels diefer Art in feinem Orfeo gemadt 
zu haben *). Es befteht aus fünf Akten, in welche die 
Handlung, nad) Verhälinig der damaligen Zeiten, regel: 
mäßig genug verteilt ift. Es (deine jedoch nicht burdaus, 
fondern nur zum Theil, far ben Gefang beſtimmt gemefen 
zu fepn. Ueberhaupt bieft wohl die fortichreitende Ausbil 
bung der eigentlichen, nur deflamirten Schaufpiele, den 
‘Fortgang des Singefpield in Italien zuruͤck. Aber um die 
Mitte des folgenden ſechszehnten Jahrhunderts trug der 
damals herridende Gieffámad an Schaͤferſpielen fee bag 
bei, anch jenes in größere und allgemeinere Aufnahme zu 
bringen. Bon der Art mar das im Sabre 1555 gegebene 
Std: Il Sacrificio delP Agoffino, Beccari, Favola Pafto- 
rale. ($$ ift indeß von einer ſolchen Länge, daß es nidt 
wohl durchgehends ſigend, und an Einem Abende, konnte 

| aufge 


. d 


*) Aus bem (fiescbnten Bande des Parnafo Italiano bat Dr. 


Burney, G, IV. 6, t ben Entwurf diefes Sdauipiet 
mitgetbeilt. 
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aufgeführt werden. Nur die dritte Scene des Dritten Akte 
wurde, tie e$ (eint, von bem Priefter und dem Chor ge! 
- fungen. Qu Ausgange eben diefes Jahrhunderts gab man 
fé fon Mühe, die damalé fo -fehr beliebte gelehrte und 
thromatifhe Muſik einfader und fingbarer zu machen. Bel 
ben allen feint ed gewiß zu feyn, bag bor dem Anfange des 
fiebenzehnten Sabrbunderts keine mufffatifhe Schauſpiele 
ben der Art, die man bernad Opern und Grarotien nannte, 
üblich gemefen find. Denn in dem zahlreichen. Verzeichniſſe 
weiches Angelo Ingegneri in feinem MMerfe Della Poeha — 


Rapprefentativa, welches gu Ferrara 1598 gebrudt wurde, | 
von ihnen giebt, wird tein früberes erwähnt. . 


| Gewöhnlich aber führt man weit frühere Schauſpiele 
bfefer Art an, bie zu Rom und Venedig follen gegeben feyn.- 
Go finbet man fait Äberall, mo vom Urfprunge der Oper - 
die Rede if, der Angabe des Sulpitius in feiner Zueig⸗ 
nungefchrift zum Ditruo erwähnt, mo er eines Trauerfpiels 
gebentt, weldes im I. 1480 zu Rom recitirt und gefungen 
wurde. Man führt ferner an, daß Alfonfo della Vola im 
J. 1560 ein Schaufpiel für den Hof zu Ferrara in Stuff. 
gefegt; daß man zu Venedig eine Oper zur Unterbaltung 
4. Seinvichs III. von Frankreich, bei feiner Nücktehr aus 
Pohlen im 3. 1574, aufgeführt Babe, weiche von dem bes 
. rähmten Sarlino in Duft gefese fey. Allein diefe und aͤhn⸗ 


liche Sdaufriele Hat der D. Meneſtrier in feinem befanm — 


ten Bue mit den foätern muſikaliſchen Städen, unb 
eigentlichen Singfpielen, nad) Einführung des Recitativ’s, 
vermedifelt. Denn dieß Lelstere allein nimmt man billig für 
bas Unterſcheidungsmerkmal der eigentlichen Opern und Ota⸗ 
serien. Einige Schaufpiele vor dem I. r6co hatten aller: 
dings einzelnen Gefang, Batten Œbôre und mufifalifhes 
Zwiſchenſpiel; aber der eigentliche Dialog derfelben wurde 
Bloß fergejagt und deflamirt. 


€t5 | Ou 
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Drei florentiniſche Edelleute, Giovannt Bardi Graf 
von Vernio, Pietro Strozzi, und Jacopo Corſt, Maͤnner 
von Einſicht, und vorzuͤgliche Liebhaber der ſchoͤnen Kuͤnſte, 
wählten ihre beiden Landesleute, den Ottavio Rinuccini 
und Sacopo Peri, jenen zum Werfajfer, unb biejen. zum 
Komponiften eines Schaufpieis, Dafne, weiches in. dem 
Haufe des Signor Corfi, im I. 1597, mit großem Beifall 
aufgeführt wurde. Und dieg fcheint der wahre Zeitpunkt zu 
. feon, von welchem die Oper, ober das durchgehende tn 
Muſik gefegte Schanfpiel, anzurechnen if, Mad Biefem 
gluͤcklich ausgefalinen Berfude ſchrieb Rinuccini noch zwei 
‚andre Singſpiele, Arianna und fEnridice *), 


‘Sn bem nämlihen Jahre, als das erfie diefer beiden 
Stuͤcke, von Peri fomponitt, zu Florenz aufgeführe wurde, 
gab man ein geiſtliches Drama, ein Oratorium, von Emi: 
lio del Cavaliere, zu Mom. Es laͤſſt (id) daher nicht genau 
Beftimmen, wer der ur(prünglide Erfinder derjenigen Art 
yon Singevortrage gemefen fey, ben man Recitativ nennt, 
Sowohl vor Peri’s Oper, alé vor Canaliere’s Oratorium, 
die beide im Sy. 1600 gedrudt find, ftebt eine lange Vor— 
sede, worin beide Komponiften auf diefe Erfindung Anforud 
maden. an fab fie als Wiederheritellung der theatralis 
fhen Deklamation bei den Alten an. Pie eigentlichen 
Arien famen ert um die Mitte des vorigen Gabrbunderté 
auf, abgleich Arteaga **) zeigt, bag es ſchon früher, unb 
gleich bei der erften Entſtehung der Opern, etwas Aehn⸗ 
. fides gab, 

Von diefer Zeit an breitete ſich die Oper gar bald nicht 
pur in mehrere Städte Italiens, fondern aud), wie wit 
unten 


+) Qin pane Proben biefes legtern findet man in Arteaga’ 
Geſchichte der ital, Oper, Überl. von Hen. Sorfel, $5. 1, 
©. 249 ff. 

#) Chendaf. €. 258, 
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unten febeñ werden, in andre Länder aus. Die viele Prache: 
tele man gleich Anfangs auf bie Vorftellungen wandte, 
und die mannichfaltige Art von Beluftiaung , welche diefe 
Schauſpielgattung darbot, trugen ſehr dazu bei, ſie Uberali 
wikfommen und beliebt qu machen. | 7 

MWetteifernd giengen nun Poefie und Muſik jur immer 

geößern Verbeſſerung der Oper fort; aber nicht mit gleichen 
Schritten. So zahlreich die Operndichter der Sytaliáner ver 
bem Apoftolo Seno waren, fo unbedeutend und unpoer 

tiſch find ihre meiften Singfpiele. Maggi, Lemene, Cas 
pece, Stampiglia, Maffei, Martelli, Manfredi, um 
wenige andre, find die beſſern darunter, 


IL 
e Apoſtolo Zeno. 


‘6. B. VL ©. 313, ff. — In der Gedichte der 
itafiánifben Oper machten die zahlreichen ernfthaften Singer 
fpiele ‚diefes Dichter6 eine merkwürdige pode, und die 
ganze Gartung verbankt ihm mehrere wefentlide Verbeſſe⸗ 
ungen. Geinggelehrte Kenntniß der Geſchichte gab ihm 
wuͤrdigere Subjefte an die Hand, ala man bisher gewaͤhlt 
und bearbeitet hatte ; und eben fo. ſehr, alg durch diefe Gef 
fere Wahl, unterfchied er fid) dureh die ganze Behandlungs⸗ 

art berfelóen. Edle und große Gefülkungen der Ehre, der 
Baterlandslieke , der Gelbftverleugnung, der Stärke im Un; 
gid, waren e$ vornehmlid), wodurd er feine Sauptpers 
fonen und Haupthegebenheiten charakterificte. Auch brachte 
er die ernfthafte Oper mit bem Trauerfpiele in nähere Vers 
wandtidaft, und wandte mehr Fleif auf Plan und Zufany 
menhang bes Ganzen. Gelbft um die komiſche Operngat⸗ 
tung erwarb er ſi ch aͤhnliche Verdienſte, wie davon vornehm⸗ 
lich ſein Don Chiſciotte ein Beweis iſt. Bei dem allen 
blieb bed) noch fein muſilaliſches Drama von der: ee 
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Bolfommenbeit entfernt, welche es in der $oíge durch bas tiers 
und mebr wahrhaftig bidtrifthe Genie des Metaſtaſto erbielt. 
Dean fiehs manchen Arbeiten des Apoffolo Seno bis Pile an, wer 
vin er biejelGenberfertigte ; denn verichiedne derſelben vollenbet; 
et ín weniger als adjt Tagen. Auf der andern Seite aper iſtauch 
fm feinen Opern mebr Fleiß als Talent ſichtbar. Mehreutheilt 
verweise er fi Dei einzelnen Scenen und Misyationen vid 
länger, als e8 der rafche, forteilenbe Gang eines für bm 
mufitalifchen Vertrag be(linunten Schauſpiels erlaubt. Auer 
bem vermifit man bei ihm die eben fo nothmendige Ginfads 
Beit und leichte Ueberſehbarkeit Des Plans, der eft zu ehr 
mit müfigem Beiwerk Aber(aben if. Die Beit der erſten 
Bekanntmachung und Aufführung feiner Opern gehe vom 5. 
1695 bis 1734. Ole Heiffen, nach der Folge, wie fie in 
ben zehn Bänden feiner Poche Drammasiche abgedendi 
find: Ifigenia in Aulide — Merope — Cajo Fabri 
cio — Lucio Papirio — Atenaide' — Temiftocle — 
Andromaca — I Due Dittatori — Gianguir — Qmo- 
Spade — Semiramide in Afcalona — Grifelda — Lu- 
cio Vero — Enone — Nitocri — Meride e Selinun- 
te — Ormisda — Scipione nelle Spagne -— Engel 


berta — Iıneneo — Teuzzone — Venceslao — Mi. 
tridate — Eurifteo — I Rivali Generoß — Eumene 
— Faramondo — L’ Amor Generofo — Sirita — 


Aleffandro Severo gr Aminta — Gl'Inganni Felici — 
La Suanvita — Pirro — Il Narcifo — Ambleto — 
Conftantino — Seloftri — Alellandro in Sidone — 
‚Aftasto — Artalerfe — Statira — Antioco — Flavip 
Aaido Olibrio, 


(Dei der Andromaca, eine feiner befeg Opern, Batte 
Mpoftolo Seno, wie er felbft geftebt, die Mufter feiner Vor 
ginger, des Euripides und Racine, und bte Irojanerisucn 
jenes griechischen. Trogiferé und des Sencka, vor Augen, 
0b er gleich viel Eigerchuͤmliches, ſelbſt in der Mme" 


= Apofielo Zeno, ^... δν 


Kühtung set Fabel, Binzuthat. Bo (t&t e voraus, daß 


Andromache, um ihren Sohn, ben Affyanar zu retten, den 


Ulyß au teicher, und ihn zweiſelhaft zu machen weiß, ob 
jener, oder fein eigner Sohn, Telemach, der tn gleichen 
Mfer war, unb: ben Andromache in ihre Gewalt zu befoms 
men gewuſſt Batte, der €obn diefer letztern fey, dent er ben 


Cod beftimmee. Diefe Ungewißheit veraniafit folgende Sees 


| "m, die iem des dritten Ales : 


σα ton Soltiati, v ANDEOMACA, | 
| | Dif. o. 


| Greci, ogni Via chiudete, Ecco la fera. | 


E | (Qui lille ἕ Apriti, d térra, e Pighion 


tiſci!) 
Ut raccia or trillemaco, es ης.) 
Donna, in Ulille il mieffigér de Grec ή 
Ti parla. Ov'é AfHanatte? 2 
Andr, À ché shel cedi? AE 
Ul. Ragion d’imperö hon fi rentié al fervo, ° 
Andr, Sempre là madre tien ragion fal figlio. 
. Ul. :A contender Ποή venni, Ov’ è AftianatteŸ' 
Andr, Ov? è Priamo? ove Ettore?" ove: tanti 
See uc (^o^ αλά coc vs 
Frigf? τὰ dad Yo! chiedi: ed io di tutti, * 
Ul. Ti fatanno patlár verghe, ère, e Mote. | 
Andr. Minaccia inceridj, e piäghe, & fâie, e feti 
Y l'arti tutte del furor. Son madre. 
Ul. Sciocco è tacer ciò che dirai fra poco. 
Andr. Tanto preme ad Ulilfe if feti milera? 
Ul. Preme alla Grecia, Non fi vuole ἀπ altro | 
Ettore in Áftianatte, | U 
Andr. Si; ch’ ei non tolga un giorno 
A Telemaco tuo d'Itaca il regno. 
Ul, Telemaco rammenti? Ob fcelterata | 


ddr, . 


\ 
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«^ adf. : Qui non Uliffe: il mellagger de’ Greci 
Mi parla, 
die OL E mi dileggi? E ta facefl ü 
Perir quell innocente ? i 
Ands. Tune ignori il deftino, € réa mi acculi? 
lv. UL δρίτα egli aure di vita, 6 giace eftinto? +, 
πάν. Ne’ regni della morte ei fia vivendo, 
Ul Siagli tolto compagno it tuo Aftianatte. 
| Andr. Sei confolato, Or ya; riporta a’ Greci 
Si grato annunzio, Efca il premuto duolo. 
D' Ettore il figlio , e mio fta gia fepolta. E 
'. Uk. . Falfo è quel pianto... Uliffe io forio, e d'alte 
Madii, e madri anche Dee, vinte ho le Frodi. 
mdr. Senti. Prego"il gran Giove, e Pluto e Din, 
E P Erinni implacabili, che quanto 
Di mal può farmi Ulifle, ora mi faccia, 
Se non è ver, che, ferra 
Lo fiello .avel Telemaco e Altianatte, 
.UL (Spenta è dunque con lui la mia vendet? 
Ghe. fo? lo credo! eachilocredo? A donna, 
E madre? No.. Qui ci vuol tutto Uliffe.) N 
Andr. (Riftretto i in fe, medita nuovi inganni.) 
Ul. Da grazie al ciel di non aver più figlio», 2d 
Che s'ei yivelle, dall’ Iliaca torre. . 
Precipitato, e lacero, il vedrefii.. u 
«ndr. (Mm abbandona lo fpirto, Oimé, | ‚the 
.. orrore! ) 
UL, Todi. il timor la madre, In quella paste 
Diamle ‚altro.aflalto.) Ite veloci; e ovunque 
_ Lo rittovate, a forza; M 
E per le chigme a me il traete, o fervi. 
Non lafciate ruina, antro, o fepolcro; 
Ti volgi addietro, e temi? 
Di che? Morto è Aftianatte, 


, sl e c ns . 


dais. 


~ 
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Andr. Son per lungo ufo al mal si accoftumata, | 


- Che ‘ne temo anche l’ombre. : 


Ul. Ma tu non lafci di guardax la tomba 
D’ Ettore tno. Peggiore 
Vedrò s’ora tu fia madre, o conforte, 

Quel fepolcro abbattete, .e le odiofe - . ^. 
Ceneri:all’ aria difperdete, e al fuolo, 

Andr. Eınpj! Non anche a mand ο — 
Malvagità penſaſte. | 
Contaminafte 1 Templi; 
Rifpettafte i fepoleri, Ah, le? olate, u 
Refiftero; Mi darà forze lira. ortos 

Ul. Lafciatela gridar. Mano alle fcuri, ZEE 

Andr. Oh Dio! Marito e figlio io vedrò opprefi 
Da una fiefla ruina? A tele mani: ' i 
Porgo; atei preghi umili , ... . 7 

Ul, Dammi il figlio, e poi prega; ..- 

And’, Aprimi il fen, fe qui lo credi afcofo, 

Ul Eh, non fi tärdi più. Spezzate il fallo. 

Andr. lo.ti potrei punir col tuo furbre: 

Ma da pietà mi è tolta la-vendetta; - 
Su: fa aprir quella tomba; e fe non bafta, 
Due Aftianatti ti addito. Ufcite, o figli! .*) 

Ul, Non ti fapea due volte madre. Poca 

Una vittima fola era dd UliiIe, | 
TELEMACO, ANDROMACA, ASTIANATTÉ, 
ed ULISSE. . e 

| ii), Madre, per te ham refi a nuova vitas 

«πάν, E colui vi condanna a eterna morte. 

Aft. Sarebbe ei forfe il fraudolente Uliffe? _ A 

Tel, Leggo in quel volto inganuo, e crudeltade. 


*) Due 'foldati aprono là fepolturd, è she Aftisnatte 
, € Telemaco, 
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+ Ul, Pia crudeltade! Fortunato inganno! 
Andr, Tanto non efultar, Ma in tua fierezza 

Trema. Qui fon due figli; 

Ed un folo è Aftianatte. 


E Telem. AR. à a. Ein me lo vedi. 
Andr. Fra lor lo fceglia la tua rabbia. 
Ul. In ambi 


Lo troverà la morte. A me qual danno? | 
Andr. Si, fe non foffi padre. Omai da il cenns, 
Fammi teco infelice, In Aftianatte 
Telemaco fi uccida; 
Aftianatte in Telemaco. Nel morto 
Avrai sempre il tuo figlio; il mio nel vivo. 
Se. perdi entrambi, miferi egualmente 
Saremo: 1na tu folo fcellerato. 
L'arcano è tutto mio.  Penfi atterirmi? 
Son la vedova d' Ettore, e fon madre. 
Tu refta in tuo furor nimico, e padre. 
Guarda pur. Ο quello, o quefto 
E"tua prole, e fangue mio. 
Tu nol fai; ma il fo ben io; 
Neate, perfido, lo diro. 
Chi di voi lo vuol per padre? 
Vi arretrate? Ah, voi tacendo 
Sento dir: Tu mi fei madre, 
Ne colui mi generó. (Si parte.) 


TELEMACO, ASTIANATTE, e ULISSE, 
fe. Fermati. Dove? a chi mi lafci, o madre? 
Afl. To di Uliffe in balia? Meglio l'orrore 
Mi copria di quel faffo. 
Ul, Nella mia tenda cuftodite entrambi. 
Tel. 11 figlio in me non ricercar. Sarebbe 
Amabile il mio padre; ed io ti aborro. (Si parre.) 


Af 
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Aft, Aftianatte fon io, Regni, e grandezze ' 
Mi tolfe il fato: almen mi lafci il nome. (Si parte.) 
ULISSE foo ^^ | j 
Dal non ufato ftordimento alfıne — 
Scuotiti, alma d’ Uliffe. © | 
Tu cércavi un fol bene: Ecco ne hai due: | © * 
Il nimico, ed il figlio. UU a ! 
Ulie pró? Qual. ufo fame  ' ' 4 
Puoi? Sí uccida Aftianätte: Amor ne trema, | (5 
‘Telemaco si abbracci: Odio il ributtá, 
Chi [tioglierà 1 ineftricabil nodo? 7 | 
Natura? Arts Pha vinta, Ulille a entrambi 
Ε΄ abbominevol nome. i 
Andromaca? Qual fede .. | aan 
Dar poffo ad tina inadre? In sù à quel labbro a 
Anche Il vero è fofpetto. | 
Che fard? Grecia, Pirro, odio, natura, 
‘Tutto mi nuoce. Timido, perpleffo, | 
Più non fi riconosce Ulille ifteffo. — 
Una femmina mi ha vinta. x 
Di accortezza, em’ 'ingannd, : 
E dal cieco labirinto nn | 
Per ufcir la via non ho. 


“TIL 


Metaffa fio. 


σι tir allgemein als der befte “und vortrefflichfte Operns 
dichter anerfannts und iS verweile Hier mieber, zur Warhja 
‚gung feiner großen Berbienfie um das mufitaliiche Dramd, 
auf die vor feinen Werken befindliche Abhandlung bes Ris 
niero de’ Calſabigi, womit Hrn. Yiller’s Schrift aber Mes 
saffafio, und Arteaga’ 6 eilftes un ‚feiner Geſchichte der 
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ttoliäniichen Oper zu vergleichen iſt. Gine ausführliche und 
reffante Lebenshefchreibung dieſes Dichters von tem Nbre 
faten Carlo Eriftini, findet man in dem vierzehnten Bande 
der Turiner Ausgabe feiner Werke. Wietafiafio gab fowohl 
dem Snbalte als der Einkleidung der ernfihaften Oper neue 
und wefentliche Vorzüge. Kein Dichter verftand fid) fo vob 
tommen auf eine glüctiche Wahl des Subjetts, auf leicht 
und bod) wirkungsvolle Verbindung der cmn, anf dm 
fhönften, zauberifchen Wohlkiang des Versbaues und de 
Sprache. Sn feinen Dpern hetrſcht die gihdlichfie Na 
Bildung der hohen tragifchen Einfachheit der Sriechen; nn | 
wie (er ibm der wahrfte Ausdruk des Gefühle jeder Ant so 
lang, davon giebt Arteaga febr auffallende Beifpiele. Von 
nehmlich ift die in feinen Arien der Gall. Hier nur ein poor 
Proben: zuerft hes fanften, cinnehmendén Aucdrace: 
Oh che felici pianti! 
Che amabile martir! 
Purche fi poffa dir: 
Quel core e mio. 
Di due bell alme amanti 
Un’ alma allor fi fa, 
Un’ alma, che non ha 
Che un fol desio, — 
des mutbvollei unb belebten: . 
Fiamma ignota nell’alma ıni fcende; 
Sento il Nume: m'ifpira, m’accende, 
Di me {fella ini rende maggior. 
Ferri, bende, bipenni, ritorte, 
Pallid” ombre compagne di morte, 
Gia vi guardo, | nia fenza terror, 
δὲ λα und feurigen : | 
Del forte Licida 
Nome maggiore - 
D Alfeo ful nig . 
vo Mai: ‚non fuons. ' eue 
M Sudér 
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Sudor più nobile 
‘Del fuo fudore  :? ο 
I’ arena Olimpica 
Mai non bágnó. : 

: + "Darti ha di Pallade, | 
E :L’ah ha d? Amgre, 

- Di Apollo e d'Ercole : ' 
L'árdir moftrò. : 

e cia. NO, tanté mérito; J 
AGE c 7o Tuamto valóre 9 00700797 ) 
- x so o7 L'ombra de fecoli, 
ene Le : Céprir non più. 

Vorzaglich war er Meiſter in der großen dramatiſchen Sunk, 
das Herz gu ribren und Leibenſchalien zu erregen. Sein⸗ 
Beredſamkeit it, wie Arte aga mit Recht fagt,. das lene toy. 
dientum des Bords, aufs Herz, geridtets und vielle: dt i& 
ihm tm dieſer Ruckſicht kein andrer Dichter, in und aim 
Stalien, an Me Seite zu fegen. Keiner ift, wie eben dieſer 
Kunſtrichter anmerkt, ‘in die Philoſophie ber Liebe. A .tief, 
eingedrungen 3 feiner Bat fie mit natuͤrlichern Farben ger 
mahlt. Nach allem diefem und vielem andern Lobe-.beure 
theilt inbef Artenge biefen ‚großen Dichter mit großer Serene 
ge, und witfe ihm verſchiedene Fehler. vor. Nad feiner 
Meinung Hater das muſikaliſche Drama baburd), ba er 
ihm ἠθεταί die Liebe zur vornehmften Triebfeder gab; gie; 
nur zu weichlich, fondern ſogar weibiſch, gemachs, Den; 

Styl der Finbilbangetraft Hat er gu oft der Sprache, der: 
Leidenfchaften untergefoben, und nicht felten die. ‚Berperung 
gen ded Witzes ber Sprache der Natur vorgezogen. Mande: 
Scenen (deinen ihm ganz mipig, und bloß zur Ausfidung oa - 
zu ftehen ; oft har er aud) das Coftume verfehlt, und feinen Pers 
fonen Anfpielungen in ben Mund gelegt, bie ihnen nad Land 
und Zeit auf feine Weife qufommen Eonnten. 


η » — Sunt 
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Sunt delicta tamen, quibus ignovifle velimus, 
Nam neque chorda fonum reddit, quem vult manu 
et mens, 

Pofcentique gravem perlaepe yemittit acutuin: 

Nec femper feriet, quodcunque minabjtur, arcus. 

Verum ubi plura nitent in carmine, non ego pauds 

Offendar maculis, quae aut incuria fudit, 

Aut humana parum cavit natura, 
Die ſaͤmtlichen Opern dieſes Dichters find: Artaſerſe — 
Adriano in Siria — Demetrio — Olimpiade — If. 
pile — Ezio — Didone, Abbandonata — La Clemee 
za di Tito — Sirge - — (atone. in Utica — Demo- 
foonte — Aleflandro — Achille in Scire — , Ciro Rico- 
nôlciuto — Temiftocle — Zenobia — Iperineftra _ 
Semiramide — J] R? Paftore — L’Erpe Ginele — 
ZAerilio‘ Regolo — Nitteti — L’Angelica —. Alcide al 
Bivio — 11 Trionfo di Clelia — Romolo ed Erfilia — 
Π Ruggiero — Siface, Aus fo vielen Schönheiten eint 
Probe auszuheben, ober uncer fo vielen meifterhaft bearbeis 
feten Opern eitie oder andre als die beften quszuzeichnen, iſt 
kaum moͤglich. Zu den trefflichſten gehoͤrt indeß gewiß der 
Temiſtocle, deſſen großer edler Chorafter, | mitten unter 
Verfolgungen und widrigen Schickſalen, ſich immer gleich ers 
Gite. Die Athener verlangen ihn vom Xerces zurück; die 
fer aber rüftet ein inaͤchtiges Heer wider fie, „und ftellt den 
Themiffokles ah die Spike defielden. Sept Batte diefer d. 
in feiner Gewalt, fid) an Achen zu rächen. Er ſchlug aber 
die Befehlshaberſtelle aus, und erregte dadurch beg Unwil⸗ 
len: des Xerxes, Dem er feine kriegriſche Unternehmung Wis 
derraͤth. 


TEMISTO- 
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TEMISTOCLE s SERSE » €. SERASTE, - 7 ! 
Serfe. ' Duce, che penfi?. E 
Tem. Ah cämbra |. z 
€enno, mio Re, V’.e tanto mando ancora, 
Da foggiogar. T Ou 
Serfe. Se della Grecia avvería. 
Pria Pardir non confondo, 
Nulla mi cal d’aver oggetto il mondo, | | 
Tem. Rifletti... . P 
Serfe. E' ftabilita © a 
Di gia Pimprefa; e chi s’oppon, m'irrita, 
Tem. Dunque eleggi altro Duce. 
Serfe. Perchè?. . :: ^ : 
Tem. Dell’ armi Perfe 4 
1ο depongo l'impeto al pie di Serfe. +). 
Serfe. Coine? 
Tem. E vuoi, ch’ io divenga, 
n diftruttor delle paterne mura? 
No; tanto non potrà la mia fventura, . . 
Seb. (Che ardirt) E 
Serfe. Non più Atene, è quella. ‘reggia. 
La patria tua; quella t’inGdia, e;quefia 
T’accoglie, ti difende, e ti foftiene, 
Tem. Mi difenda, chi vuol ; nacqui in Atene. * 
E' iftinto di natura ) 
L’amor del patrio, nido. .-Amano anch effe . 
Le fpelonche natie le fiere ilteffe. 
Serfé. (Ah d’ira avvampo!) Ah dunque Atenò 
" ancora - | 
Ti fta πε] cor? Ma che tant 'ami in lei? 
Tem. Tutto, Signor; le ceneri degl’ Avi, 
Le facre leggi, i tutelari Numi, Ä 
La favella, i coftumi, | n 
| Uu 3 IE. 


*) Depone il baftone a piè del trong; ' 


» 
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Il fudor, che ini côfta, 
Lo fplendor, che ne traffi, - 
L'aria, i tronchi. il terren, le mura, i faf. 
Serfe. ingrato! E in faccia mia *) 
Vanti ton tanto falto. 
Un amor, che m'oltraggia©? — ^. - ” 
Tem. Io lon.... > 
Serfe. Tu Lei © 2.0... 
Dunque ancor mio nemico. In van tentai 
49 benefizj miei... o 
Tem. Quefti mi ftanno | 
E a caratteri eterni, - 
Tutti imprefh nel cor, Serfe m’additi : : Lt 
Altri nemici fui, 
Ecco il mio fangue,. il verferd | per: hai. 
Ma della patria a’ danni | ne N 
Se pretendi obbligar gli sdegni miei, 
Serfe, t' inganni, io morirò per lei, . 
Serfe. Non più ;: penía, e rifolvi ; eller non lice. 
Di Serle amico, e difenfor d* Atene. 
Scegli , qual vuoi, ^ | os. 
Tem. Sai ja mia. fcelta. 
Serfe, Avverti; 
Del tuo defün decide 
Quefto momento. 
Tem. IR. fo pur troppo. . 
Serfe. Irriti 
Ch ‘può farti infelice, 
Tem. Ma non ribelle. | 
Serfe. Il viver tuo mi devi, . 
Tess. ‘ Nom. l'onop mio, 
Se fe. T’odia la Grecia, 
Tem. Io l'amo. 
ii 2n | . Ser 
*) Scende dal trone. . . ' _. UU 
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Serfe. ( Che infulto! oh Dei!) Quetti mertede 
ottiene 
Dunque Serfe di te? 
Tem, . Nacqui in Atene. | 
‘ Serfe. (Più frenarmi non poffo.) m quell’ ingiato 
Toglietemi d’ innanzi, 
Serbatelo al caftigo. E pur vedremo 
Forfe tremar queflto coraggio invitto. 
Tem. Non è timor, dove non è delitto, 
. Serbero fra’ ceppi ancora oon 
. . Quefta fronte ogn'orferena; 
E'la colpa, e non la pena, 
Che può farmi impallidir. 
‘+ Reo fon io; convien, ch’ io mora, 
-.$e la fede error s'appella;- 
Ma per colpa cosi bella 
Son fuperbo di inorir. oed 
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I 


Urfprung und Fortgang der Oper 
in Sranfreid, — 


Man Batte zwar fon im fechezehnten Jahrhunderte bit 
Singemuſik mit verfdiedenen öffentlichen Luftbarkeiten des 
franzöfifchen. Hofes, befonders mit Valleten und Masters 
ben, in Verbindung gebracht, unb Ronfard und Baif was 
ren die berähmtefien Dichter, welche bei dergleichen Gele⸗ 
genheiten die Worte verfertigten. Die eigentlihe Oper 
aber nahm in Granfreih erft gegen dle Mitte des ſiebzehn⸗ 
ten Sjahrhunderts den Anfang, und wurde von Italien aus 
dort zuerft eingeführte. Der Kardinal Mazarin ließ nim 
fid) im Jahr 1645 eine fomifde Oper, La Fefta Teatrale 
de la Finta Pazza vor dem Könige fpielen, die febr ‘gefiel 
Gleich berna® [teg er Sänger aus Stalien fommen, die im 
Sabr 1647 eine ernfthafte Oper, Orfeo ed Euridice, anf 
führten.  Vermutblih wurde dadurch Pierre Corneille vers 
anlafit, im %. 1650 feine Andromeda zu verfertigen, ein 
Œrauerfpiel mit Mafchinen, und eingemifchten Gefange, 
das faft ganz opernartig eingeriditet if. Sie wurde mit vies 
jer Pracht aufgeführt, und die Dufhinen: Verzierungen der 
Bühne gefielen (o fer, daß man fie in Kupfer ftehen fief. 
Man badjte nun darauf, eine franzöfifche Nationaloper zu 
haben; es fehlte aber an guten Sängern und Komponiften; 
, | ed 


. 


9 
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auch glaubte man, daß die franzoͤſiſche Sprache. für ble 
Muſik diefer Art nicht gemadt fey. Pierre Perrin wagte 
es indeß quer, einen Operntext in biefer Sprache zu ſchrei⸗ 
ben, der freilich fehr ſchlecht mar, aber bod) δεί ber Auffuͤh⸗ 
rung vou Cambert in Mufif gefegt, vielen Beifall fand, 
ob man gleich dabei weder Mafchinen nod) Ballete zu βλ 
nahm. Perrin wurde dadurch aufgemuntert, uod) eine 
Ariadne und ben Tod des Adonis zu fhreiben. ine 
zweite italiaͤniſche Oper, Ercale Amante, welche der Kar⸗ 
Dinal Magarin bei der Königlichen Vermdblung, 1660, auf 
führen ließ, gefiel (hon weniger... 


Am Jahr 1669 erhielt Ber Marquis de Gourdege, 
der in Angabe ber Maſchinen überaus glicklih war, mit 
Perrin unb/Cambert gemeinfhaftlich ein koͤnigliches Privis 
legium qu einer franzöfifhen Oper, unter dem Namen einer 
Academie de Mufique. Man ließ dazu aus fanguebor ges 
fire Mufifer fommen, unb gab fid) überall Meühe, gute - 

‚&änger und Singerinnen ausfündig zu maden. Dieß 
Theater wurde im Mai, 1671, mit der Oper Pomone er/ 
öffnet, wozu Perrin den Tert, und Cambert die Muſit verfer⸗ 
tigt hatte. So elend jener, und ſo mittelmaͤßig dieſe war, 
ſo ſpielte man ſie doch acht Monate nach einander mit dem 
groͤßten Beifall. Im ſolgenden Sabre wurde ein mufitalic 
fes Schaͤferſpiel, Les Peiges ez les Plaifirs de’ Amour, 
von Gilbert, auf dieß Dperntheater gebradt. 


Mit Perrin Batte fid) der Marquis. von Sourdeac ents 
"zweit; und Sean Baptifte Lully, aus Florenz gebärtig, und ' 
Oberaufſeher der Mufif deg Königs, machte fid) diefen Um⸗ 
flanb au Muse. Durch Vermittelung der Marquife von 
$lYontefpan brachte er e$ dahin, δαβ ihm Perrin, für eine 
Summe Geldes, feinen Antheil an bem Privilegium ber Oper 
überließ. Kully ließ ein neues Theater bauen, und vereinte 
fib mit dem koͤniglichen Maſchinenmeiſter | Vigarint. No 
Wu s im 
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im S. 1672 eröffnete er daffelbe mit den Fêres de P Amour 
et de Bacchus, einer Schaͤferoper mit Ballets, Woju Coi 
nault den Tert verfertigt hatte, und morauf zu Anfänge des 
folgenden Sabre die Oper Cadmus, von eben biefem Dichter 
folgte." Mad Moliere's Abferben erhielt Luly noch in eben 
dem Sabre pon dem Könige das Schauſpielhaus tm Palais 
Royal, weiches nachher beftindig für die Oper beſtimmt Sites. - 


Lully tft e$ vornehmlich, dem die Franzofen die Auf 
nahme ihrer Oper zu danken haben ; und unter deh Dichters 
diefer Gattung fatte Quinault ein gleiches Verdiruſt. Shai 
folgten bernad) mehrere Dichter, unter welhen Thomas 
Corneille, Campiftron, Sontenelle, la Sontaine, Roufkan, 
fa Motte, Danchet, Wioncrif, fe Franc, Bernard, Des 
touches, Cabufac, la ruere, Voltaire, Marmontel, St. 
Ward, Thabanon, u, a. die vornehmften waren. Und fe 
Batte and Lully verfhiedbne Romponiften unter deri Franses 
fen fel6ft, 3. D. Colas, Monteclair, Royer, Rameau, 
Berton, Mondonville, u. a. m. zu Nadfolgern. Niemals 
aber madie, mie befannt, die eigentliche Nationalmuſik der 
Granzofen fonderlihee Gluͤck; und felbit in Frankreich war 
ber Eindrud weit größer, welchen qusländifehe, oder nach dem 
Geſchmack der Ausländer, befonders der Staliäner, gebilbete 
feanzöfiiche Komponiften durch ihre Opern auf ble Nation 
machten, wobei fie den einheimifchen Geſchmack jedoch nid 
ganz Hintanfegten, Auf biefem Wege erwarben fid) in neuern 
Zeiten vorgugli® Philidor, Breny, Gud, Piccini, Sats 
wini— u. a. m. ausgezeichneten Ruhm. 





II. 


Qufnauft. = | . $$3 
. dL | 
Quinault. 


. Pbilippe Quinault, geb. zu Paris, 1635, ge(t. 1688, 
ift nod immer, und mit Recht, von allen franzäfifchen Operns 
dichtern der. berühmtefte. Man ‚darf fid) die dftern Spôt: 
tereien 0&8 Boileau über thn nicht irren faffen ; οὗ fle gleich, 
viel dazu beitrugen, bag man ihm felten volle Gerechtigkeit 
wieberfahren ließ. Sieran mochten indeß aud wohl feine 
Luftfpiele, und mehr noch feine Trauerfpiele Schuld fit ; 
in beiden war er hoͤchſt mittelmaͤßig, bie einzige Romôbie, 
La Mere Coquette ausgenommen, die fi) dud) [ange auf . 
dem franzöflihen Theaftr εἰθαίιεά Hat. Fi die Ivrifhe — 
unb mufitalifde Poefie ber, Oper aber, fo weit feine Sprache 
fie vertrug, beſaß Quinault ein vorzügliches Talenf, ſehr 
viel Anmuth, Geinbeit und gliclide Mannichfaltigkeit in 
Empfindung und Sprache; und durch Kully’s Kompofition 
wurden diefe Opern feinen Landesleuten nod) werther, unb 
in ihrer Art klaſſiſch. Einige derfelben find, um fie der 
italiänifhen Muſik angemeffener zu made, von Mar⸗ 
montel, und andern neuer Dichtern, wieder überarbeitet. 
^ Sire Tek find: Les Fêtes de l'Amour 6 de Bacchus 
— Cadmus — Alcelte — Thelée — Atys — 116 — 
Proferpine — le Triomphe de l'Amour — Perlée — 
Phaéton — Amadis de Gaule — Roland — le Temple 
de la Paix — Armide. — Gine der beften it Alcea 
und id gebe darans Hier. die Scenen zur Probe, mo fie 
vom Herkules aus dem Schattenreiche herauf, und ihrem 
Gatien, Homer, wieder zugeführt wird, um fie mit der 
unten ausgebobenen Scene aus Wicland’a Älceſte zufamı 
men halten zu tonnen: tot 
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ALCIDE. ALCESTE, ADMETE, CEPHISE 
LYCHAS, STRATON, PHERES, CLEANTE, 
' | ΦΕ CHOEUR. 


. - 


Alcide, 
Pour une fi belle victoire | 
Peut-on avoir trop entrepris 1 
Ah qu "il eft doux de courir à la gloire, 
Lorsque l'Amour en doit donner le prix! i 
. Vous détournez vos yeux! je vous trouve infenfible! 
Admete a feul i icy vos regards les plus doux? 
. Alcefte. . 
Je fais ce qui m'eft poffible, - 
Pour ne regarder que vous. : ; 
Alcide. 
Vous devez fuivre mon envie, 
C'eft pour moy qu'on vous rend le jour. 
Alcefte 
Je n’ay pü reprendre la vie, 
Sans: reprendre auſſi: mon amour. 
41 cide. 
Admeie en ma faveur vous a cédé luy -méme, 
Admese. 
Alcide pouvoit feu] vous ôter au trépas: 
Alcefte, vous vivez, je revoy vos appas, 
Ay-je pu trop payer cette dpuceur extreme? 
| Admete et Alcefie, 
Ah! que ne fait-on pas 
Pour fauver ce qu'on aime! 
Alcide 
Vou foupirez tous deux au gré de vos defirs; 
Eft-ce ainf qu'on me tient parole? 
| 4 dmese 
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| Admete'et Alceſte. 
Pardonnéz'aux derniers foüpirs 
D'un malheureux amour, qu'il-faut qu’on vous im: 
"E uoa uMI mole lo bod . : 


dil. ie | 
Admere I il rie faut plus nous voir! 


de moy voftre fot] doi E dépend 
| de voti mor déftin j oit épen re 
Il faut, dans: Me grands cokürs, que Pamotr le plus 


tenilre 
Soit hi’ ‘eke du devoir. 


pos , il ne -faut plus. nove g voir) - 


Ädmete fe retire, er Alceíle offre fa. main à Alcide qui arrête 
| Admete, et luy cède la main qu’ Alcefte e Tuy prefente. 
Bong. PRET | 
6s i Ua; em re Fo leide "oa out e f ta 
Non, nbi; I" re‘ deve? pits crólie ” « o na 
Qu’ un vainqueur des tyrans fait, tyran a fon tours ed 
Sur l'enfer, fur la mort j' emporte la victoire, | 
Il né manque plus à ma gloire 
Que, de triompher de I Amour. 


e cud dmere et Alcide | 
Ah! quelle gloiré extrême! . 
Quel heroique effart!... | 
Le vainqüeur de la mort 
Triomphe de. luy.- mème, 


D'un autre que, { 


APOL- 
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| APOLLON, les: MUSES, les FRUX, ALCIDE. 
ADMETE, ALCESTE, et leur SUITE, | 
' Apollon defcend dans un palais eclarant, du milieu desMüfés 
et des Jeux qu'il amene poux prendre part à la joye d’ Admete et 
d" Alcefte, et pour celebrer le Triomphe d Alcide. - 


vt "Wpélless ^ 
' Les Mufes et les Jeux semprellent fe defcendre, 
Apollon les conduit. dans qr? aimables eux. > | - 
. Vqus, à qui Pay. pris foin 4. apprendre. eat 
À chanter vos amours,, für le ton le Plus tendre, 
Bergers ; chantez avec les Dieyx- . 
Chantons, chantons, faifons ‚entendre 
Nos chanforis jlisques datis'ies cieux. 
0$ de ee med, 
4 | Lotto et D. 
Une troupe de Bergers | ει de Bergeres, et une troupe de. 
Paftres, dont les uns chansenit, les autres danfent, viennent 


par l'ordre d’ Apollon contribuer à ]a téjqujffange.. qd 


Les ‘CHOEURS dés MUSES “ae THESS ALIENS, 
et er des BERGER; mE 


Chantons, chantons, failoris énfendre | 
‘Nos chanfons jusques dans les cieux. 
Straton chanté du ihilleo des Baltres danfants. 
‘A quoy bon i. Pià 
Tant: de raifon : | 
Dans le bel âge? : +7 ο 
' 2 À. quoy. bon Cte THOU) 
Tant de raifon | 
Hors de faifon? 
Qui craint le danger: 
De s’engayer 
Eft fans courage: 
Tout rit aux ainants, 
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Les jeux. charmants 

. Sont leur partage: 

Tót, tót, tót foyons contents, 
Il vient un temps 

Où l'on eft trop lage. 


Cephife chante au milieu des Betgets et dés Bergcres qui 
danfent: 
C'eft la faifon d’aimer 
Quand on [rait plaire: 
C'eft faifon d’ aimer 
“ Quarid on [cast charmer, 
Les plus beaux de nos jours fie durent guére,. 
Le fort de la beauté nous doit allgrmer, | 
Nos mie n'ont point de fleur plus pallageri. 
Delft la ſaiſon d’aimer, 
, Quand on a Baie: 


\ 


AN 


Un peli d'amour eft heceflaire, 
11 n’eft jamais trop tôt de s’enlläther! 
Nous donne-ton un coeur pour n ‘en rien Paire? 
C'eft la faifon d'aimer 
Quarid on fçait plaire : 
Celt la ſaiſon d'aimer 
Quand ou [gait chaïrnèr. 
La troupe des Bergers danie diver. is troupe de Paftres: Les: 


Choeurs fe répondent les uns aux autres, et s’uniflent enfin tous 
enfemble. - 


| ) 
Les Choeurs. « 
> πάπαρωρν, genereux Alcidé, 
Aimez en paix, heureüx Epoux. E 
^. f todjours la Gloire | 
ue ο celle p Amour | vois guide. u 
| jouiſſe⸗ 
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honneurs] 
Joüiffez a jamais des .b les plus doux, 
L plaifirs | 
Télomyhez, generis Alcidé, 
Aimez en paix, heureux Epoux. 


Apollon v vole avec les Jeux. 


qu 
La Fontaine. 


SG. B. J. S. 19 and 173. Der Belfall, ben er t fá 
bird) feine Fabeln und Erzaͤhlungen ermorben Batte, vera 
Anffte Lally’s Antrag, cirie’ Oper für ihn zu verfertigen, wd) 
far er ihm eine anfehnliche Belohnung verſprach. £a Son: 
taine ſchtieb die Schäferöper, Daphne, die aber bem Kom 
poniften fo wenig Genüge that, daß er fid), aller Verſtel⸗ 
lungen und Bemühungen des Dichters ungeachtet, durchaus 
weigerte, fie in Muſik zu fegen. Dies veranlafite folgende 
Verfe von Ligniere: | 

Ah ! que j'aime la Fontaine; - 

D’avoir fait un Opera! 

On verra finir ma peine 

Auffi-tót qu'on le jouera. 

Par lavis d'un fin critique 

Je vais me mettre en boutique 

Pour y vendre des fifflets: 

Je ferai riche à jamais. 

Xa Sontaine ließ fid) indeß von weitern Verſuchen in einer 
Gattung, fuͤr die er nur wenig Talent beſaß, nicht ab⸗ 
ſchrecken, und ſchrieb eine zweite Oper, Aftrée, die von 
Colaſſe fomponirt und im I. 1691 auf die Bühne gebradit | 
wurde, aber keinen fonberlichen Beifall erhielt. — Ich be 
merke bei Diefer Gelegenheit, bag diefer Dichter and) feds, 
jegt ui véllig, unb mit Recht, vergeffene, Lufifpiele gef@ries 

ben 
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Ben Hat: P Euhnauie, nad; dem Terens, le Florentin,’ 
eine Satire auf Lully, wegen feiner verfchmähten Oper; 
le Veau Perdu; la: Coupé Erichantée; ‚ Ragötin, und, 
Climéne. | 

’ IV. C ’ | - 
1a σι otte. | 


©. $5. I. e. ar. — Sontenelle fagt von ihm: si 
jamais quelqu'un eut droit au titre d Univerfel, Φεβ ΄΄ 
fans contredit M. de la Motte. Le brillant ef la folidité, 
la vivacité et la juftelle, la profondeur du railonne- 
ment, la force, la délicatelle, la netteté et la précifion 
du ftyle, tout cela fe trouve réuui au plus haut dégré | 
dans fes ouvrages. Und freilich giebt ed feine Dichtungs⸗ 
art auſſer der Gatire, worin ſich dieſer Sqriftſteller nicht. 
verfucht hätte; aber eben weil er in allen Gattungen glänzen, 
wollte, gelang e$ ihm in feiner vorzüglich; am meiften aber 
dod) nod in der Fabel und höhern Obe. Unter feinen dras 
. matifden Werken find feine Opern uit die. verwerflichſten, 
wenn man ſich einmal in ihre Form zu ſchicken weiß, obglei 
ihn Quinault yriſcher Fille und Geſchmeidigkeit bed 
Ausdrucks febr Meiraf. Dieſer ſeiner Singfpiele giebe e 
nicht weniger, als ein ganzes Duzend: L Europe Galante 
— lit — Amadis de Gréce — Marthéfie, ‚premiere 
| Reine des Amazpnes — le Triomphe des Arts — Ca- 
nente— Omphale — (le Carneval et la F olie). — la 
Venitienne — Alcyone — Scanderbeg. — — 54 
Motte erfand eine neue Art von Oper, die, vornehmlich bei 
— ber feiner Nation eignen Liebe zur Abwechfelung, febr gefiel, 
of (fie gleich wider die mefentithe Regel jedes Kunſtwerks, 
Die Einheit der Handlung, verſtoͤſſt. Es find nämlich eins 
gelne, Bloß unter Einem gemeinfchaftlichen Namen vereinte, 
a, deren jeder-eine Gefondre Handlung enthält. Seine’ 
Er — Europe 
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Europe Galante war ter erfte Verfud in diefer Gattanà; 
und von ahnlicher Einrichtung if aud) bas Opernballet, Là 
Triomphe des Arts, welches aus fünf : Akten oder pape 
beffeht, deren jede einer befondern Kunft gewidmet ift: 

etfte der Baukunſt, die zweite ber Poefie, bie dritte le 
Mufit, die vierte der Mahlerei, und bie fünfte Der Dilds 
hauertunſt. Dieſe Yéte, die ich bier zur Probe mittheile, 
enthaͤn die bekannte Fabel von Pygmalion. 


LA SC ULPTUR E. 
Le Théâtre repréfente I’ Attelier de Pigmalion, au Milieu düque 
paroît la Statue dont il eft charnié. 
SCENE PREMIERE. 
PIGMALION féul, 
Fatal Amour! ‚cruel vainqueür! 
Quels traits às- tt choifi pour me percér Te coeur? 
Je goütoía áne paix profonde; | 
L eltime des mortéls avoit comblè mes voeux. 
Pourquoi viens-tu, par des bizatres feux, 
Me rendie la fable du ioride? 
“Fatal Amour? truël Vainqueur! 
Quels traits as-tu chóifi pour me percer | le coeur? 
Je tremblöis de t’avoir pour , 
Pli craint d’être fenfible; il falloit m puniv; 
Mais devois- - je le devenir ' | i 
Pour un objet qui né petit etre? 
Fatal Atnour! cruél vainqueur! 
Quels traits ás- tu choifi poùr me percer le eur? | 
Cette beauté que rien mégale. .. tttm 


SCENE. DEUXIEME.. 
PIGMALION, UNE PROPFTIDE, 


La Properide, 
Ingrat, c'éft donc ici que tu portois les pas 


Qu Ventraine fans celle une flamme fatale? ....;. . n 
omai HERE Tu 
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Tu me fuis pour chercher d’infenfibles appas, 
Et cet Ouvrage .elt ma rivale. 
| Pigmalion, 
| Accufez- -en le-célelte A&Ourrouxj;. . 
Je brüle d'une ardeur que je me puis éteindre, 
Mon coeur fe la reproche encore plus que vous; ' 
Mais il n’en elt que plus à à plaindre, 
Celfez d' aimer l’objet de la haine des Dieux, 
Etouffez votre Amour, que la raifon le dompte j 
Fuyez, fuyez loin de ces lieux, 
Et cachez à a jamais vos foupirs ‘et ma ho nte 
La Properide, UU 
Que je fuye! ah! cruel, eft-il en mon pouvioirt 
En vain tu braves qui t'adore;. 
Par tes mepris mon feu s’irrite encore;, 
Ma vie elt attachée au plaifir de te voir 
Non, tu n'eft pas l’objet de la haine célefte; 
C'eft fur moi que le Ciel tpuife fa rigueur: = -« 
Et Venus poutfuit dans mon coeur; . . 
Le refte malheureux d'un fang qu'elle déteſte. 


Ciel! tu ne diigties pas: ecouter mes regreta; - ::.. 
Tes regards font fans celle attachés fur ces traits, :., » 


Pourquoi ton Art fit-il une image fi belle? _ 
Hélas! que n’ai-je fes attraits, . 


Ou qué ne (uis je infenfible comme elle? ur | 


Pigmalion regardant la Statue; ο 
Ah! s'il etoit nne mortelle. ... . | 
|. Las Propetide, N 
Ingrat, n’acheve pas tes barbares fonts ” 
Pigmalion, | 
Non, je|ne puis le taire davantage: 
Mon coeur cherche par tout les traits de cet objet, 
Et fi et vous faire un outtage, 
Je vous offre à percer lei coeur qui vous le fait, | 
ira 
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Ä La Propetidi. 
Je punirai mieux ton -caprice, 
Ceſt en t'aimant toujours qu'il faut venger ma foi 
Je ne puis inventer-pour toi 
| Un plus cruel Safplice. 
Pi £ ” ali sog. 
O Vénus, mére dea ‘plailirs, | 
_Daigne. enfin calmer ta colere, 
Etouffe dans nos coeurs de fnälheureux defirs, 
Ou confens a Tes fatisfaire. 
Qu'entends -je? et quel éclat fe répand dans ces lieux? 
. Ceft Vénus qui s’olfre à ines yeux. 


SCENE TROISIÈME. 
VENUS, LA PROPETIDE, PIGMALION, 


II, Venus, 

Je viens finir les maux où ta flamme t’engage; 

Mon fils pour ton bonheur veut e'unir avec moi; 
«18 vais animer cette image, 

Et l'Amour aufli-tôt doit l’enflammer pour toi - 

C’eft amili que ton Art reçoit la recompenle. 


La Propetide. 

Cruelle, à quel excès portes-tu ta vengeance? 

Non, barbare Divinité, i 

Je ne redoute plus ta haine; 

Je te défie avec ta cruauté 

De rien ajoüter à ma peine. 
Souffre à ton tour les maux que tu fais aux mortels: 
Que ton fils te déclare une implacable guerre: 

, Et qu'avec moi toute la Terre 
Ole outrager ton nom, et brifer tes Autels. 

Vain transport, inutile plainte, 
Le fecouts de^ve fer fervira mieux man coeur, . /— 


yo Mais 
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Mais il m°échappe, et la douleur 
M'aotable; et prévient fon, attainte, 
δέκα 
Pai pitié de fa peine ; ‘et par fon: ‘changement: =. 
Je veux'venger ma gloire, pis lon tounment, . 
| Ella chrangée.en:vocher.… I 


| à Pignalion 
Toi, reconnois ta TnóuveHe conquête. * 


‘L'Amour veut fervit tes defirs: ^ | 
| Bientôt, par une altriable fête, | 7 
Les Arte votit én ces lieüx célébrer tes plailirs: © 


Vénus part, ét P Ainour volé avec un llambeau devant la 
Statue qui devient animée. ' » 


SCENE QUAPRIÈME, 
PIGMALION, LA STATUE. | 


La Sta rue. 
Que vois-je ?. où fuis-je? et qu'eft- ce que je penfe?. 
D'où me viennent ces mouvemens? , 
Que dois-je croire? et par quelle püillance nm 
oh je exprimer nes I fentimens 2. TE 
° Mais quel cet objet? mon ame en eft ravie, | 
Je goûte en le'voyant È! piiifit' 'fe'plus doux. 
Ah! je fens'que les Dièrit qui ife tonrierita vie, 
Ne me là donnent je pour vous. 
"Pigmalied n ou^ 
De mes maux:à jamais cbt'aveu mie atte oh e^ ! 
Vous feule ," #imable'oBjet; "nod viez nie fedduViti? si 
Sì le Ciel né vous'eût fait vivre; ' 


Il me condanmhoitoà mourir. . | 
vr La Stage . ian È 
Quel heureux fort pour moil vous. serae | ma 
. flimmé, oS. * 


Ce n’elt pas votre voix qui m'en inftruit le mieux: 7 
| £r3 - Mais 
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Mais je reconnois-daris vos yeux. 
Ce que je reflens dans mon ame. . 
Pigmalioh. 
Pour un coeur tout à moi puis -je trop m’enflammer ? 
Que votre ardeur doit m'ètre chere! 
Vos premiers mouvemens ont été de m'aimer. 


. be Statue, .. 
Et mes premiers fpins de vous plaire, 
Je fuivrai toùjours votre loi;  .: 
Prenez Je foin d'un deftin que j'ignore, 
Tout ce que je connois de moi .,. 
Ceſt que je vous adore. | 
Pigmelion «t la Statue, . 
Aimons- nous, aimons nous toujourg, 
Notre bonheur dépend de nos amours, 
Pigmalion. 


Ce éoncret nous annonce une agréable Fête; i 
Les Arts viennent ici célébrer ma conquete, 


„SCENE CINQ UIEME, 


s , Pigmalien, la Statue, 
Choeur des Arts conduits par la Danie: 
: €koenr. 
Jouiffez d'un benbeur extréme. 
Que de vos feux rien: n'arréte le cours ; 
Et que l'Amour vous apprenne lui-même 
IL’ Art de plaire et d'aimer toujours, 
Un Matelot,. pour.Ja Navigation. 
Embarquez-vous, jeuneífe: trap timide; 
pe Profitez d'un heureux loifix: 
Aimez, aimez; l'Amour eft le feul guide 
. Qui mene les coeurs ap plailir, . . 
if se Une 


® és 
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ke plaifir eft dans nos bocages, 
L’ Amour nous y fuit toujours: 
Noua voyons tomber nos feuillages, 
4, Sans voir finir nos. beaux jours. . 
— là belle faifoh ceffe ‘ 
Nos'toeurs ne font pas moins contens, 
Et la jeunelle et Ta fendreffe © 
Nous tiennent lieu ‘de Printems. 
Une actrice repréfentant la Mufique chartte l Air Italien ; è 
. Un dolce canto di vaga beltà, 
417% οί dgr’ fil vérité ‘dî cangar; ‘la libertà} 
Ei rende immota la Dea vagante, 
El crin "Volante porger le fa. 
QE DR ot sr Et Afirologi& — : c0. 0. . 
uli «Amana. que T Avenir allarme, . ο 
En väin fur ‘votre fort. vous confultez les Cièux, 
Voüs-en. upprendrez plus de. l’objet qui vous. charme; , 
ke fort qui vous attend. ft ecrit dans ces yeux. — 
de 7. 0071 8! Le Choeur © © - . 
pu dou bruit de nos chants que ‘ces beaux lieux re: 
7 «foninenti ο Cos det 
ο” Que Li Hyrnen , que l'Amour vous conropnent, . 
A 5 Que tés Dieux tomblent vos delire; 05 
1 * 'Jouilfex de tous leurs plaifire, MEM 
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Urfprung und Fortgang der Oper 
^ in, England o 


Cin ble Atteften engliſchen Géanfpiets Botte man fen gm - 
Sftern Duft und-@efang simsnnifht. And waren die die: 
fer Nation efgenehamtichen aliegerifcen Gxbauípielt , bie fe 
genannten Majquer, ober Blafks **) ans San. UN 
und Gefang swfanımengefege ; und während des fiebenzahnten ' 
Jahrhunderts machte meu-vafbiebme opernaͤhnliche Ver: 
fude iu suglifger Sprache... Œiner der merkwuͤrdigſten bars 
unter ift Sir Williem Davenant’s Entertainment of De 
clamstion 3nd Mufick after the manner of the Ancients. 
Mad Pope's Angabe war eben dieſes Dichters Siege of Rbe- 
des, im I. 1656, bie erfie eigensliche engliſche Oper; aber 

ict 


©) Dergl. die Zufdge sum Act. Oper, in der RN. U. von Sub 
set'e Ag. TH. b. fd. K. und Dr. Barney's General Hiftory 
of Mufic, Vol. IV. p. 18e. ff. 


se) 6. bariiSer Dr. Burney's Hift, of Mufic, Vol. IIL p. 331. 
und an mebrern Stellen. Bon fpätern Didtern haben vers 
nebmtid) Milton in feinem Comus, und Mafon, in feinem 
Alfred und feiner PEAR diefe Gattung meiſterhaſt 
. beatiyitet, 


cn. 
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ise ganze διφίόκ οἱ mepe imm Waste, und. (f 
Gui. von der italidnifhen Oyernform verſchieden. Der große 
WBefell,: melden, Sulle; und. Quinault in Graufreid durch 
ibre Open fanden, madre: zuerſt die Engländer auf diefe 
Schauſpielgattung aufmerifam. ; Cine Art von Halb: Opern 
wann feikft= der Cturm und: Macbeth von Shalfpenra 
hervnch Pſyche, Eirce,.mad- einige. andre, .Cambert, der 
aben: als isiner bee: diteflan framz oͤßſchen Opetnkonwoniſten eti 
αόθω να ins I: 1674 Meine: Ariadne; und.nad diefem 
Mes. feng man nun and an, zaugliſche Opern qu fchreiben, 
Sui: Duyden vecféntigtt im. 1676 eine ſolche, Tho 
State ofcinnncence and: Fall of, Man, die, abeeuniemals. in 
Win fil 4efegt; noch auforf@frtwirbde...: Gn. der False fosviefi 
ebm:hir(er Gerdfente: Didheeriein onbret Gxbouíplet,. Albina 
and Albanius,: eget tine: Mper tannta ,: ub moi ein 
Guahjok, Stabat, ‘ PERGte. Aber Wayitenfomahk, 
ets andre damalige. Diditer.; venftanden unter. Gpee bloß zig 
Shee uipiel,:: deffen Dian) dektamirt oder. geforosben: wurde, 
up Morin, nil hie und de Gefiag und .Inffrunemtalmuait 
vorfamen. Erſt in ben legten Jahren des vorigen: (und 38 
Anfange des gegenwärtigen Jahrhunderts fing man in Eng: 
land an, die italiaͤniſche Opetninufit fennen zu lernen, unb 
lieb zu gewinnen ; und baser dn. fifalifhe Schaufpiel, wel⸗ 
des ganz im italiählich ſchinack hr London aufgeführt 
murde, Moor, Avfince ,rRiwigia non Fun; Aio Mon im 
£4 1677 fuͤr das Aheqtex · au Bologna vom Citensani werfen 
tíot; Dar... Die engliſche Uaheriehung diefer: Qasr urbe von 
. Thomas Cayton. is, AU gefest. Man, geb: fie im Sy, 
1708: und die Mänger: marqulangec Englaͤnder und: Englaͤn⸗ 
berisnto.- θε) folgte-im wähken Sabre die Oner Camilla, 
welche; rum. Mag Chpinm sud: dem «ή fhen Des |’ 
Stampiglio uͤberſeht; hattt.Der große Beifall, den: Diele > 
- Operi fanden, veranlaſſte Addiſon's Idee, eine engliſche 
Originaloper " orbe, wovon hernad ein meer, Seine 


vi cy d» κ. Si LI eftt | 
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Abſicht war; Sie ‘italiinifiche Sprache und GRATE von des 
.enalifdet Buͤhne zu verdrängen; ‘und Steele: vertinte fig 
suit (n, We werfihiedienen: Blaͤttern des Spectutor, Diefen 
herrſchenden Seſchack mit ben Waffen der witzigſten Ses 
tire anzugreifen ©). Ihre Abſicht gelang ihuen indeßnicht; 
denn dieſer Geſchmack fate^anidy tn England: σα allzutieſe 
Wurzel gefaſſt, und erhielt ſich auch in. der: Folge, ‘wie ία 
fDentfblanb. “Bandel unli--amdre:Rompontifeti wählten da 
Ber faf immer zalidnifihe: Όσο pu ihren Opern; und i 
auf dett heatigen Tag: finden diefe und ihre Rompofitionen is 
England den griffen Beifall: Es / iſt Selanne, wie vello 
lich bore muffe Talente geſchaͤtzt; ermunsers ahd: Seichet - 
werden, aid varnebiniidy bie Talente dee Andtindes; woburch 
denn: freilich der Mastenathavatees Sey, mien: Wrifit wes 
ig Ausbitdung and. Eigenthum Haiten, uod id) fas 
gen: duf: MBWoltégefarig und: "Dbeíforhnft bot. ud 
find die Verſucht pierididy. qubedentend und unansgezeichnet 
geblieben; bie man mit der poetiſchen Bearbeitung der ernfts 
haften: wA An eiim bond von m que # 
| mage que” 


£1 aM - . . . - al E 
M (fe. : 1-0 rd ους pe ne 


be ans ο τις id $i ene 

(4 Sei iB ſchon ober ἀπεὶν ben Trauerſpieldichtern ae 
Engländer. gebucht worben. Es wär, tote geſagt, der et 
| téfienbé Geſchmack an italiaͤniſchen Opern ,: bela er dadurch 
entgegen arbeiten wollte, baß er eine engliſche ODper, Rofe 
mond, verfertigte; ble von Clayton ‘in (eor mittelmaͤßige 
Wuſtt jefet, und tm Sy, 1902 querft, abes:nur dreimal, 
und ohne Beifall, aufaefübet wurde. Du. Arne fosponirte 
fe ins. pps aufe mur; fie erhielt fid aber, — 
E CO 43$ gal li 00m εἰ en 







; 8) Pergk Dre Raroey's Hift, Vol. IV, p. 225.1% 
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Muſik ungeachtet , auch dießmal nicht lange auf der Bühne, 

Die Poefie i(t indefi nicht ohne Werdienft, und bat viel wahren 

lyriſchen Schwung, ob eg ihr gleich nicht an monden eon ben 
Ungereimtheiten. fehlt, die Addiſon felö fo frenge beſtrafte 8). 
„Hier mag e$ am einigen einzelnen. Proben des Guten und 
Mittelmößigen genug feyn, Roſamunde unb der. Aönig | 
erklaͤren fich fo ihre gegenfeitige Glebe y. 


t 
οἳ - 


.Thofe gentle foynds. could ever hear. , 


Rofem. My Henry is my foul’e delight, 
My wilh by day, my dream by: night,. 


. "Ti? not in language to impart 
: The-fecret meltings of my heart, . 
While I my Conqueror furvey, | 


And look my very foul away. . | | 4 
King. O! may the prefent blifs endure, | 

From Fortune, Time aud Death fecure!. 05 
Both. ' Q1 may the prefent blifs. endure! a 
King. My eye. çould ever gaze, my ear’ 


| But οι with noon. day heats oppreft 


In yon cool grotto' s artful night . È 


. Refrefhing flumbers I'll invite, 


Then feek again my abfent Fair, n 


With all the love a heart can bear. 
| .. (Exit King. ) 
Rofamond, : 

From whence this fad, prefaging fear, 
This fudden figh, this falling tear?: - EM 
Oft in my filent dreams by night 

With fuch a look. I've feen him fly, 

Wafted by Angels to the [ky, 


And 


) GBenelfe bievon ale Jor, Burney DIV, Gi 204. 
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ind fef in ehdlefs. tracks of light; 
“While I, abandon'd and forlorn, . 
i^ ''o:dark and difinal defarts born, 
^ Phrough lonely wilds have feem’d to fray, 
A long, uncomfortable way. 7 
-Phey’ere fantoms ‘all; lll thirik/ne More: -: 
My life has endlefs joys in fore: | 
Farewel, ſorrow, fareweh; fear; : TN 
They're fantome all! my Henry's here. : : ” 
Die Königin tritt fttnad) mit bem Giſtbecher Bertin 
Rofamunde hört fie fotimen, und φίαμθε, es fey ber Ribhig: 
A fudden motion fhakes thé groté; d 
I hear the fteps of him T love; - MEE 
Prepare, . my foul, tò meet the bit — LEN 
|. Death ‚to my eyes! ‘what fight is tins! | n 
The Queen, th’öffended Queën:T' feet 
Open, O earth; and fwállow me!’ 7 
ween, Thus arm'd with double death I conte: 
Behold, vain Wretch; ‘behold thy dodi! 
Thy crimes to their full period teri,’ 
And foon by this, or this, fhallend, ^ | U 
Ref. Can Britàin's Queen give fuch commisinis, 
Or dip in blood thófe facred hands? 
When tides’ of youthful Blood’ run high, - 7 
Avid fcenef ef promis'd joys are nigh, 
Health prefuming, | 
Beauty bleoming, cute 05 1 
O, how dreadful ’tis to die! ; 
Think on the foft, the tender. fires, ; 
Melting thoughts and gay defirea, | 
That in your own warm bofom rife, . 
* When languifhing with love- fick eyes, 
That great, that charming man you fee, 


Think on yourlelf, and pity me! 
| Tho’ 


Addiſon. .. ^ gor 


‘Tho’ f live wretched, let me.live. ©. 

In fome deep dungeon let me 1ye, 
Cover'd from ev'ry humati eye, 
Banifh'd the day, deban’d the light; 
Where f hartes of everlafting night . 
May this unhappy face difarm, 
And caft a veil o’er ev’ry charm. 

| Offended heav?n I'll there adore, 

. Nor fee the fun, nor Henry more. 


| Nachdem Rofamunde das Gift getrunteh fat, geflorben, 

und ihr Leichnam finmeg gebracht it, femmt ber von feinem 

Schlummer nun erft wieder ermadte König , voller Detter: 

zung herbei: 

Some dreadful birth of fate is near; 
Or why, my Soul, unus'd to fear, 
With fecret horror doft thou [hake? 
Can dreams fuch dire impreflions make? 

. What mens this folémn filent [how ? 
This pomp of death, this fcene of woe! 
Support me, Heav’n! What's this, I read? 
O Horror! Rofamond is dead. 

What fhall I fay, or whither turn? 
With grief and rage amd love I burn; 
From thought to thought myfoul is tof, 
_ And in the whirl of paffion loft. 
Why did I notin battle fall, - 
Crufh’d by the thunder of the Gaul? 
Why did the fpear my bofom mife ?. 
Ye Pow’rs! was I referv’d for this? 
Diftracted with woe, 
I'll rufh on the foe, 
To feek my relief; 
The fword and the dart \ È 
Shall 
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Shall pierce my [ad heart, 
And finifh my grief. 
Floods of fowow will I fhed, 
To-mourn the lovely -[hade. 
My Rofamond alas! is dead; 
And where, O where convey’d? 
So bright a bloom, [ο foft an air, 
Did ever Nymph difclofe? 
The Lilly was not half fo fair, 
n Nor half fo [weet the Rofe. 
Die Königin befänftigt inbeB gar bald ben Gram ire 
Gemahls, unb freut fid ihrer That: 
.  Jf’tis Joy, to weund a Lover, 
How much more, to give him eale? 
When his paffion we difcover, 
O how pleafing ’tis to pleafe! 
The Blifs returns, and we receive 
Tranfports greater than we give, 
Und am Ende fingen fie beide: 
o. Who to forbidden joys would rove, 
That knows the [weets of virtuous love? 


111. 
Ga y 


^c. €. $5.1 6. 33. — Eine Heine Schäferoper von 
ihm, oder wie fle in der Weberfchrift beifit, eine Serenate, 
in zwei Theilen, Acis and Galasea, verdient Hier ſowohl 
wegen ihres poetifchen Berths, als wegen der (dónen Sin 
Delifchen Muſik, angeführt zu werden, ber fie vorzuͤglich 
ihre febr günftige Aufnahme zu danken hat. Die befannte 
Fabel iſt aus bem dreisehntenj Bude der Metamorphoſen 
Ovid's genommen; und die Perfonen find: Acis, Galathee, 

| Damon, 
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Demoni. Polypbern. und.der Chor. Folgendes Terjest, und 
der übrige Theil: diefes - Hejnen Singeſplels, moͤgen hier zur 
Probe ſtehen: u rt 


ACIS, GALATEA; POLYPHEME. 
Acis and Gal. The flock [hallleave the thountains, 
- The woods the turtle- dove, : 
The Nymphs forfaké the fountains, 
Ere 1 forfaké ty Tove. ^ 
Polyph. . Torture! ‘futy! rage! defpair! 
I canriot, cannot, carmbt. bear: 
eis. Gal. Not! how’rs to larks {o pleafings 
Nor funfhine.to. the bee, 
Not fleep to toil fo eafing, 
As thefe dear fmiles to me | ..; 
Polypk. Fly [wift, thou mally Ruin; fly f. 
. Die; prefumptyaus Acis, die! . 
Acis. Help, Galatea! help, ye Parent Gode! 
_And take me dying tp your deep abodes... .. : 
Chorus. Mourn, all ye. Mules, weep, ye Sata 
Tune, tune yoür reeds to doleful firains; —— 
Groans, cries, and howlings, fill thé neighb’ring fhore, 
Ah! — the gentle Acis is no more. 
Gal. Mult I my Acis fill bemoan, L 
Inglorious crufh’d beneath that ftone? 
. Muft the lovely charming youth 
Die for his confiancy and truth? 
Say, what comfort can you find? 
For dark defpair o’erclouds my mind. 
. Chorus. Ceafe, Galatea, ceafe to.grieve; 
Bewail not, when thou canít relieve. 
Call forth thy pow’r, employ thy art; 
The goddefs foon can heal thy finart, 
To kindred gods the youth return, 


|. Fhro’ verdant plains to roll his urn, 
" ο Gal. 
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"Dil? “is done; thus l'éxeít my pow'r divine; 
Be thou Immortal, tho’ thot art not mine! 
Heart, thou feat of foft delighé, H 
Be thou now a fountain bright; 
. Purple be no more thy blood, 
Glide to like a cryftal food: | 
Rock! thy hollow womb difclofe; 
The bubbling fountain, lo! it flows, 
Thro’ the plains he joys to rove, . 
Murm'ring fill his gentle love.. 
Galatea! dry thy tears! 
Acis now. a god appears; 
’ See, how he rears him from his bed; 
1: See the wreath that binds his head. 
Hail! tou gentle murm’ring Stream! 
: Shéphérd's pleafnre, Mules’ theme! - 
. Thro’ the plain fill joy to rove, 
i Murm’ring Rill thy gentle love. 
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Deutſche Operndidter: 


I, 


Urfprung und Fortgang der Oper | 
| in Deutſchland. 


In den Altern deutſchen dramatiſchen Verſuchen, dergleichen 
beſonders die Faſtnachtſpiele und ſogenannten Wirthſchaften 
waren, wurde auch zum oͤftern Geſang mit eingemiſcht. Von 
eigentlichen Singſpielen, die durchgehends ſingend vorgetra⸗ 
gen wurden, find bisher Feine fruͤhern bekannt, als die ko⸗ 
miſchen Städte diefer Art, welche Jakob Arrer, Notar 
, und Geridtéprofurator zu Nürnberg, in bem legten Wiertef 
des fechezehnten Jahrhunderts verfertiate, unb die in feinem 
Opus Theatricum, Nirnb. 1618 Fol. abgebrudt find. Sie | 
find indef mehr balladenmäßig, "durchaus in Ginem , aud 
Strophen in, i Sylbenmaße, unb wurden wahrfcheins 
lid) nad) Einer Melodie abgefungen. Das ditefte eigentliche 
Singfpiel, welches wir bisher fennen, ift bie im J. 1607 
verfertigte Daphne, ein Schäferdrama, von Martin Spitz, 
von Hieronymus Schuͤtz in Muſik gefegt, und bei’ einem 
Ffürftliden Beilager in Dresden aufgeführte. Seinem etänen 
Geftandniffe nad, nahm Opitz diefes Stuͤck aus dem Itallaͤ⸗ 
nifchen ; ohne Smeifel aus der eben angeführten Dafne te 
Rinticcini. Wenigſtens finde ich in der Dramaturgie des 
Alacci und Seno fein älteres Singfpiel diefes Namens altes 
führe. Man darf inbeg diefe Arbeit x«Dpitjens wohl nicht 
(m bie er(te in ihrer Art halten, -toei( er in bey Vorrede aus 
ον 0 wb 
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Senta font, ,, et Babe τὸ auf ſelbige Art, ünd heutigem 
„GSebrauche (id zu bequemen, wiewohl and) ven der 
so Hand weg, pefdirieben. Es wird der Mühe werth fern, 
cine Probe darans hicherzufegen- Id wähle dazn den Choe 
der οίκοι, bie den Sieg Apollo Über die Schlange Python 
| befingen: . MEN 
Du großer Gott, der bu ben Fenerwagen 
Rings um den fhönen Himmel führft, 
Der du ben Tag, fo oft e$ pflegt zu tagen, 
Mit einem. geldnen Martel zierft, | 
Daß der Helle € dein (id) bringet 
Durd der finftern Mächte Rub, 
. Daf uns fiares Licht umringet, 
O! Apollo, das madft du! 
Daf auf ben Sro& dieß große Rund der-Erden 
Sein graues Winterkleid ablegt, _ 
— . DaG Miefen, Feld und Wald verjinget werden, 
. Daf des Geflägeld Heer ih rest, 
: Daf fie in ben Lüften fliegen, 
. Und uns lieblich fingen zu, 
. Daf die Bäume Blätter kriegen, 
O! Apollo, das madft du! . 
Der Kinfle Gott, du Arye, du Traggggusleger, 
. Der Sänger Zürft, du Krauspenhaar, >" — 
- Du Symmerjung, du Meifter aller Jäger, 
Wen dir kommt alles ganz und gar. 
;. Doc) dein Pfeil und ſchneller Degen, 
+ Deines golbnen Koͤchers Pracht, 
.. Wird bem allen vorgezogen, 
: Was dich font beruͤhmt gemacht. 
‘Mer konnt on’ did, o Phoͤbus überwinden 
“ Has wilde Gifts und Flammenthier ? 
Φος, € pntbfu$ , laß friſche Kraͤnze binden 
—.: Um deiner. gelben Haare Zier, it. ii 
TO" T à 
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Laß die Blumen, die wir haben, 
Dir) ο Vater, lieber ſeyn, 

Als der edein Palmen Giaben, 
Und der Cedern reichen Schein. 


Mie viel fräher wäre unfre Poefle zur größern Kusbiidung 

gelangt, wenn fie in dieſem Schwunge, unb nad) dieſem 

Muſter, fortgegangen wäre! — Man bat von Opitz nod 

ein Schaufpiel, Judith, weldes gleihfals eine opermäfige 

Ginridtung Bat, ob er felbft es gleich mehr als ein Trauers 

fpiel angefehen zu haben fcheint. Auch diefes Stuͤck Hatte er, 

wie er fadt, an Erfindung und Worien großentheils aus dem 

Italiaͤniſchen entlehnt. 

Nach der Mitte des vorigen Jahrhunderts wurde der 
Operngeſchmack in Deutſchland immer herrſchender, vornehm⸗ 
lid) an den Höfen zu Dresden, Wuͤrtenberg, Wien ‘und Wok 
fenbuͤttel. Vorzuͤglich zeichnete. (i) das Hamburgifche Opertue 
theater aus *), und veranlafite die Verfertigung einer zahl 
reichen Menge deuticher Bingefpiele, die gröfftentheils ang: . 
dem Staliäviichen überfegt oder nachgeahmt, oft audi aus itax 
lianifdien Arten und deutſchen Recitativen ; zuſammengeſetzt 
waren. Die erfte dort aufgeführte Oparı der eufchaffeng; 
gefallene und aufgerichtete Menſeh, wozu ein gewifler Richs 
ter den Text, und Thiele die Muſik vevfertigee, iſt vom 
S. 1678. gen ihrer armfeligen Beſchaffenheit tant man 
fi aus folgender Scene einen Begriff machen: | 

^jebovab. Juſtitia. Miſericordia. Adam. . Z 

« Adam! Adam! hier if er niche zu hören! 

So kann sie ‘bole That den Sinn verfidren. | 
Ja St, wot iy Berta ur. 
me. Vater, ad! der blöde mu. 

ft fo febr erfchrecket, r. | 

Daß er fid) verſtecket. 


=» 


| Wa... Soft 
e), Veral. in Leffing’s Solleftaneen, SB. TI. Met. Oper. 
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Juſt. Strafe, Vater, ſchloge drein. 
Wenn dein Kind verſtockt will ſeyn; 
Sonſt verhärrt die Güte 
Sein verboͤſ't Gemuͤthe. 

‚Seh. ‚Adam! ‚Adam! hoͤrſt du "T" 

Nliſ. Ah! er ſcheuet dein evan 

$ bid) bod) bes Armen , . 
Dießmal noch erbarmen. ; 
^  Suft. Die Güte verhärtet den QUE, . 
Wenn fie fid) zu Linde erweift. 
Jeh. Wie 2 Adam, Hört du mich nicht meet 


Sieht du dem Schopfer kein Gehse? . 


Wo ift der uns ergebne Sinn . 
Son Gin 
Mo: Die Burt! MIC Die Angt: Sup, dA 


Schrecken 
Macht, daß wir uns verſtecken. 
e 2. Ich hörte deine Stimme, 
Und furchte mich vor deinem Grimnre. 
Ach! verfahre nid)t nad) Hecht, 
Sonſt vergeht bein armer Knedt; 
Water, ad { Via | 
È : Shon Hin. £ 
1 “eb. Bie? Adam, wie? was fibt dich mt 
Wer fat dies denn $etfan, — μὲ. 
Daf bu fo ἔαριβ, 
Bebeft.und zageft ? ' ° 
Miſ. Act Water, " feb dn das or Din 
Mie Angftiglich es tut. | 
Juſt. Wenn man für die sn Thaten 
Könnte mit dem X&fyen rathen, : 
O! wie würde diefes Klagen 
Dein gereht Gerichte plagen! 
A Jeb. Was ift es ami, v barüfer Xan tage? 1 


Deutſche Operndichter. Tog 
"ih AG! Water, ab wie wird frin gen sant 
Ad. Die Sünde ift zu groß; P E 
Und tweil-id) bin ganz Bloß, 
ex wif 19 mic) wohl (damen, 


Und graͤmen. 

I verfahre nicht nad; KR 
Einf vergeht dein armer Fred; ; en 
Vater, - ag i$ Sime ea LL 0s 
. . Schon bin! ; 


Jeh. Wer hats geſagt, daß du ganz nacket bit? 

Ad. Berfludee Hoͤllenliſt! 
Ach! verfahre nicht nach Recht, 
Sonſt vergeht dein armer Knecht; 
Vater, ad! id tin — | ' 

Schon fin! 

Seb. €» Haft bu mein Verbot vergeffen, 
Und vom verbotnen Bann gegeffen ? 

Ad.; Q6 ^ verfaßre nicht nad Necht! 

Jaſt. Nein, eiit (older boͤſer su. 
Der muß ohne Pein EET 

Niche jeun! 

Feb. Und wer hadith fb breift semage? c 

Ad. Das Weib, das Weib, das bu, mit zugeſellt 
AG! das bat mid) zu dieſer That gebrach;; 
Durch ihre Schmeichelei bin id) gefaͤllt. μ.ο. , 

Man findet nun zwar (n den fpätern deutichen Opern 
etwas erträglichere Poefie; aber über das Saale und Mite 
telmäßige Hebe fie fib bod) fefe Selten. Kein Wunder alío, 
dag man der italiäniféen Poefie überall ben Vorzug gab, 
und diefe bei ben großen Opern, die mit vielem Aufwande 
in verfchiednen Nefidengen Deutfchlandes, befomders zu Dress“ 
den, Wien, Berlin und Braunfchweig gefpieit : murden, 
durchgängig: anwandte, Dabur® aber wurde denn end) die 
deutſche Porfie von der deutſchen : Opsenbühne zuletzt völlig 
nn | $9» 3 | pers 
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verdrängt. Schreibens Berſuch einer deutſchen Oper , Thus: 
‚nelde, fiel zu mittelmäßig aus, um große Genfatton zu 
machen. Erſt im Sabre 1773 erfdien die erſte beurfde Oper 
von Bedeutung, nämlich die Alceſte von Sereni Wielayo, 
auf welche bald Hernady feine Rofamunde folgte. Aber 
die günftigen Ausfichten für das. δαπίώο Singfpiel, die da 
mals fij, vornehmlich am MPfaͤlziſchen und Weimarſqhen 
Hofe eroͤffneten, wurden gar bald wieder verdunkelt. 


IL. 
i _ Bie (and: 


Zerfules. Alcefte. 
Herve ales. 
Hille, Königin, 
Su deinen Sdileier did, und tritt 
Zuruͤcke. Sein Entzuͤcken in der ſchoͤnen Fremden, 
Die feinen Zorn mir zuzog, dich zu finden, 
Sey die Belohnung deffen, was ich heute 
Für euch gewagt! — ioc 
to d "Mcefte: "o ro ME 
9 --- Nod immer (eint. mir Als 
Was mit begegnet ift, ein Traum, E 
Gin wunderbarer Traum! — 
Ich frage mich erftaunt, ob id et bin? m" 
Die Erde, die id) wieder | 
Betrote, diefe Wohnung, die th faum auf ewig 
Berlaffer , diefer Tempel — Alles {ft 
Mir fremd. ipfum ſchwebt 
Mit allen feinen unnennbaren Freuden 
Vor meinen Augen πού, 
Wie felig war ih! — AD! mit meinem Side 
Verlor Ich auch die Macht es auszufpreden. - 


Wieland. 711 


Dies weiß ich nur, dies fuͤhl' ich — o! im Grunde 
Der Seele ſuͤhl' 4$ (6 — es war tein Troum,. - 
Mod) athmet mir aus ewig blaͤhenden Geftioen 
Der Geiſt der Unvergaͤnglichkeit entgegen. 
Nech ſaugt mein Ohr | 
Die Wolluft eurer Lieder, o ihe Söhne 
Des Muſengottes! — 
Herkules 

Stil! id) Hör’ Admetens Tritte — 
Entferne bid)! 

( Micefte giebt fi in den Grund des Schauplatzes wei.) 


Die Vorigen.: Partbenia. Admet, 
dev We in einiger Entfernung mit düßern Niedengefpiegenen ' 
"Biden folgt, 
Serkules. 
Abmet, vergieb mir! ZArne nicht 
Auf: deinen Freund! Er fehlte bios 
Aus gutem Willen, Der Gedanke, wieder gii bid 
Zu machen , rif mid) bin. Vergieh mir Freund! 
Admet. 
Bergieb dir Selbſt! Unzärtlich, Herkules, - 
War bein t betragen _ 
"gerkules. 
Hebe deine Augen . . 
Und fie, was mid eutſchuldigt! 
Admet. 
O! She Mächte des Olymps! 
Was feb ich! Nein, ig ſehe nichts! — MIA taͤuſcht 
‚Ein Gott, der meiner ſpottet. Liebe, Sehnſucht, hoͤhnen 
Mein gernbetrognes Herz. Es tft ein Blendwerk! 
| (AleefRe nübert ſich ihm mit offnen Armen) 
— Wie! Se näher fig? — Biſt ὑμό, . 


Gelicdter Schasten, der zum Troſte mir erfcheint ? | 
$99 4 Ale we 


\ 
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Ace: 7 
D mein Admet! | 
"(δι eilt auf ifs gu und umarmt ton) 
Admer: 


. D Gitter, laßt ihn ewig, ewig bauren 
Den fifen Wahn! — | 
(€t umatmt fle bon neuem) 
Iſts méalid, gute Sitter! O iſts miglio, 
Amfaſſ' ich dich, Alceſte, feinem Schatten? — 7c 
Alceſte. | 
Sd) Bin e$ ſeibſt, Atmet, 
Die den Erfag für ein verloren à N 
Eipfum in deinen Armen findet. J 
O! einmal noch und abermal, Geliebte, 
Umarme mid! — Ich Cann’ nicht oft genug 
Mich überzeugen, daß id) gluͤcklich bin. SE 
Dich ſelbſt, bid) ſelbſt, Alcefte, neubelebt 
umſaſſ ich! + Sitter, weld) Entzucken - 


3M cefte. 
Den allvermögendern Belohnern | 
. Der Tugend, mein Admet, - — und beinem) Freunde 
Dank' e$ mit mir! Gr wagte fi) für uns, . 
Stieg unerſchrocken in den real p Abgrund — 
Der ew’gen Nacht hinab, erb setfimpit 
Bon Proferpinen mid, — ' 

Admer. 
- D Sehn des Donnergortes? weld ein Dank | 

‘ Kann meiner unbegrenitén Schu 
Mich gegen δώ entbinben? — Sage, 
Den Göttern gleicher, Freund, wie fonnte bn ‘ 
Sebendig in den unzugangbaren Sig — ' 


| Wieland, — 718 


Der Schatten dringen? — O erklaͤre mie’ 
Gin Wunder, das mir noc in diefem Augenblick, 
Da ichs mit Mugen κ. mit Händen, fühle, 
Unglaublich ift. Ä 
Herkules. 

Degebr es nicht zu wiffen! 
Ein heil'ger Schleter:; ben die Getter CCS 
Mice wegzuziehen wagen, Itegt 
Auf ben Gebeininifien des Geiſterreichs. 
Der Eumeniden Hand febliefit meinen Mund!  .- - 
Genug für did, bof dir, Alcefte wieder » | 
Gegeben ift. Geneuß der wundervollen Wobithar 
Der Goͤtter, Freund, und fefile deinen Vorwitz. 

.Admet. 

Augange Maͤchte, ſeht mit Wohlgefallen 
Die Freudenthraͤnen an, die meinem Aug’ eutgrdaen? 
Was bat ein Sterblider, um euch zu danken, 
Ais Freudenchränen? als fein. Unvermigen | 
Die Grèbe feines Dankes auszubräden? ol D 

4 leefte. | n 

Wie gluͤcklich ſind wir! Wie — 
Fir bid) unb mid! Gs tft fein Blendwerk mein Admet! 
Syd feb”, id) lebe wieder 
Fie bid, unb fühl? ert it . 
Den ganzen Werth des Giles für did n. leben 
Schon wandeli' id) 


Im Chor der ſchoͤnen Stein, AI 
Schon grûfite πό — ... ° | 

Aus taufend underkehlen 
Elyſiums ſchoͤnſter Hayn; 
Ich fühlte Goͤtterfrieden. P 


Tief in der Bruſt: 

Doch, fonnte meine Luft 
Bohkonmmen (en? | \ 
| Py 9 Gu - 


$ 
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Geliebter, mar ich wicht. 

Gon dir gefchieden ? 

Jetzzt find’t Alcefte ih in deinen Yemen wieder. 
Elyfium war ein Traumgefi ide! 

O mun erft lebt fie wieder! 
St wieder dein! 

Wergif nicht mehr der Amohionen Licher, 
Nicht ihren ſchoͤnſten Hayn: 


| Admet. 


* haſt Elyſtums Süd empfunden! 
Sprich, iſt es unſrer Wonne gteich? 


das Acer ο. 
Sd Hab Elofums Gite empfimden! 
. ΦΠεία dem Augenblick, wo id) dich ‚wiedergefunden 
‘Sf tbe andere Bonne sleid. 


| Aomet zu Berkules, 
O! Freund! wie faun id) die vergelten? 
Mas it ein Königreich 2 
Sind ganze Welten 
Dem Werthe deiner Wohlthat gleich n 


Herkules. 
Ich bin belohnt an euren Freuden 
Mein mitempfindend er zu Weiden, 
Sch bin der glädlichfte von euch! 


Pattbenia. 

. Sfc Goͤtter! die ung zu begküden 
Dies Wunderwerk gethan, © > 

Nehme unfer. danfendes Cntdde 
Zum Opfer an! 


Admee. 


t Jacobi. À | 71$ 
| - Homes: Alcefie mi. 00 

» Getter, δε une: gu begluͤcken zur o4 ce 

| : Bip Dunderart © gehen: 
ü "Alle 


Pea unfer banfendes Entzuͤcken 
‘Bum Opfer ant | 


Juco si. 1 


Aus feinen zu Leipzig 1792 gedruckten Theatvatiegen 
Geeiſten gehört bas Singfpiel in zwei Aufgügen, pbáoóts 
und Naide, oder, der redende Baum biefer, wiewohl be 
Dialog in Profe, unb nur mit Gefang untermifcht iff. Cine 
förmlich Oper aber if der: in eben diefer. Sammlung befints 
tide Tod des Orpheus, ein Singipiel in drei. Aufziigen, 
reich an wahrer und ausdruckvoller muſikaliſcher Poeſie. Im 
dritten Auftritte des erſten Auſzuges erſcheint Orpheus in 
der Unterwelt: 


indem er den gewötsten Gelfengängen i6 sitet. 

Shr, deren Namen zitternd nur - - 
Die Erde nenne! furdtbare Maͤchte, 
Bei denen ſelbſt Olympier den Schwur 
Der Götter ſchwoͤren! ad! verzeiht, mern in bie Nöte 
Des Erebus fid) Orpheug wast. | 
Nicht frevelbaft, nicht trogend auf die Stärke, 
Des Arms, zu thun Alcidens Werke, | 
Gieng er hinab; ev flehe, er Mast, ..- 
Das Saitenfpiel zur Wehr, zur Fuͤhrerin bie. ‚Liebe! 
Die Holde Liebe, nicht verfanne 
An diefem Ufer, deren Hand 
ο... Auf 


J 
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Auf Graͤbern end Sypre(feitiweige bringet, 
Und in Elyſium den Kram vor Myrthen ſchlinget. ης ::/ 
Gin (elfe, wehmüthige Maite. Ir bey: Ferme: risterocigt pet Sefang, 

welcher, nad einer kurzen Pate in einem noch zärtligern Jone 
wieder beginnt. 

Wenn did in deiner Unteren, LE 

Du Allbeherrſcher, einft der Nymphe κ. éntiñæée, ^ 

Die unbeforgt am Aetna Blumen pflädte; 

Wenn nod) ihr Lächeln Hier die Finfterniß echellez 

So jammre did) des tragen Garten, * | 

So folge mir Curydice, 

fis ihe die Parze wieder suinfet, - o ori + 

Hinanf, we Sanh Mad. Gras. den zn bes Beat 

Ar. quellenreihen : Rhedcpe!:;- |. - . 

Seliehen iſt fie doch, ihr Goͤtter, nur: geliehen; K 

(às unterm Mente let, wie fann ei ag mien: 


v 9! “itt Feine der diebe Sehnen; | 

| gef, gebt‘ fie meinen Thraͤnen! | 
Einſtens kehren mie zuräd, .. 
Dann begleitet fie zur Feier 
Srommer Schatten. methe Baier, 
Und mein Lied iſt Lohgefang, -- -..- : 


Sitter! Höre midi, oder tae | 
Laſſt mid) theilen ihr Geſchick? d 
‘Hier am friedlichen Geftade È» : «> | ” 7 
* eit if wachen: ihre Pfade, | . u ees 
Bei der Saiten fügem Kiang’ = 
Tiefe Stile, um die Sottpeit gnisfünigen; wilde untigtoas teet. 


νο γα 


us; ^. 
4 


| ‚Stimme aus den Selfengängen. 

Die Götter teöften get, . .. 
Du Sift erbôrt, Curydice nicht (μαι... o. ; 
| | sp" obus. 4 ei 


7 
ie or 


-&aeebi. . ME 7.27 


Sie folge bir; bod) ungefeben .. . | | - 
Und ſchweigend! Ehe Bonnenlidt., - :. N 
Durch grünes Laub der-Pappel bridts «u os ® 
Sf divs Verhrechen, umzuſchauen. ik. | 
Verlaͤugnung fodern εν unb hansen, » Bernd 
es cee ο ἆ 
Agen i 7 ο Ömpbeun, ho. 

Hod einer Haufe, RAN weicher die Snitrumente irn fumme 

| ἀπιμίδεα qu empfinden geben, 


Echdet? Sie wieder mein? Wie Frahlingetag 
Verklaͤrt die Nacht, umglaͤnzt die Klippen, | 
Und Subel raufhet mir, bei [autem Herzeusſchlag, 
Der Aberon.... Vor biefen reinen Lippen, 

Ihr guten Götter, hohen Dank! 
Syd will aus euern finftern Gründen | | 
Bol Glaubens gehn yum Voile; das Mich efrt, 

Das id) im Heiligthum ben beffern Dienft gelehrt, 

Will die Unfterblihen verkünden, 

Die mit Gerechtigkeit Gericht im Ortus halten, 

Und Hier mit trener Quid nod über Seelen walten: 


Φαβα aus Elyſium, iwiſchen ibnen Eurydice, dit ὃν 
fit mit einem meiffen Schleies bedeckt, sinter dem Schleies 
einen Moctenfrans im Saar, 


Beiffer, vom weiten, zu Orpheus, 
Rende die Augen . 
Sie fommt. | 
Wandle von Hinnens — - 
Fuͤrchte die Getter! — 
Sie folgt. 
Orpheus mendet fi weg; fle foimint naher. 


/ 
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urydice, für $6. 

Er dt es! Aber nod) vetfiegeta 

Die Hoͤllenmaͤchte mie det Drunb, 
Go wiks Proferpina; Defhooren f del blan; 
O Set Gb vis Oy ii Sev | 

Und Furien den Dieineid rächen! 

Sie und Orphens ady die Geiger verigwinden, 


‘ut, p 
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Kurse Gefdigte 
bet. — | È 


fomifgen Oper 
— ne be | 
Ai der vornebmften Dichter in biefet Gattung. 


‘ I. 
Da komiſche Oper entftand in Italien mit Der ernfihaften 
zugleich, zu Ende des funfzehnten Jahrhunderts. Vielleicht 
ift aud) ihr Urfprung ned) früher hinauf zu fegen, weil die 
melften eingemifchten Gefänge der aͤltern Schaufpiele einen 
mehr ſcherzhaften, als ernften, Anftrih Batten, und es 
dabei auf Beluftigung der Suféauer vorzüglich angefehen 
war. Ihre eigentliche Form erhielt diefe Gattung aber erſt 
zu Ende des fechszehnten, unb zu Anfange des nächfifolgens 
. ben Sabrbunderts. Arteaga führt das Stil, L^ Anfipar: . 
maffo, weldes 1597 zu Venedig erfdien, als das erfte bes 
fannte an. Der Komponift deffelben war Orazio Vecchi, 
bet fi) in ber Borrede der erfte zu feyn rühme, der drama⸗ 
tiſche Poefie in Muſik gefebt Habe, welches jedod gewiß der 
Gall nidt war). Aud finder man in der Dramaturgie 
bes Allaccı ſchon verfhiebne Ältere komiſche Singfpiele anges - 
führe; 


*) Proben daraus giebt Arteaga, Geſch. b. ital. Oper, ©. 1. 
‘6. 262. b. lieb. 
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| frt; y. B. I Pazzi Amanti; Ven. 1569. Die äftefe 
Einrichtung biefer Sticfe war indef wahrſcheinlich von ibus 
licher Art mit der Comedia Armonica deb Vecchi, vow deren 
Kompofition Dr. Burney cine Befhreibung giebt 4). Gy 
LAfft ich alfo as den bisherigen Nachrichten nicht angeben, 
welches bie erfte eigentliche, in Recitative und Arten vertheile, 
tomifhe Oper gemefen ſey. Bald nad) der Einführung der 
erufiboften Gattung, im 3. 1641, gab man zu Mines 
La Finta Pezze, von Claudio Stropi. Aud gab e 
Tragifomibien für die Muſik. 


ο Srüfet, als komiſche Optrn, gab e$ in Italien tomis 
“intermezzi oder Zwifchenfpiele für den Gefang; und ans 
biejen (deinen jene entftanden zu feyn. Zumeilen, aber fel 
ten, waren bergleichen Iwifhenfpiele aud ernftfaften Se 
Halts. Sie blieben bei den Stalidnern lange gangbar, and 
waren befonders zu Anfange des gegenwärtigen Jahrhün⸗ 
Herts (ee beliebt, 668 man am Ente die Unſchicklichkeit und 
den Miderfinn fühlte, bie ernfihaften Opernfubjefte mit ders 
gleichen komiſchen Poffenfcenen zu unterbrechen. 


Dagegen aber erhielt (id) die für πώ beftehende Gan 
fung der fomifden Oper tn Stalten beſtaͤndig, und fand 
wenigftens eben fo viel, ttt Ganzen fo gar nod größern Bets 
fall, als die ernfthafte Oper. Wenigſtens ift die Anzahl 
komiſcher Gingfpiele der Staltaner größer, und nod) zabiret: 
Ger find ihre Sompefitionen. Aber (n Hinficht auf die 
Poeſie kommt fie mit der ernfihafren durchaus nicht in Bers 
gleichung. Einige wenige erträgliche Stide von Apoſtolo 
Seno, Goldoni, Parinti, Gigli, Cafti, u. a. ausgenoms 
men, find die meiften Terre duferft mistelmäßig, und zum 
Theil HOHE abgeſchmackt an Erfindung und Ausführung 
Auf Darftellung wahrer und einnehmender Natur mirò 

| darin 
- ®) Hift, of Muñc, Vol. Ul p. 123 À | 
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darin faf gar nicht geachtet; befto mebr aber auf Uebertrei⸗ 
Sung ‘des Sáderiiden und. Haͤufung gretester Charaktere. 
. $459 wie die berühmte Statue. bes Glautus, fagt Arteaga ), 
die ring Plato beſchrieben Hat, am Ufer bes Meeres, wo fle - 
Rund, son ben ‚Wellen fo zerfhlagen und verborben war, 
Daf man weder die Geſtalt eines. Gottes nod. Menſchen 
daran erfennen konnte, fondern bloß einen unféemlidien Fels 
fe ;- fo. Haben Die Borurthelle und die Mißbraͤuche diefe 
Art vow Kunſtwerk fo entftellt, ba$ man nifjt bas Mindeſte 
baton entbéft, was ber Poeſie eigentlich angehört.“ — Es 
IR-6IP DIE vortreffliche Weal,” burd) weiße. Ρίκο, Aas: 
font, Sacchini, Salieri, Sarti, Paefiello,. Martini, unb. 
enbre euere Romponifien diefe ungeftalten. Körper beſeelt 
haben, welche. dieß Schaufplel aud auffer Italien, befons 
dere. in England und Deutfbland, nog immer fo teli, 
| wt ee macht, 


"HE 


Sn Stantecido wares e$ die zu. Aufange des gegentwärs 
digen, Jahrhunderts fehr gangharen Pantomimen, die gue. 
Gnttehung der dortigen komiſchen Oper zunaͤchſt Gelegenheit, 
“gaben, cb es gleich zu vermuthen Rebs, bag bie Sntermegat 
und Opere buffe der Sitaltäner ben Grangefen: nicht unbe⸗ 
fannt geblieben waren. Snjeue pantomimifche, mit Taͤnzen 
verbundne, Vorfellungen fitug man im 3. 1710 an, Baus 
Devilles einzufchalten, die vom. Orchefter gefpielt, und von 
dem ganzen Chor der Schaufpieler und Zufchauer gefungen 
wurden. Zwei Jahre hernach gab lh eine eigne Schauſpie⸗ 
lergeſellſchaft zu Paris den Namen der Bomifchen Oper; 
und ($e exftes-Stid war Arlequin Alahomes. an.[e Sage. 
Aber auch Bier war πο, gefprodner Dialog nur mit Giefang : 
^ Und: 


~ 


. *) B. n. €, 410, 
» I 34 
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and Liedern untermif@t. Nach Meier Zeit: entftanten in 
Darts verfibisbne Schauſpielerge ſelſchaften, welche komiſche 
Opera aufführten, unb das Theater der Morftadt St. Ger: 
main wurde ausihließend. diefen Vorſtellungen gewidmet. 
Q4 fam im S. 1721 in den Befi& der Stalläuer; und. auf 
Diefer Buhne, die eheders für mebrerici Arten von gum. 
fpiefen unb halb extenporirten.Stiden beftimme mar, mur 
den in der Folge nur fomi(de Opern, aber in franéfiiéer 
Sprache, serie. Vom I. 1742.68 1752 wurde dif 
Schaufpiel wieder aufgehoben; von dem legtern Sabe au 
Gefand es.aber wieder fir (ig aei; und Dade! ward 
vornehmlich, ber die beſſere Gattung vou Operetten anf ben. 
felben einfährte,. bie in die Stelle. ber. Opern eo. Vaudevil-. 
les traten.. : Die Haliänifche Opera Uuffa gab bagu zwar. 
vornehmlich bas Muſter ab; Biefes wurde aber Balb, in. Dine: 
fiche auf die Poefie, gar febr übertroffen. «μτφ 3tnfaume. 
Poinfinet, Savart, Marmontel, Sedaine, u. a. m 
wurde diefe Gattung noch mehr ‚veredelt; unb fo erwarben 
fid die Grangofen, mas den Tert betrifft, einen entfchteber 
nen Vorzug th derfefben vor allen Abrigen Nation, und 
wurden ‘bie vornehmſten Muſter ber ‚Engländer und Dents 
{den , (el6ft einiger , wiewohl nur: iveniger:;* Stalläner. 
Philidor, Gretry, Wonfigny, Duny, und einige neuere’ 
ttaltänifche Komponiften , veredeften man auch δίε Muſik der 
feanzöftfihen Operette. — Hier rine nod eine Lure Anzeige’ 
der dornehmſten Dichter und Ihren Werle diefer Are. 


Bade, 


heu Jofepb Wave’, geb. zu Sam in der Picardie, 
1720, geft. zu Paris, 1757. Sein geringes Maaf gelehr⸗ 
ter Kenntniſſe veranlaſſte ibn vielleicht befto mehr zum Stu 
bium und zur treuen Nachahmung der Natur, und beför 
derte die Originalität feiner dramatifhen Darftellungen. Sn 
| feiner 
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ſeiner Art behanptet das Niedrigkomiiſche, weiches er dearbel⸗ 
dete noch immer feinen Werth... Er if ein Teniers anter : 
ben Dichtern, unb feine Theaterſtuͤcke ſind: La Fileufe — 
le Poirier --- le Bouquet duoi — le Suffifant — le Rien 
— les Troqueürs — le-Trompeur troinpe — Il étoit 
tems — :La nouvelle Baftienne — les Troyennes de 
Champagne — Jerdme et Fanchonrette — le Confident: 
heyrenx: — . Follette =. Nicaife ----- les Raccoleurs — 

r. Imprompra d du Coeur — le Mauvais Plaifant, 


"Savart. 


Charles Sion Savi, aus Paris gebuͤrtig, einer 
der fruchtbarften und beruͤhmteſten Operettendidter der Frans 
. gofen. Sim. feinen Schaufpielen herrſcht große Mannichfal⸗ 
tigkeit; auch find fle te Anfehung der Gattung verfchieden: 
komiſche Opern, Parodien, Luſtſpiele mit Geſang, Paftos 
raten, ER f f. Vorzuglich arbeitete er fuͤr das Théatre 
Italien’ und far das Cheater de la Foire; and für beide (5 
lange und anhaltend, daß die Geſchichte ſeiner Werke grofieni 
theité ste Geſchichte dtefer Heiden Buhnen it. Auf eine fefe 
| glacktiche Weiſe wuſſte er Gefuͤhl und Witz, Munterkeit 
utd Anſtand zu verbinden. Aus der großen Menge feiner. 
tie nenne Ich Hier nur einige der beften: . Les Amours 
Champétres — Ninette à la Cour — Soliman Second’ 
— Tabelle et Gertrude — la Fée Urgelle — les Mois- - 
fonneurs — la Rofiére de Salency —. la Chercheufe 


d'Éfprit. Aug arbeitete er oft gemeinſchaftlich mit andern 


i Din, mit Pannard, > Orville, Anfeaume u. ff. 


Seine Gattin, Juſtine⸗Benoite Savart, geb. da. 
Renceray, wachte fi niche nue, alé Schauſpielerin bes . 
italiaͤniſchen Theaters au Paris, fondern auch als Schrifts. 
fteflerin für dite Gattung, berühmt; wenigftens Bat fle vies. 
len Antheil an einigen Operetten ihres. Mannes ; "und der 

" 3) 2 fünfte 
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fünfte Gand fetner Werte enthile Die the vorzuglich gehören 
den Rs Ctüde: Les Amours de Baftien et Baftienne 
— les Enforcélés, ou Jeannot et Jeannette — 1a Fille 
mal-gardée, ou le Pédant Amoureux — -la Fortune 
au Village — la Fête d’Amour, ou Lucas. et Coli- 
mette — Annette et Lubin. Felgende ganz glaͤcktiche 
Unterfdrift für bas Bildniß diefer Dichterin, iſt von Hons 
van, ber gleichfalls durch verfchiebene Operesten,, Bejonhers 
butd bis Servante Maîtrelle betanntift: . 

Nature un jour époufa P Art: 

De leur amour naquit Favers, 
n Qui femble tenir de fon pere _ 

+ Tout .ce qu'elle doit à fa mere, 


Anſeaume. 


€t war Sekretaͤr und Repetitenr bes italiaͤniſchen Thea: 

ters zu Paris, und einer der vornehmſten Schriftſteller für 
diefe Bühne und für die fomifde Oper, nachdem er bem 
geifklichen Stande entfagt Batte. Seine Arbeitm find: 
le Chinois poli en France — le Monde Renverfé — 
les Amans trompés — Ja fauffe Avanturiere — le 
' Peintre amoureux de fon modele — le Docteur San- 
grado — le Médecin de l'Amour — Cendrillon — 
r 'Ivrogne corrigé — : les Epreuves de l'Amour — le 
Maître d'école — les Proces des Ariettes et des Vau- 
devilles — le Soldat Magicien — P'Ifle des Fous. += 
Mazet — le Milicien — les deux Chafleurs et la 
Laitiére — I’ Ecole de la Ieuneffe — la Clochette — 
le Tableau Parlant — la Coquette de Village — la 
Reffource Comique. An eirligen andern Stuͤcken nahm 
es nur mit Antheil. Sn denen vorzüglich, die ifm ganz 
eigen gehören, ift fehr viel Leichtigkeit und Anmurh, si: 
mufifalifche Poefie, und Kenntniß vortheilhafter theatrali⸗ 
" | . far 


der: fomifthen Oper. 715 
(cher Wirkung. Auch Hat der Dialog viel Wahres und Fins 
nehmendes , unb manche feiner Gtüde, befonder$ die Ecole 
de Ía Jeunefle , und ver Peintre amoureux de fon mo- 
dele warden aud, wenn man die Arien hlirwegnaͤhme 
oder in profe veränderte, au den Pein Rain au μή 


Doinfinet. a 


Antoine Alexander Henri Poinfinet, geb. zu Fontaine 
Mean, 1735, ift von feinem Verwandten, Poinfinet de 
GSivry, in unterfdeiden, der gleichfalls bramatifher Dichs 
‘te mer. Sener gieng im J. 1760 nad) Italien, und 1769 
machte er eine Reife nad Spanien, auf welder er aber 
unterweges evtrant. Gon ihm find: L'Heureux Retour: 
— Sancho Panca — Tom Jones — Le Soroslier, und - 
viele andre. Gr machte aud einen Verſuch in dev tragifos. . 
miſchen Over, in feinen Amours d' Alix et d’ Alexis,: 
wozu er das Subjekt aus der befannten, von ru. Bleim: 
nacgeahmten, Romanze bes Moncrif entlehnte; aber er: 
erlebte ed nicht, bieß Stuͤck aufführen qu fehen, 


Lu. . 
Sedaine 
Sowohl für das italiänifhe Theater, als für bie cigonti 
fide fomifhe Oper bat diefer, anderswo (don angeführte, 
Didter mit vielem Veifalle gearbeitet; unb feine Operetten 
zeichnen fih ſowohl Oued Erfindung als Ausführung fait am 
vortbei{bafteften von allen aus, Sie fein: Le Roi et le 
Fermier — Rofe et Colas — l’Anneau perdu et re- 
trouve — les Sabats — le Déferteur —À Themire — 
le Faucon — le Magnifique — le Diable à Quatre — 
Blaife le Savetier — l Huitre.et les Plaideurs — les 
Troqueurs dupés — le Jardinier et fon Seigneur — 
On ne 4 fes jamais de tout, on 
gan 
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Die Feinheit der Empfindung und bes Ausdrucks, wi 
de feinen moraliſchen Erzählungen (o viel Werth und Sr 
tereffe giebt , findet man mit Vergnügen in feinen Qperetten 
wieder, nämlich in: La Bergere des Alpes — le Huron 
= — Lucile — Annette et Lubin — Silvain — Zémire 
et Azor — 1 Amide la Meifpn, . © 

m HL 7 

Bet den Englaͤndern (dent die eigentliche komiſche 
Oper, whe ble ernfthafte, et. hurd die Yealldner qu Am 
fange des jetzigen Zahrhunderts in Gang gebracht gw feyn. 
δι fehle ihnen and nicht an Natlönaiſtaͤcken dieſer Act; 
dieſe wurden jedoch von jeher durch ben großen Beifall bet 
italiaͤniſchen Duff, aud in δί Gattung, zuruͤckgehal⸗ 
teri; und die englischen Dichter fahen fé meiftens gendehigt, 
ihre eingemtidcen Arien auf bekannte Bollsmelovien einzu 
ridten, wodurch fie dann freitich aud) mehr Popularité, 
aber für Kenner, von der mufifafifchen Seite, weniger: 
Werth erhielten. Ihre nornehmften Fomifchen Operndids 
ter find: Ä | 


Say. 


Seine Beggar's- Opera, oder Bettleroper, ble im 5. 
1727 querft gegeben tvurde, ift bekannt genug, ‘und fand 
eine Menge von Madabmungen. Bay hatte bei ihrer Vers 
fertigung eben ben Swed, wie Aodifon bei feiner ernſthaf⸗ 
ten Oper, nämlich ble Sealidner zu verdrängen, unb fie 
lächerlich zu machen. Gr tiug fle zuerſt Tibberti an, ber 
das Theater In Drurylane dirigirte; unb da fle dtefer zurück 
gab, wurde fle von Rich auf feine Bühne it Eincolng’s Snm 
Sieids gebradt, Man fagte daher, blefe Oper Babe die 

Wirkung 
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Wirtung gehabt of making Gey rich, and Rich pay; . | 
denn fie wurde drei und fechzig. Abende nad einander gefpielt, 
Die naͤhern Umſtaͤnde ihrer Entftehung erzaͤhlt De, Jobnſon 
in Gay's Leben. Aud vergleiche maii darüber eine Store ju 
Pope’s Dunciade, worin ber größe Beifall befchtieben wird, 
ben diefes Stück nidt nur in London, fondern fu ganj Engi | 
fánb, erhielt. Gay wurde dadurch ermuntert; einen jweis 
ten Theil gu diefer Oper‘, unter bem Titel; Pally st ſchreu 
ben, berén Vorftellung aber von dem Lorbkaͤmmerer uncerd 
fagt wurde, weil mar ſchon den erften Theil als fittenvers : 
derblich verrufen, und fic) vermuthlich an manchen barit 
vorfommenten Satiren auf den Hof und BieHähern Stände 
Heärgert Hatte. Webrigens iſt biefé Fortfebung von weit ges 
ringerm Werth, ale Ber erfte Theil, wie es mit Sen zweiten 
Theilen zu Schauſpielen gewöhnlich der Fall if. Mod) hat 
man in eßen bet Manier eine minder befannte komiſche Oper, —- 
Achilles, don Bay, deren Anhalt die Auffindung des Acie 
in Weiberkleidung durch den Ulyß (ft, und fid) mit des erftern 
Heirath der Deidamia ſchlieſſt. Aber - sud dieſes Singſpiel 
machte kein ſonderliches eue | à 


Ferdi iud 


&o gládtiid) biefet Gerfihunte Schriftſteller als Roma⸗ 
nendichter unb Darſteller menſchlicher Sitten durch Erzaͤh⸗ 
lung war; ſo ſehr mißlangen ihm ſeine, ziemlich zahlreichen, 
dramatiſchen Berfuche,. "been bloß fein Name noch einige 
Aufmerkſamkeit erwerben fann. Gang ift jedoch fein Talent 
aid in blefei Arbeiten nicht gu verkennen, ümb meht nod, 
als feine eigentlichen Lufifptelé, tragen feine Farfeh und to 
mischen Opern Spuren davon. Dieſe heiſſen: Lottery — 
Euridicé == Euridice hifed — Miß Lucy in Towä— 
The Intriguing Chambetmaid — Tumble - down 
Dick — Old Man taught Wifdom — The Letter: 


Writers: Le "A 
Kad Coffey. 
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Coffey. 

Charles Coffey war von Geburt ein Srländer, be 
fein großes Genie, aber viel Laune befaß. Aus einem alten 
Pofienfpiele von Sevon, The Devil of a Wife, nahm et 
Die Idee zu feiner bekannten kosnifchen Oper, The Devil te 
Pay, or, she Wives Mesamorphofed, die im Sy. 1251 zu⸗ 
et(t gefpielt wurde. Sie ift felbft mehrere Metamorphoſen 
Durdgegangen, und von verfchiedenen Verfaffern vermehrt 
und umgedndert worden, befoubers von Theophilus Cibber, 
der ben nonfouformiftifhen Sausfaplan der Edelfrau daraus 
megnabm, bad Ganze in Einen Akt zuſammen 309 ,. und ijt 
. nach ben zweiten Titel gab. Den zweiten Sheil, The Merry 
Cobler, det luftige Schuſter, that Coffey im Sy. 1735 
hinzu; ev wurde aber gleich bei der exfien Vorftellung ausger 
ziſcht. Weide Gtüde gehören zu bet Gattung, welche die 
(Engländer Ballad- Fariei nennen, und find aud) in Deutfd: 
land durd die Nachahmung des Heren Weiße befannt ge 
nus geworden, Die Übrigen Singfpiele. Coffey's,. die nod 
weniger bedeuten, find: Southwark - Fair,. or, .the 
Sheep - {hearing — The Beggar's Wedding — Phoe- 
be, or, the Beggar — The :Fentalé Parfon, or the 
Beau in the Suds — The Boarding - School, or, the 


Sham Captain — The Devil upon t two Sticks, or, the 
Country Beau. 


Bille 


As Verfaſſer des George Barnwell, and einiger an⸗ 
derer Trauerſpiele iſt er ſchon oben erwaͤhnt worden. Hieher 
gehört feine Oper, Sylvia, or, the Country Burial, v. J. 
1731. ine der erften uno gluͤcklichſten Nächfolgerinnen ber 


Beggar’s- Opera von Bay, die aber nie fonderlichen Beifall 
erhalten Bat. 


Bick ets 
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Biderfttaffe 


Iſaak Bickerſtaffe, ein Srländer, und gewefener Gees 
offizier, war eine Zeitlang in. England als Schanſpieldichter 
fer beliebt; beſonders durch feine Fomifche Oper, Love in a 
Village, die nad) ihrer erften Vorftellung fat eben fo oft, 
ais Gays Dettleroper, wiederholt wurde. Aufferdem ver; 
fertigte er in eben diefer Gattung; The Maid of the Mill — 
‘ Daphne and Amyntor — Love in the City. — Lionel 
and Clariffa — The Padiock — The Captive - — A 
School for Fathers. 

IV, EE 

Komiſchen Gefang finder man (don. in den Baftnaches 
feiefén und andern ditern, obgleich äußert gefchinacktofen, 

- Ueberriffen bes beutfhen Theaters. Syn einigen diefer Schau⸗ 
fpiele find wenigftené Chöre befindlih. Die Älteften eigentits 
Hen teutíden Singfpiele, ober, wie fie hore heiſſen, Sine | 
gets: Spiele, find in dem fon oben angefüfrten Opus 
Theatricum von Jakob Ayver Sefindlid, und gw Ausgange ' 
des fechszehnten Jahrhunderts verfertigt. ^ Sie' find aber 
ftrophenweife eingerichter,, fo daß fle durchaus nad) Einer zu 
der gewählten Strophe gefegten Melodie (Heinen abgefungen 
zu feyn, und, wie es (eint, nach ben damals nod) üblichen 
Toͤnen des Mreiftergefanges, oder andern befannten Volks⸗ 
weifen. So finder fid) 3. 5. in der gedachten Sammiung 
Lin ſchoͤn fingers Spil, der Sorfier im Schmalzkuͤbel, 
mit vier Perfonen; im Thon: Auf feifchen frèyen Mubt, 
Lans du mein edles Blut. Clara, des Setftere Weib, geht 
ein, und finge; E .. 


| Ln 
Ad Gott, was bab ich than! 

Ich bab ein bófen Wann; 

Hert zuvor gar einen Stommen- 


Golf iche gewifict bas, : ο. 
κ ντα | Nas 2 7^: 
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So bett-ich ibn genommen rite. 
Pe bar ein ganyen Tag Fein Seid, 
Bein Recht ich ihm than ann, . 
Dem san£enten alten Mann . 


2 . , 


-- ganz sornig bev, Uc di 
Lino grand als wie cin Bar, - um 
. Race mich ein ganze Nacht nicht at, 
. Dud das felt mir gang. ſchwer 
Ach Gort! folt. ichs vor gewifi arte 
Go bett ich ibm Ecinigut getbam 
Φιοβ if das Kreuze mein. 
Scan, mer Eommt dort berein· 
Unter den Jamburgifchen Gpeen.if die eft, “welche mele 
zur fomifhen als ernfthaften Gastung zu rechnen ift: Sein 
ſelbſt Befangner, oder Todelet , im C, 1680 von Maꝛſen 
verfertigt. Indem fid) Jodelet uͤberreden laͤſſt, ex (ep. Pring 
pon Sicilien, tanzt er für fi, und fingt folgende Arie: 
Bo werd id) zum Prinzen; was will id denn mehr? 
. Die Liebe, die Ehre, die Pigeln fo febr: 
Und wirft. mig mein Mädchen mit himmliſchen Bliden, 
So mug ig von heftiger Sehufuche erſticken, 
Und hebe vergnuͤglich ten lieblichen Zoll, 
Und werde von graͤulicher Freude nod) τοῦ, 
Sn der Folge wurden immer mehrere komiſche Singfpiele 
auf bet deutfchen Opernbdhne gangbar.; fie find aber (ámtlic non 
der Art, bag fie ben. feinern Geſchmack durchaus unbefriedigt 
loffen. Die beffere Epoche der deutſchen komiſchen Oper ift 
¢8 daher Allein, aus welder pie die gornebmfim Dichter 
anzuführen fi find: 


απ e if t. 
Seine erfte Arbeit diefer Art war die fomifhe Oper, 


per Teufel iff los, Ber die itato Weiber, im I. 
375% 
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5354, nachdem oben erwähnten The Devil so Pay ton Coffen 
bem febr Jahre Hamad dex InGige Sofie, alé der 
zweite Theil, folgte. In den fpâtern Operetten dieſes Did: 
ters, welche gréfitentheils freie Bearbeitungen franzöffcher 
Originale find, heweidt wiefleidit weniga komiſche Srarte, 
aber dagegen mehr Natur der Handlung, „mehr, Feinhete der 
Ote und des Ausbruds, indc wahres Surerege. Sip 
θά Lociaren gin soft — die L.itbe auf dem Lande 
— der Dorfbarbier — dit ago — bir Etutekran; — 
die Jubelbocbseit. Auch find einige Heinere Stuͤcke diefer 
Ar in n feinen Kinderfhriften befindlich. 


Schiebeler. 


Bon tun gehort due Singlpiel, Bun di 
ans bem Bon ΟὉσίοις, ganz ‘im MNecksattven usb 
Bieber; und die komiſche Nitteroper, Liſuart un) Dacioiet 
Zu jener bat der fel. Telemann, ju diefer Here diller die 
Muſik geſetzt. 


J. 2 Michaelis. 


Sten bie gluͤckliche Laune, die wir oben (Φου ta feinen 
Zabein, Satiren und poetiſchen riefen fennen gelernt bas 
Sen, belebt and feine komiſchen Singfpirle: Walmir und 
Gertrude, oder, Man Faux cs ja peobíren, in drei Auf⸗ 
Migeu, worin er, wie Doinfimes in (einem Aleris, bas τή 
rende Luffpiel in das lyriſche Drama zu Übertragen verfuchte ; 
Je unmatinlicdyer, jc beſer — Amors Gudtafies — dex 


Gotter. 


Sowohl der profaifhe Dialog feiner Θίωήάε, als 
der lyriſche Theil berfelben empfehlen GH durch motáriie 
Leichtigkeit, Feiuhele unb κοκ. fe fi: 5 
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gala + XOnloer — der Jabrmarkt. Durch die trefflide 
Bendaifche tunt Haben Sefondees ΜΗ beiden Leer med 
Wb seems, 


"EE Meißner | 
^' Seine brel Dbrretien: ‘Das Grab des Muſti — oc 
Ackymifl - — ‘Acfene, find zwar Madhahmungen franzöfis 
θα Originale; ‚aber mit vielem μηκών Big. 


Engel 
Bon ibm tft bloß bie komiſche Operette: die Apoiheke 
bít viele gluͤckliche und Acht fomifbe ‚Züge bat. 
. Eine Menge andrer neuerer beusfcher. Stuͤcke diefer Art 
fisbet man in bem fictis η κλικ, 
μμ .. | 


-—À er — — 
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